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«Iiidm wir j«i gro&CB NaCnrkimdigai (Hiuilioldl) tmch als ausgc- 
■etchueten Gc^chtchtsforRclier hmmem leraeSy werden wir recbt lane, dafii 
die GctcUichtc, die man jetxt ko oft zn einer Provinz der Pkilosopbie 
machen will* in ihrer rchten Methode doch so viel mehr Verwandlsehnft 
mit den Natur wiiMmichaflea bat. Scharfe BcolMcbtung des Erfahrungs- 
mäHitgen , Sammlung so vieler einzelner Punkte als anfkufindeu mdglich ist, 
Erforschung de.H grsrtzraäfsigen Zusammenhang'^ t^fTHr-lhen nach Wahr- 
gcbeittlicUljfitspfsi'trrn und Zurüfkbczicliung auf die fi^cj^cbencn (irundlagrn 
der allgempinca Natur — auf eine andere Weise al* tll* wird mau nie 
in der Gencliiclitr zur VorstelIan|r und Empfindung der volli u VYiikiicbkrit 
kommen, die für dm Historiker etwas uncnUiicb Wichtigrres ht , nig die 
all^<'m«'inen A li'-traktionen und Raisonnements , die man der ÜL.schicLfc 
nicht als /.weck unterlegen kann, ohne aie in ihrem cigenliicben Weacn 
za femicblcn.« 



K. O. Mulicf , in den Göttinger gcL Au4. I8S0. 
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Vorwort 



V 



der Leser eüics Budis im AUgemeinen nit dem 
Veiftiser Ober das IntereBte dee Gegeiutaades einre^ 
standen 8ci, miifs TOrausgesetzt werden, da es sonst zu 
eiiiem YerliftlUiifs xwiseken beiden ftberall nieht boBimett 
wArde. Die weitere Best&tigung dieser gemeinsamen An« 
siclit mnfs sich dann aus dem Buch seihst ergeben. So 
•oU denn ancb hier Aber die' Bedentnng der UniTersitIten 
im Allgemeinen und der englischen insbesondere, über 
das Interesse einer Gesebichte derselben,^ Uber die ül&ngel 
der bisherigen und das BcdArfbilt» einer weiteren Beband* 
lung dieser Dinge nichts weiter gesagt werden. Dagegen 
mdebten einige Worte rar Reehensebaft Aber Entstehung 
und Verhäitnüs der vorliegenden neuen Arbeit nicht Aber- 
flAssig sein. 

Den ersten Anstofs cn derselben gab ein leider nnr 
hnrzer Aufenthalt in O^iford im Jfahr 1824. Damals fehlte 
swnr sowohl Mnlse alsTeranlassung und Bemf sn weiteren 
Forscbangcn über die Vergangenbeit oder zn erschöpfen* 
den Untcrsaehnngen der Gegenwart jener Zustände $ ^lein 
der Eindruck^ desjenigen, was sieb ancb sebon dem fluch* 
tigern Bliche darbot, blieb — auch neben den noch Ansehen 
Bildern der merbwArdIgsten Fnnbte enropiiseber Clvili* 
sation nnd Natur so eigenthiunlieb bedeutend ^ dais 
er snm Ihiebtbarai Keim geistigen Iiebens wude* Wer 
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lifttte iliclit Aekaüeh«t erfahreo? Em solcher Keim mag 

lange sclilafcn^ er regt sich doch immer wieder — Kieht 
im StiUea an aich^ waa aeiaer Eatwicklung dient , oft 
ohne dafa der Triger mA deaatn hewiifat ist- Er wie* 
deriiult dann gelegentlich seine Ansprüche auf vollstän- 
digere OrganiairuBg und dr&ogt eich immer nngeatAmer 
ans Licht und zur sclLätislundigCD Exisleaz. Kommen dann 
iioeh iuaaere begnaatigende Momente hinsu, ao sind diese 
Anapnlche nieht mehr abzuweisen. So auch hier. Literar^ 
historische Studien waren es besonders, welche mein 
Interesse an den cngliaehen UniTersittten wieder stftrlier 
anregten. Zwei Versnche, diese Mahnungen möglichst 
leichten Kaufes absufinden *)y dienten nnr dazn» die ToUe 
Befriedigung Torsobereitett — > zum TheO aocb durch die 
günstige Aufnahme, welche jene Vorübungen von mehre- 
ren 8eiten Ihnden. Daa Interesse hnfipfte sieh zwar zu* 
nächst au die Gegenwart, an die Bedeutung der eugli- 
sehen IJntrersit&ten in der gegenwftrtigen Entwicldungs* 
brise des nationellen Lehens, deren Hauptmomente ieb 
bei einem zweimaligen längeren Aufenthalt in England zu ^ 
erfassen und, ao weit es mOgKeh, auch in der'Entfenmng 
festzuhalten gesucht^ allein es zeigte sich, wie slöh leicht 
denhen l&fst^ gar bald, daft auch hier die GegenwaH nnr 
ans der Vergangenheit ▼erstftndltch weitfen hAnne. In dear 
Maaisc aber wie der historische Stoff bewältigt vrurde, 
wnehs einestfaeils das Interesse an der Vergangenheit, 
anderntheils die Scheu Tor leichtfertigem Abschlicfscn des 

^Urtheils ftber die Gegenwart, delten Bedeatong grolsen^ 

♦ 

•) Ein ikdkite ia daa m mar bfM«4gegelienfi lbel4nAwgiscla|L . 
Blauem (1834) nad ^er Aftihd OilM*hi te EfKh* GnhtiMl^ 

Bacyklopadife 
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tMI« kl ier dmUea Zuliaiifl liegt IKeie Stbramg flwftlB 

Alles 9 vras zur IKscusMoa naentsGliiedeiier ¥n%ea des 
TtgM gehdrt, Wem Audi nidit gani MsscMiifttiiy dodi 
sehr beschränken. So gewann denn ftberliaupt in det 
Bebandlung des Gegenstuides die Vcrgangeaholl ein enf* 
schicdenes UcbergcwicLt über die Gegenwart; denn hier 
bl seltoam geni^ das wifldich nuitsieldiche oft am all» 
sehwersten , aoeb an Ort nnd SteOe, so enuHdn «ad 
eben deshalb gewinnt hier unfruchtbares Gerede so leicht 
Idienni&igen Raom. Meine Ansicbt Aber die Tagesfiragea 
in Beziehung atif die Universitäten anszosprcchen , konnte 
nnd wollte ich frellieh niebt nmgehen} nnd bei der Wieb- 
tigkeit dieser Institute war es niebt za Tenneiden, aodi 
femer liegende Punkte zu berühren. Welche relalire Be- 
dentnng meine Erforsebnng und DarateNong der Yergan^ 
genheit meiner Ansicht über die Gegenwart geben kann^ 
nidgen Unbefangene und Saebknndige entsdieidett. 

Was meinen Beruf zn dieser Arbeit betrifft, so daif 
ich fordern und mufs es erwarten, dals er wesentlich nach 
dem Resniiat beurübctlt werde. Hier nnd im Vorana lidw 
ich in dieser Beziehung nur Weniges zu bemerken. Die 
lebendige Ansehanung ätr ZnaUnde, deren Uraprong nnd 

Entwicklung mich Lesehänigte, kann ich nicht anders als 
sehr hoch anschlagen. Die ^aebtbeile des üiangela einen 
Bolchen Eindrucks zeigen sieh auch bd sonst aebr Ter- 
dienstlichen Werken nur zu biufig. Dafs ich nicht an 
Ort nnd Stelle die nur dort Torbandenen Hnlfiimitld be- 
iintzte, kann ich nicht umhin zu beklagen. Indessen finde 
ich doch wieder Barubigung in der Tbatsaebe, daia aneb 
dBe neuesten, in Ozlbffd nnd Cambridge selbst entstan- 
denen Arbeiten der Art mir durcbans keinen Grund geben, 
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HKBaehiaien, dift Ibra Verfatser ifjgMid eiae Wielitige 

Qnelle benutzt Laben, welcbc mir verschlossen geblieben 
wtoe. Dmos darf man wojil acbliela^, dafk db Ton 
•nur nidiC benutzten Hülfsmittcl entweder auch ihnen uiizu- 
giD||;licb gebliebeay oder daia aie keine erbebliche nene 
Reaultate dargeboten. Der erste Fall giebt mir den Trost, 
dala jede Bemühung^ von meiner Seite zu erlangen, was 
j«aen,, Kftnnem in so viel gAnstlgom YerUltoissen^ nieht 
vergönnt War, YergeJjlicJA gewesen sein wurde — eine 
Ueberaengoiig, der es nicht an anderfreitigen Gcftnden 
Athlt Der sweite Fall wOrde mieb mi dem Sdilnfs be- 
rechtigen, daik meine BemübaDgeny amdi wenn sie ibr 
Ziel erreiebt bitten , beisen wesentliiBhen Emflnfs. anf die 
Heaultate meiner Forschung wurden gehab l Laben. leb 
«jiveche bier nnr Ton nngedmcbten} besonders nrbond« 
lieben Qoellen, auf deren Benutznag ieh unter diesen 
Umstanden verxieLten molste. Yon demjenigen JllateriaJl 
dagegen, was dureb den Druck allgemeiner znn^inglick 
geworden — sei es nun in Schriften, welche die UniTcr- 
eittten insbesondere sum Gegeostand beben ^ sei es in an- 
dern Werken und Beiiebungen irgend einer Art — glaube 
ieb nicht) dals mir sehr Wcaentlicbea entgangen ist. 
Wie ml materielle Sebwierigkeiten dabei sn fibei^ 
winden waren, wird Jeder ermessen^ der die Lücken 
kennt f • welche noeb immer unsere reichsten. Bibliotiie- 
ken für solche exotische Spccialgegenstfinde und fiir die 
Kunde ausländischer Zustände und JUiteraturcA überhaupt 
daribietem Mängel, die um so mehr en beklagen sind, 
je mehr sich die teutächen BILliothc;bsbeborden durch die 
Art enszeidmen^ wie sie^die Benntsnpg des Vorhandenen 
jedem wirklichen wissenschalUichen Qedürfhils erl^ichliuniy 
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wie aueh ich mit Dauk aazuerkcnncii vielfaclie Ursache 
habe. Ob eine wenigvt^na in den Heoptpirnkteii wifk- 
lich genügende Bearbritimg des Oegeoetattdes du Resnllit 
dieser BemüfiuDgea war, mufs wohl die Zultunft lehren. 
Seilte sie Aber hon oder lang eine Gesehidite der engll* 
gehen Universitftten liefern , welciie die nielnige wesentlich 
sn betiehügen nnd deren Lachen «uannlnilen Termöchtey so 
wird Niemand eie danhlNirer anfbefimen, als Ich. Dafe Ich 
mehr und Beaaeres gcleiatct aU meine Vorgänger, glaube 
ieh jedoch behaupten sn dürfen. Wie Tiel ^der wenig 
damit gesagt ist — überlasse ich andern zu entscheiden. 
Dala weitere Untersnefaungen aueh unter den gdnatigsten 
llmstinden wesentlich neue Resultate ergehen sollten, be- 
zweifle ich. Eine Ueberaicht der Literatur dea Gegen« 
Standes wird nebat andern Beilagen dem zweiten Bandn 
beigegeben iverdcii. 

bei der Behandking dieses Stoffes traten mir Abri« 
gens diese] heil SchwIcrigkcitcD eiitgegen, mit denen hei 
uns Jeder zu hftmpfen hat) dem es ernstlich um die Lösung 
dner solchen An%abe zu thun ist Ich sehmeiehle mir 
heinesweges, dais es mir besser als Andern gelungen ist, 
den widerstreitenden Anforderungen der Form und der 
Saelie, der ästhetischen und der hiatorischcn Kritik zu ent- 
sprechen. Im Gegentheii habe ich sehr bald sogar das 
Bestreben nach einer solchen Lftsong angegeben 9 und 
mich mit ToUem Bewulslseiu entschlossen, der Sache dia 
Form aufisoopfem, so weit diese sich nicht jener mit 
Leichtigkeit und von seihst hequemte. Wie man umge- 
hehrt der Form die Sache aufopfern hami) dafür fehlt es 
nicht an mehr oder weniger gUnzenden Beispielen. Dais 

bei dem gegenwärtigen Stand der histoiischen Kritih üder 

f 
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Yielmclir der liistoriscliea Bildung — deim ich Tersteli« 
dinmter keiiieftwege« ein blos eooTenlioiielleSy iaiacresy 

sondern ein aus der Sacbc selbst licrvorgebeudes Ge- 
sete — beides im böchsten oder eineHi irgend beden« 
tenden Grade sn ycre'migen sei 9 bin ich gerne bereit 
zozogeben^ sobald man mir ein Jleispicl naebge wiesen ^ wo 
dies ' wirUSeb gescfcdien. Bis dabin wird man dem einen 
gestatten müssen, mit seinem schwerfälligen Trofs Ton 
Citaten, Noten und Beilagen, ja Wiederholungen ein- 
her zu ziehen, während ein anderer mit leichterer Rüstung 
sieb selber Tortheilhafler darstellt und mit weniger 
Besebwerde dorebsehlagt, tob der Saebe aber Dies oder 
Das — und wahrlich nicht immer das Unwesentlichste <— 
dabinten sn lassen, sebweriieb yermeidet Dafs ieb Aber 
diesen Punkt so viel Worte verliere, mag wenigstens 
beweisen, dafs ieb die JÜAngel der Ton mir gewiblten 
Form nnd die Wichtigkeit der Sache nicht verkenne* 
£s wiH zwar auch auf diesem Gebiet die Art yon Falsch* 
mftnzerei Sitte werden, weicbe die leidliebe Erbenntnils 
der Aufgabe sdiou für deren Lösung ansgicbt und mit 
maneherlei seltsamen Triumphen leiert Damit wird jedocb 
Btehts gefördert, Tielmebr bessere Geister in verderbliche 
Selbsttäuschung verwickelt, welche immer auch zur Lüge 
gegen die Anssenwelf fährt 

Ich bezeichne diese Schrift als Vorarbeit zu einer 
Geschichte der engliseben Literatur. Wer einen ndf 



Selche sind /umal rfa tiiclit 7u vermelden , wo ein Tolltitäiidiget Bild 
ciomr jeden Epoche gegeben werden spU, da denn imtncr mehi 
•der ireuigcr bedeutende Zi^e Ton der vochergehcndcn herüber- 
reichea, und also angedeutet werden MOMSa» «ndk wenn «t ichiNi 
fiikcr aaifflfiriiThtr d ^ pgiMtiillt wawlni 
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tigen BegnS von d«r Bedestniig dtr UnivmkfiteB wmi 

von der Aufgabe der Lltcratiirgesclilcbte bat, wird oline 
Zweifel dftmil einTenUaden tebiy dafii eu» gtMUMVt 
Renntnife des VerhSltDiMee iwieekea de« gmtiipea mmä - 
pliysUcliea Leben und somit auch der £iitwicfcliaog der pby- 
•iscben Organe dei §eietigen Lebens eine ■niiMflinlkhii 
Vorilicdinguiig jeder crspricÜblicben Arbeit auf jenem Ge- 
biete ist Fieilicb endietnen die nenevss Lite retui en» 
nvmal wenn uns das als Maaftstab dient, was auf dem 
Gebiete der alten Pbilologie und Arcbüologie geacbiebly 
als ftst ganz YernacUissigt^ so dalb nneb sehen der Bn- 
griff dessen y worauf es bier ankommt , nur ausnabms- 
weise yeraassusetiea ist Allein dies luHint« uleh dedi 
nicht abhalten, meiner Arbeit die ibr uacli bcäsercr Er-» 
kenntnifii nnkomniende Stellung sn vindieifen — - m tn 
mebr^ dt sie, abgesehen Yon allen sOgemeinen O rti n den, 
wirbiicb auf diesem Wege enstanden. IKnnil hoffe ieh 
denn .aneh, unznlAssige Anfordernngen von Tovne heraiii 
abgewiesen und bestimmt genug ausgesprochen zu Jidben, 
dafs'lderTÖn einer Gesebichte der engl i sehen Uni- 
ter^itftten die Rede ist, nicht aber Ton einer Geschichte 
der Wissenschaften oder der Literatar, oder der 
Gelehrten ond'Sehriftsteller, weiehe von den Unif* 
Tcrsitätcn ausgegangen sind und mittelbar oder unmltteftai^ 
nil ihnen in Beziehung stehen« 

Endlich mag noch ein anderer Punkt, der gegen»' 

» 

wärtig bei einer solehen Sehrifl mehr oder weniger* «e 
Betracht gezogen zn werden pSegt, gleiek hier mit wenig 
Worten festgestellt werden : Das Verbältnifs des Yer- 
Jhssers -sn den Aiüslehten der Zeil ^ Mimm GeMumg, 

sein Standpunkt^ oder wie man das denn nennen mag. 
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was JMcr gar wolii ventdit Dafii icb eine hestimiiite 
GMinaang gclegcHtlidb «MCiisprcebcii nidit ▼«melden 
iMiiote noch wollte , daron wird der Leser sich leicht 
i fcw MgeiL Sofern mui aber UnTeretand oder MütkYtT" 
stand oder Schlimmeres ans cmzclocn Acusscrungen eioe 
saaeror Zeil feindselige , mit ihr, wie man das wohl nennt, 
seiAllene, einer Tergangenheit ang^rende und diese 
Wold gar sanickw tili sehende Gesionung herauszadenten 
Veianlassnng oder Verwand nehmen sollte, so mnfe ieh 
mlcli dagegen sehr hestiiniut verwahren. Die 2^it und das, 
wii man so gewfthniieh den Geist der Zeit an nennen !»• 
fiebf , smd awei sehr Tetschiedene Dinge — der Ewt|^t 
gar nicht au gedenhea. Diesen Geist der Zeit als einen 
nnhedingl oder voiAelTsehend gnien oder gar ab «inen 
heiligen *) zu erkennen oder den von ihm getriebenen 
Slijorilitea oder Gewalten die BiehterwOide im ^eieh 
der Geister anzagestehen ~ hin ich lireOieh unendlich 
w^ entfernt Ja gerade dieser rocfalose oder läppische 
ITohermnth hei so ernsten Dingen und so schwierigen Anl^ 
gaben, bei einer so dunklen Zukunft, ist der Schaden, das 
Gilif' wehahes mich ?ielieieht gelegentlich verleiten könnte ^ 
die Gegenwart trptz aller Torsftge, die man ihr snsehrel ben 
mag oder mnfs, aoch der schlimmsten Vergangenheit nach- 
Bosetaen» Dieser oder jener schiefere Ansdmch, der, ein» 
zeln genommen, immerhin einen weiteren und schlimmeren 
Sinn snlAfet, mag denn- aueh der gerechten Indignation 
gm/Sfk die feeehen und hnechtischen Geister entfahren, 

*^ Hat man docb geradezu von mclirerrn Seiten In jedem Widerstrebe« 

gpgra dem Q»Bi der Zeit die Sunde gcgca dem beiügea Cveail &ttdea 
woUcal 
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welche aas de» Sebeia popelairer Freisinrngkeit mit 
■nm- und teha»loser Yerebxmf der kemeliendeB Madii 

uiid mit der schiUenideii Kunstsprache falscher Weltweis- 
lieit Terbiodend^— - dee •ebUnoitie nud drAdteadete iock 

m 

aufladen wolieo. Sie setzen als ausgemacht Torans^ 
de^enige Recht und Bemf vor £xiateaz in der Zelt hahoy 
WM den jedesmal auf derea Obeiflidie Terhemeheaden 
Strumuogcn entspricht , d^fs alles Abweichende, Ferner- 
Bleheade» AlleSf was sieh weoi^er leicht nad sehaeli hewe» 
gen 9 sich Ton historischen und rechtliclica l^nrzeln nicht 
SO leicht losreilsen haaa and will *— « dafs Alles, wss aicht 
neu aad tob heate, eneh rereltet aad sdion deshalb 
▼ erwer flieh seL Um solcher aamafscnderThorhcit willen 
hraoehea im aber heiaesweges mit der Zeit an brechen. 
Gehören wir doch auch der Zeit an, in legitimer Bluts- 
Terwandtschall, wenn wir gleich Niemanden die sweiden«^ 
tige Ehre der Schoofihindsehall beneiden. — Sind wir 
uns doch unserer ßcrechtigungen und Yerpflichtangca in 
der Zeit und gegen die Zeit, nnseres Znsammenhanges, 
zumal mit deren gesundesten , ans der Vergangenheit in die 
/ Znhnnft, ja in alle Ewigheit strteenden Leliensadem an 
lebhaft bewnfst, als dafs wir uns durch solche ihre Schwä- 
chen, durch solche Unarten ihrer JLiehlinge an ihr oder an 
ans selbst irre madien lassen sollten. — Doch ich vergesse, 
dafi ich gar kein Recht habe, hier iu der Mehrzahl zu 
sprechen. Zwar stehe ich nicht allein in einem solchen 
Verhältnifs zu jenem sogenannten Giiist der Zeit^ aber 
eben dies Yerhftltnifs lUst die gröfste Freiheit and Mannig^ 
fidtigheit selbslstlndiger Entwichlnng za, and ich bin nur 
hcines R&ckhalis und noch weniger einer Vollmacht yon 
irgend einer Seite bewntst Sollte si^ aber dennoch 
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im oder dort l7dMraD8tiinaiBii|^ vni A»M^»g fimlen, «o 

werde ich wich Jessen freuen, äo weni^ icli eä äuclie. 
Der Ausf^eicbiiiig von Alifildiiigeii oiid AnAtöl^eii) nach 
welcher Seile es eoeli seia ma^, dOrfte jedenfella nie die 
liistorische Wabrlielt — die Grundlage aller lebendigen 
imd belebeodea Wehrhetl — geofferl werden. 

H.rbarg) im Janwur 183^ 

Y. A. UuLcr. 
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1) S. 87. Ick habe micli tdtdem dmch Eioslcht des Domesday ülHrr- 
aengen kAnnen, dafs dort •schon von Cauoniets Sanetae Fn'drswithac in 
OxoHta die Bede ist, so dtSu also die ia der Anaierkiuig «afgestdltc Yer- 

9) S. 170 a. t Hiasidiflieli der Mtlmellen Grgenatie der Aiiilni1«i 
md Bwcslrn ist noch folgende Stelle aas Math. Paris, zu 1237 zu beachten t 
Prtnut enim (Otho letjatus} quosdam marptafcs ex odio latenter conrrpto 
sibi diteordes paeifieavit ete* quod odium fere m lumetUabäe Judicium 
j^roruperat im foineaMMHl* mpud BHe As In«(io quadragesimae cMlms «mm» 
tdn se ^ustrales PfMttuibut ^fpomerwü contrario* i sed tnndem prmnm» 
intibus Ausiralihns enpfi sunt ex aliis viri matfiti et eommisswn est non 
hastiliidtum si'd hostilc bellum, Dafs iSorcnses hier {;|^1eichbedeuteud mit 
Aquilonares iht — man sciie xum üeberfluf» in der Urkunde unter N. 8. 
dere» »mur^it e tunrw — lencblet eto, und die gwne Stelle beweisit 4ßA 
sieht blos die Elemente , sondern auch die Benennungen der akademi- 
srlirn Ge^^ensätze sich im natiotirllen Oemcinleben wiederholen. En ist 
mir freilich keine andere Stelle der Art bekannt i allein diese reicht um 
so mehr hin ; je beiläufiger mmA nnabsiehliieher die AnsMeke gebraucht 
werden, als bekannle «ad gebräuchliche. Dafs damit einerseits die 
nationeile Psrthei (sp-iter die der Barone) , ainL Tprscits die königliche 
Parlbei gemeint ist, und dafK unter letxterer Tide Fransosca waren» gebt 
aus allen Umständen xur Genüge hervor. 

5) S« 179. Uns Sprichwort mh aquilom mabtm ist smlebtt «hiw Zwei- 
fel aas Jercm. 1» 14 genommen; allein die Nutsanwendung auf die eagli« 
srTirn Rorcalen kann nichts drstowrntf^rr eine nlcndeniisclie Reminiszenz 
sein. Dahin gehört auch eiue Stelle in Tryvjllyan laudes ü\ou. (Vita 
Ricardi 11. ed. Hearne append. p. «f7), wo ebenfalls von einem verbalGitca 
. Aiit der Dominikaner in Oxford die Red« ist: 

Bie Scotus (fencre perturhat Atigt^B 4rtr* 

Profeta loqnitur vero yraesarjio 

Qtmd tnalum ttMximum, propandet AquUo, 

Qmd SKptr Inwel aseeiidel popnl9» 
4) S. 178. Bediurftc es (gegen Meiners und der englischen Autoren 
Darstellung) noch eines Beweises, dafs die Universität Ikm' (Jrlegmheit 
de» Vorfalls von i^^D in Partheien ^pspalten war, und «liifs <lir lUnrich- 
tttiig Ucr Scholaren auf Befehl des Königs geschah , so gclit dies aus den 

Slcichzeitigea Anwdes de Dnnstaple (ed. Hearne f, M) bcrrort Meiue 
San. jussit rex sutptmü dmtfg elartcer eyptui OxeaAwi pre fiM mm$» 
dhisae tunt seholne. 

S. 105. Ein bestimmterer Beweis, dafii die Ausweisung der hl 
OxCwd (aeeb der SetMiiea der Bereale« aaeb flortbamptoa) xuruckgeUie« 
beuea Sebolarea (196t> liebt ia Iriadteliger Gedaaaag Toa Seitea de» 
Königs Terfli^^t -wurdp, sonf!ern aus Vorsorge für seine Anhänger, er- 
g^ebt sieh aus den Ausdrücken dvs königl. Befehls (vom 12. März): Rfx 
eaNC et utuv. Ox. Cum propter repentinus turbationes etc. moram faciuri 
Mmtu md iemjßm m aadens tnUm 0.y mW amjfiartff» rcfjni aerfrt* ad aiaada- 
tum no Mf nm «mmmSeni ete. mHmätmItn fuod sine f/MmMmt pmiemU 
ibidem utorari non possetis, maxinu cum in tnntn tnntjretjattöne mnlii 
indomäi, fuorum saevtliam de faeili reprimcrc non possumui fuerint 
•wwjaiif, «ff Hiawrfanii mutans md voeira pro m rim situ dtiatibae div m ^ 
9iMtM a» fNed fMudkÜM tmMuAm ndtdU ttwe et mum fayidB 
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iMem rtimOU ete. (HewM» Hber SeteenÜ L .»ppead. f». 46S>. 
Am 80. Mai eiMgt dann ein eben so wohlwollender' Befehl rar Rftek- 
lldir: TurhalioM praedkla pc?' dei fjrntia sedata etc. 

6) S. SiS. Die Stelle in den Annales de Dun.staple (cd. llearnf ) ^nrht 
keinen weiteren Aofscbluffl über die Stellung und I\titur dieser ? ier Hich> 
ter. Sie erwiknt 19iS im Allgemeinen einet Tnmnlfi iwitchen Seholmen 
und Bürgern, nnd sagt dann: Qtwtuor magistri, aui tune essent prae- 
cipui, judices fiant si stmilis casus m post aecian-tt , ffuorttm judieio 
eulptt canonice punietur uppellatione renutta. Pereussores elericorum /tv- 
auie miisi ete. leh kann kier jedcnllilli nur AnstrSge leken. Die Sendung 
der Seknidigen nach Ron nag als eine Art ran Bufeftnlilkflk nnferlegl 
Wprden soin, als Bedin<^iin|:^ der Ahsolution. 

7) S. SiK. Wood tülirt, was ich früher übersah, allerdings ebcofalls 
die rott</( e«iieell«rMrii« antfqui ausdrücklich an (i, p. 17i). 

S) S. 951. Anf das Heranxieken rnn toleken Strtritigkeiten, ifdeke 
ausserhalb , der nrnozeii der akademischen Gerichtsbarkeit zwischen ünirer- 
sitSlsverwandten und Auswürtijren rorgefallen, bexog sich «. 11. 1528 eine 
Anfrage des Oiiforder Sherif bei Honig und Rath; f^i$U um fV. de ß^Fyneye 
WS cfcfft « enyfedn Uää fK denmnt U eÄnwieel&r des iretpmM fvüt ktn 
da «dM ^ecr en fwnm tarnntee, hors del epttnlet de O efe. «t le eAanNce- 
lier ?(• condampna ete. e le detient taut quc il eust faict tjrc audit fV. 
d une grande smnme de deners et (mite une Obligation de ^60 L. a l'uni' 
versite (Rot Pari. II, 16). Der Bescheid sagt: Soit enquerre et soii 
href mande a le e kmumUm F <f wmiv, quil ne faeeut tiels gremambta tm 
du ff^. e lui soejfrcnf rntrrr la vile e user sa marehandise. Daraus geht 
kenror: erstlich, dafs die Universiint diese ihr so nahe liegende nützliche 
nnd an sich nöthise Ausdehnung ihrer Gerichtsbarkeit damals schon zur 
Pmit nnegebüdeC kalte nwSlenei daft die Pmit nnek niekt albpe> 
mein als rechtmäfsig anerinuml, motk noek dntdi kein nnsdrOeUiekes 
Pffivilegiura snnktionirt war. 

9) S. Ein merkwürdiges Zeugnifs über die dort angedeutete 
Stellang des Sherilk nnd die Unzulänglichkeit seiner Zwangsmittel gielit ' 
folgende Urkunde van 1834: Wiüem de Sperskelt gmrdem du ekmeteÜ 
de O ete. au Roi et eonseil etc. Le gaol du dit ckasteil e turcharge ete. 
le chauncelier de jour en aultre tUande a sa volusUe e saunz tfnrnnt par 
eet Ifedeaux elers Mourrois et norrou ete, dont le ekmtteü e grandemeni 
surdmrge e ledd «tfeennt je dMle e desmatemre de Je phn» de tm gmrde 
du ehasteil ete. e que par mal eugtmimtnt de eiemit dsrt demurranfi en 
le rhnstieU e des atUtres dehort ete. pissent estre eompasse a le chastiel 
en pcril e iV. S. Roi pur taunt ses ßornesturee e auUreg ses ehoses en 
metme le ekasHel estraunti ete, 

10) S. 97^ In einer Pelitinn des Cambridger Kanzlers Ton 1530 
(Rot. Pari. II ^ 48) wird unter andern nachgesucht, dafs die Weinpreise 
in C. nicht höher gestellt werden sollen als in London. Der ilesckeid ist« 
llabeatU sieut Oxonienses. 

11) & 887. lek kake, naekdem diese Anrnerinng ftbcr die Glonerin 
ackan gedmekt war, in Warton (III, 345. t) Erwähnung den ^fitum wimgi- 
ttri glomeriae aus einf-m r.anibrifjger Manu Script gefunden« Die Anmerkung 
bezieht sich auf die Besoldung des orator pubiiem am Ende des löten 
Jahrhunderts, giebt aber eben so wenig als der Text die geringste Aitf- 
lidienng iker die Glomerin nnd ikren Magister, nder auch nur eine Andeu- 
tung, ob beide damals noch vorhanden — was die Sache noch unf)r^reif- 
lieber machen >vürdc. loh habe einen Wrsuch gemacht , nvs dem von 
Warton citirten iMauu&cript weitere Nachricht zu erlangen i allein bisher 
okne Resnltat Snllte ein eelckes eintieftn, sa wivde et in der Beilage 
im swetteB Tkril Mben Pkii ' 
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Allgemeines 

Hier dit EtUwieldung der UntversüiUen im smiflm 

Jahrhundert 

D ie bedeutendsten Erscheinungen in der Gescbicfate der 
einzelnen Völker des christHchen AbendÜMides ^rährend des 
eigentUehea Alittclaltei» liönn^ nor dami nchti^ Tentan« 
den werden 9 wenn man sie Im ZBeemmenheag mit der 
guiseD AJbendlin^sehen Bildung Letracbtet Am mebten 
alber gilt die« Ton eilen den Erscheinungen, welche mehr 
dem geistigen Leben angehören. Unbeschadet der Ein- 
\Ylrknng nationeller momcnte drängt doch die wesentliche 
JBinhcit des Geistes^ der Bildung, der Wissenschaft^ 
der Religion tle?, Mittelalters sich dem BeoluiGhter onab* 
weislidi au£ Die Kirebe aber war das gemeinsame Organ 
der mbtigsten Momente dieser geistigen Büdang, wddhes 
alle nstionellen Organismen duvcbdrang und ibncn in Born 
eiiiea gemeinsamen Mittelpunkt gab. 

So ist denn auch inshcsondere das Wesen und die 
Untstehung der äitern Universitäten nur als eine geniein- 
same Erscbeinung des mittelall erlichen Lebens zu betrach- 
ten and zn Tersteben, und jedes einsdne Organ der Art 
moüs znnicbst im Zasamm^nhsng mit dem ganzen Organis« 
mos betrachtet werden. Sdbon aas diesem Grande bftnnen 
wir ans bei einer Geschichte der Englischen Universitäten 
einer einleitenden allgemeinem Untersuchung und Dar- 
leguug der Entstehung und des Wesens der äitern und 
ebenbürtigen Universitüten iUierbaapt nicht entziehen. 

Uierza kommen aber noch andere in unserem speeiel- 
len Gegenstand .liegende Rücksichten. Erstens nimlich ist 
die Bekanntsehall mit den allgemeinen nnd mit analogen 
dnoelaen Erscheinungen zum Verständnifs derjenigen^ 
womit wir uns zunächst beschäftigen, schon deshalb nncnt- 
behclidi^ weil die iXacbric^liten, welche sich unmittelbar auf 

I 
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die Englischen UniTersitäfen beziclien, bis zum Anfang des 
dreizclinten Jahrhiinderts 8?» spärlJcli sind, dafs wir daraus 
«ilein durchaus keinen Idaren Üegriff .aiieli nur von den 
wichtigsten Momenten ihrer Eutstebnng oad Entwicklaog 
erhalten können. Hier smd wir nnn nicht nnr vollkomnieii 
berechtigt^ sondern genöthigt zu Folgerangen aus ander- 
weitig beglaubigten Thatsaehen^ sowohl der allgemeinen 
Entwicklung des wissenseltaillichen Lebens und seiner 
Organe, als der Ges«»bichte anderer Universitäten, deren 
häufige nnd innige Beziehungen zu den Englischen he^ 
kennt ist» i>aKa gehört mm vor allen Dingen Paris« 
. Zweitens wtede.awar die Berafnng; auf hergehraehta An« 
fliehten 'und hehannte-Barstellnngen dieser Dinge diese ein" 
leitende Ueher^leht hedeotond erleiehlem und abhtaen^ 
allein diese ist uns mir theilweise ^i^estattet. Jene Ansich- 
ten und Darstellungen stehen mit den Resultaten unserer 
Untersuchungen in einigen wesentlichen Punkten kn Wider- 
spruch, und wir können daher nicht nnihin, unsere eigene 
Ansicht ansfilhrlicher darzulegen. 

Wie in allen Riehtnngen der natAi4ichen, gesunden 
Bntwiehinng des Menschen'- nnd Vdikerlehens die> materielle 
und formelle Entwickelung wesentlich und ursprünglich 
durch das stille , mächtige Wirken des Geistes bedingt 
wird^ der sich seine Organe erzeugt, so gilt dies ohne Zwei- 
fei vorzugsweise von den Organen, welche nnmittelbar nnd 
anssehlierslich den Funktionen des höheren geistigen nhid 
wiBsenschafIliclien Lehens gewidmet sind« 

Die Entwicklnng einiger der Kloster- nnd Domsehn- 
Icn, welche snmal anf den Festlsnde diesseits der AI« 
pcn, seit liari dem Grofsen (in Italien und England noch 
früher) Organe der höheren wissenschaAlichcn Bildnng 
des Abendlandes warcn^ zu solcher Ausdehnung und Be- 
deutung, nnd nn einer solehen Stellung und Verfassung^ 
dils sie den Namen S i utHt m generale, Umtiersiltos lilerorAiy 
jhademi» Terdienten die Organisalien seihst dieser Aiu 
stalten, worin meist das wissensehslUiche Moment yer-^ 
herrschte, geht Hand in Hand mit der geistigen Entwich- 
Inng des elften und xwMm JahrhnndefftS) mit der £nt* 
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fkltmig delr s p g f ii h ti ve a Tlieo1of;ie wmä PhOoMpliie aas der 

beschränkte!! Logik und Rhetorik des alten Tn?Iiiin uml 
Quadrivuim, und mit der gleichzeitigen Eröfliiun:; der 
Qaeilen des römischen Rechts und der griechisch - arabi« 
sehen NaturwissepschaiVen. Aber auch die Resnltate dea 
•UgameiBeii, deftmatericUeii Völ hwi cbeot wordes TielfiMli 
In die Kreiae der Wiaaenaebaft bttmgeBogen* Binlfilick 
ftof dieae ganBe EntwicUiiiig tat nna devnacb vimAelir- 
]ich zum VerständnUs der Entatehnng und des Weseuä der 
CnlvcrHitateiL 

Der Bewegung, weiche am Ende des elften und im 
Anfang dea zwölflen Jahrhunderts daa chriatliche Abend« 
laiid ergriff, ist an Groisartigheit und Allgemeinheit, wie 
«1 M Malgftkigkeit «ImI Bedentang der Eraeheinangen und 
Frildile> welche ale berrorbfechte, böebafena jene Be- 
wegung zu Yergleichen, welche den Uebergang dea fünf- 
zehnten in das sechszehnte Jahrhundert, der mittlem in 
die neuere Zeit, bezeichnet Dafs die neueste Zeit, daa 
Ende des achtzehnten und der Anfiing des neunzelinteA Jahr- 
hnnderta, ein noch viel anagedebnterea Gebiet, einen noch 
viel grdi6eren Bctcbtfinni an mannigfaltSgen, bnnten, gliii- 
senden, im TeracbSedeaaten Sinn bedeutenden Eracbeinnn- 
gen darbietet, atellen wir nieht in Abrede; doeb kltamen 
wir diese Epoche hier nicht weiter in Betracht ziehen. 
Schwierig erseheint schon die richtige WürdiL;iing der 

wahren Bedeutung der unter aich oft so wideraprechenden 
Momente and Ersc bei nn n gen jener beiden grofsen kriti- 
•elien Perioden, deren wettere fintwicUnng und Reanltate 
docfr acbon «nf dem Gebiet der Vergangenheit, der 6e- 
sebiebte Torliegen. lat aber die aebon inrAdkgelegte Balnt 
tbeilweise noch so dunkel und verwickelt, so üherlaääcn 
wir das zuvcrsielitlichc Absprechen über die Richtung und 
jBeachaffenheit des noch vor un^ liegenden und in daa 
Ihinkel der Zukunft gebättten Wegea gern berufenen oder 
nberyfenen Propbetmi. 

An «ebr weaenllleben. nnd badenlumen Anafogieenr 
«wieeben ' vnaopar Bfoebe mid dem iwöUlen Jabrbnnderi 
fehlt es übrigens keiaeswegea^ wenn auch alles iu einem 

1* 
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^iel weitem Maafsstabc sich gestaltet und anflöst. In gar 
mancber Hinsicht liegt der scheinbar ganz heterogene Cha- 
vakter nur in der Aussenseite — In Spndie nnd Costünte 
möchten wir sagen. Betrachten wir nur eines der wichtige 
8ten vharakteriefifcfaen Honnsnte heid^ Epochen > die philo* 
sophiache Speenlation » das sisypheiscfae^ ewig erfolglose 
und doch nie vergebliche Bestreben, die vorliegende und 
zuströmende lUasse der Tliatsacheu aus allen Gebieten des 
Lehens nicht nur zu glauben, sondern auch zu wis- 
sen — so drängt sich unabweisllcb der Eindruck auf^ dafil 
die Speenlation unserer Tage sich viel nnnitteiharer an 
jene des zwdlften Jahrfannderts schlielst — sie gldehsam 
in gröfteren Hnafistahe, mit releherm Material fortsetat 
als an irgend eine dazwischen liegende geistige Bewegung. 
Wir wissen in der Tbat nicht, ob die Wissenden diese 
Verwandtschaft anerkennen und aussprechen — noch weni- 
ger, welche Folgerungen lur die Resultate ihrer Bestrebun- 
gen sie daraus ziehen, und beeilen, uns jedeniallsy dies 
uns ISremde Gebiet sn verlasssen* 0a , unser Gegenstimd 
aber eine allgemeine Gbarakterbtik des Creistes des xwMUm 
Jahrhunderts fordert, und wir dbsen am besten dnrdi 
Vergleichung und Gegensatz deutlich machen zu können 
glauhen; so kann ein vergleichender Blick auf die entschie- 
dctt der Geschiciite angehörende grofse kritische Periode * 
des sechszehnten Jahrhunderts nicht aofserhalb unseres Be- 
ruft nnd Weges liegen. 

Yergleicben wir nun jene beidien Epochen , «o md 
AäB se^szebnte Jahrhundert bei uns über die Meisen da- 
durch begünstigt^ dais es uns so viel näher steht, dafs, 
wir, was den StoIV unseres Lehens betrifft, noch fort- 
während jeden Augenblick unsere unmittelbare Beziehung 
SU jenen lSntdechung«n aller Art föblen — dais vnr 
mit einem Worte zwar in einer Verwandlung hegriffeni) 
doch aEoeh mit einer Hftlfle dem filnfxebnfen, und sedm* 
sehnten Jahrhundert angehören. Das swdlfte Jabrikundtet 
dagegen liegt, nieht. nur so sehr ^iel weiter zurück im zn- 
nehmenden Dunkel der Yergangenbeit , daJQ» sein Glans 
•cboa sn unMur aick £mt davon vfUDsehlongen wird| jmd 
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nur einzelne, matte Stralen i>is zu uns zu senden Termag^ 
es enlbehrt aucli — wenigstens iiir die Mafsc, welche 
uuaer den Einzelnen mehr oder weniger iielieiTscht 
fitft jeder Walil Verwandtschaft 9 jeder Inneren Besiehung 
za niuem Znatindeat Ansichleo viid BedürlmBaeD, Wir 
müssen uns datier hier inuner nieder küiistlicli iii^s 6e- 
diehtnÜB rafen, was dort als bTeiliender 'Eindruck, als 
]j(ild feststeht: dais die neiuii Clemeatc, welche dem geisti- 
gen und luatericileii Leben des elflcn und zwölften Jahr- 
Jinnderts aus den aufgebrochenen Pforten des Morgenlandes 
zuströmten, nicht weniger reich und mannigfiütig waren^ 
als jene, welche das sechssehnte Jlalirliundert ans der nen- 
cntdeekten litesten nnd nenesten Welt nberflalketen — 
xumal, wenn wir In beiden Epoelien das Ifene, Erworbene 
mit dem Alten, Vorhandenen yergleichen. Abgesehen aber 
▼on dieser Analos^ic, welche sich mehr auf den materiellen 
nnd geistigen 8 t o ff beider Epochen bezieht, linden wir 
binsichtUch des Geistes, welcher diesen Stoff anffafstc , nnd 
der Resnliate dieser Geistesthätigkeit den aufiallendsten 
Gegensats swiscken beiden Epochen. Ja in gewisser Hin- 
sieht erscheint das l&nfzebnte nnd sechsaehnte Jahfbundert 
in fthnlieber Weise als eine Fortsetzung des nennten nnd 
sehnten, wie das neunzehnte als eine Fortsetzung des 
zwölften. Die Art, wie zur Zeit und unter dem Eiiiüiifs 
JtiarJ s des GroJüien und Acifrcd's — dessen Gröfse keines 
erhebenden Beinamens bedarf — dann auch noch in Tcutseb« 
land nnter den Ottonen die beilige Sehrift nnd die Kirebeii- 
Titer^ die Alten nnd ihre Sprache , die Entdecknngen der 
Zeit selbst auf dem Gebiet der Natnrknnde ~ ja sogar die 
Früchte des volkstbümliclieu, zum Theil noch aus dem Hel- 
den- und lleidcnthuni bernbcrragcndt'ii Geistes von der 
Kirche, dem Organ höherer l^iJdung, aurgcfafst und beban- 
delt wurden, ist viel näher mit dem Geist der Reformation^ 
der humanistischen Studien und der Entdecknngen des 
lilnfisehnten und sechssehnten Jahrhunderts verwandt, als 
man gewöhnlich annimmt ^ Beide Epochen zeichnet das 

*) Unbegreiflicli fjrealicb mxdk eine solche Ansicht denjciilgcn erscheinen, 
dUe in Refof stiMi w eia YStlMtncfaead aegiccndat Pvtaoip 
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Vorberrsclien eines objcctiTcn, historischen Geistes aus, 
go nahe verwandt mit der Glaubensfahigkcit, dorn Bedürf- 
niis nach positiven Grundlagen des geistigen Lehens, und 
der Fähii;];eit, das, was einmal durch glaubwürdiges Zeug* 
^ nils als Xbatsache ermittelt ist, durch den Glsnben oniwtt«!- 
bsr ia das praktische JLeben n seinen lidchslca wie in seilie» 
niedrigem Stnfen einsnlillir^ — jcnaehdem die ThafsadieB 
dieser oder jener Sphäre angehören. Diese Analogie 
würde noch mehr in's Auge fallen, wenn mrht die IVehen- 
nmstände^ gleichsam die Umgehungen beider Epochen, so 
verschieden und der spitern so viel günstiger wAren. Das 
efaifiicke^ beschrinkte, naive frühere Mittelalter yerschwin* 
det — wie die unseheinbafe Wunel Tor der hemliefaeA 
liüie — vor der bunten Praeht des weltHdhen, Ter den 
Geisteskimpfen des geistlichen Ritterthnms. Beide aber 
nimmt das eigentliche Mittelalter för sich iu Anspruch, wäh- 
rend sie doch viele iLrcr herrlichsten Blüthen, ja die eine 
wesentliche Seite ihrer Ersclieinung , das Phantastisch - gläu» 
kige neben dem Specnlativ-willkürlichen, mehr der vorher^ 
gegangenen JBpeche Yerdankten. Wie denn zamal die Krens* 
sfige, ans nnd in denen weitliekes niid getstfickes Aitter- 
tknm enrBlfttke kam, der Vorzeit angehören, nnd den Höhe- 
punkt einer naiven Glauhensfähigkeit bezeichnen, wiOcho 
fortan in der Willkür der Phantasie und Schärfe der Specu- 
lation untergeht. Das fünfzehnte und sechszehnte Jahrhun- 
dert dagegen erhebt sich in jugendlicher Kmft, verkerrlicht 
dnrek praktiscke Auferstehung keidniseber Kmist nnd eyan- 
geKseken Gianbens, ans dem Wnst nnd Moder, worin 
die kAknslen Gebinde der sekolastiseben Speeolation, die 
kerrlichstea Zaubergarteu der romautiäelieu Puesiie schon 
längst versunken waren. 

So wendet sich alles zum Yortheil dieser Epoche. 
INe Terwandte Epodie yersckwindet Tor dem anf3ln|^ieken 
Glanz der dazwiscken liegenden gans' keterogenen Zmt^ 



erkennen woiieu, und wohl gar — zu manclierlel heterogenen Foi-> 
gerungen md Zweelm — die Ifegatioiiea ummt Zeit «b Fmr^ 
Setzungen jener Bewegw^ darzusteUen sodim» davA wddn ftci* 
lieh aancherlci NcgatNaa mit 6tu imdm. 
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nnd diese wieder, indem sie mit ihrem endlichen tiefsteil 
VerfiiiU sich jener ansclüiefst, dient nur dazu, sie nicht 
durch den Gegensatz einer verschiedenartigen Elgcn- 
tkAmlichkeity eendfini dnrch den Gegensatz des YerfaUe 
m der BlAtlie sn wfcerrliehen. Fassen wir aber daa 
vrsprAnflliehe geistige Wesen der Zeit -anf^ die uns in 
diesem Gegensatz so Tcrächtlleh erscheint, so gestaltet sich 
das Yerhältnifs allerdiugs ganz anders, und läist sich nicht 
läiignen , dafs, wenn der positive Gehalt des gelstiu^en 
Lebens im fünfzehnten und seehsaehnten Jahrhundert viei- 
leieht reicher, mannigfaltiger ivar als jener des clflcn und 
iwOlften, doeh jedenfaUa die geistige Kinaft in ihrer seihat* 
tfaitigen und selhetslAndigen Anmndang auf den gegebenen 
StelF iner Tiel bedeutender war^ Ja eben aus diesem Vörw 
herrschen geistiger Tliütigkeii in einem Grade, wie er kaum 
zu irgend einer andern Epoelie zu finden, geht d^>r wesent- 
lich, man möchte sagen unpraktische Charakter der heden- 
tendsten £rscheinungen des elften und zw^ilftcn Jahrhun- 
derts hervor. Fhanlnaie und Speeulation bemidiligten sieh 
Hut UDgeatiflsier Krall Torliegender Stoffe, und so gewal- 
tif^ und reScblieb diese audi sustrftmfen, so versehwan' 
iiiin sie doch wie durch Zauher, verloren ihr positives 
Wcäen und ihre Form in den kiinstlicheu Gebäuden, den 
Wunderharen Gewehen, wozu sie von jeheu liräfiten ver« 
arbeitet wurden. Ja sogar die praktischen Erscheinungen 
dnr Zeity das Rittertfanaoi, das Ünehsthnm^ haben etwas 
ao piiantastisdiesy unpraktisches) dafs man sn weilen ver» 
aneht Ist, sie nicht wie andere Erscheinungen der Gesehiehte^ 
als den natfirlicheo allmahlig entwickelten Leih eines eben 
so allmählig und natürlich entwickelten geistigen Prineips 
anzusehen, sondern als künstliche, zauberhafte Hullen, 
worin eine körperlos gereifte und völlig entwickelte Idee 
sieh nrpl6talieh störend und IreaMlartig in's Lehen ein« 
gsdringt hätte« Ja die immerhin sehr bedeutenden Er* 
adieiuD Ilgen der Zeit, weiche im Gegensata den prakti- 
schen, gemeinen Menschenverstand bewahren, der IVelt- 
haodel, das Burgerthum in Italien und den INiederlan- 
den. die Hanse — Alles dies erscheint jdann fast nur 
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A Vomlieit, Toikrettang llir eine wMbitemm% Za* 
konft. 

GeTien wir aber von der allgemcmen historischen Ent- 
wiclxhing auf das Gebiet des wissenscliaftllclion Lcliens 
über, 80 treflen wir zwar auch hier wie io jeder groÜiea 
Bewegung auf Gegensätze» die, einzeln betrachtet, be- 
deutend genug sind, um nne Aber den Gbereliter des Gan« 
len zweyelKafl maehen an kAnnen. Behalten wir lAer 
«De Tersehiedenartigen Ertelieinaiigen Im jtfnge, so drängt 
sich unabweislich das entscheidcnsle üehergewicht der Spc- 
ctilation über alle andere Ihätigkeiten hervor. Eine Er- 
wägung und Bestimmung des bleibenden Werthes der end- 
lichen Resultate dieser Speculatton kann nicht unsere Auf* 
gäbe sein. Dala dieses gewalt^e Bingen des BegriSbTep* 
mögens mit dem sn begreifenden Stoff, der dem Olanben 
sn entwichsen begann — dafi diese Bestrebnngen »i 
begreifen , was bisher geglaubt worden , die ewigbeden- 
tendsteii l iagen des Lebens uiiifafste, dafs es also schon 
insofern ein würdiges grofsartiges Treiben war, dessen 
gleichen, zumal hinsiphtlich der Menge von JMeoscben aas 
allen Ständen, welche davon mebr oder weniger ergr iife « 
wurden» die Gescliielite kaum cum sweitemal anlsnweisM 
bat — dals, mit einem Worte, die Namen eines Lmnfrtm^ 
CHS, Anseimus Cantnareiksis , Pelms AhaelarduSy Petrus 
Lotnbardus, lluifo a S. yiciore , Alex. Haies ^ Albertus 
Maff mtft , Thomas Aqtiinas , Duns Scntns , Occam nnd so 
vieler andern in dem goldenen Buch des Geisteradels ihren 
Platz haben — - Alles dieses ist, wenigstens in den 
Kreisen, bei denen ttberall bistorisehe Baidong und Sims 
nicht ganx feblt^ schon sn einer trivialen Wahrheit ge« 
worden, so daß es vielleicht eher der Warnung vor lieber* 
Schätzung als vor der früheren Geringschätzung bedürfen 
möchte. W^ie dem aber auch sei, ^vlr setzen hier eine 
richtige allgemeine Würdigung einer jedeafails höchst be- 
deutenden Brscheinnng voraus, und gehen zu einer näheren 
Be|racbtung deijenigen Seiten derselben Aber, welche im 
unmittelbarer Beiiehnng auf unseren Gegenstand, ~ din 
Badimg der UniwaitAten^ ab Organe dieser geistigen fSnt* 



Digitized by 



- 9 - 

^fkUmg ~ ilelMii. DilM gdiArt mm nidit Mwolil dae 
"Veiliiltii^ der Tersehiedenen Riditiiii|[;eii der neuen Fliilo- 

Bopliic, ihre Beziehungen zur Mystik ii. s.w.-, als vii^liuL'hr das 
Verliältnifs der älteren positiven zu den neuen spcGu]ariv(>n 
Stadien einerseits und zu den neuen praktischen Disciplinen 
anderseiis — dann besonders das Verhalten der Kirclio 
als geneinsanies Gentraloigaa der höliereii (ebtigett JBU« 
dnnfp SD alleii diesen Hoventan. 

Dals im Gegensatz an der spaeuIatiTen Dialektilt des 
elften und zwdiften Jahrhunderts gleichzeitig auch die 
Keime positiver Studien in den juristischen und mcdieint- 
- sehen Disciplineu sich entwickelten 9 ist hekannt genug. 
£ben so bekannt aber^ obgleich ?iellcicht in ihrer Beden* 
fnng weniger beachtet und gewürdigt, ist die Tbatsaeha, 
dals in dem aigentlicben Herzen des mitCelalterlichen Enro- 
pa^s, diesseits der Alpen nnd Pyreaiea, diese positiven 
Stadien nor wenig Ranm nnd Anklang fanden, oder sehr 
schnell ihr selbstständiges Wesen veiluren und in den 
Kreis der Speculation oder Phantasie hineingezogen wur- 
den. Wie sehr letzteres mit den medicinischcn lliilfs« 
Wissenschaften der Fall war, seit die durch das Medium 
des Arabischen Geistes schon bedeutend gefilrbtc Aristo- 
tdisebe Natarknnde im christlichen Afoendlande Eingang 
find 4 ist bekannt Wie wenig Ranm blieb hier der prakti- 
schen, empirischen und indnctivcn IVahir- und Heilkunde 
übrig! Was aber das römische Recht betraf, so wider- 
stand es zwar seiner i\atur nach einer solchen Behand- 
lung; aber die Folge war, dais es Aberhanpt einer wie- 
aenschaftliehen Behandlung fast ganz entbehivn rnnftte» 
' Seine praktische Entwicltluag aber &nd diesseits der Alpen 
nnr sclir kämmeriieb nnd langsam neben den Tolksthüm- 
lichen Rechten einige Grcltung. A.iiilcrs verhielt es sich 
freilich mit demjenigen Zweige dieser Studien, aufweichen 
die Kirche ihre Rechte und Anspriiche pfropfte 9 und welche 
schon dadurch auch eine nähere Beziehung zu der theo- 
logischen Speculation erhielten. 

Es konnte aber nicht ausbleiben, dals sich nickt sebr 
Ud ein bestimmter Gegensati sniackeB den alten und den 
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neuen Studien aosspracli, und dieser Gegensatz ist zu W 
deutend für unseren Gegenstand, als dalk wir Ilm mit einigen 
Zügen sn cbarakteriMren *) nnterlMicn dürften. 0eliet 
bedarf , ee indessen wohl luium einer Bcmerikung, dal» der 
Ansdmek alte und neue Stadien lietne eeharfe plötzli^te 
Scheidung bczeicliucii aoU, Aber lafst sich aiieli nicht laug- 
nen, dafs z. B. die Keime der scliolastlsclieii Tlicologie 
des zwölfHen Jahrhunderts zum Theil schon in Alkuin^ 
Erigcna, ja in den Kirohenv&tern liegen, so bedürfen wir 
doch heiner Entschuldigung« wenn wir die entschiedenen 
handgreiflichen Syuiptome einer gewissen Hdhe nnd Reife 
der Entwiehinng als Anaeichen einer neuen Epodhe lest*^ 
halten. Wie wäre sonst ülierliaupt möglich in der Ge- 
schichte Altes und Neues zu unterscheiden , da das Neue 
immer sclion im Alten lag. 

Sehr yerschiedener Art nun waren die Beschuldigun- 
gen der alten gegen die neue Wissensehalk, Diese erschien 
xun&chst Infofem bedenhlieh und iinersprielaliehf als aie 
nicht nur das Dogma mit kühner Hand bin- und herwen« 
dctc und bearhcitele, sondern es trat auch hald die Gefahr 
ein, dafs die iniihsaiii aus dem cia^äischen Altcrthiim ge- 
retteten und als kostbare Schätze in den Zellen und Schulen 
der Klöster und Domstifte gehegten Denkmäler poeitiven 
Wissens — . auf ihre anderweitige Bedeutung Iq^te man 
weniger Werth — und deren Yermiltler, daa Studium der 
allen Sprachen, ▼emachlftssigt und ▼erdr&ngt würden. Kedke 
treister und geläufige Zungen konnten auch ohne die müh- 
samen Vorbereitungen des Trivium und Quadrivium durch 
fertige Handhabung des dialektischen Handwerkzeugs , der 
neuen philosophischen Terminologie, eine mehr oder weni- 
ger hedeutende Stellung erlangen. Anderseits aber konnte 
es auch nicht fehlen, dals die praktischen, materieüen 
Yortheile des juristischen Fürstendienstes und der medi- 
cinischen Praxis gar viele von denjenigen Studien abaogen, 
welche von dem untergeordneten Standpunkt dei» unmit- 
telbaren iNutzens entweder gar nicht oder doch nur theil- 



*) Bslqte «dicMa Awdssiwigm ifM Mbgel. 
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weise und als notkdürfltige Yorbereitiuig aiSt jenen |ink- 
titehen Stadien in Beaiehnng sn stehen eekienen. Der 
nlten Scliale, welche die ihr zugänglichen Zweige der Wie* 
senschaft wirUiefa in etnem reiner geistige u, wissenschaft- 
lichen Sinn, nin ihrer selbst willen, oder zur Elirc Gottes, 
gepflegt hatte . konnte ein solches Treiben als unwürdig und 
bandwerksmälj»ig erscheinen, und ebensowohl die edleren 
Gesinnungen als gelegentlich auch den Eigennnte und die 
JEiteihctI derjenigen Yerletxen, weiche hisher «nsechlieislich 
' die Ehre nnd die Vortheile dea gelehrten Standes genossea 
liatten. Endlich ist hier noch sn heachten, dals, trotz des 
oben angedeuteten (jegensatzes der alten Studien mit der 
neuen Speeulation, doch zwischen heiden wieder ein p;e- 
fneinsamer Gegensatz zu deu neuen praktischen Studien 
stattfand, die such von der Specnlation nicht als eben- 
Mrtig anerhannt wnrden. De nun fiherdies die Specnlstion 
•ich sn allmihlig ans den alten Studien entwichelte nnd 
Bei den Meisten wenigstens in zn vielfacher Besiehnng mit 
denselben blieb, so konnte eine Goalition gegen jene Ein- 
dringlinge um so eher zu Stande kommen. 

Es hing nun die weitere Entwicklung jedenfalls sehr 
wesentlich davon ab, wie die Kirche sich in der Sache 
▼erhalten wArde* Die Frage ist insofern erstlich: wie sah 
die Kirche die neuen wissenschalUichen Bewegungen Aher- 
haupt an 9 und in welcher Weise war sie hefugt nnd tm 
Stande ihre Ansicht den Haoptorganen dersdhen, den 
Universitäten gegenüber geltend zu machen? 

Was nun die erste Frage betrifft, so ist von vorne 
herein nicht zu verkennen, wie bedenklich diese Entwich* 
Inng in gar mancher Hinsicht der Kirche schon als De* 
wahrerin des Dogma erscheinen mdste. Eine ansfilhrlichey 
genügende Darstellung dieses Verhiltnisses, derErwägun« 
gen, Besch! Asse nnd Maaftregeln, welche es veranlafste and 
wodurch es wieder bestimmt wurde, lelilt noch, und kann 
jedenfalls nicht unsere Aufgabe sein. W^ir fialteu uns viel- 
mehr an das bekannte allgemeine Kesullat, dais die Kirche 
sich endlich entscldofs, der neuen Speculation nicht nnbe- 
dingt feindselig f tgugwuntgelen» mlnehr ak, so weit 

r 

\ 
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«• i^end mögHcli, in sieh an&onelimeA und sie dadurch 
«Dscliädlicli oder wohl gar dienathar an madM ~ sngioieli 
»her doch die Theologie ao viel wie mftgiieh ala eioe eigene 
Blaciplin KQ iaolfren. Zar Befriedigung dea Denen Be- 
dürfnisses entwickelte die Kirche in dieser wie in and^Mu 
Krisen neue, angemessene Organe. Dominikaner und Fraii- 
ciskaner stürzten kühn unter dem Banner der Kirche, aber 
mit allen Waffen der Specnlation ausgerüstet, in den Kampf 
der Geiater und nahmen in der That hald den Kanipfplats 
last auaacblielalich in Beaitz. Obgleich nnn damit keinea- 
wegea der Kainpf nnd mit ihm die Bewegung auf hörte*, 
obgleich Tielmehr die wichtigsten Gegensätze auch unter 
diesen geistlichen Rittern ihre Ycrfeciiter fanden, so war 
die Gefahr für die Kirche doch viel geringer, da sie diese 
Kämpfer doch immer viel eher inncrhalh gewisser Grinsen 
w halten Tcrmoclitc, ala solche, die ganz unahhüngig von 
ihr waren. Ueheriiaapt darf, man hier, wie in allen ihn- 
Udien Kriaen, nicht unr daa erwigen, waa yerloren ging, 
aondcrn auch, waa anf dem Spiel stand und wieviel 
gerettet wurde. Und von diesem Standpunkte au8 wird 
man in diesem wie in andei-ii Fällen scliwcrlich umhin kön- 
nen , die Besonnenheit, Gewandtheit und Kraft der Kalho- 
liachen Kirche zn hewundem, auch wenn man wirklich ao 
Terbiendet aein aollte, zu verkennen, daJa die Kirche, trotz 
aller ihrer Blingel, gegen gar viele jener ihr feindaeligen 
Richtungen ancli ein höherea Princip vertrat* Abgesehen 
aber von dem driageiuialen Bedürfnifs, das Dogma zu retten^ 
kann man der Kirche auch fceineswcges vorwerfen , dals 
aie die Nothwendigkcit verkannt hätte, auch die übrigen 
poaitiven Elemente der alten Studien vor dem Strom der 
Specnlation zn retten.* Soweit ^ea gelang, war ea 
nnatreitig weaentlich daa Yerdienat der Kirche. 

Aber aneh die poaitiven, praktischen Zweige dea nenen 
Baums der Erkcnutnifs bedrohten die Kirche znm Theil 
mit bedenklichen Früchten, In Italien indessen, wo die 
praktiache Anwendung des neuen jus caesareum am gefahr« 



*) Maa dmha a, B. aar an Arnold fan ÜNicia. 
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lidiBten zu werden drohte, verschwand diese Gefahr mit 
der kaiserlichen Ulacht selbst Die kleinen JMäehte, Weichs 
mefa m den heiaeriiehen Mantel thellten, am die Bldfiwn 
ilmsr AnAprftche xu verdeeken^ und welche sehr hald bc* 
wnlst' oder «nhewafs die sehliniinaten Gmndsfttse des rdmi- 
sehen Monarchismus zur Unterdrückung alter und neuer 
Freiheit in Anwendung brachten, konntc^ii der Kirche nicht 
mehr gcfährUch werden. Jenseits der Aipen liefken ohne- 
lini die lebenskräftigem Elemente der germanischen Rechte 
den der Kirche gefährlichen TheU des rdnuaehen Rechte 
nacht gedeihen. Dae eaneniaefae Recht dagegen wnrde der 
Piatnr der Sache nach gerade im Sinn der Kirche und dnrdk 
deren wissenschaftliche Vorkämpfer, zumal die Domini- 
kaner, ergriffen und gepflegt. JMit den INaturwissenscliallen 
konnte sich die Kirche offenbar am wenigsten verständigen. 
Zwar waren sie in ihrer praktischen I\utzanwendung, in 
der Medicin unentbehrlich, nnd Pabat and Bischof so 
wenig als Kiuaer oder KAnig konnten es mit der Recht- 
glinbigkeit derer, denen sie gern Lehen nnd Gesundheit 
Tcrdankten, so genau ' nehmen. Mochten sie ihre Künste 
Ton Juden oder Arabern oder gar von höllischen Geistern 
haben, so lange es sich nur um diese handelte, licFs man 
ste, notl^edrungen , gewähren. Li jeder andern Anwen* 
düng aber nnd in der rein - wissenschaftlich experimcntalen 
finlwicklong Mich die X^atorkonde eine, wenn anck nidit 
Terbotene, doch Tcrdäcktige Wbsenschall. WoBte sie ge- 
duldet oder Wohl gar geehrt werden, so mnfste sie sich 
ui (las weite scliiilerude Gewand der Speculation oder 
Mystik hüllen. 

Wie gestaltete sich nun unter diesen Umständen das 
Verhältnifs der Kirche zu den Universitäten — welche 
nittel boten die gegebenen» rechtlichen und faetischen Zn- 
stittde der Kirche , um ihre Ansickt, ihr Interesse hier 
gdtend' SU machen t 

Die Beantwortung dieser FraL;c ist von entscheidender 
Wichtigkeit für die Entstehung und Entwickluug der üni- 
Tcrsitäten, und die in dieser Beziehung verbreiteten irrigen 
Ansiehlen haben ihre Quelle grolsentheils in einer fidaehen 
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Anfiassnng nnd Beantwortung jener Frage. Danach näm- 
llcli batlen die Universitäten sich iirspriinglich und weseht- 
heh iinabh&ngig Ton der Kirche entwickelt, und wären 
erst spi^tcr allni&lilig nnd wolil gar durch allerlei zwei- 
deutige JUiltel unter die Anfetdit nnd AbhiBgigheit der 
Kirche gezogen worden. Die Sache verhAlf «eh eher, 
wenigstens hSnsiehtlieh derjenigen Universititen, Ton denen 
hier die Uede ist, gerade umgekehrt. Diese entnlandeii 
in der volifcomincnslen , formellen und wesentlichen Ab- 
hängigkeit von der Kirche , und nur einige emancipirten 
nch erst viel später theilweise und erst in Folge der Refor- 
mation fast ganx von dieser Abhängigkeit Die Kirche hatte 
dai nnhesweifeltste Recht sn dieser Leitong nnd Aoihteht, 
nnd ein ehen so nnlängbares Interesse, diesem Recht niehl 
zu entsagen^ und siclicr ist die Art, wie die Kirche, 
wenigstens während zweier Jahrhundertc, dieses Recht 
handhabte, eine der bedeutendsten und keine der unrühm- 
lichsten Seiten ihrer so Yiebeitigen und schwierigen Thä* 
t^it 

Ehe wir aber dieaen Gegenatand weiter erörtern, mtla* 
sen wir bestimmter die Orftnsen unserer Anfgabe Bieben, 

indcia wir die italienischen Universitäten gänzlich davon 
ausschliefsen. Die Meinung, als wenn beide einen wesent- 
lich ähnlichen Ursprung hätten, als wenn man von Erschei- 
nungen auf dem einen Gebiete, auf analoge auf dem an- 
dern achlielken könne, ist eine Quelle vielfacher Irrthümer. 
Der Unterschied lag aber von vorne herein darin , dafr die 
cismontanischen UniversitAten sich aus und an den alten 
Kloster- oder Domschulen entwickelten 9 die nitramontani- 
sehen dap;eg^en an Instituten, welche von der Kirche ganz 
unabhängig waren. Bei jenen war SpecHlatlon , bei die- 
sen praktische Studien von vorne herein unbedingt vor- ' 
beirschend« Hier ist natürlich nur die Rede von den 
JÜtem, Rologna» Padua ^ Salemo, nnd ea ist damit nicht 
gesagt, daTs sich nicht andere italienische Universitftten in 
ahnlicher Weise entwickelten, wie dies diesseits der Alpen 
der Fall war. Von diesen ist nicht die Rede , und 'eben- 
sowenig von einer so isoUrten Erscheinung diesseita der 
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Alpen, wie SfontpeUier, welches ursprünglich wohl nur 
mit Salcrno eine bestimmte Aoalogie darbietet Der 
Ansikuck ItalieiucÄllie Universit&tCB solJ im Gninile wem«' 
ger einen geographischea «le einen organiseliett Untersehled 
andeatea und eben die nicbteeliolaetisehen Univer- 
flhftten beneidinen. Bleiben vnr nnn bei den beiden alte- 
nten nnd bedeutendsten, lioJu^na und Salerno, stehen, so 
Liaiichen wir uns nur auf bekannte Thatsachen zu berufen, 
nm deutlUh zu machen, daTs bier von einem sebolastiscben 
und Insofern birchlirhen Ursprung nicht die Rede sein kann. 
Was Salerno heti iffi, so haben wir dafHr fteilicb kein gans 
peaiti?es 2e«gnils$ aber beiner Yon allen Zagen, woraus 
wir nns ein Bild der ttitdrn Znstftndc dieses merkwürdigen 
md Eum Theil noch immer räfliselhaften Instituts zusammen 
zn setzen haben, veilrägt sieh mit der Annahme, dafs es 
von irgend einer kirchliehen Anstalt abhängig sich ent« 
wickelt bitte In Bologna knüpften sich die joristiseben 
Studien an das kaiserliehe Gericht, dessen Beisitzer als 
I^ehrar anfiraten, nnd weder diese Sfelhing noeb die Zeit 
lilsC bler den Gedanken an eine Abh»ngigfceit von der 
Rirebe, TOm Pabste zu. Wie weit es später den Pabsfen 
gelungen, auch diese Anstalten ibn-m Patronat zu unter- 
' werfen, geht uns hier nichts an. dcdenfalls gestaltete sieb 
der Organismus derselben unter dem Einflofi jener nr- 
eprünglichen Verbältnisse, nnd erklärt sieb ebensowohl ans 
ihnen, wie der ganz Terscbiedene Organismus der cismon- 
laniseben Vniversit&fen ans den eigentbttmKehen und von 
jenen gapz Yerschiedenen Verhältnissen, unter welchen sie 

♦) Ich habe weder Ackermaun s Schrift über die Salem Jtani sehe Schule 
IC-^t?*' SpecieUe«, anU was ich son^^t dar- 

fliier lieibnapn lionnfe, würde hier m weit IfiLren, da ohnehin 
jpn<» «»j^emp Ans?fht nieht leicht bestritten werden wird. Hoch 
Mi^estattet, hier an eine Stelle bei Orderitus Vitalis (hoi Dnchesne 
acrwtm^snemm IVormaHiearuin, p. |77) zu erinn<»rn. Da Ftodberlux 
A CSmus I0B8 iV b«W« Alter ia das Kloster vou Evrei« 

A : u' , , frÄbcreo Zim Salerno sehoa alt eine herOlunla 

Anstalt hrmcM hnlte, so kann <Cese Nachricht fögltch als über das 
fi^^il""^ Ausgangspunkt dieses Studiums angr-.hrne Jahr 
fOBD lunau^ebend angeMken werden. Merkwürdi| ist hier auch 
d,e N achnc kt Ton e iner Mst>o,w, wdche sich allei^ dem eben so 
t^VM ab gekbtett Ittanaaaam «bolsgai s^ 
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entstanden. Wclclica Elnflafi mA auf die^e Angelegen- 
heit die allgemeine, geistige , sittlkhe und matefielle Ent- 
wicklung Italiens hatte, wo sch«ii im Abfang d«s immku^ 
len JahihondeHs das Mittelaller Mit Dattie in gewiaiem 
Suine abgethan, sam Obj«ct geworden war^ wo zn allen 
Zeiten antike Eleeienle so viel zahlreidier mid hrifitger 
waren — Alles dies gehört nicht zu unserer Aufgabe. 

Wenden wir uns Tielmehr zu der Entälchung und 
der ursprünglichen Stellung der ältcrn cismontanischen Uni- 
Tcrsitäteu zurück, so begegnet uns hier die ziemlich allge- 
mein angenommene Meinung: diese Anstalten hAtten 
eich — im Gegensatz zn den alten Dom- und Rlostet^ ' 
schalen — » ganz nnabhingig von der Birche oder kirch- 
lichen Instituten entwickelt, durch das auch formell völlig 
frei^ Auftreten und Vereinigen von Lehrern und Schülern 
der neuen Philosophie. Weder diese noch jene hätten 
— wie die Lehrer der alten Schulen — dem geistlichen 
Stande angehört, und die erstem fiir ihre Wirksamkeit 
weder eine Berufung noek Beloknnng, nock anck nnr eine 
Berechtigung von Seiten der Bircke oder gar der altim 
kirchlichen Schulbehörden kedarft oder verlangt; vielmehr 
sei ihre Berufuni^, ihre Thätigkeit^ ihre Stellung lediglich 
aus einem innern geistigen Benif, aus kühner Jlcgeisterong ' 
für die Wissenschaft hervorgegangen 



DiüS Ut, mancherlei Selbsfwidersprüclie aLgcrecLuct , kleiner s Aa» 
■klit, wi« lie lieh s. B. beatnait gmf ia lUfender Stelle (Geaeh. 
der hoLen Schulen u. s. w. B. Ii. s. m) ausspricht: »Ich habe in 
Torhergelicndrn Ahsclinitte Jargetlian, erstlich ; dafs '»^"ilirr nd der 
ersten Hälfte des zwölften Jahrhunderts in Paris und in Frank« 
reieh AberliKiipt eio Jeder, der sich Renntnisie uad Lehrgaben xa« 
tnate, an jedem Orte jede Wissensehaft S^ntlieh vortragen 
lionntc, ohne unter irgend eiucm Meister studirt zu haben, und 
ohne von seinem Meister oder irgend einer höhern Autorität die 
Krlauhnifs zu lehren erhalten zu haben.« Weiter besagt diese 
Steile, dai angebliclie Reenltat Torbergegangeaer Uatereaehungen 
md Rehnuptuiigen zusaninienfasseod : die Sache habe sich bis in die 
erste Hälfte des dreizehnten Jatirlmnderts ebenso verhalten, und da 
erst seien > die Autoritäten, welche nachher das Recht erliielten, die 
Erlaubnifs zu lehren ertheilen zu dürfen, mit diesem PrivU^o 
begnadigt worden.« SeitHeiaer*! aiad meinet Wisseu keine eelbtt* 
ständigen Untersuchungen über diese Dinge angestellt oder bekannt 
geaiacbt worden, so, lUft wobi nicht aut Uavedit dio bis aof diwcn 
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Diese Ansiclit hat etwas dem Gefulil| ilec P]iaataiie| 
iem Slols der Wisacnachaft und gcwiasen antieecl^aiMti- 
adiea Tendciisea ^dbr Zmgendesy und es luiim nicbt^be? 
fremden, daß sie, nrsfirdnglieh mit einem gewissen Sclieln 

gründlicher Forücltung lorgelrageii, fortan auf Treu uudGlau- 
ben wiederholt wurde. Sie entbehrt aber in der That jeder 
Begründung durch gültige historische Zeugnisse oder gar 
Urkunden. Die dabin gehörenden beweisen vielmehr, sobald 
sie irgend unbefangen im Zusammenbang mit den sonst 
beglaubigten Zostftnden betraebtet werden, so nnabweis- 
licb das Gegentbeil, dafs jene Deutungen und Folgerungen, 
bei sonst ziemlich sorgfältiger Forschung, kaum anders als 
durch eine gewisse Vcr^virrung der BegrliVe nnd durch eine 
gewisse Befangenheil des ürtheils zu erklären sind. Die 
Quelle dieser Befangenheil mag allerdings zum Theil eben 
iB jener nicht sowohl antikatholischen als antikircblicben^ 
nur za oft geradezu antiebristlicben Gesinnung zu sneben 
eein» welebe (praktisdher Folgen nicht zu gedenken) jeder 
bistonsehen Untersuch ong von yome herein eine falsche 
Richtung giebt. — Zum 1 lieli aber sehen wir hier ohne Zwei« 
fei die Wirkung einiger weniger isoHrtcn und noch dazu 
mifsveretandenen Erscheinungen auf die freilich wieder unter 
dem Einflufs jener Gesinnung stehende Phantasie. Ja, jene 
ganze Ansicht Ton der Stellung der Lehrer der neuen Weis« 
beit pafst bdcbstens auf einen derselben, den eben so 
bflbnen nnd geistvoUen als ungluckUcben j&alard, dessen 
Geschichte aher, wenn irgend eine Annahme ^ gerade 
am deutlichsten die Regel beweist. 

W^clclies ahor auch der Ursprung dieser Ansicht sein 
mag, sowohl die ganze Lage der Dinge, die aus derselben 
liervorgehcnden allgemeinen Wahrscheinlichkeiten undlVotb- 
wendigkeiten, als die bestimmtesten Zeugnisse beweisen, 
dais sich diese neue wissenscbaftlicbe Bewegung in ibreii 
Heuptorgauen, den UmTersitftten, lediglieh auf dem 6e^ 



AugenLlick ziemlich allgemein bemcheiide Aasiclit, welche mit der 
•ben angegebenen Meiner'scben weflentltcb «bercinttiaimt, aaf-dieia 
Qndle zurbckgefOlirt werden kanu. Die uötLigea Bdfge IBr awina 
f gaaa abwaichcada DantaUaag gicbi Beilife 11. 
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bitft, unter der Anfr^icht und !ii der Abhängigkeit nicht 
nur der Kirche iihei-liaii[it, sondern auch insbesondere der 
Ilten kürchliclieii Sdiulanstaitcn und Schulbdiördeii est- 
Wiekelte. 

Zunächst möBsen Lier die Ansiebten Ton den Yerbilt- 

nlsseu der neuen Lehrer und ihrer Schüler im Gegensatz zu 
delh alten hcnchtigt werden. Allerdings fand hier ein gewis- 
ser negativer und fiir die weitere Eulwicklung nicht un- 
wesentlicher Unterschied statt. Die alten Lehrer waren ans- 
schliefslich Geistliche von einer kirchlichen Gorporatlan, zur 
ticitiing Sbfer Schale berofen nnd irgendwie besoldet Die 
SehÄIer waren grofseDlheOs dem geisfliehen Stande be« 
stimmt. Es waren Knaben oder Jftnglingc, wenn auch 
nicht ausschliefslich, doch gröfstentbeils aus der näheren 
lJmfj;et;end, aus Her Provini, dem Lande, worin das Klo- 
ster, das Dorastill lag. Bei einigen berühmtem, bedeu- 
tendem fanricn sich äncb Schüler weltlichen Standes 
nnd kam Theil ans grdfserer Feme ein» 1^ deren Unter^ 
hommen nnd Untemcht dann enfseihalb der eigentlichen 
Claosnr Anstalten getroffen werden meisten *), Aller* 
dlugs nun gestaltete sich dies seit dem Ende des elften 
Jahrhunderts an manchen Orten anders. Die Zahl der 
Lehrer und Schüler nahm bedeutend zu. Nicht nur fanden 
sich nnter den letzteren eine viel gröfsere Anzahl von 
Layen, yön Erwachsenen 9 Ton Ausländern ; sondern stich 
dieXebi^ waren nicht mehr «nBschliefslich Geistliche, 
nnl ^ ibochten «nch einige danmter sein» Welche sich einer 
antodidahtischen Büdnng rAhmlen. Alierdings waren die 
neuen Lehrer grofseutlieils nicht von den Klöstern oder 
DoDistiftern berufeh und besoldet — allerdings waren 
▼ iele von ihnen hinsichtlich ihres Unterhalts mehr oder 
weniger auf eigelie JtUttel oder auf das Honorar von ihren 
Schülern angewiesen« So weit liegt hier ein Unterschied TOn 
deir Steltnng der alten L'ehrer und Schiller vor — weiter 
aber reicht er nidit B« jener Barstellnng vergüst man 



') Alles «lies ist l>ekaiiot Ein leboidiges Bild gebeu e. fi. liesotiders «ucb 
dit St Galltr dawdlflai dei lebatai «ad elfite Jahrlraaderto. 
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ilso ganz , dafs nach wie vor ein grofser TheU der SchQlcr 
und bei wciteni der gro&te Theä der Lehrer dem geht- 
fieken Stande «igehdHen oder bettitMit waren — dafo 
aie also Insofern jcdenfaOa TOn der Rirdie im Allgemeinen 

Und deren Haupt abhängig waren — dafs sehr viele von 
ihnen kSrcbliehc Henpßcien genossen , also indirekt 
allerdings von der Kirclae besoldet, wenigstens lor ibren 
Unterhalt Ton ihr eben so abbingig waren, als TOn ihren 
Sobftlem — dafii endlieh, wenn liieht nnbedfaigt alloi 
doch bei weitem die mebf en dieaor Lehrer ans den alten 
Sehnten herrorgegangen iHf^ Bben so entwiehelte 
sich ja die nene wissenschaftliche Bewei^amg , zumal in 
ihrer, hier völlig überwiegenden, speculativeu Richtung, 
aus den gegebenen, vorliegenden Stadien der Kirche nnd 
ihrer Scholen* Allerdings kamen aneh neue Momente 
dazu aber diesen 2naanmienhang Teikennen, hie&e eben ' 
so Tiel als das Yerhtifnift der ftppigen, grftnen, blüthen- 
ToBen Pflanze m ihrer nnseheinharen Rnollenwnnsel Ung- 
nen, weil aaeh hier Homiis nnd Sonne, Regen und Gärtner 
wirksam waren — so wie dort der Ziiflufs geistiger Nab- 
rungssfoffe, die Thätigkeit einzelner ausgezeichneter Gei- 
ster, die geistige Atmosphlüre der Zeit nnd so Alancbea 
sonat. 

Wer mdchti^ nun aber in Abrede stellen, dalh adion 
dSit angedenteten Pnnhte, worin die richtigere Ansicht von 
jener Ifiilsehen abweicht, den wesendiehsten Einflofii anf 

Äe ganze weitere Ijntwicldung und auf eine richtige Auf- . 
fassung derselben ansähen müssen. Zwar Ijaiidclt es sich, 
wenn man will, hier nur nm ein Mehr oder Weniger^ 
aber geht nicht fast jede organische Entiricklung in der 
Crcsebicbte ex potiart TOr sieh? Selten oder nie wird aie 
dairdk ein einsiges Homent ansschlicfidich bedingt, inuner 



*} In der That möchte es sehr schwer sein his zum EnJe ä^s drelsduntea 
Jahrhuadertf auch nur eia ludb OatacBd uiclitgeisUidier Ldbirer au 
aennen. 

Ich MTüfsU in der That keinen eimigca Fall, wo eine wirklich autor 
dUhlililclieBiUlfliiginc&mweliai wlte, und begreife nidit» wonaf 
sich diese Am^i«»^ ia Beridmig tsdMämti gviadcB ang* 
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überwiegend durch ein i< latlv überuriegendea, Dieses 
«milteliiy ist uneriäf»liftUe Vorbedmg^ing einer richtige 
Aafiassung. Nao aber kano, nach dem Gesagten , ebe»» 
sowenig ein Zweifel darüber obwalten , dalii in den nenea 
Slodieii ond deien Pfleger» das Jurcfaliebe Momeat toa 
Torne beiein .entsehieden vorwtltele, als daribcr, vdafk 
die alten^ Stadien au^chlie&Hcb in den Händen der Kircbe 
waren. Hierzu kommt aber noch, dafs diese Entwick- 
hing — oh{^]cich ihr Gcsammtresiiltat als welthistorische 
Erscbeiaong den Eüirl nick einer pi<Mzlicben Biütbe maeblf 
wieMenn 4er Akt der lliütbe immer ein ptoulieher« wüap 
derbaier ist — doch ioi fiinaelnen eiae sebr allnihlife 
vrac Dies geht sowohl ans 4er Nafar der Sciebe mnä 
allen AnalegieB als aies bestimmten Zeugnistfan ber^ner *)* 
Es liaudelt sich hier tu der Ihat nur um eine allmahlig 
iihcrvTicgcnde Entwicklung eines Thcils der alten Schulen 
über dcu andern — der äusseren über die inner-e Schule. 
Dafii diese überwiegende Entwicklung allm&blig lo eine 
mehr od«r weniger selbslstiBdife ftbergidg, war eben so 
natArlieb, als es liefremdlidi ersebeiaeii mftlate« ud nur. 
auf die a«isdrftcUielisten, savevlissigsten Zengnisse bin a|i- 
genomraen werden dArfte, wenn diese Entwicklung von 
vorne herein eine selbstständige gewesen. Eine solche 
wäre in der Tliat nur dann erklärlich, wenn man hei der 
KirclftC in Uaupt und Gliedern zu jener Zeit die unerboB* 
teste 'Arglosigkeit, Besebr^nltthcit, oder Auflösung und 
Qbnmaebt in einer so unendJieb wie«Sgen Angelefenheit 
ter^aasotzen dflifte. . llYo bliebe aber da/m die Gesebidite 
nnd ibre glanbwärdigsten^ .bekatnitesten imd aneiluupnter- 

fiten Zeugnisse! * *. * 



*) Wichtig siud ii^ -dieser Hinsicht die IHachrichten ron soloLen Sek«-. 
Ins, ifclclie ans Im Anlkng des elften Jahrhunderts diejenige Stufe 
4cr Bntwidümig zrigm, ivelcbe swiclisf der eigentÜchea Uaifcr- 
«itat vorTier^iiirr. Dabin gehören z. B. die Nachrichten über das 
KloKi« I- I?« c in di r INormandie (bei Orderiens F'itaWf und Andern). 
Diese Seliulc biieij, -wie viele andere, auf «dieser Stute stehen, oder 
sank tiefer loriick. la Paris, Toaloase, Orleons anil naieMrirta 
wurden ihnliche Aasbdtf» m g&ttsfigeni Usnstfinden su ^ler nieh- 
sten Stufe gehoben, und erscheiac« sqt ilsin Ende des «Ulsa. Jakr^ 

^ httndeKts als Univecsitntcii. • \ • , 
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Dan Patrouat der Kirclic ül>er die neue wiäsenscliaft- 
liclie Bewegung und deren Organe geljt ahfr nicht nur 
als Notliwendigkeit aas der ganzen Natur der Saclie liervor^ 
«oiideni ist andi durch die bestimmtesfen Zeugnisse aHer 
▲vi naeliciiweiflen« Was zuniehat das Hrnpl derKirdie 
belrilll, «o aprechm xahlreielie pibatlidie BvIIcb imd Bfe* 
▼My weldie aeit Um Anfanf des elften #alifliiiiiderls die 
materielle und geistige Enhirickluiig dieser Dinge «oft bia 
lau Einzelnste beriiehäichtigeu, und — so^reit es Geist 
und Sitte der Zeit überall zuläfst — leiten nnd l)caiifül€h- 
tigen, laut genug — ja so laut, dals diese Seite der Sache 
ci^eiilüeb' kaum Yen irgend Jemanden geradexv in Ab- 
rede gestellt wifd^, wefidialb aaeb iner weitere Beweise 
fliefflftBsIg wAren* Um so mebr ist aber bq Terwondeni) 
dalb «Ke Bedeatung dieser Tbaf Sache , der Ursprung und 
oft der Sinn jener i»o bedeutenden Th&tighcit des Hauptes 
der Kirche so wenig verslanden oder so völlig mifsvcr- 
standcn werden konnte. Und um so erklärlicher vi'erden 
dann freüicli die Mifsverslindnisse in Beziehung auf die 
iiiieder und deren Funktionen auf diesem Gebiet. 

Der etgentiiefaste nud .wvsentliehste Streitpunkt ist nnn 
das VeikAltnils der neuen Lekrer nnd Sekiden zn den Vor- 
gesetzten der alten Sefiulen; Hier wird jede Art wenig- 
stens voa orduungsiiiäl'siiz,rr , c:;n wohnlicher und anerkannter 
Abhänp^igkeit bis ziun Anfani; de» dreizehnten Jahrhunderte 
gcJäugnet. Da& aber gerade da^ Gegentbeü der Jt all war, 
gebt nickt nur ans- der Natur der Sache ^ sondfem aus allen 
kcstimmtern Zeugnissen ber^'oi^ 

In Bezieknng auf die- ursprnnglieke Lage d^r Duigr 
nnd die allnaJdige* Veränderung und fintwtdiinng ist nnn 
neben dem schon oben im Allgemeinen Angedeuteten noek* 
insbesondere Folgendes zu erwägen *). Es kommt hier 
besonders auf die Stellung und Funktion des Kanzlers an. 
Der Zeiten nun nicht zu gedenken, wo Bischöfe oder 
Aebte selbst Sehlde kielten^ ging diese Function sekr bdid 

Weitere Belege Itlr die folgende Darstellung des VerhältnisAes der 
neaen Schale zum Kan^1er und für diie Bedeutung der liceutia« dis 
PrüfuBgea oad Grade gieU ebeofalU Beilage 11. 
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auf den Canf^ariui über, der eben In Folge dieser Aus- 
dehapBg seiiier ThAtigkeit «ich mit den AnsdrudMii Jt^ 
geni^ Reefar, ProcgiMtlatf oder Maßister SMIam oder 
SeMarum, oder Ct^inkolae oder SdtüMitm beieicfcBet 

iTorde. Der Kanzler stand also orsprünglicli heinesweges 
extra corpus scholacy so \ne wir ihn später exira corpus 
universitatis finden. Diese und die damit zusammenhängen- 
den Veränderungen erklären sich anilAdiit dsniis, dalh 
der Kwialer mit seinem Sclinlsmt mamdbe sndere Funk- 
tionell yerkandj Indem er gewdhaUck sogleich Ctekeim- 
schreiher, Areldyar nnd Bihliotfiekar seines Klosters oder 
Stiftes war *), So wie nun aber diese Dinge und Yerhilf- 
nisse bedeutender, ausgedehnter, mannigfaltiger, TerwiU- 
heiter, schwieriger und glänzender wurden, ging auch 
Alles mehr auseinander. Ein Einzelner mochte und konnte 
aicht Allem gosAgen. Der Kanzler wurde selnersOitSy wie 
schon früher der Bisdiof nad Aht^ ein an grofier» vieU 
kesefaftlligler Herr 9 ds dals ihm zugemnthet werden 
konnte , sdber Schule m kalleii» Er ernannte hienm stdi* 
Ter Ire tcnde üla^is/ri oder Recfentes Scholarum — einen oder 
mehrere, jenachdem die ächolastiscLcn Anstalten selbst 
auch sich entwickelt und. vermehrt hatten. Er selbst aber 
hörte darum noch nicht gleich auf MagisUr , Megens u. s. w« 
xn sein 4 obgleich die gewöhnliche Anwendang dieser Aus- 
drücke mehr and mehr anf jene steUTertretenden, ahhingi» 
gen Lehrer flherging. Zumal aber lag es m der Ifaliir 
der Sache, dafs die anlseiltalb der Clansur vorzugsweise 
für Layen erüfiucten Schulen zuerst auf diese Weise ver- 
sorgt wurden. So wie nun aber die gewaltigere Bewegung 
der Geister am Ende des elften Jahrhunderts begann, wie 
der Zudrang von Schälern nach d^n Sitzen der alten und 
der ans ihr sich entwickelnden neneii Wissenschaft ao- 
nakm; trat nun eine doppelte Wlikmig eb. Erstlicfc 



') Mutiera (Inncelliirii Par»«iensJs Iiaec fuissp Jpg'inius: IVominc Episco- 
pali ¥ci A|>os>tuiico ceasuras iiligare, ah iisdem absoWere, liceutiam 
doeendi «troque oMBtne imperüri, Hagiatram alufom im dawtro 
praeflcei« ad docendiim, Bibllothecae i't sigUU a^tohiii (Bmm 
Juüiere. (BnUtau Ust uiT. Paris. L 277.) 
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|reiifrgteii die Zahl der Lebrcr, lüe Locftllt&ten, der 
pdipUstisohe Apparat nicht mehr. Es worden neue Lehrer^ 
neoe Schol«ii oothig. Die Lel^rer konoteB der IVatur der 
9««^ miidi iipr diprcli den Kao^ili^ bestaUt tv;«^«^» ^Ißßm 
hm dam Zodrani;^ bei dur Ffisclie mid F^Pe der gfißüjj^ 
Bewegung luibm diese Bettallang gans yob «eÜbsl den 
Cliarakter einer Zulassung, der Gewährung ein,e8 Wun- 
sches der Kandidaten — die Form einer lic^niia docendi 
an. Zweitens aber nahm die^Jb^iUlremdung abwischen den 
Schulen und dem Kanzler in dem A|aa(se,^| als sich 
beide Mcb Teissehiedenen Seiten entwickeltfM^ W» Ab» 
biiigpgbeit des ^«ebranil» ram der LJcentia ies. Kaurfai»» 
dn« Prineip emes allgemeinen Anfsicbtsreebts, wurde nicbt 
in Abrede gestellt^ aber es erschien nicbt mehr als Fplg^ 
des organischen Verhältnisses zwischen Haupt und Glie* 
dem (der Stellung des Capischolae), sondern als von einer 
fremden extra coqffu sckokuttcum stehenden Behörde ans« 
gebend. Reichten nnn aber die alten. scboUstisebfMi L^ttsfr 
lilitcn bald nieht aas 9 so war es aalOrJich Si^ebe der 
anf ihren eigenen Wonseb znm Lehramt sugelass.en.«il 
Männer für ihre Schule ein passeudes Local zu finden. Sq 
entwickelten sich denn die neuen Studien allerdings aus« 
serhalh der Gränzen der alten , aber keineswegs ganz ^nahr 
b&ngig von deren ursprünglichen Vorgesetzten. A^ochtqn 
nun aber die alten Studien Innerhalb der Glnai^iyp ScU^st 
mt in die oene geistige flDtwicblnng bineingexogen war4sti 
«der nicbt, so wurden ibre Lebrer naeb wie vor nqnut« 
telbar vom Kanzler ernannt Alle diese VcrSnderungen 
In der Stellung und in der Funktion eines bischöAicbeu 
Kauzlers konnten nun aber auch bei dem Kanzler eini^r 
Abtei eintreten, wenp sie und ihre Schule in die wi^|Mf|ir 
4<j|||ftlidia Bewcgnng dpit Zeit biyieingcawgen wurde. 

Hals dies der Entwieblnngsgang dieser Znstinde ww» 

beweisen alle vorhaudeuiüa Aachcicbten, zumal über solche 



*) hk «hcB angeiukrtoi Stelle am Bmiäm lit 4ar Unterteil iei) lehr 
hettiai^ fcmidM. BM «äaviM irt A s^lVitlithe all» IM^ 
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AäitaltQi) dmn EntwicUiiiig unter giOuistlgeii tJoistiacU» 
wifUicfc bis in dler Stafe gedieh, welehe iiald mit dem 
Namen Aeaiimiaf Studium ffenertde, ünSvenUas BierWii 

beehrt wurde. Wir bleiben nnn bei der weiteren Ans- 
lubrang und Nacbweisung der böcbst wichtigen Folgen 
dieses Verkültnisseä ausscblicfsHcfa bei tler Universität Paris 
stehen, weil Ton da die unabweisliclisten Folgerungen uns 
TO mehr oder weniger analogen Zust&nden der Englischen 
UniTeraitAten lMiren nnd so den Blang^ an nnmittelbafen 
Zengnissen eiselEen werden. 

Unaweifelhaft fest steht die Tliatsaehe, dafe seit den 
Ältesten Zeiten, soweit überall von der Pariser Universität 
ancb nur in ihren ersten Hegnngcn die, Rede ist", also seit 
dem £nde des elften dalirhundcrts , IVieinand ohne Vor* 
wissen nnd Genehmlgong des Cancellariua deijenigen hirch- 
lichen GorporatiiHi sn lehren helbgt war, in deren 6e« 
tiehtabarheit er seine Schule halten wollte. Die Form 
der ErtheSlnng dieser Grenehmigung mag ursprünglich im- 
liierliin weniger officiell, mehr schwankend gewesen sein — 
immerhin mag die Kirche sich gelegentlich mit einer nega- 
tiven Ausübung ihres Aulkichtsrechtes begnügt haben — 
man mag Diesen oder Jenen haben gewähren lassen ^ so 
lange entweder gar nichta oder nichts Bedenldiches von 
seiner Lehre hehannt wurde. Alles dies ist möglich $ eher 
tiieils wird es nirgends berichtet, theils Ändert es gar 
nidits an dem^ Wesen der Sache. Alle IVachrichteii seit 
dem Anfang des z^volften Jahrhunderts stimmen auch hin- 
sichtlich der Form und des Ausdrucks überein, und nennen 
geradezu die Erwerbung der von dem Cancellartus zn erthei- 
lendeu lÄcentia docendi als unerläfsliche Bedingung flir 
jeden, der als Lehrer (Blagiater oder liegens Scholae, oder 
spiter Doetor) anftfeten wollte. Auf der andefh Seite eher 
9dkt aus der Nator der Sache und aus Zeugnisse« alier 
Art eben so bestimmt her\ or, dafü der Gancellarins nicht 
berechtigt war, einem zum Lehrfach wirklich l)ef"ahigten 
Manne (yiro idoneo et honesto) die Licentia zu verweigern, 
nnd ebensowenig diese unter irgend einer Form von einer 
andern Bedingung, als eben der Xnchtigkeit nnd 
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Wfirdigkeit, abb&ngig za machen. Dem Mifsbraacli , Ge- 
sclienkc und Gebühren dafttr za fordern oder anzunehmen ^ 
suchten pähstlichvi Bullen und GonsUtotionen ^ wiewohl 
meist Tcrgehlieh, zu steuern. 

Nun entstanden aber begreiflich MrSchlige FtagiBB» 
Bntf ish I worin die Ttkdiliskeit des Ki»did«teii n «lAai 
sei? Zweitens aber ond bauptsicUidkt rön wen mid anf 
welche l^eise dieie Tllehtigkeit sn ermitleki sei? 

Ursprünglich, als alle diese Dinge noch gleichsam 
im Keime? waren, als der (]ancellarius es etwa nur mit 
einigen gesetzten alteren ülännern geistlichen Standes za 
thiin hatte, welche die langen und mfihaeligen Bahnen dea 
Xrivinm und Qnadri^nm gewissenhaft snrftdigdegt hat* 
len — da konnte es dem Renaler nSdit eben scbwer werde% 
sieh nnmittelbar ein ürtheil Aber den Kandidaten an bilden« 
Unter welcher Form dies denn auch geschah, jedenfalls 
war das Princip nnd Wesen einer vorläufigen Prüfung 
Toriianden. Als aber der wissenschafllliche Stoff selbst sich 
gewaltig nach mehreren Seiten «hin entwickelte , als im* 
rfthmte Lehrer Schaaren von wUsbegievigen /inglingMi 
nnd KAnnern aas allen Lindem nnd von allen St&nden 
beranzogen, als ans diesen ^eder bnnderte der tflehti gsl en 
oder kecksten von Begeisternng ftlr Wissenschaft, von 
Ruhmsucht, von EiteU;eit, von Eigennutz getrieben, ver- 
zehrt, als Lehrer aufzutreten begehrten^ da mufste sieb 
die Sache nothwendig ganz anders gestalten. Nicht nnr 
das Hechl. des Kanzlers, die Kandidaten pro üeenfia doeendl 
zu prfifeii) sondern aneb die wenigitens gelegentKebe Ans«' 
tibnng dimes Rechts eibidt sieb ebne allen ZweUÜ bis 
weit tibcv'We lliitfe''de9 drftebnten dhbrbnaderts; i^ein 
Wahrscheinlich schon seit dem Ende des zwölften Jahrhun- 
derts biMete sich neben und in gewissem Sinne schon 
deshalb im Gegensatz mit diesen Fauktioneo und Rechten 
des Kanzlers der Gebrauch und ans dem Gebrauch da* 
Redit der Lebrer, die Tttebtigheit ftrer SebAler seUbel m 
ennittelny nnd sie dann dem Kanzler znr Ertbeilnng der 
Lieens zn empfehlen. Dafe diese Terindernng znnicbst 
gaiu von selbst aus der ISatur der Sadie hervorguiij ^ wird 
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TM «Iteir gi0B wüiiitwMica Beftagwiieit albsiclA- 

licb die Augen scUiefst gegen üloinente, welche zwar niclil 
ausdrücklich bezeugt sind, aber doch nicht -wcuigcr tliat- 
siichliclie BcdeutHng haben, als die wuhlbezeu^n Tbat- 
— cinfa und Zustände, aps denen sie .al§ unvenneidUcbe , 
natariiobe niid lebendige Fdgen berTorgcim. Man deidie 
•ich BW eiiitti wedkem) wftrdigea) ebiur eCwii dHrcb Mt^ 
«od daveh imn < Bli cri ei Gcsdiftfte und Bequenlichlwilen der 
kühnen gewaltigen GeiatopbeweguDg der neuen Zeit mehr 
oder weniger entfremdeten und aufserhalb des Kreises der 
Ijchrer und dfr Lernenden stehenden Kanzler als Exami- 
nator. Man denke aicb in den Üauuninanden Jünglinge 
vnd jnfige MMmtVi wie sie eben aus den Sdwlen der 
neuen und ueosten Weubeit herrorfegtngen — <- die Jugend* 
fceckhcit darch witliliehe oder ebgebUdefe geielige. Ueber* 
legoibeit, eon Theil aneh dorcb ftoiserlidie Memeole der 
Geburt, des RcichtLums gosteigfirt, und (geneigt genug, die 
ganze Sache als eine lastige Formalität oder Anmaf^img 
anzusehen, wodnrdl dev. ersehnte Augenblick, ihr Liebt 
4ifoMtlicb iMchten zu lassen, ohne Fug, JSotk und IXntzen 
TeMgcrt wurde DiMuals wabrüeh so wenig wie jetat i 
luuu AMee n Protokoll) was unter sokken Umsltoden 
w^rfiel^ aber nur der seltsamsten BefangenbeSt oder Un» 
schuld wird es hcfremdlich schciaca, dafs der Kanzler Ver- 
anlassung uud Grund genug finden mufste, ohne seinem 
Recht zu entsagen, doch auf dessen Ausübung nicht sehr 
erpicht ml eejn — der notbgedmngenen Abhaltung durch 
iiicht^pBre 4uid weniger onengenehuie Geseh&fte nicht in 
gedenken: • Wen bli«b: dbcr unf^ diesen Umstinien endeca 
ykm^*^ als: --^ nril ¥liih^|iilt'WHd gelegentlScher Ausübung 
jenes Rechts sich auf das Zeugnifs deijenigen zu Ter^ 
lassen, welche am besten im Stande waren, die Tüchtig* 
keit der Kandidaten zu beurthellen — nämlich ihrer eigenen 
Ijebnar« Ihda dijeaier sich; selbst darbietende^ in der 



Um diese Andeutungen anmufulircn, nürde es z. B. schoa in den 
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IVatur der Sache Hegende Ausweg wlrklicli cingescLlagen 
wurde, geht nun aus IXachrichten und Urkunden der ersten 
Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts sattsam hervor. Da 
aber die 4ahui gefa^brenden pähstlichen Bullen nod Gott- > 
BtHotioqen dbenaoweiiif "wie alle Ümlichen Dohnmanle dif 
Zeit wiUnbrlicli etwa» Neues anordneD, Tielmdir anr Ui» 
Ui^e und swedmftftige , aber gelegentlieb angelbebfette 
oder Ternaclilassiglc Gchrauclie durcii bt'stioimtc Fassung 
und höhere Bestätigung sichern und rechtlich hegründea 
wollen, so sind wir voUkommen hereehtigk, anzunehmen, 
dafs die Anfange dieser Entwickinns; noch weiter und woU 
gar Ina jenieita der flilAe dea iwölAeii /abrbmideHa saridu 
leiden. Dafi aber aUnniblig dieser neue Gebraocb und daa 
darauf befprAndete Recht den aken Gebraqdi ganz Ter* 
drängte — wie es auch in. der IVatur der Sache liegt — 
müssen wir daraus schliefsen, dais seit dem Ende des 
dreizehnten Jahrhunderts Ton einer Prüfung durch den 
Kanzler nicht mehr die Bede ist, sondern nur voii £r* 
tbeiiimg der Licenz an die Ton dea Lehrein geprüften und 
empfttbienea Kandidaten. IKe Zeit, we^n diese beiden Mo« 
mente, der Prüfung und derLiesnz, yjlUfg getrennt worden 
und die erste ansschliefslich der Universität und den Fakulr 
täten zufiel, wissen wir nicht genau zu hcstimmen^ und 
kommt uns darauf auch nichts an. Hier ij^enügt es, dafs 
dies nach der itfitte und vor dem Ende des dreizehnten 
Jabarbunderts geschehen sein mufs. Dafs Lehrer und Schü- 
ler zu dieser Yerindemng nacb Kräften mitgewiility bedarf 
keines Beweises, Wie wönsciienswertb ninftte es ibnen 
sein 9 binsicbflidi der Entscheidung über ibre Wissenschaft- 
llclic uitd sonstige Befähigung zum Lciiraint nicht mehr 
von einem, wenn auch niciit ursprimglieli, doch nun längst 
ausserhalb ihres Kreises (extra corpus Jllagistrorum et Sehe* 
larium) stehenden hischöfiidiea Beamten , abhängig nn sein» 
Auf dieselbe Weise aber^ wie daa VerbäHnilb sn den 
Insdiöllicfaen Kanzler^ entmckelte sieb auch glei^izeitig ein 
ibttlicfaes zu dem Kanzler der Abfei Ste GeneTi^ve. llf anebe 
Umstände nämlich konnten es Diesem oder Jenem wün- 
schenswerth machen ^ seine Schule nicht zwischen den 
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Brücken auf der Insel Notre - Dame , wo in der IV&lie der 
alten Domsclinle sich das siudium generale haiiptsäclilicli 
entwickelte, sondern anf dem linken Ufer der Seine , auf 
den Gebiet und io dem Beim der Abtei Ste GenerieTie sä 

■ _ 

Cfridltieii. Sehen die nnTermeidlieken Reibnngeii und üa- 
snfriedeiilielten mit dem BiaeiiAlIiciiea Kamder mnüitmi Man- 
cken dazu rmnlaMen. Hier nftmlSch hatte er es natürlich 

nicht mit dtm Bischof und seinem Kanzler, sondern mit 
dem Aht und dessen Kanzler zu thun. IVie sehr diesem 
aber daran gelegen sein muffte, solche Ansiedelungen zu 
begünatigeii , liegt am Tage *). So ist denn aaeh nicht zu 
^reihennen, dafa die Gompetens swiaehen den beiden lUnn- 
lem wesentlich eine der Selbetatlndigheit der Unireraitit 
In dieser Besiehmig günstige Enfwichlang beförderte. Was 
der eine verweigerte, gewährte der andere, und dies wurde 
dann über kurz oder lang wieder ein Präcedens für jenen. 

Entschlagen wir uns also ganz der falschen Ansicht, 
als wenn die Entstehung der Universitäten , Ton denen hier 
die Rede iat^ das Resultat des snfftlligen Znsammenwir- 
kena einer gans wiiHtArliebeni nnabhingigen, aehranhen- 
losen Thitigheit Ton'Hftnnern gewesen ^ welche eine Art 
von Ehre darin gesucht hätten, sich anfiierhalh aller Ver^ 
pflichtnngeu und Beschränkungen des bestehenden kirch- 
lichen und politisehcn Organismus zu halten, und diesen 
wohl gar im Lehermuth wissenachafUicher und geistiger 
Veberlegenhcit Trotz zu bieten — erkennen wir, dafs diese 
Anstalten nnd die Xbätigkeit der Männer, denen sie ihre 
Blfttbe nnd Bedeutung verdankten, sich erst allmibl^ aus 
einer Teilung ftst unbedingter Abhängigkeit von den alten 
kirchlichen Lehranstalten zu einer relati\ cu SelhsUtaiidighcit 
erhoben — erkennen wir diese Lage der Dinge um so 
williger, da sie durchaus nichts Unwürdiges forderte, da 
sie anch insofern den höchsten Grad persönlicher Unah- 
bingigkeit nieht ansschlola ^ als nnr freier^ innerer Beruf die 



*) Die Bflhdkaiig toü Geliähwii m «ivar vtnliol«ii, hmA aher da* 

noch hftufig Matt , und aodi aufserdem war Legreiflich eiae soldke 
Ansiedelung^ soavoLI für die pelstlicbe uud wolUiclic Obrigkeit als 
lar dea gaaz«n btadttkeÜ mit naaaigfachem I^utieA TeilHuadea. 
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Kr&Hte auf diese Baimen liüirle, und jedenfalls die walirea 
Meister eine geistige JMUclit bildeten, der gegenüber alle 
Sdiranlm der Art nur «1« leere Fenaelii mdMeaea, mmfk 
4ie deshalb stellt mt gcdaldel^ Madem mit ofeomi 
Amm aiifgeBonnien mmi boeb gecbrt worden. Die weseai» 
lickstcn Verhältnisse bilden sieb aber^ nicht an und durch 
solche Ausnahmen, und diese schliefsen die Regel nicht 
aus, auch wenn sie wirklich oder scheinbar vor ihnen 
acbweii^ Die iVorui ahcr, welche wir nachgewiesen, ist 
Yon der gröfaten Wichtigkeit für die ganze weitere Entwick« 
Iniil^ iadiefli die Oiganiaatioii der lIuTersittteD naeb dem 
Homent» welcbes wir im Gegensati n dem^nationellen 
das wiesenscbafllfebe nenneii bAnnen, aidi wesendidk 
an die Erthcilung der Llcenz durch dcu bischöflichen Kanzler 
und an die Eruiitthmi^ der Tüchtigkeit der Kandidaten durch 
ihre Lehrer ankoüptlte. In dem Uchergcwicht des wiesen* 
sehaftlichen über das nationeile Moment war dann wieder 
die £ntwieU«wg einer iieb^ariatobratie, jdaa. Uebefigewiebf 
der Lebrer Aber die Scbftler, gef^ben^ welebe letetene 
benptaieblieb.ali natArliebe Trftger des natioiieilen Monenti 
erscheinen. Dafs endlich die mehr oder weniger bestimmte 
Organisation der Fakultäten, welche den Hauptzweigen der 
wissenschaftlichen Entwicklung entsprachen, eine nothwe^ 
dige Falfe dieses Ganges war, liegt am Tage. 

■Zwt weiteren , Ausführong genügt hier Folgendee» 
Sowie iifiter gftnetifea Umatftndan in Paria nod andeiwi«M 
€8 geediabj: daCs mebr.oder veniger bekannte M&nner, nadi- 
erlangter I^eens Tom betreffenden Kansler, auilserhalb der 
Räume der alten Kloster- oder DomächuJcii ihre Schulen 
eröffneten — sowie zu diesen Schulen tausende Ton Schülern 
alrAmten, welche den verscldedensten IVationen angehör*- 
tflfi^ Jicdiurlte es ,der Featstellung irgend einer Art ti^ 
Onlning, nm diese in ßp Tieilaober «nd nidier Berftbi^Hif 
siebenden nnd docb so beterogenen Blassen .yon aebärfenj^ 
aufbraiwenden, sowohl individuellen als nationellen Gegen- 
sitzen \or gänzlicher Verwilderung zu bewabrcn. Dafs 
nun hier ghiih von Aussen, etwa tliirch den Kanzler, 
Krallt seines im Allgemeinen nicht iu Abrede za stellenden 
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Itir organSsflie ^staten und dergleiclien ^^sorgt 'woi^en, 
wird iXiemand erwarten, der nur den geringsten Begriff 
Ton Geist und Braiicli jener Zeit hat, und nicLt überall 
nnserti vorherrscliend polizeilichen Staatsmechanismas sich^ 
der Iceine freie Bewegniig irgend einer Art zalifiit Muk 
fiefr der Sache ihren Lauf, mit Vorbehalt, derb Ipmag ein- 
sMdMiteD, W€aii sich ÜDiienlicbes oder Uaetlri^liche« 
ierverdrftngett iolüe. So entwidnlte sieb denn aneb die 
Sache nach ihren inneren Lebensgesetzen, nnd hier treten 
nnn gleich zwei Seiten hervor. In der Schale selbst, wäh- 
rend der dem wisse nschaltlichcn Zweck gewidmeten Zeit^ 
ordnete sieb TOn selbst AUeo nach den Gesetzen der Iier- 
gi^ebten und nnt der Wiaaenaebaft aelbat Hand in HutA' 
aicb enIlUtenden HHbode des Untemcbts *)• Ausseibalb 
ddr S<jbide gefeinte das Band der gemeinsamen Sprache , 
Sitte und Erinnerung die Stammverwandten zu engeren 
Verbindungen, welche unter dem Namen IVationcn ihren 
inneren Organismus nach Maafsgabc des Bedfirfnisses und 
der Gelegenheit yöllf,^ selbstständig entmchelten da 
▼on Aussen Niemand Beruf oder Veraidassung haben Inmntey 
sidi elmBomiscben, so lange «e selbst nicbt in fremde Krmae 
sMend nnd verletzend eingfÜifen. Insofelm aber alle diese 
Schüler, ohne Büchsicht auf Landsmannschaft, theils dem 
Bfirgcr, Kaufmann, Ilandwerher n. s.w., theils aber auch 
den Lehrern gegenüber gemeinsame Interessen und Be- 
ziehungen hatten, insofern sie faktisch ein Gorpas bildeten, 
konnte es auch nicht felüen, dafs sie sieh als solches fablten 
Und Ibmeil darstellten) dalk mit einem Worte die- Lands- 
mäftnsebsflen, die Nationen sich zo einem gr5lhereil GAnseii 
Tereint*« , dessen gemeinsame Oekonomie nnd Ch*ganisätiott 
wiedet*mn innerhalb der Gränzen, in denen es sich be- 
wegte^ ohne alle Einmischung oder Berücksichtigung Ton 



Dag oft mit der Schule zusammenbingende Moment des Z a s a m - 
menwohnens inAtdis^ Hospitnt, später Colleffit's , braacliai wir 
in diesen ältestea Zostinden nicht besonders zu bt rücksicbtigen« 

**) Es genügt hiaiichtliffli der riatioiieA auf Mulmu (1, %>0) au Ycr- 
' ireisco. 
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Aussen stell entfvSekerfe. Daf« die Verfassung dieser Gor- 
parationen eine wesentüch republikanisch« iiiit«iiier Anlage 
aui ^iüor Aristokratie ikrAftltem 9 ErfahrciMni'War, bedarl 
hnmr wtiteie« Erftrleraag* DA die erwlMleii Voiitelwr 
der vier Netioiieii in Paris Proevratotett gcaant wiMm^ 
ist bekanat Der Yeraiii der •Pfocnr at Oiaa nnä eui toh 
allen Nationen unter dem Titel Rector *) gewähltes geraein- 
sanies Obeibaupt standen nn der Spitze des ganzen ciarpus 
acholarium, Urkundliclic oder auch nur anderweitige iXadi- 
riefati^ii Ton der £nta4eJi4iiig dieser Vereine wird man 
ympMML aoekea — 4Nler es wM sie läeliaaiir iNieoMuaMl 
miclMHi, dein das Verafin<faii6 jeaer Veiliillnisae «nd ZdStan 
Bieht TftUig AfgAU Wir finden sie- «nerst erwÜMl iaa 
Anfang des dreizehnten Jahrhunderts als Vorliandene^ sich 
Ton selbst verstehende Dinge, nnd finden sie aiicli dann nuc^ 
erwähnt, weil eben im Gegensatz zu dieser ursprttng- 
liehen Organisation naidi den natioiielien MomenlSB 
datttsls-die Organisation nach den wisse nschaftlielien 
liaaieilleii<-^derefe Anfinga IMMeh aach Wal weiler aoMdi» 
liegen mid die aiettiiieli Hand m Hand nnl jener ging 
diu Üebergetffcht erlangte. Wo die Lehrer, wie dies 
ursprünglich auf den Italienischen Universitäten der Fall 
war, selbstständig, unabhängig von der Kirebe und von 
äkeren Lehranstalten auftraten und standen, da genethes 
sie iaitermeidlich in die Abhängif^it der Schüler, and 
dKe tettaaelke Orgaiiisali<Mi ]iebsii|»lel6 das vnhedingteste 
üdtoi rg fef ri dit über die wisseaschaftfielie. BedafAe ea aar 
Befogniii «b lidirer aafiMitlretea nidfl diMr litcena ▼oll 'eNieiB 

Ordinarius oder Kanzler**), so Wurde auch zur Ermittlung 
der l*ncbtigkeit der Kandidaten nieht die Mitwirkung der 
Lehrer in Anspruch genommen^ sondern da es von den 
Seimlflte ehking) wen aie hAren wuMten^ st» fiel auch hald^ 



') Ich eestelie, dafs ich nicht ganz sicher bin, ob nicht der Bector erst in 
Fofge Aer gleich- sä crwuuaikii EnlwMkhHig (rihM^'IidbKnirlslir' 
kratie eiSlMt «lifl mAx alt gemeinsamies UaUpt dieser als der 
Nationen aaiuidien ut. Jedco&U» erhieit er sehr bald die dappelt^ 

*) Wir vedm tob den ältera Verhiltiussea ia Bologaa it. «. w. 
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Diese Zustände weiter zti erörtern, liegt ganz ausserhall» 
unseres Zweckes. Das Gesagte reicLt Lio, um den Ge- 
l^nsatz der Eatwidsinog liervonuhidb«», mki d«r wk 
luer zu thiin Laben. 

In- Pam wiifiitf> schon an und für sich dat. VenhAltnilii 

* dar AyitagiglMat von Kannlar «ine Qnelle gamainMiMr 
Inte it a a e n. nnd Besiehougen der Lebrer .nnd der naeli ilopi 
Lehramt alfe b c nden Schülwr werden, weldie sich neben 
und innerlialb der nationcllen Beziehungen gehend maclilcu. 
In dem Haafsc aber, Tvic der Kauzler zur Ermittlung der 
T&ektigktut der Kandidaten die jUitwickuug der Lehrer ii^ 
Anspmeh nah»! ja ihnes diese ganz, uberiiefs, war dii^ 
Qffiindliiie «insr engeren Verbindung der: Lnbrav 
hm — denn defii mnm meht .mibedingC de« Zengitfi. it^ 
einaelnett Lehrcm Aber aeine apeeiellen SebAler^ also f^bieb» 
eam über seine eigenen Leistungen, gelten liefs, äondcrn 
dnrcb gemeinsame Tlieijnabme aller Lehrer, oder dach 
eines Ausschusses, den Vortheii einer gegenseitigen Gon- 
teeU^.anebte und fand, verateht sich \on seihet. Hing 

' nnil. al^r telan die Zulassung der Schüler zum Lehramt 
Iresendicb, Tna dem Verein, der Lebier ab, so ist le^sbl ^ 
bef^^elflicb, wie,. dieser Vefeia elbulUig. einen dberwiefenn 
den Etnlliift in allen geoseinsemen) Lehrer «nd Schüler 
beti-eßeudeu Beziehungen erwerben und sich geradezu als 
Aristokratie in der Gesammtuii^se des wissenschafllicben 
Vereins erheben konnte. Eine Aristokratie, die aber weni|p 
Qriobendes haben kennte , da sie in der Regel jedem Wm*^ 
^gemmg&nglich .war« Aber aoeb innerhalb der ehminen 
netionelie^Oiyanisinenbonnle nun dieaeaa wisseneiJ>eftHebne^ 
Msenent und dessen Trlgeia des Uebergewiefaly die Leifonn 
uud Entscheidung um* so weniger entgehen, da im Gauzeu 
die ursprüngliche Aristokratie der Senioren damit zusam- 
menfallen mochte ; denn die älteren und tüchtigeren Schüler 
waren aaeh meistens Kandidaten für das Lehramt^ und 
gingen also allniftlilig in die Reiben der aUgemetnen Lehrer* 
enstnbratie Uber, dnreb devea gemeinsame Interessen und 
Btesiebongen sie dami aneb inneibalb der Grinsen der 
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natidneUcn Vcrbindan^^ zu euier nälieren GemeiiiaelMift 
vereint wurden, deren lJeli€i|sewicht dann aoeh bler ui 
JbMdMinkteren Krdba aus denseUM Momentoa Kervot^ 
pmg^ wie das I fahe i g cw i a h t des giMäi LekRtfemM m 
dmGaiiMAdea wiaaeaadkaAUfikcD Vardi^ So w ürfe bali 
daa Radbt Iber gememane AagelegetthMleii m beradien 
und zu Lcälimmcn, das Wahlrecht und die V^fthlbarkelt 
zu Aemtern aller Art, sowoIJ in dem gemeinsamen Orga- 
nismus, als in dem besonderen ihrer respektiven IVation^ 
anf die Iiebrer (Magistri, Doetores) besdirftnkt HieM 
•eken an» den inneren VetäAltniaaen lierrefgdiende Uibev^ 
fewidil der Lelurenristoiwaiie wwde non inmier entadie- 
dener dadindi, dala aie aneb ven Aoaaen ab dte einzigen 
Reprisentanten des ganzen wissenschaAIicLcn Corpus an- 
gesehen und bebandelt wnrdeu. Dies lag schon in dem 
Verbällnils znm Kanzler, und wurde dann weiter entwickelt 
in dem Verkehr mit den hdchsten geistlichen nnd weltUcben 
Miebten, mit Pabat and König, welcbe in dem Maafse, wie 
dv game Verein an Bedentang mnaboiy ancb Veranlae* 
anng landen, nnmittelbar nit denjenigen HAuptem sn Ter» 
bebren, an welche rie glelebsam von der bisher und 
ursprünglich Tcrmittelnden Behörde, dem Kanzler^ seihst 
Terwicseii wurden, iudem dieser denselben eines der mchtig- 
aten Attribute seiner Autorität überlieTs, Hierzu kam nocb 
insbesondere daa Beatreben der PAbste, den üniTersitilen 
ibrcAi Gbaiakter als gemeinaame Organe der Kircbe m 
bewabren nnd aie ge^ die bireblieben nnd wehiicben 
Leealbdidfden sn adifttien, welebe gerade die entgegen* 
gesetzte Seite, den Localcharakter, hervorzuheben suchten. 
Dieser unmittelbare Verkehr mit dem Haupt der Kircbe 
mofste sie bedeutend heben. 

Dies nan ist demnach das Wesentliche : Vereinigung 
der Lehrer zur Mitwirkang bei der Prüfung der Kandi- 
daten dnreb 'Ueberlragnng einer arepriini^cb dem Kaniler 
nnetebenden Funktion — EntwieUung dieaea Yeteina in 
einer herrschenden aber offenen Aristokratie in dein Ge- 
aanuntorganismns, wie in den einzelnen Gliedern des zu wis- 
aenachaftiichen Zwecken vereiuten Corpus. Daa Weitere 

5 
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■Hb» aie Tidüiskit 4m KmdUbt» m Mätelek, Midb 
oAon nähr o4ar wen^ar lU« B«Aig«i6, iSe BiggatiAillMi 

und Letitoiigcn zu bestimmen, weleke als gAltige Beweise 
der TAchtigkelt oiler als Mittel zo deren Erwerbung gal- 
ten also das Recht der sclioiastticbcii Legislation. 
Dies Redit bcsafc van ?o«ne hertin jeder Lehrer in seiner 
SflMt ^ «msomehr, da nrsprORiiglMli in der Bägtk 4m 
ScMer dto iMato 4m Mlitttmiiditi» BHdmig in eiMr 
Miiie d«#eliging. ~ Br lni|^ tt auf den Ver^ Aar, 
der sieh tnr Oontrolle und Prllfung aUer einzeln^ Scholen 
gebildet hatte , sofern deren Zweck die Bildung yon Leh- 
rern war» Dalk der Tercin der Magister uh<1 Doctoren 
dieses legislative Aecht besessen nnd ausgeübt, leidet nicht 
den goringsten Zweifel *), Eben so gewifs ist aher^ dafii 
aiä dteaea llmdit Malt «MMdilialhlidk und ^a M ufi mm- 
HM^ BrsMi Uidb dar iSfareha daa ana dar IWor 4m 
Saeha und den nrsprünglieheii Veriildtniaae« ieworgehende 
Recht desPatronatS) der Aufsicht und Controller und dieses 
Recht wurde in derft Maafse als wichtig erkannt und ge- 
handhaht) wie die |;anze Sache selbst wichtiger wurde« So 
fiDdan wir dann bald dessen Handhabniig mnA nicht mehr 
u tt te gg a afrdatetan Babairdcii tkbariaawii) aondam Biaahdfe, ^ 
ja CaiBl^nSen» liaaoiidm ab«r Pibale fdian nacb UmaiiaidaB 
WianaM^ vaMiaiid', anordnend^ strafend anf aNe fiimelb» 
heiten der äcLolastischcu Dlsclpliu ein, und nie dachte 
Jemand daran, dieses Recht zu bestreiten — nnbeschadet 
der ebensowenig in Abrede zu stellenden scholastischen 
Aniaikattna dar h/Arm, Diaaa Wideraprnche **) wndoi 
- - •■ - - - 

•) Sa B. B. in der Coattitution Gngor*i IX. (hd IhctatfM III, 141) i 
' eoostitationes faciendi ds aMda «t hnw UfOMli ct diipateiai cte. 

eoncedimus facoltatein. 

Aclinliclie Kommen freilich «nzSliligc Tor, und es Ist nicliU ver- 
kehrter, als aus einer b^laubigteu ThatMcbc zu ftchlieütea, dafii 
dM aäim nft la ftchddMneM «der wiridkhan Widos 

sptttcli stebeude nicht fehr wohl daneben bestande n hitle. CSasflida 
VariMi freilich nicht ktt Tcrmeidcn ; aber dann half man sich pTjen 
f[ut man konnte — im Gnten oder Schlimmen — und v'ine autben- 
tisdw Interpretation oder ein neuer Vertrat förderte die lebendige 

ttat^feiflaag der ZaglMs. Meaftdb im am nidil sa «f«iM% 
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übrigens »elion diiihircli meiir odar wem§^ Termittelt und 
etwmiger Willl^ür von der einen wie von der andm Seite 
gMtmmt, da& Mi» lUHe in WeBoiilfi^eB com genirfft- 
MHM Norm inerlwanten in der hergeiifidifen und «w der 
I9«!» der Seelie, mmal *ns der wimenselbalttt^n EnC- 
wlcklnng selbst Lcrvorgeliendca Praxis — in dem IdMSchen 
Gebrauch, dessen Urheber I^temand war, den Jeder nur 
als vorhanden bannte und achtete. £s kam nur darauf an , 
äm-zn etmitlielBy UMtnwteUen ond iuwIi'Bediifiylii weiler 
in bttden. 

Diese Praxis entwickelte sich nun zunächst in den 
alten Dom- und Ixlusterschulen, und ging dann modificirt 
durch die Entwicklung der "Wissenschaft: selbst auf die 
neuen Schulen über^ welche sicli um jenen Kern her an- 
setzten. Abgesehen mm von der Zeit, welche auf jeden 
Zweig der Stadien verwendet vmrde» ist es besonders die 
Hethode des UntetiMits in den böbeven Zweigen, wdcbe 
bier In Betracht kommt Diese Metbode nahm bi hohem . 
Gratlc die Sclbsttliätighelt des Schulers in Anspruch, zu- 
iual in Determinationen (Definitionen), Dlsputatlotren und 
eigenem Yortrag des Erleruten an die Mitschüler von Seiten 
der am weitesten Geförderten. — So entwiebelte sieb 
jenes ganze System scbolastiseber Uebnugen^ dessen wecfa* 
selnde Einxelnheiten uns bier nicht weiter besebilligen 
bönnen, dessen wesentliebe Momente aber von entsebei- 
dendem Elnflufs auf die Gestaltung des ganzen Univer- 
slt&tswesens waren. Davon hing zum Theil die Entstehung 
und das Wesen des akademischen Gradus ab. Es sind aber • 
bier zwei Dinge zu unterscheiden. Der Baccalaureat hat 
seinen Keim eben in jenen Lehrübangen der Schüler in > 
den emiebien Scholen, nnd ist «Iso nr8|irAng)idi~Secbe der 
inneren Oebonomie der einzelnen Schulen , nicht der ge- ^ 
meinsamen Oebonomie des ganzen wissflnscbeMidlen # 



von Tornc Ijrreln, durch genaue Btsthnniun^en nach nUgemeiacn 
iiruudMtzco iur alle luöglichea Falle uiul auf alle Zukunft hiaaus sich 
itthtt sl4ka aa walta. Ob das hlii% ganx eatg^eogeMtale Ver- 
Ahiaa ni aaimi T^g«a die Gecenwark exficalkhcr «ad die Zdkunft 
•idwMr Mbl» bmoi inrir dadi gcitdit 
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ymum titm Idteir wU ScKÜar — ^imn «piüf^ lln 
aadeic 10! der iKajiiiIrNfMf (Dectorflliii, llegMtS»). Dicw 

lif|[t jenseits der Grinzen der Sdude, impliewC dM Beel i i 
6ffeJitHch zu lehrcu, selbst eine ScUiilc zu eröffben. 
IHeB Reclit Ling ursprünglich lediglieli von der Liceaz 
des Kanzlers ab, dem et überlassen bliebe sieb von der 
Xiablif^It des Kandidat«ii so AberzegigM, wie er könnt« 
odwr windita. So weit bn^nte dm MmmU keime nknd«« 
■Ueh« Wftrde um» Ah§tiAim dftir«i, «b im» dMi 
Mose» ZnMDiiBenflals rom Lebrem und Scbttlem ttkm» ^ 
lueiasames, Lewiifstes und anerkanutes, aus dein wissen« 
schaftlicben Moment herTorgebeudes Band, ob man 
eine gewisse Anzahl neben einander bestehender Scba« 
loi schon eine UniversUas lilwaria neanen kann» batte 
jcdenlaUs dieser Verein weder als Ganzes noch in seinen 
cimrinwi Tbeikii cIwm »t der Krtbeihiag der BeA^ 
nifb Bii«i Lebcamt su Iboii. So knf also bedenlete Hagi>* 
ster^ Doctor, Regens nur die Bescb&ftiguug, oder^ 
wenn uaa will, die freie Kuu.st des Schulhaltcns, deren 
Ausübung von der Erlaubnifs eines Kirchen- Beamte u ab- 
bing, «der z^var ursj^ün^lich mit einem Fuls wenigstens 
•dbst.in der Sebnle gestanden bette 9 aber allm&blig gaw 
beransgetreten war, nnd aU ein anaserbalb Stehender aoge- 
eeben wurde. Von einer abadeviseben Würde bonnte 
mt dann die Rede aein, ala die Lebrer aidi snr Hitwir» 
kung bei der Ermittlung der Tüclitigkeit und Würdig- 
beit der Kandidaten pro licentia docendi vereinigten. 
Wollte man sich daran stofsen, dafs nach wie vor dieser 
Verein (nun zweifelsohne eine üniversitas lUemria) Nie- 
manden das Rccbt ertbeUen konnte zu Ickreni da£s diea 
Beebt naeh wie vor Toni Kansier dwcb die Liceu eitbeill 
Wörde« dalb aiao die UniTeraitil beinen IL obrer (Regens, 
Magister oder ]>octor) creiren, sondern nur erbtSren bonnte, 
dafe» der Kandidat würdig und tüchtig sei, diese freie Kunst 
anszunben nnd ihn insofern dem Kanzler empfahl} 
so wäre das eine blose Wortklauberei. In der Tbat ge- 
•tahete sieb die Saciie ganz nnbezweifelt so, dals eben 
jene yon der CJniyeraitit ermittelte und beieoffe Wftrd%« 
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keit und Tiichtigkelt das entsclieidende Afoneiit > wurde, 
eben weil der Kanzler einem Würdigen und TftclifigeB 
dieMLicenz aiellt vtrvreigem dnrfle So guig^ der A» 
«dtodi Magiiief, iheUr Yvm der Beadiilligmig «vf die im 
«orMUaireMSlit emiltelte Wftrde, aar die WflMfigkcH 
MÜ'Tftcfatigkeif, Aber, eben well diese das Recte wm der 
Beschäftigung implicirtc. So ertbeilte die UniTersitftt zwar 
nacb wie vor nur eine Würden der Kanzler ertbeilte nack 
wie vor die Lieenz zur Ausübung des* Lehramt»; aber 
die Licenz wurde als natftrlidke jPolge md idao |;leiil»M| 
iäk äMbsA de».Wttide Mgeeehem Ee treteo abo* ftnicr 
■oeb' 9wM'<lloiiibnte eia, w«lebe wir vMkt Abersebes' 
Mkn. EriCH^b iMJMk wwr 4» OepHlfle) SwplbbleM 
and Liceatüi'tc zwar Lehrer und konnte (ausdrüekliebeii 
p&bstliehen Privilegien zufolge) überall seine Schule er» 
öffiaen^ keinesweges aber war er damit scbon Mitglied einer 
beetimmten lehrenden Corporation y einer Unweräitm Ute» 
mrtäf bieiiie tbMe,'iiiid swer nitttiüeb in die^ weldA 
iü>i gibililH; ?yyraft tmd enfifbbim bitte, 'malSte'«r efil 
eli%enoniineii weilieto. Bieber * 'AufiMbne bnnite 
«■'der Regel nichts im Wege stehen, nachdem Allee andere 
von allen Seiten geleistet worden war, und so ers<!h!eft 
die Aufiiahme in das corpm maßistrorum bald als eine eben 
80' natürliche Folge der Licenz, wie die Licens als natür- 
liebe Folge der Prüfung nnd Baipfehlnng. Reines dieaer 
MnÜMbQMnnile in der Thel ebbe* dae andere reilHMnman 
dÜi< judaiibt weidto, wad ao^n-acblen daa letito, ^äm'ämt' 
naSeM^ittdM'eetTMM liTai^^ gliMaM ab'Repriaen» 



Ivirid^ 'weOgam^hU in <Ue Mitt« dcf «fawMaiten Jahrb«bd«rt» M> 
H^tmaslor anck, 119dl ^ttübtt die Kandidaten prüfen und die Ertheilang 
dar Licenz von Scser Prufimff abhängig maclieu konnte , rreaa er 
tf>^<%«llte, iHraachen wir liier niaA weiter tu ontersucben. Die Sa w a 
>lwWg lfB »kne Zmm wilppiÄ.^ C«n>n|M|i EpocW,f^ Ba |< l | Mi| » .a^ 
CMdikU. waren nicht tm Ycm^doi, wa MB te Rcourp aa 4m 






schien nun nicht Mos die Erlanbniß zn lehren zn bedenten , 
sondern war gleichsam wieder der Scbliissel zum Eintritt 
in das coijtus magistrorum und insofern zu der Würde. 
Der zweite Punkt ist der. So wie Amt und Würde aU 
hvmmdere Momente Jbermtraten, fiinden eielk Manche, 
deren AhuAt es entweder ftberhaopl nickt wer 'wirMiA 
ene Srihnle« m erA Aien ^ edier die weni|p8fene Jinnftekirt dkMfc 
Umst&nde daran Yevhindevt wmden, «lenneck afcer die Khee 
und die Yoräieile der aliademi sehen Wörde niid der cor- 
porativcn Privilegien nicht entbehren mochten. Diese zn 
erlangen^ muisten sie (nach dem, was oben erörtert wurde) 
alle jene Stufen bis zur AnfiMhme in die Corporation dnrck» 
gdmu Dann elend et ihnen smr ftei, widiKA eb I«Arar 
nnfcntteten eder nickt $ tkaten aie ei eher niekC^ ee keuMoi 
MC nMfli^ en gewieaen GeadiÜlen, Pemthungen- nnd Kli^ 
Schclduni^Gu, weiche mit der activcn, wirlüichen lidur^ 
fhätigkeit, dem Verhältnifs der Lclircr unmittelbar zn den 
Schülern 9 zusammenhingen, keinen Xheii nehmen. Daran 
kniijplle sich mandies Andere, nnd so entstand in dem 
eeipn« Magisiwwm yMax die Sehekhnif in Mki^puki -Mik 
^eiifea md neu Be^femiti,, rom. denen. An eielM» »^ind 
Ali ven engMm AnaackaiDi mit jtfunwi egenjfan rMhirfb 
In den akademischen Angelegenheiten bildeten. W^et« 
Unterschiede der Magristri aciu rezentes und neeesmrie 
ftgentes jj?chen uns hier nichtg an. ' 

Dies Alles war indessen nur der eine Tkeil d^ 
Ibfmellen Entwicklung dieaer Dinge. wie di<iser aiak 
an die Cttfcailnni^ d^ laeena- dniek dent |Sanal4r hnftpflflij 
m ier. akdaae än die Mitifarknngidnr'iiekreir wvr WHIfalNIi 
nnd terdiCfArt nnd Weise ^^jm dakai.'ii^ifidMM wt»d|» 
Diese ging jiämlich aus der in den einzelnen Schulen hergor 
lurachtea sdbolastibchen Methode heiler. Jiandeltß sidU 
in der That nur darum, einen Theil der scholastisdbfai 
Uehan§ett aus dem Kreise der einaehMMi ^Sfikuten in» iß^ 
Gcsammtleben der Umversttas liffiiiiftria tlo. ^itAa^^'Vkfa an 

iMd^ aielr. «Bnr'MIAm|['<nnd Liemm aaädeMn. 9» 
ien Determinationen) Disputationei^ Y<)>lAsm^S^ 



\ 
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jB der Lehrerdiäligkcit, weIcLe die am weitesten geför- 
dcrien Sclniii;!* unter Aufsiclit der Lehrer in den einzelnen 
Schnlea anzustellen pflegten, zn öffeaUnheA, akademisdiej» 
HandJan^tai^lliid Feierlichkeiten, worin der Kandidat aeine 

mA dicMi f»« ftftrTp^rii tffliflMiritiM ^ingtn daan nnfifHitlr 
4ar Emiifehliing^ det BrAeihng d^ Lieem- mdi fkr.-fair 

Corporation Toraus. In demselben Maafsc aber wie diede 
Art der Prüfung dnreh öffentliche scholastische UebiiDgcn 
«ich entwickelte , kamen Prüfungen im engeren Sinn , so- 
mMi doEcii den Kanzler als durch die Lehrer aofra InCr 
hnüiiiy und wordea in Aßt Thal Abarflttssig, aaulilife jü» 
iPil» iAwiMQaen PdiPiriitMiailip liliiiiiiilii« 8« lilüirf* 
, 4m .JLdbant v«n* Ann in -1»' 4e»KnBM{ dei iduJflnftdfani 
Lebens gezogen nnd der Maffistratus oder BodmimitkKim 
einer akademischen Würde erhoben wurde, so wurde 
nun der Baccalaureatits oder die Stufe der scholastischen 
iBiMp>fo>>yyg<c>*cr jene Vorfthwi8.ei| der Lehrerth^i|^,eit 
a^amen, aas. dm Kreis der fi^^b^m^Sk^lM^^adas. 

eio«ni^ackadeniia.eheii Gradns nnd zu ci^, a)uider 
mischen Würde erhoben. Insofern aber dieser . (ip^dnf 
alf Resultat und Zeichen der bestandenen Prufufig di^ 
unerläisliche Yorhedingung der >Yä|^.e uii4^ des ,4^|f , 
äffffff^raius oder J^qqlfiKßtus wnfd^^^cUj^ flflA^IWffr 

Auf alle Einzelnheiten , Ueherginge^ Scbwaitknngitn 
■nd ' Wechsel dieser allm&hitgen Enlwickinng.H^ auf d*e . 
Etymologie und Entstehung der verschiedenen techmaelicfi 
Ausdrncke^ auf die Terschiedenen Ceremonien 'Undt >ibne 
Bedtntung, auf di«: ^eadunbte der Onhflfcawi ,^ d^ tG^ 
mfcinto; ■ihg.ftdiiwairdan, wnidic fri -g^ mf m iw m 
'ika RaniKdateii sn lebten wamiy kAnnen wir. nna.lMr 
'iMH'^'tSnkiMiNi ^ ..Was akor di^ Ulfolge dti^Ent. 

Udber alle dien Pvalrte wäre anch aaefa Metner' $ mbL' ganlfiel w 
•*p^ i;^,^«gia. wF4r die iiaiqK|Hia^ Balaga. ain^ iiainial ia 
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WieUang betriffi, so ist üt,*hmnndM daiiiilh «chwiiKfi 



Erörterung für uns sein;; doch glauben wir, dafs der 
Daccalaurcat bis zum Ende des zwölften Jalirbiinderts aus- 
schliefslicb eine scholastische Stufe, nach der Mitte des 
dreizehnten Jahrhunderts ausschliefslich eine akademisclM; 
/H^tod» obgtf iriif^n ( ; Filr die ZwisckeoMk UeiblviMiii»- 

imuptiAMicfc^Jwfiiryiehtigcn ist, dafii die Bidnng eiM|^ 

corpomti^en Vereins der Lebrer in Folge der angedenteteA 

Bezichunc;cn zum Kanzler einerseits und zu den Scholaren 
und Kandidaten anderseits jener formellen Entwicklung der 
«kadeniadiea. Wiirdcn vorherging. \n-u n<'^*hv'j^ Mi»4M^ 

Ifoment zu betrachten, uätiilich die Bildung der Fakul^ 
täten. Untcrsclieiden wir nun aneh Iiier die ^veitcre for- 
melle Ent^vleklung von dem ursprünglichen Wesen, so 
jj^ht das letztere nothwendig ans diir Entwicklung des wis- 
«ÜinchaftKchen Stoffii «eUwt kenrot. Die scholftstneke Fld^ 
Uf^lne äei ziM^HIefl^^MllAoiidNts (um 'tm 

so aittflAiHig und gleidim&ßig ans den 8cholastisclr<iii^9ftt^ 

dien , zumal aus der Dialektik des Trivium, dafs TOn einer 
Trennung nicht die Rede sein konnte, sondern nur von 
•injBni'Terhältnifsniäisigen Zurücktreten der übrigen weniger 
Iii^gdastigten Zweige der sieben freidn Künste, welche dami 

SKiÜ 4Mif*scl^olifeltiMliltal8UitoflMiil',^IMIni^ A9e (dbOTt^nitfddft 

in dieser Verbindung auch unter dem gemeinsamen Aus- 

P»d rt -jI^ 



liik ■ Menge. Hen Verlauf einer PronioHon zu der Zeit, da jene Enfriviek- 
lung scUoa voileudet uud najucuüicit voa einer Prüfuug durcii dea 
ffuUer Mk «skr die Bede war« ako etw i teil Riyb 

ux f » dreisehiiteii iMMerU^ Lat er Imsiletfl (II , S. 84 a.tttf) sehr 

ag iiiiai«iliiihiieniiii^iw^^«f iiIITahi^^M I 
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drock det Famktm Artimm^ oder 9pM«;(B^ den iber- 
im^nden Moment) der Facultas philosophier hegnßtn. Und 
zwar ist nicBt zu üLersehen, dafe, wenn einerseits allerdings 
(wie wir sahea) die vernachlässigtera poaiftiven Zweige der 
dMi Stadien in einen GegcnMte m diesem Appig wuehem^ 
dm flptMaüreB JSmigs Ittim» dook — dcneiti Iwidt 
<if' geiiimMMBi £ikgCMate ge|p«ft 4«ii imWimiktiid 
pwiilhtliin Chirairter der joifelifl^ai mmi Mdiekiiedm 
Stadien bildeten. Ihre Ebenbürtigkeit in dem Kreise der 
art€S liberales wurde sogar in Abrede gestellt und ai« 
standen wenigstens mit ihren Hauptwurzeln ganz ausser^ 
kalb des vr^röngti^en sekolastiaeben Gebietes and »ttUtl^ 
iitk auf den mittel « euwipiiaabm UnlveBMtiteB^^CgnMte 
TO df l^Kinkif hrn) fwit ■MinlMk. «i fff kiM tm dm aci*- 
kstUken HauptsliMi JmI^. «mI MkM& naek ipitar m- 
MT wn eine untergeordnete Slellnng ein. Doeh ist auch 
hier ni^t zu verkennen , dais die mediciniscben Hulfs- 
wissenschaf^en aut' mancherlei Weine tlieils mit den Stadien 
des Quadrivium, theils mit der speculatiten Dialektik in 
Ifcfi^kuliuig standen. Dennoch Tim bei den juristisehea 
«ad -Hediciiiisckeii SjMdien eine Mick femdlai 
mva^ in der Iftlur der. Siecke gegeben, welche eick.'aod 
«•kr hM in der Ibnndlon Entwiekknig >enier jarislicekeii 
und einer niedieiikiäcLen Fakultät, neben der artistischen, 
geltend machen mufste. Anders verhielt es sich mit den 
theologischen Studien im engeren, eigentlichen Sinn. Auch 
diese nämlich entwickelteB sidi wie die phiiosophbchen 
i|aiiB idlmiklig ans ebem der Keime der alten stskolestio 
•clkeii Studien m der mekr aiuy i^akigen Bekand- 
Inig^dto positiTea Dogma und setner Qnellen,* d«n<'keilt* 
gen Schriften, Kirdienvätern« — Der Antrieb dieser Ent- 
wicklung ging theils wesentlich von der neuen philoso- 
phischen Speculation aus, theils vermischten sich sehr bald 
beide Disciplinen so vieUaeh^ dais eine irgend durchgehende 
l^^ssnimg dem Wesen nadi iudit mehr festzukaltfsn'.war» 
Oiate^aweifel wttrde -«nler eelekstt- ymetisidicn' nuit eine 

*" ' ' ' ■ ' i<}'\ < , . »' • 



Digitized by Google 




iainier bedingte der Cretrt cBe Form wenn ludit dureh 
Heransiehen eines neuen wissenseheftliehen Elemente die 
theologisclie Dlsciplm einen sclliätständli^en wissenseiiaft- 
üAen Ghmkter erliaiten iiätte. war ^dev cMfi^pp^ 

Zweig der Mtten RechUHlndien^ Zwar werde dieeer 
^ Zweig Mclit nBhedingl dea Amten ealBegf^ aher w 
PtOM ~ WO •fcMelMMi die CMKateii m sedil eiflieMMiMm 
lumiiieii wmpde er' ftet tfosedilieftlieh wum den Theelogen 
in Beschlag genommen^ oder, Lesscr gesagt, die Theo- 
logen schieden sieh chen dadurch zuerst hestimmler von 
dm Philosophen (Artisten) ^ daik sie nehen den gerne in«- 
Minen Stadien diese besondere Diitiplin eigriffen* £afe» 
e eb i ed e« w»de dieee Xreamias eine «Zweilel beemdim 
doich dm Eifer^ womit — - eoe leidift begniflidw GiAbp 
te die BettdMösebe das PebelMdit im Gegensats tarn 
Kaiserrecht betrieben. Die Anfänge liegen jedenfalls weiter 
snrfick 



*) B«bee an die«« Dintelluug finden sich schon In Bulimt (II, ^sqq. 
CL lU. passim) lO Tielc, dals wir Zeit nnd lUiua nicht mit riach- 
weisuagea im l^inxelncn zu Tcrlieren brauchen. Hier nur so ticL 
' Wie säwer es noek faa Aofiuig des dreiMhatea likrliunderts mr, 
daa ia der Natur der Sache liegende Grinse switcbca tbeologisdbea 
und artistischen (philosophisclicn) Disclplinrn festzustellen, beweisen 
schon die wie rl erholten Brnjülmngeu der Päbste, die beiden Strome 
auseinander su baiteu, die immer wieder sich Yemisclilen. Das 
Dogiaa marvle imasr wieicr twi der Specahtiaa ei| i' iflfea aad g»> 
iWVm» DaUa gebSlI <— um nur einigr- charakteristische Wegweiser 
l^staosleUen — die Bulle von 1^)7 (Hidäux III, 56), worin dem 
Bischof von Paris auigetragea wird, daiür zu sorgea, dals nJciijt 
mehr wie adit Magistri tteologisät Vorlesni^pen liielten.' 2n eiaer 
no wiUkifItdken Begrftnxong bitte man nicht gegriflbi, wenn eine 
fn der P(atur der Sache liegende Gränzc sich hätte ermitttln lassen. 
In einer Bulle ron l'2IO (1. c. i>0.) wcnJcu Lehrer der sarrac pai^i- 
naCf deeretorum und liberalium artium nur dem iXaineu nach uater* 
ädihiiliB» mtA tim >Ägelcgflalwqit, ^le h c oben Magister ifrih^ 
rWri^) eies gememsame behaaddl. In der GoaftitatiQn Gre- 
' gor's IX. dageg^ (Ton 1251, bei But. ITF, 140) werden schon die 
Lehrer lacroc jMjFouie und decretortcas von den pA|f#»ei# , ArtM|«# c| 
aljUs bestimmt ant^chjedea, nnd et Ikllt nun aacb g/eich jene wiD- 
V'll$ilidie BeM^rlbdtaiig'der Zahl weg; eben weU eine in der Natur 
* s ^ * ^fgf Sich» bcgvtedete GrSnze sich gchlldrt hatte. Der Kanzler wird 
angewiesen, wie bei den andern l)isciplineu, solchen Männorn die 
LicouK SU ertbetlen, >yn deren Tüchtigkeit er unter Mitwirkung 

ihnr UhNr akli «teseogt fa thr wm^t^mm^ im IhIiiHiIih 
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fonoeUen EntwSeklviig dieser P^ge 4m besimmte Aafr> 

«Inick Facultas entspricht? ' 

SöUte die arsprüngliehe Bedeutung entscheiden, so 

'tttnt in oner bifrtlBSiM iteii Dfiieipliii tn TCf^dicii s^n; Atif 
VSe Befthlgten dann ttliertragen , wArAen & Leiurer einelr 
gewissen Disciplm darunter zu verstehen scln^ und zirar, 
da es auf mehrere angewendet , einen Collectiyhegriff im- 
plicirt) so müssen wir uns einen auch bewnfsten und an- 
Muumten Yerem solcher Lehrer darunter denken. Eid 
Mlehcr yetem ifm'tde aber m den spller sieh scbaideni- 
irir^lM^toitti avf dfetdbe Weise Teranlaftl, wie 'ftl 
KNl^^^bi geniemfliaiilüiin ertisflselien Stainiiiy nftuKeh doreli die 
Bfitwirkung der Lehrer bei der Prüfung der Kandidaten 
2nr Licenz. Li dem iHaafäe wie die Disciplincn selbst sich 
so weit entwickelten, dafs sie eines besonderen Studiums 
bedurften, dafs sie Kraft und Zeit eines einzelnen LehreM 
ansiilllteny dafr ; also getrennte Schalen ftr dieseiben ene^ 
Sünden y Int nm ancAi die Milbifenfigh^i^ csa^ ^Be Randi« 
dalen Bat das spccMe Lebrikcb dnreb diese specleDen 
Ldurer-anssehliefslich prftfen in lassen, lieber die ersten 



Jalirhnndcrts trat nun zwar eme weitere Spaltung ein , indem Theo- 
Jogen und Dekretistea eig«tte FakiiJtftten J*ildeten. AUeia ^ Im- 

dprdi eiiie 'nrae unWietu^bg- des vissensclial^clien Moments h^ 
dingt, sondern es ynr das g^efaisame Honient des Standes, wo*- 
nach WeltgeitUiclif u^^ OrdensgcistlicLe »icli Ton solchen Layea 
schieden , -welche bisher gleich ilmen selbst theologische Philosophie 

, Piierdarch wnrd^. ^«ib stbsfi. 4le famert ScMknig des laniaiimiwa 

Rechts bedingt, von welcher Disciplin sich Lajen nid^t frnnr rcr- 
, * ' drängen liefaen, was doch h&tte geschehen müssen, wenn dieselbe zum 
. MlfPtDpol i«afr,g«i«tl»«ha^Jß^Mttt geworden wäre. GleidaaMig 
. (ungefshr grgeii iHIi^) t«itt auch dk medicMusel^^ Fakfllil tdlbifc- 

' ständig hervor. Der Ausdruck physici kömmt zwar schon der 
: Gregorianischen Bnllc Ton 1^1 und früher vor; allein er darf 

dem M warn Snall — nimal m den Bnllea, ivelnie oni Meistlieboi 
.> 1 'i dteses ' Stadium Terbiet«n die ncae Aristettfllih Arabisöbe Tfafnv* 

oh^isi^pbi^ ii^d Naturl;unde geweint» Wf]()be J|«ttprunglich zu dea, 
\artisiiMW IHiKlplinen gelM«te^ «niL cirft viel jpiCer sor MediciB 
'**?^l|iSllMigezog«^ i^lBi^nalr'i':/. :;'>:i '.i*n>'i . « . *; •'.7. 
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Anilnge dieser formellen Scheidung Mlen natfiiUd» die 
fliicfaricfateii. Denken läfat sich der I^i^nr der SadM mali^ 
dalh ein Lelm der IM edidn oder der Deluele mi AnaeeK 
eich ebiaBd, von dem Reuler eine Lieens eilangte wnA 

eine Schule eröffnete, ohne dafs yon einer Prüfuug durch 
andere Lehrer die Rede sein kounte, da solche (lir diese 
epecieiie Disciplin noch nicht vorhanden waren. So wie 
aber ans diesen ersten Schulea Schüler hervqi^ii^en, air 
eiitfriclielte sich daa Weitere von seihst Einen .eolehen 

«fUniig bei der EmittUni; der ,Xic|itii^it des Kandn 
daten gebührt aber unstreitig schon der Titel FatmlUts^ in t 
derselben Weise, wie der analoge nnd ältere Verein der 
Lehrer der artistischen Disciplincn (zu einer Zeit, wo es 
bcine andere , gab) dein Begriff .einer L 'u^^er^iiij^.4i<^^rg|j|| 
/idio%e|i|t9pi3idh|^ Die weitere y fielbstständige, corporativ^ 
i;iBlifficUaiig.|[<^(M .aieht weaentUcb xur Seebe» «»4 9^ 
liieb s. B« ia Offiw4:.iied Geinb*^*dge nie iei iv^it.mc iü' 
l^ane sebon -nach der Milte des dreisebnien «labrhunderla. , 
Dies Mehr oder Weniger kann liier niclit Gegen? 
stand einer weiteren Erörterung sein, und eben so wenig 
4as damit zusanmenh&ugende VerhältnÜs der ifakiiltaten 
unter einander nnd zu den Nationen. Das Wesentliche . 
lind^Allgeroeine if^t sich auch bier anf das geistige NeaieBl^. . 
«irf die< Wisseiwebaft selbst, sarllcbfIdupeD» Alle aüdcw 
Psknltits*Ilisciplineii enMvidhelteni sidi. entweder ans des, 
alten scholastischen, welebe in die. artistischen übergingen, 
oder sie traten doch, wie die medicnitschen nnd joristischen, 
nicht bedeutend und sclhstständig genug auf, um sich YOn 
vorne herein neben oder gar über diese za stellen. So war 
«l|M» . 4'^ J^actt/ic^ miktm unbedingt iiicht nor die iUestey 
esikdita *e«eb MprAagUeb die «i^sesebeiislei in 'deei 
Iffk^y dafil eii,sf»|esr sdkr sweiMbaft scbeuit, oB tier der<^. 
Aiosdviidk FMiäas ettwendber ist, de diese llisei|iKneii 
und ihre Lehrer ursprünglich allein und ausschlicJG»lich die 
Vniversitas bildeten, aus der und im Gegensatz zu ihr sich 
dann dio Facuftates eutwickcltcn. Und wurde auch später 
^fieser Ansdraiek von den Artisten uimA- liO^vii^ Milsm 
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g^raaclit, so wurde doch jedenfalls nie der Gnmdsats 
angefochtea i Universiiatem esse ft^ndaiam in arUbus» 
Dtrin la|; Bim allerdings das Zngeständiu& «ines gemssen 
V«magiTOiiS0ileiid» fibngeiiFakaltiteB;} Mifteuiilcni 
Seile* Iftg fdber in dMwUMn Ufonmt der wiaae^tehaft» 
liehen und chronologischen Prioritit eine YenudMimgy 
die ährigen FaknlUten als die höheren anzusehen. 
Sehon der in der Sache liff^ende nnd von den Artisten 
seibat mit mehr oder weniger £rfolg geltend gemachte 
Gmndaatz, dala artiadsehe Stndieii und Grade als nner* 
lifaiMfce Vethenitoiig illr Siridieii and Grade der aaideMi 
WwHuMUrm «ad inaefeni Ar im Tlieiliialune an den Redkten 
deir- y ni' i wai 'le» Mny btrmmm anxoadien aeten, aiellte jene 
Studien als Mos vorlicreitcnde in eine untergeordnete Stel* 
lung. Dies trat aber auch äusserlicli dadurch noch mehr 
kerv^r, dals die Scholaren, Baccalaoreen und IHaglster der 
äJbrigen Fahnltiten sowohl durch hdherea Alter ala htafig 
dnick andere inaaeriiche Momente angesehener waren, als 
die Arüaten, deren untere Diadpilnen nicht nur van Jüng^ 
lingM) aendem andi Tön Knaben betrieben worden. Die 
£ntwichlnng und Feststellung dieser Verhältnisse war an 
Terschledenen Orten Ter^chieden, und hing zumal auch Yon 
der Art ab, wie sich die Nationen zu den Fakultäten Tcr- 
h^r**^'* In Paris sahen die Nationen auch nach der Ab- 
aonderang der übrigen Fahnltiten die artistische ab ihr 
femeinaamea eai|M«f an» eben weil deren Studien geoMin- 
enaa fraien, und ftberfaaapt & MehrzaU der Magishi. na 
AMm aebon deaa Alter naeb der Maase der Sdiohren 
näher staud. So herrschte hei den Artisten allmfthlig ein 
gewisses deI¥lol^^atisches Element vor, dem gegenüber die 
andern Fakultäten sich ala eine Aristokratie geatalteten 
und geberdeten. Doch erlangten aie anfinge nur einen 
£lirenTenog$ in der Tbat aber nnd waa peaitiTe Eeebte 
betraf, behaupteten die Artiatoa eben ala Veremiguqigi» 
pnulit der Ifatienen, ida die nraprAngiiebe und aogenaunt« 
alte Unlyersltftt, unter den Procuratoren der Nationen und 
dem Rector. ihre Stellung. Diese wurde nur relativ 
l^eachwAcbt, inaofem die Dekane der höheren Fakultäten 
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neben den Procnratoren und dem Rector an der Leittmg 
: der gemeinsamen Angelegenlieiten der (im Gegensatz sm 
jener eiten) 8<^;^annten neuen Unlversitil Thal nahmen. 
Bknmm ■tiwmtüH in aMgemtinen YenemmlaBgMi inr 
■igirtw die ItaCim dar 8t> InS« 

Bm dieee nene Dn i ver ek it einesflbeJe MsdirelleB «nddemi 
aus den drei höheren Fahnltätcu bestand , oder als bestehend 
angesehen wurde — so lange jene alte Unirersität nicht als 
einzelne Facultas orHum den drei andern gegenüber stand 
sondern als Verein der die Nitionea repr&sentirendea 
iurtiete ^ bnge sie aW in der Vueewuhing der Häup- 
ter der neaen ümvereilit, und wenn aa^ Gorponktionen 
gesinnt wnrde, nieht eine FeMtitsetiMie, eendem Tie» 
Watle nenstimme n hatte *• so lange sie, mit einem Worte, 
nicht als Fakultät, sondern als Uniyersität galt, war ihr 
. Uebergewicht gesichert. Allein diese Ooppelnatur war 
nicht durohzttfuhren, die nationelien ülomente verloren seit 
dmn vierzehnten Jehiirandert ihre materielle €kmdttega 
nnd Medentnipy des wieeenMlnlliKlie Moment gewenn !■ 
deueelben Neefte de» Udieigevfidil, die ftbnfen FeU* 
tüen tteten dee IMge dtra^ dKeee Seite h erve f mlniien » 
und so gcscliah es im fünfzehnten Jahrhundert, dafs die 
nationelien Corporationcn z^var nicht aufhörten, aber doch 
nicht mehr in der Facultas artium repräsentirt wurden, 
dais diese eben damit aufhMe als alte Unmrsit&t mit 
tier Stimmen den cbet hAheren Felmiliten gegenftber n 
etdwn, eondemlndigliA eis FalnllitM mit einer Mmmn 
begnigie. Weitere AaeMbinngen gehömn begrelilieh nielift 
liierher. Wie sich die Sache auf den englischen Uniter« 
eititen gestaltete, wird seines Orts gezeigt werden. 

Unsere Betrechtiing der' gemeinsamen Hanptmomente 
in der IBiutstelimig and dem Wesen der alten cismontani- 
sehen tJniTersitlten^ wie sie ^leh in der bedeutendsten und 
iltesten derselben nadiweisen lasäcu, fuhi*t uns nun schlielh* 



*) Dab aiMtr Aattotk artpraoglich «It gkicUwIeiMi 
mit Magister galt, and f&r den Lelircr jeder fireica Bsott oder 
Wtemmdnft g^kfambt wvdst i>l bthmot gmag. 
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Kdi SU der Fnf^i weicher Grad, weiche Form eorpon« 
lifcr Organisatioii nnd SelbclMMBglieit, da imm Betriff 
flMMr Mhdum^iim lüt r mia matapmAmmk^ tnfwdbwi was 
tei hmmJ Dcmi dafc «ui gewisser Cfied eiosr seUs« . 
Oügiawfttioe wmä StsHttiig devclaM ae i&m Wesca einer 
flolehcD Universitit gehörte, Lezweilelt Niemand. Abge-* 
selten niiii Ton der nnnöthigen and ieieht zu vermeidendea 
Verwirroiig^ weiche auf diesem Gebiet hervorgebracht wor^ 
den ist, bleibt sine genügende Deßnitioii doch ilnasv 
mjk m mm§ ^ «id swsr hMptsicU&eli «es imm Gfeeds, wsft 
es «M Mdelit wessntlieh nnr en cm Mehr edsr Weai- 
f^ev haadeit, ned em sdnr sUaiiUige lUerginge ron die» 
sem zu jenem. ' 

Den Standpunkt 9 Ton dem aus die Bzistenz eines 
corpürativen Organismtts erst dann iiemerkt oder beachtet 
nnd anerkannt wird , wenn er durch Brief und Siegel ^ dureh 
eieeilndiehefiKMirangdsrhödbtse hiiiMiwhte ederwdi* 
iieheii Gewsit gssdisüsn odsr iiesittigt wordsn, kftmisii 
wir Iner idskit weilsr fcesdbten^ da er fsn sesseilnib der ^ 
Sache liegt Vielmehr nehmen > wir als sich von selbst 
Terstehend an, daf^, wenn andi nicht immer, docli sehr 
h&nfig, die ersten corporativen Lebensre^nngen ganz ohne. 
Zethon nnd Vorwiaaen der höheren aiigemciucren Gewal- 
ten ana den m dem etgseisdbeii Stoff seUist and seinen ' 
IMriNUfsee la ssSasa aidetee OsigcliMtgee fiegendee 
oi^anisAMi Oc e uUiw imd B ed ft flfcesrt a hervorglngco. Absr « 
eneh 'hei d^ ff eilcffSB BntwieUeng hsnnfeu jene Ge* 
walten meistens nur die vodiegehden oder sich irgendwie 
(meist dnreh Anfechtungen oder Ittifsbrauc]!) aufdrftnf^en- 
den Resultate der natöriiebea selhstatändigen Entwicklung 
näher feststellea) snerkenneB) sosaramenstellea, unter ihren 
Sdiotx nelmien) vad ihm dsdoteh eine bestisuDtese 
etsetntediflidie fielteeg gehen« 

Wes «her die Ssdie sslbst Iwflrifl', se mMten M» 
gende Entwicklungsstufen zu unterscheiden sein. Erstlich 
eeihstatändige Anordnung nnd Entscheidung in solchen 
Dingen, welche im beschränktesten Sinne interna genannt 
werden itAnnen-y d« h» wridie nkiil nuv ifdigttrii die 
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Verhältnisse und BezMhimgen der Mitglieder eines Verein» 
Hilter einander umfassen , sondern auch aussekliefslich solche 
BesiebiBiigtBf die aus der «i^eciellen Nalnc und Ai* 
stinuMinBif dieses YonuM kenorgdien. Daft nun !n diesen 
SiBM MM8 Tlieilt «Be MitiQMll«a Verabi 4m fifdinw 
dm Ton enieD AjngeiDUidi Ilm EaMelniig ein jm» 
fjghigHiff md ptäkmndi b e i c iicn ^ ist far aldbl w» lifWai 
fein. Das Gcgentheil erscheint der Natur der Saehe und 
dem Geist der Zeit nach kaum deukhar, wenn man nur. 
die YersehiedenLeit der Sprache und Sitten ^ der Gewohn- 
Ittitea» der JBiganthiiiMaredite bei den Tersehiedenea V4U 
Imam und Stlnanen erwigt, dmm Jht^jtnd mk lucr hp 
sammenfiind. fis gak m der Tliat Ider nnr die A f fe»» 
dnnf des GrmidMfBee, welcher der ganeen poliiudien 

^ und rechtlichen Gestaltung des Mittelalters seit der Völ- * 
kerwanderang zum Grunde lag, daft» jeder Stamm nur 
nach seinem Brauch und Gesetz gerichtet werden konnte* 
Wo äberiieopt Fremden gestattet wurde, sieh anzusie- 
deln — man denke nnr an die kanfininnischen Vereine 
nnd Fakteteieii — wo eie nidit geradeav als Feiade k»» 
kenddt wurden, da ycrstand es mA Ton eelkit» dale ein 
die itilerfMi ikres Vereins Tdttig selbaletindig ordneten und 
leiteten. Die Scholaren aher waren erwünschte und be- 
günstigte Gäste. Hine solche Selbstständigkeit läfst sich 
aber auch in dem Wesen der einzelnen Schulen inner- 
kalk des Kreises des scholastisehen Lebens nicht yerkennen» 
Her ebaige weeendi^ Untereekied mdekte darin liefen^ 
daft kier nekr daa niiinarekiidiey derl anaacklieMiek ein 
repnklSuunacbee Frimsp galt; wokel indeesen niekl m 
vergessen, dais der Schul nionarch durch den aus der wis- 
senschaftlichen Entwicklung selbst hervorgehenden schola* - 
stischen Brauch vielfach gebunden war, so daüs auch hier 
individoelle Willkür wenig Ranm finden konnte. Ausser» 
dem mnlste eiek die allgemeinere ^ alle nalionellen Grftnzen 
dnickkvediende Natar dea geiatigen wiiaenichaftlieken Prin^ 
cipe und daa Verkftltauft an der Kbcke wmd ikrtm Hanpin 
kier vielfach geltend machen. PftbstUche Bullen und Bre- 

, ven^ welcke sich allerdings entweder mittelbar oder uomil- 
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telbar auf die interna einer jeden Schale bezogen, können 
dal&er nicht za dem Seblufe berechtigen) daüs die Sefanle 
je4nr Art Ton Selbstständigkeit m interms tnlhehHe ^ M»« 
dtem BW, dnft dieee nicht unbedingt war. Dassdb« gilt 
dbea te gni rau dm UniTernÜteB wir &il ihro^ frillUwi 
mmi aaerkannteatitn corporalhreii SeUistatiiidigkiift« Jb 
waren fiberbaupt im wirldidieii Leben die Crrftnzen niebl 
so scharf zu ziehen und genau zu halten ^ und man gab 
sich damafs wenii^ mit Tcrgehiichen Versuchen ah, diesem 
U«bel} sofern es als solches erschien, durch erkünsteite 
«id gewal tsame BeatimnidligMi shtwihrlfan. S« feUt «i. 
•och Mor -Zett der nstrinnotestwi carpmliTMi ExisfmH^ 
dw NnlioiieB siebt an pibatlicbett and ^^gUeben Vorord* 
Mngen ^ welebe sieh a«f Dinge bezogen , die ohne ZweiM 
wesentlich zu den intemis gehörten, die sieh aber irgendwie 
über den Gränzen des Vereins hinaus bemerklich gemacht 
hatten. — Dasselhe kam aber ohne Zweifel auch früher und 
zn einer Zeit vor, von der sich keine IVachrichen erbaltea 
haben 9 ohne dafs daraus gegen die erste Stufe der oor» 
pomtwen Selbetstindigkeit dieeer Yeteine etwas gefolgert 
werden könnte« 

Die Uebertragung des hier Angedenteten , Ton den 
nrspriingliclien iutegrirenden Elementen der Uuiverältäten 
(von den IVationcn nnd Schulen) auf diese seihst, kann 
keine Sebwierigkeit finden. So wie die JLebrer sich (in 
der engegebenen Weise) zn einem engeren Verein gestal- 
teten, ging das ju$ sUiineudi H judkamU m seMoMtieiä^ 
wdchee jeder einselne in seiner Schule besessen, auf den 
Verein Aber, und dehnte sieh auf das schul as tische 
Lehen alicr Schularen aus, ohne Unterschied der Schulen 
nnd IVationen — natürlich mit der Einschränkung, welche 
ans dem allgemeinen Aufsicbtsreclit der Kirche nnd dem 
besonderen des Ordinarius oder Kanzlers hervorging. So 
wie femer in diesem Verein der Lehrer, in dieser Um* 
verattef Mlkgiitrmm die Anstokratie der Tersehiedenen 
Ifaüonen BU8ammenflo&, ao wie er, .zumal Ton Pahat und 
Fürst 9 als Repräsentant des ganzen Wissensdiaflliehen Ver- 
einSy dar llnwersitas JUagisirw-um et Schoharium au|^eschen 

4 
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w* fciliidW mrät^ §A ^tm 6m jm tttHumt^ et ju^ 

canM Uber «He SdMiami mA mmaeMtb 4er Zeit md- 

Verhältnisse des d^liolasllscben Lebens im cogcren Sinn^ 
d. h. de» Unterrichts ii. ^\. zu ^ aber hrgreiflieli nor inner* 
kftlb de« akademMclieii KreUes im Aii^^euiCHien. Dadurch 
w w de.natürliek di» corporatlve SclhstiMndiykeit der.N«^ 
49mm iift ihten e^peeieliett JieneiMiiigui aidit mtjgt» 
M Mlimv aM«b die firim» so SmIm and 

iMlteD MM BMiebleB. ttniiiltie gilt dtim eueli im de» 
Ftkttllfttca, deren corporalives Wesen itud llecLt sicli ia* 
dessen lediglicb auf dem seholMUcken, wwsenscbafllichen 
6ebiet be Wiegte. Da^seibe gilt dann endlieb nicbt nur 
TOD den luleixt binziikommenden coiporttiTen Elementem 
der 6ni«eMilftten, den dUhffm im enferen ^inn^ m»> 
dem mtk ve« dinjenigea ilteren. Mmfkm , we Lebrer nwl 
SehAler sMemne» we lwrtc n. isBeflalb der Gritouen dienee 
Zn^anftmenwebBens und fwr die daran« berrergelienden 
speciellca BeBiebnns^en trat ohne allen Zweifel mit und 
durvii die Sache seibät dieser Grad corporativer Rechte ein. 

Was nun die zweite Stofie der corporaiiven Entwick- 
lung betrifft, 80 ersclicint als wesentliclies und cluurekteii« 
«üsehee- ümmmlk d w e e U iea die JEisevlioa von def gtwdlin- 
lidMi- Cieoetigebung nod Geriehtskeilteit anniehst in dtm 
pers^nlielien, denn in den dinglieken Verh iHn w oe ni, wobei 
zwar Imiuer noch auöächlicfslich Mitglieder des Vereine be- 
tbeiligt sind 9 die aber doch niclit aus der specicllen INatur 
des Vereins hervorgehen, sondern auch ausserlialb deaselbeA 
verkommen und deshalb in den ellgemetnen Landeflgesetsen 
▼ergeseben sind. Hier ist »itnörderst ein Inrtbom um be- 
licbtigen, der die Qnelle iwn ^sükcbcr Venvinmnf; in den- 
Ansieblen tber diese Veibillnisae wer. Man hat niaüick 
die Ueberweisong der Universitätsvenrandten an die geist- 
liche Gerichtsbarkeit mit einer Exemtion in dem oben be- 
zeichneten Sinne vcrwcchseh nnd für einen wesentlichen 
Fortschritt in der Entwicklung der corporatwen Rechte der 
Universitäten gehalten, der dann, den IVachrichten zufolge^ 
sowebl fftr Ms eis Ür Oslbrd (oNt einigen dsfee»Uirt«P- 
acbled) in den Anfimg de» diikthirteo J«bibMiderl»^MlsB * 
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wMe. Dies ist keiMweges der Fall. ErstiSch erscheint 
selbst in jenen IVachncliten (sowoLl in gleichzeitigen Chront* 
ken ab in Urkunden) die geistliche Gericlitsbarkeil TieU 
mehr als die gewöhnliche der UmTersitilts verwandten ^ 
und es handelt sich nnr von YedkitBongen dieser QemAt^ 
iNirfcelt, TOB BeetraAinf dersdben and Vrrhindotimg ifcmr 
Wiederiielnr *). Zweitem aber kt, «bgleieb ea daaihev 
an* bestnnaiteii Zeugnissen IhMt, doch gar nicht zu zwei« 
fein, dafs dies Yerhaltnifs gar uicht etwa eine Neuerung des 
dreizehnten Jahrhunderts, sondern Tielmehr das Ursprung« 
Uche -WKtf ia welchem die UniTenit&ten aioh rnfrriclisHfL 



Es bedaif nar weniger Worte stim Beweise, dafs I^feinert — der 
mueh hier ohne Zweifel Quelle «Her späteren Darsteiiuogen ist — 
|eM Zemin« gu» nufirfSMlmMlen knt, mm «liae ZwviM aü 

seinem Gruudirrthum über das Yerhaltnifs der UniTersitäten snt 
Kirclip zusnmmenbängt. Die Pariser Nachricbtcn und Urkunde be- 
ueben sieb auf einen 1900 Torgdalleoen Tumult, wobei mehrere 
fidMlafca nicht aar vaii den Bürgem gemifihtaddt» laailiia auch 
voa depi hSnigliiAen Präpositus (Prevot) yerbaftet aad hmtiall wor- 
den waren. Hierauf crllcfs der König eine Orclonan«, deren Zweck 
- uad Sinn durcbaus kein anderer ist, als die Wiederholung soicber 
Eingriffe in die geistlicbe Gerichtsbarkeit zu Terhüten, keinesw^ef 
alwr die üniTersitätsTCrwandtea erst jefst dieser Geiichtttartieit an 
fiberweisen. Nicht nnr entb&lt weder die Urkunde noch die ander- 
weitigen iVaclirlclifen ein Wort, welcbes asn einem solchen Sclilufg 



Ifiwicht wetden ««ch «af 4» CmimM van Pam ausgedehat 



, ivieMa wurden l Ueberdics konnte von einer Strafbarkeit des i^icvots 
eben nnr insofern die Rede sein , als er sich eSaen Eingriff in die 
geistliche Gerichtsbarkeit erlaubt hatte. Vollkommen ebenso verhlil 
es sich mit der gleichervicise mifsTerstaudenen Verhaftung einiger 
Scholaren durcii den städtischen iViagistrat und deren Hinrichtung 
atf BeftU dei RSalg« in <NM IWMI Audi lAet Inndelt et M 
Miglicih um einen EingrilF In dat au Recht bestehende VcriiiltniAu 
Dies Leweist nicht mir tier |^anze Verlauf und Zusammpiihang der 
Sache, sondern auch die bestimmtesten Ausdrucke der vorliegendca 
Zeugnisse. Mathäns Paris, sagt ausdrücklich, die Sache sei us 
eenlem;ff«jis eeelesAMfiMe UbeHmti» geschehta, und in der Tom 
pftbstlichen Legaten gegebenen urkundlichen EntscTu iJung- heifst es 
nnter andern : ncc aiiquo modo maehittahimtni in his vel alüs tfuo 
fmefati Lincolncntis ^piseopi jurisäictio elidatur, vel jus 
smmm «ef ceelefMe sii«a «afmiafKr f fPWd md ^^4{* ^ hevuf 
danach keiner Weiteren Beweise , und ist nor befremwidl» Wie cin 





4* 
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Eine entgegengesetzte I^Ininung konnte in der That nor aus 
der irrigen Ansicht über das urspröngiicbe VerhaltnÜs der. 
Univenitilen Abeffliaiipt eatttekeiiy wMiach diei anfiiBgf 
' cm freims gewMoi wire» wdiebes sicli ml «pMcp 
m ein aliliingiges v«rwiiidlclt Iditte. — * .Wem mtm 
dennoch wieder In dieser angeMielien Ueberweianiig der 
Universitftten an die geistliche Gerichtsbarkeit einen Fort- 
schritt in der Entwicklung ihrer corporativeii Selbstständig- 
keit sehen will 9 so ist dies eben einör der vielen Wider* 
•Uracfae^ weiche ans einer solchen fakeheD VeraaseetEqBgp 
lienrergehen. fiiii Bliek auf das ohea melifewieMpie ur» 
aprADglidie Terhiltnift, auf die gaas allmifalijie Eatwidi- 
Inng der ÜniverBititeii ans rnid an den alten fcirehlicimi 
Schulen, auf die Stellung des Kanzlers genügt, um sich za 
überzeugen, dafs der gewöhnliche, ordentliche Richter der 
Lehrer und Scholaren kein anderer als der Bischof oder 
sein Stellvertreter sein konnte. Zwar war allerdings das 
Yerh&ltnifs insofern ein aehwankendea oder doch sehr ver* 
wiekeltes) als swar bei weitem nickt alle, aber dock viele 
der Lebrer nnd Sckolaren der nenen Sehnlen niekt dem 
geistlichen Stande angehörten, und in ihrer ganzen Haltnngp 
und Lebensart zum Theil sehr weltlich erschienen. Daraus 
lälst sieh nun zwar vollkommen erklären, warum ])'tcr die 
Eingriffe und Confliete mit der weltlichen Obrigkeit^ welcke 
«nck in Beziehung auf wirkliche €reistiidie oft genug YOi^ 
kamen, jeden&Ua keaonden kiufig eintraten) keineswegen 
aber kann es befremden^ da& dennoch die geistKcbe Ge* 
fiektskarkeit, ats Regel ftlr dKe alten und anssekliefs- 
lich geistlichen Scholaren, später auch die neuen und 
zum Theil weltlichen auf ihr Gebiet herüber zog$ 
eben so wie der Name Clerici — gewüs nicht ohne Grund 
nnd Sinn — anck auf sie fibergetragen wnrde. 

Soll also von einer exemtiven, eigenen Gerichtsbar- 
keit der Universitäten die Rede sein, so darf man sie wahr- 
Jick nicht in deren Unterwerfung unter die geistlichen'' 
Gerichte , sondern vielmehr in der Befreinog TOn denselken 
•nehen. Darauf kcsiekt sick dann anck ein gnifier Tkdt. 
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4eT Btreiligkeiloi der Pariser Universität mit dem Bisehof 
IUmI Kanzler, und des EuMckreitens der lidehtten Krrcfien* 
gftwttlt in dieM VerbiltiusM. Dabei iMwddta 6« aidi Iveiti^ 
kää§^ mir ym «in Mel» oder Weniger, uaA meht mw^H 
«III den GebrMleli ^e den BCftbramlBh der jbbdhdlidm 
Rechte; allein eben darin lag doch znletzt, bewnist oder 
unbewuJ&t , das Streben nach gänzlicher Euianclpatioii von 
dieser Gerichtsbarkeit, Voii Seilen des Bischofs selbst 
"Wurde die Competeoz der ein^entiichen akademischen Ge- 
xiditeiMrlieift innerhalb gewisser Grenzen nidil In Abvede 
geeist Soger, deis diese Gr&nsen die mlem« im engew 
Sinn Jiuifiislen, Wirde nie in Abrede gestellt Die eMto 
Stnfe, mit einen Worte^ der eorporetiTen Selbstsllndlg^ 
keit wurde im Princip nie angefochten. Die Schwierig- 
keit war aber eben die Gränzc zwischen dieser und der 
jBweiteu Stufe, zwischen tniernis im engeren und weiteren 
Sinn, zu finden. Eine zu grofse Ausdehnnng der prab- 
tiecben Definition dee leisten BegrüTs bennte znr .gins- 
Beben Zerstörung des corporativen Organismns , eine gleiebe 
Ansdebnnng des emlem Begriffs sn gAnslicber Emancipa« 
tion von der bischöflichen Gerichtsbarkeit führen, 'unter 
dessen Competenz als ordentlicher liichlcr gerade die 
intet^na im weiteren Sinn ursprünglich fielen. Ausserdem 
handelte es sich freilich auch oA um Mifsbräuche, die von 
Seiten eines jeden Gerichts , anch des akademischen , vor- 
fidlen und Berufungen auf die böbere BebArde oder Selbste 
bftiib TerenfaMsen konnten ; aber in diesem Fall sind sie oft 
beom' anders als ans einer bleibenden und tiefer liegenden 
Spannung und Verstimmung zu erklären. Diese rührte 
aber eben von jenen Bestrebungen her. Es gelang übrigens 
der Pariser Universität offenbar nie, auch nur diese zweite 
Stufe corponttver Selbstständigkeit zu erlangen oder sn 
bebeupten, und der Scbuts der Päbete und der TOn ihnen 
der PniTemitit sngeordneten Gonser? atoren Termoebte 
und beabsiebtigte in der Tbat — doeb suletst etgent- 
lieh Ffichts als die gröbsten, handgreiflichen Mii^bräuche 
und EingrilTe, theils der bischöflichen oder kanzlerischen, 
tbeils der weltlichen (bönigUcben^ städtischen) Gewalt in 
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Beckte elnigermafsen zu Teriiindern *), 

Was nun die dritte und letzte Stufe corporativer 
GMfaslftiiidiglieit hetriilt, so müsse« Wir- ihr« weMotlickea 
Kemucei^ca ebenMIi niebt im dKeten odkr jenen ^hiatL* 
mn Pfeifile|{en, wdcke eben so ^et «neb eni. eimdbce 
faiivldinitii evlangcn konnte, sendlern m 4er weileran Jksm* 
dehniiiig des cxeiiitivcu, cov^}ovni'i\ cn jus statuendi et judi» 
candt suchen. Hier nun uinfafst dieses nicbt nur aHe 
dem Kreise und Organismus der Corporation angehörigea 
Yerbftltnisse , Fälle, Individaen und neralisclic PerMünen 
(bH Antnabme ikfer BenMnngen com Lendeabem), ann^ 
dem es nebt bei TOibomnienden -Bertiimngen encb ene« 
•erbalb dieses Kreises liegende bdiiridnen oder mettiiscbn 



*) Aaeli dM TO» bnaetnz IV. ertheilte PHyileg de na» fndba «alMi, 

worauf Meiners so grofien "Werth Ipgt, Latte nur einr nrgaHvp , 
abwehrende Bedeutung gfgen Vfxationen der gröbsten Art von Seiten 
aoswärti^r Geridbte. Ef kskm ülurigeus noch mehr dem liischof 
alt der UniTertitit m Gate; duu mnide die biscBaflielie Ge* 
ttelrtsliarkeit Murde gegen solche Udiei^grtffe gewahrt. Die des 
Becfors dann freilich auch; die Grfinzen zwischen Iiridpn ;:renau 
anzugehen, kann aher nicht mein Zweck hier sein. Die weseatlichen 
Momente der oorporativen Rechte der Pariser UniTeftiUlt la^^MMi 
^Kkester Awidehnnng Sadff asan in der Constitution Gregor'» IX. 
▼on 1231 deutlich zusatnmcngpfafst. (Bulatus III, 141.) »Otcterum 
«juia ubi non est ordo, f'artle rcpit horrnr , constitutione s scu ordi" 
tmtiones yntvidas fßeie$iäi de modö et kora legendi et disptUtmdip 
dehakihfMuau, denwfm»rmm§xe^is, nee non de BaeemUtmrUt 
firf et fKct Aora et quid legere debeant, ac JiospttiwUM tajeSHIme» 
eeu etiam ütterdieio, et rebelles ipsls eonstämti«i%änts per snbstrae' 
tionetn societalis evnjfrue eastigmndi concediituu faeultatem» Mui 
forte vaUir subMtrmkerefur hetpitierum taxmtw, «trf fueä «tWI» 
mh it auf alieui vesfrmm mjmnm vel «smmiu imfermtw enmnme» tit* 
|fOfe mortis x'cl inrmbrnrum mutilatiOf nisi contjruc infrn XV dies 
fuerit satis factum , liceat vohis u<fqne ad snf>.';fartto)ir})i rondiff" 
nmm suspendere leetiones. Etsi aliquem vestruia i$idebite incaree^ 
fmn eontiycrity fas sä veku mei-eernnmUtieme prmdUthätm eieuet 
injuria, statim a lecfione cessare, si Ulmen id videritie expediri. 
Praeeipitnus nutem ict Paris. Episcopus sie en.vtiqrt exeessus fUoA 
scJuilariwn servetur hemestms et maleficia tutu remaneant impunitd i 
eed aeeitttiene deUnquemikm non eapiantur uüateauu üipteeenteem 
immM ei eentm fmemi^eum euepieio fk^ orta prehaMHs, ^bncrtr . 
detewtus idnnea cnntionp pmestita cessantibus earcerarioruw ex~ 
aetionibus difnittutur. Qundsi forte tale crimen commisit quod incar' 
ecratione sit opus, Episcopus culpabilem detinebit, Caneellarie habere- 
pr^pmm Mmrem |>ealbif: lN*ndw|a.s 
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Personen in seinen ^Virktingslsrei«. Wie hftitfl^ solclie 
Cionilictc, zumal poüzcUiciicr IVatury von > orttc herein sein 
innfsten , bedarf keiner PfaeliweKmiig; UäuGger oder dodi 
jedenfidle wiehliger worden wenn es eieh um festen 
lleeits and deren keftende Reetile bandelte) und in dem 
Jlleefae, wie die Universitit ond ihre Mitgliedet seihet 
dergleichen erlangten, llesouders wichtig waren auch die 
Confllcte mit den Recliten des Landcslierrn mit dem, 
was man seitdem den Staat genannt hat Sie wurden liauHg 
sogar durch die Exemtionen TOn manchen Leistungen} 
wdlefae den Universititen von dem F^ten verwUligt wor- 
den, herhei^eilrin't) indem die fükrstlichen Beamten nnd 
nodi mehr andere BethetlSgte) s. B. die Ahgabenp&ehter) 
fortwährend die Tendenz hatten , solche Prtwlegien en Aber« 
sehen oder anders zu deuten Es läfat sieh nun »cliou 
aus dem, was oben lilier den zweiten Grad der corpora- 
tiven Entwicklung in liezichuug anf die Pariser Universität 
bemerkt wurde, denken, dafs von einer solclien Ansdeh« 
nunf; der akademiscken Gerichtsbarkeit hier Itanm die Bede 
sein kann,^ Unbedeutende Sachen ansgenommettf wurden 
alle StreilSgkeiten , wobei nicht Mos die Uni^ersitit und 
ihre Glieder, sondern auch die Rechte Dritter betheiligt 
waren, von höniglielicu Richtern entschieden. Die» galt 
dann auch insbesondere, wo es »ich um die Verletzung 
Imidesherrlieher 'Rechte handelte, wohin namentlich auch 
schwere FriedcnsbrAehey llochverrath ^ Slord und Aber* 
bmipt die sogenannten nlrecMi gebtoten^ wo auch die eigent«*- 
lieben ehnd den weltlichen Gerichten anheimfielen, um 
e^ mehr die ^uasi elerici der Univereitftt. Nur leichtere 
polizeiliche Fälle gehörten theils vor den Kanzler, tlicils 
▼or das akad^misclic Gericht. Wo es si< li um landesherr- 
liche Einkünfte handelte, gingen die Sachen meistens vor ' 
die Schatabeamten , welche gleichsam in eigener Sache 
nrtbeilten. Ale oiek die parlamentarische Gerichtsbarluut 
•ntwickclle^ wurde die Universilftt in allen angedeuleleB ^ 

*) Wit weit die aatärliclic Exemlioa der Univetiijtftlsver wandten alt 
^asi clcrici in Ahgnken und SudM Lciltlingen iddlte, Imiiclictt 

wir hier aiclit sa mitersiidieii. 
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FÜIm ihr «iltnrerfeii. Geigen Mifsbriock« iMler Recbtt- 
¥ m r <i § <rm f bitte üb Cnivantitil littiie «aiiliBn HAlfii, alt 
die GMide ^ Rltaigii dar &qA dm Pibtt und den dm- 
MmtorcB d«r al»deBMeli6B FfcikeitM liier imr mm yw* 

tnitteladcs £ia»chreitea yergönntc. la gewissem Sinoe war 
indesseo «llerdings die bekannte Selbstbülfe, wclcbc sich 
der cigenthdinlichen Stellung und Natur der Universitäteii 
gemifa ia der SatpeaeiM der sdioUstiscIie» Thfttigkcit oder 
fraU fir ia Seeessionea oad Aafwaaderaaf^ darbot, eiaa 
Art voa Redteaittel — etwa ia dem Siaa^ wie das Faiirt» 
radbt ein laiclbea geaanat wetdea lioBata* £• war dtca daa , 
lYatarreeht der UaiTerMtiten , deeaen Handhabung ihnen 
aaeh gelegentlich durch pftbstlicheBnIlen geatattet wurde — 
an allem Ueherflufs; denn wir können ons nicht übersen* 
gftn^ dafa die« Aecht erst in Folge eines solchen PriTile* 
fiams eatsteadcn sein sollte. £a lag in der I^atnr der Sache, 
«ad die apilemBeaehrialiaBieii deiaettea dardi kdnigli^ 
CMewuea warea aar leidige Kttel gegen leidige Müh» 
'Wiaclie, Feigen aad Symptome der sieh TorbereiteadenVer» 
Aaderungcn ia dem ganzen Begriff und Wesen des Staate«. 

Aus dem Gesagten geht herror, dafs die Pariser Uni* 
Tersitit niemals den hdcbaten Grad der Auadehnung cor> 
poratiyer Rechte erlangte. Sie steht in dieser Beaiehaag 
den Ahrigen Univerailiten des Featlandee »ehr oder weni» 
gar nadk — anaud deaea, welche apAter aad gieitheiM 
ana eiaeai Gab dardi landeaherrlidie Stiftang entetanden« 
An abweichenden Ansichten fiber diesen Punkt fehlt ea 
nicht — sie beruhen kau|iCsAch1ich auf einer falschen An- 
sicht von der Stellung des Kanzlers; doch können wir uns 
hier darauf nicht weiter einlassen. Yielmehr haben wir una 
nm an den englischen Unirersitftten an wenden, bei denen 
diaEntwicklnag covporatiTerRachte mam viel höheren Gnd 
aneichtey als aaf ir^nd einer des festen Landes, indem a.BL 
die ahad e a nsch e Geriehtsharikeit dort aaf alle FlUe ansge- 
dehnt wurde, wobei irgendwie ein Univcrsitätsyei'wandter 
betheiligt war — mit einaiger Ausnahme von erbmeierlichem 
Besitz , woran allgemeine politische Rechte hingen (Ubenim 
lenemenlttmJL 
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Die Eogliaohen Univeraitäten 

bk zum Anfang des dreizehnten Jahrhmdertt. 



▼ ▼ dclieii Begriff man mcIi «u€ dem Avscinidi UaiT«v* 

sität Terbmdeo, welche Anforderungen man auch an eine 
Akademie, an eine hohe Schule machen möge, jedisn« 
laUa liaben OaLford und Cambridge — die beiden Geialsa« 
Aflfna dea brittiaehMi Aakltf , wie aie wold geMnnt imt* 
^ift — die gfigriadelalMi AnaptAdMi m dM ilteatm ihU 
cifinthflwiHA bedeetnidftea AmaUhem de» Art «eOUt wi 
werden. In Oxford finden wir ae!t dem Ende det nennten 
Jahrhunderte ein Organ der hücliistcn wissenschaftiiclieu 
HUdung, nach dem jedesmaltgea Maafs und Bedurfnifs 
der Zeiten^ und seit dem £nde des clilen Jahrhunderte 
erhielt diese scholaaliaeke Anstalt ohne allen ZwetfeL eittn 
aniche Entfrichlniig» aawnkl lünikhtlich ihrer corporatiTan 
OrginiaatMMiy ala ilirar ftiaeeMehafUidMii XliMiglieU^ dala 
Ubr in demeellian Sinni wie Jener In Paria, der Name ekm 
Universität zukommt Aber auch Cambridge, obgleich hier 
erst seit dem Anfang des zwölften Jahrhunderts eine seho^ 
lastische Th&tigkeit irgend einer Art naclizuwei.scn ist, 
trat jeden£iüs seit dea» Anfang dea dreizehnten Jahrhon- 
dnita nahen ihre ikere Seliweater an die Anihc der UwU. 
yeraititen. 

Die Ansicht, die wir hier von vorne berein hinsicht- 
lich des Alters der Englischen Universitäten aussprechen, 
weicht sehr wesentlich von der in neuerer Zeit sowohl 
in England aelbst als bei uns allgemein angenommenen 
ndnnng ab, wenadi man in Oalbrd nidit lange ▼nc der 
BGtte des awölflen Jabrünnderto die ersten Spuren einer 
telberen wissenaefcafllielien Thitigkeit, nnd erat aeit dem 
Anfang des dreizehnten Jahrhunderts (in Folge einer Ein- 
wanderung ans Paris) eine solche Entwieklong derselben 
erkennen will, wt^Iche dem Begriflf einer Universität in 
dem gebrincUichen Sinne entepräche. In Cambridge aber 
wArde dieaer lleiniuig nnfid^e «nl in Folge tea £inwui* 
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immism mm Oilbfd nad dtr Milte dm inauktOm Mur^ 
IbMKlf rte dne ilpliiAf BntivicUvpif «cMwIiMdier 
■tattgefiiiideB haben. Et iat misere Pflicht, die GrAiide 

unserer aLweicbcndcii Ansicht im Wesentlichen hier 4lar> 
sule^cn *y Und zwar hleihen wir zim&chst hei Oxford 
alehea. 

Waa mit grofser Zuversieht ond Umattodliehheit, 
Biel ¥011 Sefafillstelicffii ilee eechattehnlea oad 
Mrimdette, flher die Cfto d w i ft der Eniliehen Um 
tMen dnrek hritladie eder ibeiieeheFftrateii, doreh 

sehe und römisclie Philosofjlien lange vor der sächsischen, 
ja vor der römisclien Eroberung;, und von deren Bhithe 
unter den äJtesten sächsischen Königen herichtet wird **)^ 
bleibt ohne aUe UnMÜMie dem Gebiet der antiquarischen 
Faseleien sofewiesen^ welche nnr durch die naive PietM^ 
ins denen sie snnftehet enteprangen) ei ni ge Sntsehnldignn^ 
Tsrdienen mdehten. Je sogar den AelAcdinieciien Urspnnf 
des Oxforder Sludinnis sind wir in der Art, Ansdeli- 
nnng und Ansfülu'licbheit, wie es von jenen geschehen ist, 
hcineswegcs zu vertreten gesonnen. Vielmehr müssen 
wir uns um so mehr dagegen whlären, da eben jene 
^(Mg unhritische Pedanterie eine an sich gute Sache in 
einen sdilecbten Rnf gebmebl, nnd die Sielinng detjcnigett 
flteebwerf bei, welche enf gatw enderent nnd duveheni 
sicherem t Ist e i isA em Wege so einem ihnliehen Reanltitl 
gelangen. 

Sollte aber Dieser oder Jener den ganzen Streitpunkt 
ZU Unweaentlich halten» um dieser Erörterung 



*) Auch die in Bfxiehuiig auf £e EaglisebcB Uaimtitifeii bei nat 
gaHnto Aaiitiliiii nSaUcn fcaaai MllMtftiodigcr «eio, alt das 

was Aber älteres UnlTcrsItälgwcscn ührrliaupt gilt Dir Qu^ lJp ist 
immer wiedpr (\;\% Meinerscbe Werk. Meiners hat aber, zumni Wirr, 
neben we»entlicbea Verdientten auch selir fiel« Uebereüungen und 
BUui^]. iBfeiae Grind« für «iaa abwöcheade Aasicht ifwdai 

' 'freOich nicbt Kinaern, dafs ditlcr oder jener Kritilttr mM, «T 
Beige seine Grün<nirlikeit . in<)f>ni er mir ohne Gcgengrönde apot- 

; tend Torwirfl: ich wollte alte ^ährcl|ea iFfJ^r avyTvr&nnen* |>«r-^ 
gleichen ist bald gesagt! 

Ick meine natiirlich hier den Londlneiisif » Caioa, Bryan Twja 
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folgen zu mögen, so müssen wir solchen ilircn Slaafsstab 
lassen 9 der uua jedoch ein der SacLe, ja jedem lustori* 
sehen Interesse ganz frciudei* zu sein scLeint, Uns aber 
lileibe die Berafiuig auf Pflickt und Rcclit des GeB^kk^ 
mAnShefB offen, die Rcinitate aein«r UotenHieliiiiig, toAni 
0ie von dieiii litsber als gftllig AnyoMiciieD afcwaiAept» 
dcBca Torsaleg^n, di« em Urlbeil m der Seelie ktim 
konueu. Wo es sich um den Ursprung einer jedenfalls 
VVeit in's dunkle Altertknin reiclicndcn liistorisclien £r- 
^dusioung handelt, da kann aber am ciistcn auch die Nach« 
imaoiig des sartesten Keimes , der unscheinbarste u Faser 
von InfeBBOse sein. Abgeseke^i aber mon Püoht und Bechl 
dfg Geeddehtiielireibers, ystehen wir f^ro) dafi die Be* 
a^iäf^igung nil der Sadie uns vlelleicbt etwas %om jener 
Liebe und Piet&t mitgetheilt hat, welche zwar nicht von 
den Gesetzen der historischen Kritik dispcnsirt, wohl ahe^ 
gewissen Resultaten derselben einen hökercn W^ertk io 
miseran Angen giebt, und ons um so weniger geneigt 
nacbt, sie stillsebweigend pseudokritiscken Zweifeln preis 
ca gdben* So kftmieB wir denn aocli die AkaM «urfer 
Qxmmßmt keineaw egcs taddii, ■ dals sie fWüier graise« 
"Werth auf ihre Aelfredinisehe Abstamniung legte, wenn sie 
auch ihrer löblichen Sache durch eine ungeschickte Ver« 
theidigung vor dem Rickterstuhl der historischen Kritik nur 
sa schaden vermochte. £inv wissemchti^ftiicben ^.^erj^ra^ 
tion gebührt wahrlich nicht weniger als jeder andern mor^^ 
lisehen. Person ~ ja jedem »nicht völlig aloniistnck isolifh» 
len JbidiTidaofli die ifllanlielien Honenle ihm Yer« 
gangenheik in ihrem Dewufttsein lebendig zu erhalten^ 
und (Ilt Mangel einer solchen Gcsliiauiig, die aiisschliefs- 
liche eitle Selhstbespiegclung des Augenblicks^ war er auch 
noch so glänzend, möchte weder für die wissenschaniiche 
noch für die sittliche Richtung einer solchen Anstalt tfn 
etfreolichss Zeichen aeio» Welebe echönere ISrioaening 
' Terndehfe aber die sülidnste Ver^angenfaeiC äo^nweisen' 
lieben, eis eine soldbe Besiebniig eineip soleben Wann? 
Alle Völker, alle Zeiten haben ihre gr^^sen Männer^ ihre 
Helden^ ihre Staatsmänner j ibre Gfslßbrt^o^ Ww^» 
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ihre MenscTienireuadc , ihre Frommeil nnd IleUigen^ aber 
wer möchte, Alle» wohlerwogen, irgend einen der grolkeii 
IVamen der GeschidiCc neben oder gar über Aelfred steUen? 
Wo finden wir einen der alle Eigenschafitea des Heldeh mid 
Stftatsmannft mit der Mitlichen Hahnng de« Weisen, der 
Wftrme der edelsten Humsnitftt, der religiösen Wellie des 
Reilicen nnd eme Iftr seine Zeit seltene wissentcfcalUicIie 
Bildung mit einem dureltaiis uiiverkiinstelten volksthümJichea 
Sinne in einem solchen Grade nnd auf eine solche ^Veise 
vereinigte? Sind wir nicht trotz aller bcätimmtesten, suver- 
lässigsten historischen Zeugnisse, doch immer wieder ver- 
inclit, an der Wirleliclikeit nnd Mdgliehkeit einer sogleiek 
so glänzenden, grolSiartigen nnd lieblidien Ersebeinung in 
der fernen stArmisehen Naeht jener Zeit zu zweifeln, nnd 
b\e für ein ideelles Vorbild zu halten, welches ein wohl- 
wollender, Yielleicht ironischer Zauber Fürsten nnd Völ- 
kern vorhält *). Diesen Mann als Stifter zu verehren, 
mois liir Oxford ein zu theures Gut sein , als dafs es 
ieidithin nnd ohne Tdllig entscheidende Beweise der Nieh» 
tigheit dieser AnsprAehe, avfgegeben werden dflrfle, Sekhe 
Beweise sind aber bisher mit nieblen beigebraeht worden. 
Kein einziges Zengnifs spricht ausdrücklich oder nnmi^ 
telbar gegen diese Tradition^ und wenn man auch ein 
nnmittelbares Zeugnifs, welches dafür spricht, nicbt an 
nnd für sich unbedingt als glaubwürdig gellen lassen 
will 9 so steht es doch mit den mittelbaren Beweisen , 
die ans einer Aeihe Ton ¥o]lkomnien heglanhigten Thnl» 
stehen gefolgert werden müssen, in soleher Beziehung, 
dafe als letztes Resultat dieser gegenseitigen Bestätigung 
nnd Unterstützung ein solcher Grad von historischer Ge* 
wlfsheit sich ergiebt, wie er nur . irgend ohne ein an und 



HScbrt SfflMidi itt es, M ADet » m je m AeUM*e Pveiie ^ 

• fegt worden ist, wesentlich ToUkommen bestitigt wird durcli die 
neuesten und zuyerlässigsten Rrsultntp Hrr historischen Tbätigkeit 
auf diesem Gebiete. Wir verweisen auf Lampen berg's Ge« 
flebielite tos Bnglnnd, wdeber, trete le vieler berflfanler 
nationaler Vorgänger auf dieser schwierigen Bahn, von den En|^, 
lindem sellMt der Preis gründlicher FoMCheog nad gsdsahBSIiMwr 

' ' Behandlwig niebt YoientiwlteB wiid* 
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HbP «Ich über allen VttdacLt erha]>ene8 ttnmittelbaret 
ZengBÜ* m^filich ist — ^ni eioem Worte ein eolcher Gradf, 
wie er «m bei so fielen Einselnbeiten der Jjferen Ge- 
Bchicbte genfigen mnfi^ und wirklScb ala genügend allge« 
mein gültig i^t. 

Weder die drnidisrlie, noch die PÖmische, noch die 
älteste römi^cti - ciirisiliciie Büdnng der britischen Inseln ^ 
Mcb die dürftigen, aber ehrwürdigen Ueberreste der leta- 
tem, welche anf entlegenen Felaeninadn, wie Jona^ .den 
Untergang dea idmiaehen Weltreicha flberiebten» können 
uns hier weiter beacbiftigen. Ebensowenig haben wir es 
mit der crsfen Entwichlung der Keime einer neuen roaiisch- 
christlichen Bildung, einer gelstliclien Weltherrschaft Roms 
nuf den nua von germanischen Stämmen bewohnten Inseln 
zu thon. Bekannt ist im Allgemeinen, was hier seit dem 
niebten und aebten Jahrhnndert in Folge der unter Gregor 
dem Groften eröffneten Verbindung mit Rom geacbab 
und wie in dieser Epoche Apostel christlichen Glanbens 
und christlieh -antiker Wissenschaft nach dem legten Lande, 
an den HofKarl's des Grofsen und in die Urwälder Teutsch- 
lands ausgingen. Bekannt ist auch ferner, wie diese ganze 
reiche Pflanzung während der unaufliörllchen Kämpfe der 
nichsiseben Häuptlinge unter einander nnd durch die Raub* 
aige der nordischen SeekOnige verwüstet wvrdoy so dalk 
fcanm mehr eimKclne Spuren davon in Irland und im nörd- 
lichen und westlichen England zu finden waren, als Aelired 
sein Volk den Gräueln eigener nnd fremder Wnth entrifs« 
Bekannt ist, dafs er iheils aus jenen, weniger arg heim« 
gesnchten Theilen der britischen Inseln, thcila ~ gleich- 
sam die Früchte des früher von England anagestreuten 
Samens snrackfordemd — ans Frankreich 9 den Nieder» 
landen nnd Sachsen fromme und gelekrte Männer — einen 
Plegmnnd, Werfrith, Asser, Ifeot, Johannes Erigena, 
Johannes von Gurvey, Gryuihold von St. Omer und Andere 



') Eine interessant«? 7u8aniinpit<;fr1]ung der dahin, so wie in die fol- 
gende Epoche gehörigen Ihatsachen ffiebt die dissertation, on the 
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ZU Lehrern seines Volks berief. Dem WiNen und Beispiel 
ilires Fürsten hier wie anf dem SchbehtleJd Ireadig fol-« 
ptndj strömte die s&chsiche Jogeiul den neoerrichteten oder 
aeiierftirrfeteii Sehulea zn, und rohe Unwissenheit eisehieo 
bald eben so sehimpflich» als nnkriegerisehe Feigheit 

Die Frage ist nnnt welches die HanptsttEe dieser 
wissenschafUicben Thätigkeit waren, und ob OiJbrd dazu 
gehörte? 

Hier ist nun Folgendes zu erwägen. Kein anderer 
Orl wird durch irgend ein glricTizpItigcs oder iQher- 
hanpt vAllig anthentisehes Zeognifs anadrflcUieh 
bezeiebnet *}; Oxibrd aHeirdings ebensowenljg; Dagegen 
aber liegt erstlieb eine Stelle in der bekannten Biographie 
Aelfred's ^on seinem Freunde, Bischof Assen, Tor, welche, 
sofern sie nicht später eingcsclioben wäre, die bestimmte- 
sten rVachrichten nicht nur über die Gründung scholasti- 
•eber Anstalten dnrch Aelfred in Oxford, sondern ancb 
Aber das Vorhandensein viel älterer, bis in's HHnfle Jahr- 
hundert htnaofreicbender Anstalten der Art gftbe. Die Stelle 
ist nun ans mehreren Gründen als nnftebt Terworfeir wor«' 
den. Dafs sie so wie sie da steht nnd als Gauzes 
betrachtet uuäeht ist, Jeldet kaum einen Zweifel j die Frage 
ist nur: oh sie ganz Yon Anfang bis zn Ende yerworfen 
werden darf, oder ob Aechtes mit Unächtem darin Yor» 
bnnden ist? Wir hdnnen nniK nach reiflicher E rwigung ' 
der ganzen Sache nicht anstehen, den Anfiing md das 
Ende, worin von Streitigkeiten unter den Öxibrder Scho« 
lastikem nnd yon Aelfred^s Bemühungen, sie zu rermit» 
teln, die Rede ist, iilr acht, alles Andere, worin auf ganz 
nnpassende Weise in den angeblichen Ursachen dieses Strei- 
tes ein Zevgni& für das noch höhere Alter der Anstalten 
herbeigezogen wd, filr nn&cht, und eben dieses Zeugnifs 
, Ihr den eigentlichen Zweck der Interpoladon in halleii *^. 

*) Die Mose Erwähnung^ elnps Klosters , r. U. der Stiftung von A(»- 
tLelney durch Arlfrcfl rechnen wir nicht dakJn , oltj^^leicli die Prä- 
guiutioa unmer dafür i^st, dafs bier zngleick eine Schule eröiiaet 

•*) Bbe avilBhilidiei« Darlegung rnnkm Qrtnde |Bid der gnuea Aap 
gdigabdt gldH Bdb^lvT^ 
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lliMiih wurden wir anch !• dieaen beiclirftiikteii Suum 
dieses Zeognil« ailei« und a« «iid Ar sieh «ieiit elv 
Tdttig entseheidead anselica* YFM eher witd ea dies 
dsdureh, daft tiiails andeM T6l]ig^ beglaabigte spMeve Thal« 

Bachcu, tliell^ eine Tradition ^ welche sicli fast his zu 
jener Epoche verfolgen Idfüt, damit so fihcremstininien, 
dalt sie einerdeiu nur durch die aus jenem Asserschen^ 
Zeiignifs hervorgehende Thatsache erklirluiT sind, andern- 
Unils absM dadorcli dieses Zemgaik um so f^adbfviidifep 
asas^beo» 

Jeoe natoaehen siad noa llieils solehe, weteiie «af 

das Vorhandensein sdkolastischer Anstalten in Oxford zu 
irgend einer Zeit jenseits der Kluft der normannischen Er- ■ 
oberung deuten^ thcll§ solche Züge der späteren akade« 
naische» 2iistAnde , weiche auf einen eigenthömlichen , vaa 
jatteai dst gewAkaliehen Kloster, ader Domseiialea abfKsU 
ciktadba Urspmog deulea *), 

Ab aligemeiaea Zeagaissea lilur die neilaabaie der 
Angelsaebsen aa der sdiolastieclien Bewegung des elftea 
Jahrhunderts fehlt es nicht, und wir finden sie nament- 
lich 2. B. unter den vielen Ausländern angeführt, welche 
die berühmte Schule des lUoster» Jtec in der INormandie 
besaehten **) j and ia der That wäre das Gegentheil bei 
dcat' taaaet aaaeliiaeadeD fpolitelwa Yeiiielir mit der Nor- 
Biaadie aad bei dem aie laage aaterbrocheaea Welthaadel 
I«oadoas nad einiger aaderer Seesttdte kavm denkbar. 
Eine bestimmte Ilinwelsinig auf Oxford findet sich zwar 
nur in einer iNaehricht von dem Gehelmschreiber des Er- 
oberes, Ingulf, die an und für sich durch den Charakter 
des ganzen Werkes nicht über allea Verdaehl erhaben, 
hiaher aber aicbl avsdrftddiek aagefoditett wordea bt ***)^ 



♦) Ich verweis« auf dUs , was weJterliin üLpf ArtJae und Utpim 
über die Stellung des Kanzlers in OiJord gesagt wird. 

•*) Bei Ordericus Vitalis. Ueberhanpt denkt mun sith das angrlsach- 
■ische InseUehen wohl gewöhnlich xu aiigcächlossea vuu deut coa- 



') laguir, der lekn 1000 ia iat a< Wifta ivar, «a tiOO ab 
ilAtiaa€MyMtliifr, f^;C(bd8avi]rn8^k>mdBkt •Bg^ 
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Bennoeh würden Tfir ancli darauf nicht anbedingt baaeB» 
wenn nicht folgende weiteren Punkte dazu kimeii. 

Es sind nftmlich die ältesten NaelirichteQ über schola- 
•lisebe Anstalten in Oxford dieaieits der grolsen Kluft 
der Erobemng der Art, deft eie dnrebens «nf einen Ur^mnf 
ilieeer Anstalten jenseits derselben bin weisen. Jene 
IVachrichten nämlich sind nicht nur Bolohe, welche im 
Allgemeinen das Wiederaufleben wissenschaftlicher Thä- 
ti|;heit schon vor, noch mehr aber seit dem Knde des 
elften Jahrhunderts in England im Allgemeinen, in Oxford 
aber insbesondere seit dem ersten Jabrsebnt des swtklflen 
Jabfbnnderts beweisen $ sondern sie beweisen aneb das 
Yorbandensein am Ende des elften Jabrbnnderts warn 
scholastischen Baulichkeiten — > und zwar nicht nur 
einzelner Häuser, sondern gauzer Strafscn, welche auf 
eine scholastische Bevölkerung und die damit zusammen- 
]iin|;ende Gewerhsthätigkeit schliefscn lassen. Nnn konnten 
Bwar allerdings Lehrer und Schüler sich soeben erst ein- 
lefonden beben $ aber Gebände^ Straften und Gewerbe 
mflssen aller Analogie nnd der Natur der Sache naeb 
doch wenigstens 90 — 50 Jabr oder ein Menschen- 
alter zurück gesucht werden Bei diesem geringsten 



enim Intjulftis humiUs minister S. GnfJJact rfe. nahts in ^nrfUa et 
a pareniiims Am^liemtü , ^[uippe urbü yulcherrimae Londiniarum^ 
fro literis mdditemtdii temnimi mtimte eotutitulus, prinutm 
fFtMtmonasterio fiostmodum OxmUemti thitU& hmdäus cum». Cmm^ 
que in Aristotch- nrripicndo supra multos eometaHeos tneos prvfk^ 
eis sein, etiatn Hlietoricam Tullii prima m et fecundatn talo tenus 
induebum.» INun ihI allerdings die iuguifsclie Chronik, wie wohl 
aaerit faa Lappenbcrg benerkt worden, aiekt nvmdicbfig d. ik 
iHmlincbcInlich eine qpitere Compilation Ton mancherlei Hnferiaiien. 
Dafs darunter aber anch authentische IVachrichten von dem wirk- 
lichen Ingulf gewesen, ist wohl dnrchans nicht zu besweifeln, and 
nn der Aechtheit der angeführten Stelle scheint weniffstens aneb 
Lappenbcrg. nicht zu cweifehi, da er die daria tnthiTtfnf idbil» 
biographische Motb annimmt. Dafs bei L. 1130 als IngulTs Todes» 
jähr angegeben ist, kann nur Druckfehler sein. Die Cambridger 
haben freilich jene Stelle geradezu als InterpolatioB verworfen , aber 
•Ine alloi Beweis «der Gmad. 

*) Für das Varbaadenaein aebelefliMto Gebinde gegen 1109 lengt 
Wood (adka.) aae Urkandai vad akeieiastinimend mit Dalet & 

est obscrtmre synrjrnfa diversa har teinpestatc futtn v ict S c h o l a - 

ttiti (SckwUtrce^ et vici Sckedi^sti^trum (Scb^fdisirditrect) 
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ABScfclag Atat Mim wir f^mim in alle Ortael der normän^ 
nisclicn Eroberung; iinil ihrer näclistca Folgen. Schwer- 
lich aher möchte Jemand im Ernst hehatipteu, da£» in 
einer solchen Zeit an soJcke Dinge, an die Errichtung 
achoIa«^fischcr Gebiude, an milae und hospitia *) gedacht 
wurde? Wir mOssen also den Ursprung derselben und 
4er danit znsanunenliftngenden Th&tigkeit weiter ^auröek 
uneben — woran uns die Dauer soleber Gebtode keines-^ 
ivcgcs hindert, zumal wenn wir es nicht uunöthig genau, 
mit der Identität oder Erhaltung derselben nehmen. Dann 
aber gerathen wir natürlich In die sachsisch - dänische 
Periode, und treffen zumal wieder auf jene oben erwähnte 
Nachriebt TOB Ingdir» Stadien in Qjdbrd. An nnd lur 
■ieb aber wäre es erstlicb im AUgeneinen der IVator der 
Sucbc Ydllig unaugeniessen, aus der ersten suDillSg bis 
uuf uns gekommenen Erwähnung der Art einen gleich- 
zeitigen Ursprung zu ful^eiu. Zweitens ist es das 
Höchste, was wir von dem Charahter jener Epoche des Ver- 
falls, der AuHösnng des sächsisch -dänischen Staates erwar- 
ten können, dafs die altbegründete scbolastischc Thätigkeit 
an einem solchen Orte nicht ganz aufbörte. Die Gr An« 
dnng neuer Anstalten der Art wire böcbst befremdlich, 
nnd es spriebt dnrebans niebts dafilr. Eben dasselbe gilt 
aber grolsentheils in noch viel höherem Grade von der 
ganzen Epoche bis zu Aeift-ed hinauf. Ueberdies haben 
wir aus diesem ganzen Zeitraum, etwa von der Mitte 
des elften Jahrhunderts bis zu Aelfred, gar kein Zeug- 
nils, welches eine der IHatur der Sache nach nnwubr« 
acbeinlicbe Annahme der Art rechtfertigen könnte. 
Mochte Vorhandenes geduldet, ignorirt, vielleicht gelegen!' 
lieb begünstigt werden **) — darf immerhin in dieser Zeit 

fre^iuniem faeere mentionem. Ne vero finf smjtiutmt notueneht^ 

füTMai hanc priora solummodo ^cruln spfXtsse, videre est iisdcm 
synifrafis Mafjislrorum et Liericorum tituLos in possessorum desig- 
natione ftassim aMtexos. Die Stelle ist am M ooTer^icbtiger , da 
Wood gar nieht daniu folgert, irat ich danuM fo^gmi nnllk 
*) Dafs auch solche unter jenen GeLiudcD vvuren, Kvdcb« m 
Seholaslieo stehen mochten , werden v,'tr Avrlfrr unten sehen. 
.**) Die OxJTorfler Antiquare deuten ohnn Wdti res das, was die sogenann- 
ten Gesetze Eadwards des Bekenners zu üunstcn der Cleriei und Sefto- 

8 
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Bodi twl Wengifer wie spiter, t«t de« Kugel m Nedi- 

richten, auf ein Nichtvorhandensein geschlossen werden, 
da sogar h'is auf diesen Augcnhlich nur einzelne auffal- 
lende £reigius8c des akademischen Lebens die Aufmerk- 
•tinkeit der CJironisten auf sich ziehen; jedenfaUs 
aber befeehti^;! uns niefats die Grikiidoiig oder fiDtstekoiil^ 
■oldier Anstatten in diese Ze:ilen zu ▼erlccen* Bfit einem 
Worte, Alles drinfft nnt anauflialtsani 'nach der Aellredi« 
sehen Periode. liier finden wir nnhc zweifelte Zeugnläse 
ftr einen gewaltigen Aufschwung des geistigen, des wissen- 
ftchaftlichea Lehens im Allgemeinen. Hier finden wir in 
Beiiehnag nuf Oxford insbesondere jene« ZengnÜs von 
Aaser, dessen Unicktlieit in dein angedenteten Sinne 
dnfdkens nidbl sn erweisen t dessen 'AeehtlMfit Tielmeltf 
edhott an nnd Inr sidi h^bst Wahrscheinlleli ist Endlieli 
weist eben dahin die uralte Tradition, welche nicht nur 
TOn Chronisten des zwölften Jahrhunderts völlig unbefangen 
als historische Thatsachc wiederholt wird, sondeiu sich 
anch an die ältesten Danwerke , z. B. an eine nralte unter- 
irdisehe Grimboldseapelle in der ältesten Kirehe «i St 
. IP^ter im Osten, Imftpft 

Wir können nadi aUem Uer Gesagten in der That 
nicht nmhin, fernere Zweifel an der Begründung scholasti« 
scher Anstalten in Oxford durch Aelfred aul' das Gebiet 
tinhistorischer, unerspriefsücher Sheptik und IXegation zn 
^ verweisen und ganz unberücksichtigt zu lassen. Auch ist 
das, was wir tkber diesen Pnnkt noch hier zu erwihnen 
liaiien, Iteinesweges als weiterer Beweis, sondern linr aln 
Erblirong dieser Tbafsaebe aus anderweitigen Vmstin* 
den gemeint Es ist aftmßdt aHeidings bemerikenswordiy 

lares taAaUm, aaf die Oiforder Univertität, die rie tidb vtthcr 
t mit illea< ÜnsHttden construirt haben. Dies Verfkbren will idh 

nicbt vprlretcn. Bestand aber seit Aelfred ein Studium in Oxford, 
to vraren in sotciien Mnafsrf r^e>1n allerdingt die dortigen S cholar es 

mit begriffen. (Hovetleu ap. SaTÜc p. 548.) 

*) Wilhelm von Malme&hurj sagt: Mtx Aelfredus Neotkum saepmt 
mäUt efe. «ptde» eminbo t^mm» ftAUemt wnimrtm mrtwm itimd 
Oxvniam prünus tRsikuit etc. (in libr* de Antiquit. Glastonienstt 
foenohii. (Ich citire diese Stelle übrigenf aif BvUot 1^ 9SS)» Der 
Giimboldfcapelle crwilint Wood p. lÜ. 
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d«£i h»nm eine Lokalität in England zu findeo sein dürllef 
deren Wahl fiir die Def^riindiing irgend eines ivichtigen 
Institat» clmsüicher Gtyilisatton «o selir der Weish^ eine« 
Aelfred'ft wArdig erseheinen miifs« me gerade OltfiiHL * 
Rein Oit konnte so viele Bftrgscttsften fiSr deren Fovt- 
l>estelien auch in den gewaltsamsten Zeiten gcwahieu. In 
eiaem der ebneren Theile und ziemlich im l^littclpnnkt 
des südlichen Englands^ auf mehreren Inseln 9 von tiefen, 
raschströmenden ^ znm Theil breiten Fiuisariiien umschloe» 
seil) überdies mit Mauern nnd Thürmen wohl TcneliMi) 
Tereinigle die Lage tob Oxfiird die gröfstmAglichste Siebef- * 
heit gegen feindliehe Angriffe , samal Ton der Kaste het\ 
mit allen wünsehenswerthen Erleichterungen des Verkehrs 
sa Laude und zu Wasser durch die unmittelbare Wasser- 
verbindung mit London — zu allen Zeiten Sitz des W^elt- 
liandels *y So ist es dann auch erklärlich 9 dafa den 
vorhandenen IVachiichten zufolge die ll&nen nnr einmal 
als Feinde in Oxford hausten 9 und xwar 1009 (Ckr^ 
saxon, ad h, n.), als sie ohne Zweifel aufserordentlielia 
Anstrengungen maeliten, zur Rache Dir die gransame Er- 
morduni; vieler ihrer friedlichem Laiidalcutc (darunter 
Weiber und Kinder) in der St. Briccius - iXacht ^ welche 



*) Hier ist nicht roii an<reni<^inen Möglichkeiten , sondern Ton bestimm- 
te Tliatsachcn die Uedc. Wie fe»t Oxford durch Natur und Kunst 
war , bezeugen die Oesta StephaU ite^ü (Lei Dnchesnc p. 9ö8) t 
Est (tiüem 0.vPN/brrf eivitas tuttssime mmtuUi, mqttis maximae pro- 
funditutis undiquc pruhicntihus macccssa , hinc validix antcmuraliis 
{ntciitfssimc circinnfiurta ; i'ndc mexputfnabUi casteUo et turri cmi- 
ticiitissima pulcre et fortissime rohorata. Dies Kastell wurde erst 
seit der Brobenmg snr Behensehang der Sftdt erbaut; die Be< 
festigODg der Stadt aber erwfibnf sclion Oomesday und fand der Er- 
oberer vor, dem sie freilich so "wcni^ -s^ iflcr-sf and, wie irf^end ri'ie 
andere. Was aber die Wasserstralse betriUl, so beweist schuu 
felgendes Zcugnifs, dafs sie nicht etwa erst spfifer doveli Rantt 
snginglkh wurde. Eta kSniglicIics Patent yon 1*205 (Rotidi IHofW, 
patetitium p. »5^.) sichert einem PVilht'hno filio Andr< kc freies Ge- 
Lift pro unatn navtnn euntrtn et redciinffm per Tnimsiam intcr 
Oxoniam et Londinum. Man könnte einwenden, dufs diese Was- 
•entrafse dann anch den dftnischen Seerftnbem m gate Immaiien 
mufstr ; allein man vergibt, dafa die Tbemse dnrch London und 
seine Brücke (Lundeabyricg) jrcspcrrt war. Dieser ohnr* ZwellVl Le- 
' sonders feste Theil der Stadt ist aber nie erobert wordcu, wenn 
' Äe Dinen auch Vorstädte oder andere Thdle der Stadt geleeent- 
liek plMtrten md mter AdlM eine Restamafifn nWg araehten. 
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in Oxford noch blutiger und eifriger begangen worden war, 
ala an andern Orten, Auch von dieser £robernng lalkt 
et sidi denken — da Ton einer dauernden Ansiedelnng 
der Dinea in einer doeh sonst so gflnstigen LokalitAt ntekt 
weiter die Rede ist — da& sie nor yielleickt einen Tkeü ^ 
eine der Inseln der Stadt, traf, ohne dafs die besser be* 
festigten Inseln sich deshalb notliwcndig auch hatten ergeben 
müssen. Diese glücklichen Umstänfle macKen es dann auch 
erklärlich, dafs Oxford znr Zeit der Eroberung eine der 
bedentendsten St&dte Englands war; aber wenn wir in 
der Folge, ond swar sekr bald naek der firobemn;, die 
BlAtke Ton Oxford immer lediglicb ron der UniTersitit 
sbhingen seken, so weist TielJeiekt anek dieser Umstand 
auf ein ähnliches früheres Ycrhältnifs Lin * ). 

Uebrlgcns bedarf es hoflentlick kanm einer Bemer- 
kung, dafs wir durch die Annahme einer Beziehung zwi- 
schen den scholastiscken Anstalten des elften mit denen 
des neunten Jakrkunderts keinesweges einen nnunterbro- 

ebenen Z^usammenhang bezeichnen, oder gar in den SchoUi 
und Jlospilüs des elften die identischen, zu Aelfrcd's 
Zeit errichteten, scholastisclien Baiiliefilieiten scIien wollen, 
DaTon ist nicht die Rede. Vielmehr ist jedenfalls und abge- 
sehen Ton längeren oder kürzeren Unterhreckungen, in der 



^) Nach Domesdaj gebdrte Oxford hiusiclitlich der H fi ti s pr z.i Ii 1 
(worauf es uas hier als auf das Bleibendere l>csoudcrs aukommt) 
etwa tu den Sttdten sweiten, oder doch Mt den ersten des dritten 
Ranges. Es Latte (iiacli Ellis General - Introdnetion to Domesday IL) 
721 Häuser. Städte nstm Randes, denen nur wenige gleichkamen, 
wie York und Lincoln, halten resp. 1036 und llöü Häuser. Auf- 
ftDend ist hier noch, das gerade in Beziehung anf Oi^ford so be- 
sonders ait&llendc Mifsvei ii&ltniA xwisclien bewohnten nnd nnbe* 
■wohnten llüusrrn — 24."» : 478. Ellis will dies mit der Eroberung 
von 1069 erklären; allein p» ist gar nicht gesagt, dafs Oxford 
bürter bebandelt worden wäre als so ?ieic andere Städte, z. B. 
York, wo dies HiftTerhillnirs doch nicht so aoAillend ist. Ansser- 
dem ist die Lesart Oxonui für Exonia noch keinesweges gerecht- 
fertigt, und sowohl Ellls als Lnppniherg zweifeln daran. Sollte 
nicht auch hier die vorübergehende Zerstreuung und Auswanderung 
einer scholastischen Bevölkerung sur Erklärung dienen ? Dafs übri- 
gens das domo» hosjßit., was der ehrliche Wood onf kupitm (mM>* 
dentica) deuten möchte, hier wie an vielen Stellen dei Howoidnj 
nur domo* h0spüatas heUst» hedoif keines Beweises. 
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d&nisch - s&ehslsclieii Periode eine Fortsetznng dtv schola- 
stischen L eb Hilgen In ileiu ersten Jahrzehnt nach der Er» 
obemogf unter Jbekannten Uniständea , • Jsaum denkbar ^ und 
so mögen dann aneli die voriiaiidenen schoUstitdieii Baor 
liekkeitea melir oder wwger «n Uesen Ruieeii geweidea 
eebi, eder gehteteo jedenlUls sn den vielen nnbewohnten 
Hinseni. Aber seilen das Yeiliandensein seldier üdbeiw 
reäte uad einer jehendigen Erinnerung an ilure friiherL' Be- 
atimmung, hnrz AUes das, woraus eine Art von Prädls- 
pos'ition, eine gewisse ]>etemiination gewisser Sifte und 
Krftfte nacli einem gewissen PonkC iMTvorgeht) ersebeinft 
▼eil der gprdfiten Wiektigluit, so einer 2eil, wo Ort onA 
' ZhI, Art nnd Weise in solchen Dingen nicht leicht dmeh 
hlofees angenblicUiclies, individveiles Meinen nnd Wünschen 
bü oder so entschieden »iirden. Eine solche Pradispesi* 
tion Torausgcsctzt, konnte nach dieser letzten grofsen 
Unterbrechung, &o Wie nach jeder etwaigen frülieren, eine 
aUmählige, mehr oder weniger haldige Rückkehr der Ueber* 
reste der scholastischen Bevölkerung^ ein Wiederanknüpfen 
der abgerissenen Fäden 9 eine dem dringendsten BedAiÄiile 
entsprechende Restanration der Baolichheiten, hann ans* 
bleiben , und eine solche Selbst - Bcstauratton hann uns 
auch in solchen Zeiten nicht befremden, welche nach ihrem 
ganzen Zuschnitt zu einer Begründung solcher AnstaÜcn 
aus beiler Haut nicht die geringste lloffniiug geben konnte* 
Bei einer solchen scholastischen Pr&disposition in und 
nach Oxford kam es dagegen nur daranf an^ dals die litt* 
stinde^ die Stimmnngen in England überhaupt nnr wieder 
eiuigermaisen einen weniger gewaltsamen Gbarahter an» 
nahmen, dal^ sich überhaupt ^>ie(ler, neben uuderweitigen 
friedlichen Bestie Lungen auch das wesentlich der Kirche 
anbeim fallende wissenschaftliche Leben mehr bob. Dann 
konnte es nicht fehlen, dafs eine solche Bewegung zunächst 
nnd hanptsAchticb in Ojiford ihre alten Sitae snehte und 
annahm. Eine solche günstigere Stimnlnng der Zeit 
nuMdite steh aber adion, wenngleich langaan nnd schüch- 
tern, gegen das Ende des dflen Jahrhunderts geltend» 
So gewaltsam sich auch im Ganzen noch Alles anlief« > 
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«0 luNuiie dodi sdioii die vieljährlge TKstigkeil mm Ltn- 
Ihmfc and Anselni an der Spitse der englischen Kirebe nleht 

ganz iVuchtlos sein. Männer, die selbst /u den llanptträgem 
der neuen ^vissenschaftlichen Entwicklung des AhendJandes 
gehörten, erweckten und forderten da und dort verwandte 
Bestrebungen. Die Keime, welche damals gelegt wurden, 
entfiüfeten eieli -ann in der mildem Atmospbfti^ der Re* 
fienui^ Henty I. m einer beineswegee Ter&ebtliclien Blfl- 
Aa. Sehon die VerbhidMig des noraiimilseben FUrsfen 
mit einem Spröfsling des sfichsischcn Herrseherstammes, 
die Erscheinung der gnten Königin Mand auf dem 
englischen Thron war ein Pfand der beginnenden Ver- 
söhnung und Verdebmelziing der bisher In farebtbarer 
Foodteiigheit sich gegendberstebenden YolkMtftmme. Da- 
mit war die Gmudbedingiing jeder weMeren friedltebea 
Eatwicbkmg einer neuen NetiMieliUt gegeben. Bekannt 
ist mhet im Allgemeinen , wieviele sowohl normSnnisebe 
als sächsische I\amcn England In jener Zeit aufzuweisen 
hatte ^ die thclls durch ihre his auf uns gcl;omrnenen 
Schriften, tbeils nach anderen Zeugnissen neben denen der 
gebiidelBten und gelehrtesten Zeitgenoasen auf dem festen 
Laude igenannt werden dftrfen, mit denen sie in Yiel« 
faebem' YeAebr standen. Ifiebt ebne Gmnd erbidt der 
König selbst wegeri Begünstigung undTbeilnabme an soleben 
Bestrebongen den Beinamen bcllus clcricus. Dafs aber, trot* 
der stürmischen Regierung Stephen's, diese geistige Ent> 
wickhtni^ Im Ganzen In steigendem Maafsc fortging, und dann 
im dreizehnten Jahrhundert ihre böchstc Bliilhe erreichte ^ 
ist als bebannt 'Tmrausxnsetsen *). Ancb ebne bestimnitere 



'i'j Auf Eiui^elues liüuueu wir uns hier nicht einlassen. Eine gute Zu- 
.. . tawuitxMhmf^ gielit die sImb etwlluite DitMrniliiii -vsa l¥a*laa. 

Am bekanntesten .sind die ChnniiAien der 2^it, Galfried T<Ha Mon- 
* ' iiioiitfu Willn'hn von Malmeshurv , Florenz von Worcrstir , Simeon 
von Üurham u. a.' Eine höchüt ehreuwerthe Üilduug ist LetKmders 
Wflkelm Ton Mdmesbvrj aidit abmuptveken, md •«in« Ginoaill» 
" ]»etonders aber seine historta Pontificum yinglirorutn enthält eme 
F^lle noch feeincsweges hinreichend henntzter Materinlfen zu einem 
lebendigen und nicht unerfireiiJi^fm Bild feiner Zeit. Von d£r«a 
..wissenschaftlichen Bestrebungen sagt er (SaTÜe 97. b,.), nacbden& 
' ' 'CT 'tfeltfcre daMae ttbMfcr'WBiMMi'cmthM baty iai ABgtmttaiü s 
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Zeugnisse kaiiiit«B wir nnn nacL dem Gesagten kaum um- 
hin , Ollford einen llanptantiieil au der WiSsenschaftKcheii. 
Seite dieser geistigen £iilificMu ng zuzusclireUi«a 9 uod 
überdie« fekit es nicLt aa auedrftdilichen Zeugnlsaeo, wekbe 
OjdM mU dem Agfcng sifAlften Jal«hiuidkfto ab 
tioai SiU^ icitofaiiliadicr TbitislietI «ndhcmen Iumb *)• 
Ib UmI kamt nur hinsielitUdi dar Tarliftltnifa« 
in ä f 8 S g e n Bedeutung derselben und wiefern sie dcnt 
BegrHT einer Universität ent^preclieu, ein Zweifel obwalten. 
Diesen za besoiligen, ist zunächst unsere Aufgabe. Zwar- 
wird das Oxforder Studim iwter i|ar Regierung lienr3f L 
■ach nicht aasdrAcUidi TOa «odcrn scholastiscben Anatal* 
lau m Gantarbw^r, St. Albaiis^ Unaoloy Wealauabter». 
Wmfkmiisrf Petaabaaaiigli «• a« w. auagaiaidiDet ^ aliar 
aa oad fttr aiak baweist nidrta gegen eiaa adoba-. 



Erant promts hoe tempore in Anglia multi scicntia illustref , refi- 
ffinne ctiebres » quQrum vtrius eo probabilitr quo seculo senescenit 
cotistttHtior et viridior. Sehr beacbtenswerth und ebeafallt noch nicht 
UaMiehend «nd anf rechte Weite hemilit aiad codi dUe Biidh des 
AiiMlaiu,«d«t Peli«w BleMMia «ad die im^ ewriilwiai d— Jahanaaa 
Sarisbercnsis. 

♦) Man spbe X. B. A'ic in Ärr Anmerkung S. 6^ mifgetUeiUc SJrllp är% 
Wood> Derselbe bericbtel nach Rofs (dem Antiqoarius Warwicensis 
aas dem fraftehnle« JahriumdeH), dalh Hefaneh I. ia .Oilbfd im 
heUo moHte (ihm Bemmmonts) einen Pollast erbaut und aas Ge- 
fallen an (\rm fJnijranj:^ inll Grlclirtm — Ijaafig" l)rwolint, aiici) HIci* 
UniTcrsltät (sie) allerlei Gnacim und l'rivilrgicu crtln-llf hnbe. Dies« 
ISachricht, welche in keinem l^uuiit vou eiuem glcicbzeitigen Zeug- 
aSh heilitigt ist« wird aiemUeh Tcidichtig dmch die pedantiscCa 
Phantasie dieser BcfA». Heinrichs Vorliebe Woodstock dagegea 
Ist nicht 2U bezweifeln , und aucb hier konnf p di> INähe von Oxford 
manche gänstige Einflüsse auf das dortige ätudium herbeiführen. 
Ffir die Nachncht, daft Heiavkh !• in Amngdon encogea «ad 
emem Physicos Oxoniensis Hamens Faricias unterrithtet ivordea^ 
ftlK'lnt Wuod iirktintÜiclie oHlf*r Anvh sonst glauhwürtüp^e glcich- 
xeitige Zeugnigsc gehabt zu hüben (p. 40) ; aucb ist sie von Ward 
obne UniKtiiude aufi^^enonuMen worden, so dkda ich nicht ivQftte» 
watvm ieh sie aanebten sollte. Vielleicht geht auch eine Stell» 
bei Ordericus Vitalis auf Besiehungen Heinrichs zu Oicford. Vor 
der Sehlacht bei Tinchebray wntrrhält sich Heinrich sehr ange- 
Icgcntlich mit Sophistis, denen er »ein liecht eegen seinen Bruder 
Itobert begreiflich M maehcn sockt Für Geistliche im gewShii- 
liehen Sioa Wiae der Ausdruck seh» hefr—idlich ; die Scholastiker 
Werden dagegen liäufig Sopliist»e genannt. SoUte Tielleicht der 
König eine Art \nii (jutuciitL-n Lezweckt haben, wie nt. *pitcr lUChl;, 
selten von der Luifcr^itai veriaugk wurden? 
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cigantlnmUdie Bedealong Oxfords, wdriie Tielmelir aus 
aiMidieD andcni Tlittsaclieii) wdclM zum Tliflü der Mitte 
. Ulli sweitai Hilfle dc8.Miriiiiiideft8 «a|^liAreii « mit Sicher- 
lieit BQ Mblicfteii Ist. sogar ein WiiUidkee SBorAdi* 

glelicii des Oxforder Studiiiins liiatcr audern im Anfang 
des Jahrhunderts würde, wie wir sehen werden, eher für 
als %ßgea. eiae eigenthümliclie liedeutuiig desseUien spre- 
eben« 

Zmiftehst Ist hier so beachten, dalii seit dem xweitni 
Jalmelnit des zwüUleo JahrhaDderls gelehrte MSmmetf 
derea Wirhnogflhwii Itegere oder hfiraeie Zeit Oxford 
war, in ' soleher Aiisahl genannt werden, nnd daft ilive 

scholastische Thätigkcit einen solclieu Liufang hat, solche 
DiscIpHncn umfaf^t, dafs sie ganz entschieden die Gränzea 
einer Mosen Dom- nnd JUAosteraishule weit überschritten 
haben würde« Wollte man diea nicht unbedingt von 
ein^mGnymnndy Kennt, Stampe, Reger- Pollen , Simeon 
Ton Dnrham, Johannea Ton Saliabnrj u. o. mehr gelten 
laitsen, deren Thäligheit aieh noch inneriialh der Grfttaxen 
der artistischen Studien im weiteren Sinn hielt, wie sie 
auch wohl in einigen wenigen der älteren Schulen betriehea 
wurden; so gehört doch jedenfalls das Civilrocht, welches 
Vacarliis noch Tor der J^litte des zwüUten Jahrhunderts 
in Oxford lehrte 9 ganz entschieden dem Kreise ahademi- 
aeher Studien an. Daaadbe gilt Ton den physischen nnd 
mediciniachen Stmlien^ welche noch Tdr dem Ende- des 
Jahrhnnderta von Qiraldna Gamhrenaia, Roger Infans, 
Morlacus und andern in Oxford betrieben wurden *). 
Wir wüfsten in der Thal niciit, was man von einem Stu- 
dium generale jener Zeit mehr erwarten^ dürfte ^ oder dafs 
Paris mehr geleistet hätte. 

\ Aber hierzu hommt ein zweites, codi entscheidcn- 
\ deres Homent JNämlich es ist nicht xn bezweifoln^ da& 



*) Die TTiätfo^l^rit dieser MSnner in Oxford gelit «tu NacLviclitcn , zum 
Theil aus Steilen üirer eij^eneii Scltriften Jterror. leb ver weise des- 
halb a«r Waod aad den .sdwa nehifM cfwikiln laftats tim 
• ^ Wafd. Madacua halte ida« Stadkn hd 4m Aiabam Aft Sfaaidi 
and ioait gemadil. 
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nach vor der Jliitte des Jahrhunderts in Oxford solche 
flcholastische Gebftnde yorhanden waren, wie sie keines* 
wegea bei einer blolsen Klostersehnle denkbar aMid. Ab- 
gesdieo Ten Mberen dlgenieineren Aadentnnfpen iHidea 
y/lHBt eebon seit den dritten Mmeknt des swMften Jabtkui- 
derf 9 die aulae und hospiiia clericarum in Oiford ansdrftdi« 
]icL erwähnt, welche fortan und zumal in ihrer festeren Be- 
gründoag als collegia cme so grofsc Bedeutung in der £^an« 
aen UntwicUung der engUsehen Universitäten erlangten ^« 
Be weisen aber diese Beulicbkeiten snnuJ, ineefism 
ein acbweiliek erst danek Ton (rrond ens erbanf wnr* 
dmi — - ntdit nnr auf eine qnentitatiy bedeatendere Eniwidi- 
Inng dee Ozferder Stndiimis im Verbftitnirs zn andern 
scholastisehcn Anstalten in England^ sondern cb liegt hier 
offenbar auch ein viel wesentlicherer Unterschied zum 
Grunde. Und zwar nicht etwa blofs, dafs dadurch das 
Oxforder Stndinm im Gegensatz sn jenen Klosterschulen 
in einem bAberen Entmeklnngsgrad, als Universif&t ckerak- 
lefuirt wftrde; sondern es liegt kier ein JHomenl^ weldies 



^ Waoi (ad Ifil) kat aach gleidueitigea aad gau aatferftnglidhea 
Haadtdwiften folg«de Stelle: Jmimn dedenoU Dotnino Megi 

Stcjyhnno tritt {jifrrjra escamhin prcjtJttnrrrtn yro h'ht'rundis man.'^tS 
eorum ab mcendiariis ^uos ülc in locis ccrtis per villam dirpo- 
suerat, cum antea fuisset eamhustum mansum Maroni* ^ ßlii Isaak 
Judaei^ quod «itnm e<f mfer novum hospitium de Oähf «t 
aliud messua^um voeatum Bokcnhall, quae duo seüieet kaspi' 
tia cJericorum projtter eatidetn causam ex tunc vaeua ad tem- 
pKs rcituttiscrunt, Dafs Bokenkall nur der englische Andruck fiir 
Jh^ Btkmim oder ApImmAm« itt, Ledarf lieinei weiteten Be» 
vicisLS. Ueber den Unteriehied zwischen aulis UQd h&spitiis in 
Oxford und Paris an einem anf^eru Ort ein !^!f*hrcrcs. Der Aus- 
druck novum hospitnan de Oilly würde auf ein vctus hospttium dt 
OiU^ verweisen. Robert de CKlly, einer der Geföltrten des Ero- 
dbcien» erhielt das Kastell sn Oxibvd alft Burglehn, nnd eufter^ 
dem gvofse Leime in der Umgegend , wozu er noch Tieles sonst an 
sich brachte, %. B. zwri und vierzig Urlitscr in der Stadt (Oome»- 
day). Er gründete aui dem Kastell das ht. Georgen - Stillt iur Welt* 
prieftfer. Kein Bnkel lioli die« 1IS9 anf, and Tcrwandelte e« hi 
eine Stiftung für atme Scbolaren, welche es bis »v Bf feweliaB 
inne hatten. Dies kann allenfalls das vvtus hospttium gewesen sein. 
Hierher gebort dann noch , daik zu Jener Zeit Theobald Stampensis 
(bei Wood nnd Twjn) all Mmgtster Oxnnimtis et Aulae aliewus 
praeses bezeichnet wini; nad Üei der Feneitlirunst , wdelue iftO 
Oxford verzehrt , ist Ton mrhrrrcn anh's die Rede (WlOSd^ ' SpStlMF 

bedaif es iseioer besonderen iMacbweiivog mehr. 
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OsLford auch tiii Verliftltoils so andern Universitäten ^ z. U. ^ 
Paris, einen ganz eigenüiümliclien Ciiaraliter gielit. Wir 
werden nämlicli durch diese auAie — mn dtft a|piter t«v- 
Imschenden Ansdfnek hiiBahribilten noch ganz beson- 
dtn daluB gcMtt, ma fragen t mli^e hrnMUk» Amtolt» 
wdcliiss' Klesterf ^pnldie» PawuHft war aa eigentlSeh, afls 
ikren Sdnile Mk in Oxford aHmftUig die Undrerailit est* 
wickelte, und wie verträgt sieh eine solche Entwicklung 
mit (Inni Vorliandensein solcher iii</ae und hospitta in einer 
so frühen Ji«poehe 4erseU»en? Alilaaen wir nun gestehen^ 
fbla sieh «rp;(*nds eine Spur von einer aoJchen Ent* 
Blehmg der Oxferder Univeffaitit indel — dafe nHnewlB. ' 
eine IdfcliMclie Anatalt gmiaBHl oder anch nur aagedenlel 
wird, m «deren Akhingigkeit, anf deren Gebiet -ai» aieb 
entwickelt hätte, so würde schon darin eine merkwürdige 
Verschiedenheit von allen andern scholastischen Anstalten 
der Zeit liegen. Alle waren entweder noch Kloster- oder 
Deaischaleiif oder es war wenigstens — — wie bei Paris 
a. w. — ibre aUmftlilige £ntwieUiiBg aas aoleiien Scba* 
len bia %n dem Wesen ond der Bedeatong einer Univev* 
aittt naeha u n e i aen *). Hiccsa bonmieB non aber no^ ender^ 
weitige Hloniente. Obgleich nftmlich das Oxforder Studium 
von der Zeit an, wo es ganz entschieden den I>amen einer 
Universität in Anspruch nimmt, und zumal in der ersten 
Periode seiner akademischen Existenz, vom Anfang des 
zwölften bis zum Anfang des dreizehnten Jahrhunderts , 
im Garnen nnd auf den ersten Blick die grAfate Analegie 
mit andern UniTersiCiten und insbesondere mit der Pariser 
darbietet, so treten doeb aneb bier einadne Eigentbta« 
lichkcilen hervor, welche, richtig veritandea, auf einen 
ganz verschiedenen Ursprung hindeuten. Dieser Eindruck 
wird dann noch verstärkt, wenn wir in den folgenden 
Perioden diese eigentbümlichen Momente immer bestimmter 
berroatreten- seben; ond oligleieb Äussere Umstinde das 
Ibrige nn dieser abwdcbenden EntwicUvng boitragetty ao 



*) Die KaroUnppscKe Pallactflchule in Pari« kommt hier akkt ia Ba- 
tracbt; sie vcrftehinnU mkt bald mit der JDonucbaie. 
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liegen doch die Beziebnngen zu jenem TerscLiedenardgeu 
Ursprang der OxiWder Studien zu nahe, als dafä man 
niclit s^enöthigt >värc, eine Eigcnlliüinliclifceit des ore^ani- 
schen LebensgeseUes anconehmen , welche während jener 
ersten Periode Mor mehr znrüekbrilt, gftekhaam latent wird. 
Wir haben aber adiM IHlber ang c iign t rty dafi eben dieae 
Jferbnuile* eines eigcntbAudicben JLebenigeaetcea m dieser 
«ad den Iblgenden Perioden mit der GrAndnng der Os» 
forder Studien durch Aelfrcd in genauem Zuäaiumeuhang 
atehen. 

Die weitere Erörterung dieser Dinge knüpft sich in 
naneber Hinsicht am besten an einen Vergleich der Oz* 
iNder ZoalAnde im zwölften nnd bis ^twa amn dritten 
Jabrsebnt det dreizehnfcn Jahrhonderia mtl den gleieb« 
seitigen Znatinden der Pariaer Univerailit Dal» bei einem 
aolehen Vergleich auch die Frage nach dem relativen Alter 
beider Universitäten iii lietracht kommt, ist nicht zn ver- 
meiden. So ^vpiiig es aber auch zu billigen ist, wenn 
solche Fragen wie Ehrensachen behandelt werden^ oder 
ida wenn es hier auf eine Ahnen|nobe ankäme, so darf 
nan doeb ameb bei der lülabiUignng enleber Tboibeiten 
aicbt ftber9eben, dafa die 8eche euch eine andere nnd 
wvaantKdbere Bedenfimg bat, die ihr ancb in der n&eh« 
temsten Untersuchung Anspruch aufBcrücksichtignng gieht 
Erstlich wäre doch (iie C^lironologie schon an und für sich 
in diesem Falle wie auf dem ganzen Gebiete der Ge- 
schichte kein gleichgültiger Punkt. Zweitens hängt das 
riebtige Veratändnife aolcher Zosünde, je bärglieber dus 
«nmittelbaien Zengnisae eind, am so mcbr TOn den millal* 
baren Zeugniaaen ab^ welehe aicb aiiia gleiebseitigen» befeaer 
beglaubigten, analogen Zuständen nnd ane dem ganeen Bilde 
der Zeit folgern lassen. Es ist demnach sehr wichtig, 
ob wir Grund liaben im A!Ic^cniL'iiu*n anzunehmen, dafs 
Oxford schon im zwölften Jahrhundert in demselben Sinn 
^ie Paris eine Unirersität war^ denn erst dann sin^ 
wir bereebt^, Mcb mtDche an der Natnr der Saebe lie- 
gender £lnzelnbelfeii dnreb Folgernng ven dem einen Pnnkt 
•nf im andern, Abeisttttajgjeo» Endlieb dier knüpfen aicb 
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die über alle diese Dinge Leirscliendeii falschen AnsicKten 
auf 90 nianelierlei M^eise an die irrige Annalime von dem 
▼iel jüngeren Ucspmiig der Oxforder Univeraität, dafs wir 
ne am liebstea geraile auf diesem JPvnkt, als dem Schlüssel 
üm Stellung, angreiÜMi. Ja t» vrixd sieb leigea» dafii 
gmile die Begebenlieit, Toa welcher nuui die Eatste&niig 
eiaer UniTeraitit in Oxford heffidten wOl — wibrend man 
früher höchstens nnr eine gewöhnliche KlosterscLule da- 
selbst ziigleht — in den weltereu Folgen, die sie gehabt, 
oder vielmehr nicht gehabt hat, die| stärksten Argumente 
liegen jene Ansicht und für die nnsrige darbietet. Wir 
reden von der Uehersiedlung einer bedeutenden Goionie 
Ton Scholastihem ans Paria nadi Oxford, in Folge der 
dort I29d ansgebroehenen heftigen Unrnhen. Dieae Be- 
gebenheit gab allerdings, in Verbindung mit mehren andern, 
besonders der Aasiedlung der Franclskaner, Dominikaner 
und Augustiner, in Oxford der Entwickhing der dortigen 
Studien einen bedeutenden Impuls, und trug dazu bei, 
den Uebei^ang in die zweite Periode der Gesehiebte dieser 
Uniyeraitftt an Termitteln, Dafs aber in allen weaentlicfaeii 
Fnnbten Oxfbrd aebon vor der Bütte des zwölften Jabr* 
bnnderts ebensowohl wie Paris eine ITniversitftt war, gebt 
schon aus dem, was oben über die Ausdehnung der dorti- 
gen Studien und Anstalten gesagt worden, zur Genüge 
hervor« Damit soll natürlich der Vorzug gröfseren An- 
sehens, größerer Frequenz und Berühmtheit auf Seiten 
der Pariaer beinesweges geiingnet werden. Oxferd seihst 
machte in dieser Hinsiebt immer nnr anf den zweiten Plats 
unter den gelehrten TAebtem der Kircbe Ans|ff>neb und 
Paris selbst fand sich iu diesem Verbältnifs geehrt. 

Jene Pariser Einwanderung von 1^*20 ist uns, wie 
wir schon angedeutet haben, zunächst in ihrer negativen 
Bedeutung wichtig. Il&tte n&mlich (wie die vorherrschende 
Meinung annimmt '*'), sidi das Oxforder Studium erst 



*) AaA Uer ^mi» ich aaf Hdam sar6ckgefttl»t, whui idi 4m ITr* 
hAw dieser HiftTerständnisse bei ans suche. In der That ist das, was 
er aher die englischen UniTersitäten engt. Tielleicht der scKyrichste 
Heil seines Werket, deiiai Verdienste ia mancher iünsickt iiad 
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möge und in Fol^e einer golclien Ansicdlang znr ünivcrsltit 
erhoben, so koaote es gar uiclit fehlen ^ dafs die wesent- 
Hcbcn Grundlagen nnd Zuge der Organisation nnd Stel- 
lang dieser Universitit dnrcb die TOn nnd in dieeer Coleni« 
mltgcbmcliten Elemente und Momente bedingt Warden* 
Es konnte gar nieht leblen, dafs Oxford in dieser Hin- , 
sieiit zunächst und in allen Hauptpunkten wenigstens eine 
Naclil^dung von Paris wurde, wie es sich dann auch 
weiter unter verschiedenen Umstünden in allerlei Neben* 



Bonal alt mien Vernidi auf diesem Gducf iA tUir^ent Iteinet- 
weges kk Abrede stelle. Auf eine Widerlegung im Einxefaicil kann 

ich mich nicht einlassen; sondern mufs meinen Weg gehen. Der 
urtheilsfohige Leser mag beide Wege und ihre Resultate ▼ergleicbcu. 
innige Pirnkte mfigea hier binnielini, vm an ]i«wieiMB, auf tvia 
■ehwachen Gründen seine Ansicht beruht. So sieht er a B* (II. 89} di« 
aii'TlilItlj !''2f4 erfolgte Exemtion der Universität von den gewöhn- 
licÜien <iericUteu und ihre Üeberweisung an die geistliche Cierichts- 
barkeit als ein entscheidendes Moment und diesen Zeitpunkt als deu 
' der eigeatliehen corporativea Entotehnag der Unimtitit aii{ wih- 
read er dem königlichen Privilegium von 1300 in Bezidkaag auf 
Paris dicsellte Bedeutung beile<2^t; und dennoch schon im ganzea 
Lauf des xwöittcn Jahrhunderts daüeliist eine Universität statnirt. 
Wir babea'aber tebon oben gesehen (S. M), daft von einer BxeM* 
tion oder fliMr Nenerung irgend «luer Art in beiden Fällen nicht 
die Rede "war. M. seihst aber nennt gleich darauf die Parrspr KJn- 
wanderung von als Veranlassung der Erhebung des Oxforder 

Studium zu einer eigentlichen und des iVameus würdigen UmTersiUkt. 
Gleich darauf aber hann er sich doch (S.97) nichlfibeneugm, daft 
Oxford noch um die Mitte des Jahrhunderts etwas mehr als eine 
«ehr junger, wenig ausgebildete Universität gewesen sei. Und 
warum ? WeÜ m einer Bulle von Innocentius IV. (Wood ad I2ij0) 
ciacf Theit« ftberhavpt dem Ordinariot (Bieehof m Lincoln) die 
Anfticht iilx i- das Studium übertragen, tlwils aber der Pariser 

Brauch In-i l^rdirllurig^ di-r LicenT: nls INorm empfohlpn ivirtl. Wir 
ljubin aber gesehen, und es gebt dies sogar aus Meiners Darstel- 
lung gelegentlich hervor, obgleich er auch dies milsverstebt — dafs 
da« völlig aaaloge Stellung des Onünarino «der seines SteMverbreters 
anch in Paris bis weit über die Mitte des Jahrhunderts hinaus nach- 
xnweisen ist. Dafs aber der Pariser Brauch Aicii.v, »loc Parisiensis) 
Ml^entiicb, wo es auf die Abstellung von Mifsbräuchea ankam , 
als Korm empfohlen wurde, kann hei dem anerkannten Primat «bv 
Pafiser Universität nicht im Geringsten befremden , oder gar bewei- 
sen, dr»fs die VerhjUtnisse selbst nicht längst Vorhanden, die ISonn 
nicht langst anerkannt >%'ar. liier sowohl als in andern Fällen glanbt 
M. aber aus dem Umstand , dafs gewisse Verhältnisse noch scnwan- 
iMd, slwitig find, iddicAca an diffoa, daft sie aea tbd. Vnd 
doch finden wir solche Streif%keiten in Menge , sowohl in Paris als 
in Oxford (aadefCff aieht aa gedeakea)» die eich Jahrhaadcrte lang 
luBiichc&* 
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dingen eatwickeki modble. Nan, findet tlier getdle das 

Gcgcntheil statt In allen wesentlidieB Ponkten — mit 
Ansiialinic der akadcmisolien Lchrp^e^enstände , Lelirme- 
thode, Fcicrliclikeiteii und Würden — treten in Oxford 
gleich nach jener Zeit die entachiedensten und merkwür« 
digsteo EigenthäroUchkeiten herror. Wir fiaden^ um nur 
die ifaiiptponkle kervonokeben, iwei Nattoneii -and Pro* 
cnntoren, statt der Pariser Tier — wir finden keinen 
Rektor, kein gemeinsames Hanpt^ dagegen alier eine 
ganz cigenthiiinUche Stclhing und Natur des Kaii/Jers. 
W^ir finden endlich schon damals das Zusammenleben in 
mdts und hospitiis ^ au» denen dann bald coltegta werden, 
in Oxford als vorherrschenden JNormalzustand, wahrend es 
in Paris nar als Ansnakme erscheint. Der wiektigsle 
Punkt ist unstreitig saniekst die Stellang des Ranalers, 
weranf wir gleiek surAeMiommen werden. Aller am meisten 
in die Augen fallend ist die Verschiedenheit der nationellen 
Organisation. W^ärc die aeiit englische, durcli geogra- 
phische und ethnographische jflomcntc gegebene Organi- 
sation der Nord- und Siidengländer, an welche sich 
^ Waliser y Iren und Schotten anschlössen, nidil sekon 
ifollkomsMn festgestellt und kräftig gewesen , so wflrden 
sidi nnfeklbar wenigstens neben ibnen nnd mit 
gleicher Berechtigung die Pariser IVatSonen oder dock einige 
derselben orgaaisirt haben. Niemals hotuaicii aber in Oxford 
andere IVallonnn vor, als jene englisclien. ^lochten sich 
nun jene Pariser einer von ihnen ansehliefscn, oder wie 
sie sich sonst hehalfen — jedenfalls liegt darin ein gans 
enfsekeidender Beweis, da& nationeUe Gorporationen, ein 
Haaptkennzeicken einer wahren Universit&t, Iftngst in Ox- 
ford rorkanden waren. Dasselbe gilt aber von dem ganzen 
akademischen Organismns. In der That aber bedurfte es 
kaum eines solchen Beweises, wenn man erwägt, wie 
hier Alles von der geistigen, wissenschaftlichen Entwick- 
lung abhing — wie der Geist sich sein Organ erzeugte. 
Eines entsündete, belebte sich am andern. Bedeutende 
Lehrer^ nene l'Hssensciiafk nnd Weisheit zogen Scköler 
in5 ans der gcdlseren AniaU ynm Sckftlem gingMi nene 
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hehrer herror, oder sie worden von Aossen herangezogen. 
In dieser Masse waren aber die provinziellen, nationellen 
Elemente repr&sentirt, welche der seholaslisehe Rayon on« 
ftifrto. Die OrgftRMatioii der Natioim im Mkadmkdtm 
Si» war eitte sotliweiMlige Folge» 

Es ist «hrigeM immeilmi «Ke OrgMiMlioii ▼on zwei 
Nationen in Oxford , etatt der vier Pariacr, insofern nicht 
als eine wesentliche Verschiedenheit anzusehen 9 als das 
Prineip dasselbe \var, uml nur in seiner Anwendung unter 
Terachiedenen Verhiltaiasen , yerscliledcne Resultate er- 
zeugte. Anders und von tieferer Bedeutung ersdiemt die 
YereetiedeaheiC in der Siellang dea Kamlere Bnd der 
■«■gel einet Bektore in Oxford. Eine nikere BeCreek» 
tang dieeee Pneiifee ergiebt wiebtige Reenlteie ftr eine 
richtige Ansicht der Oxforder UniTersttIt In dieser sowohl 
als in der vorhergehenden und den folgenden Perioden. 

Und zun&chst gilt es hier, einem nur zu sehr beglaubig« 
len Irrthum zu begegnen) als wenn es sich hier n&nilich nnr 
nm yerachiedene Namen Dir dieselbe Sache handelte — « 
ab wenn die Kanzler der eni^iaeken Universititen von Tome 
herein nnr dnrek dieaen Titel sidi yon den Rektoren der 
Pariser und anderer ilterer UmTeraititen untersekieden hät- 
ten Eine solche Ansicht kann aber, abgesehen von allen 
bestimmten Zeugnissen clagegen, nur aus dem i^änzürben 
Milaveratelien dieser Zeiten und Zustände hervorgehen. Von 



*) Hdaert Itt gun sieber imd unbefangen in dieser Terweclisclung. 
Bolaeus vermeidet sie auch nicht, "weder in Besiehung auf Oxford 
(I. 244. , noch hinsichtlich des Ursprung» und Alter« des Pariser 
Rektors (I. äül — IL sqi|.). In diesän letzten Fall aher fühlt er 
•eHwt M iütlblilaiiftig, daft er ei Mit sw^ oder ei|;eiitlidi 4tei 
gaiia venchiedenen Dingen zu thun hat, nümlich: erstlich mit dem 
allgemeinen Sinn des Ausdrucks JRecfor, Retjens ScAo/ae, wo er 
gerade so viel heifst als Hmgisttr und jeden Lehrer bexeidiaeti 
sweitena mit dem CWfieef lärmt, insolSeni er vreprunglieh Jtcefer 
Scholae war; drittens mit dem Jteef or tuUlters^tis, UebrigeM 
t. Brilafi^r II. Diese Untf rschiede gehen aher gerade recht deuHich ant 
den vcr^^^fMiclii u Amnlgnraationsversnchen hervor — besonders daraus, 
dafs die Stellung des Kansders extra corpus maqixlrortm gleich« 
tan ab sieh tok lelbtt fw rrteh — d angeecben wird« Waa INIaaM 
vaa OaftHrd sagt, und wie Aelfred den Grimbold zum ersten Kanz- 
ler ernannt, Ist übrigens nur devi Bofa» BrjaA Twjn vad saUibea 
Anlarit&tea Bachgesprochai* 
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TMiie bmia Im» man bb Gegentkea umekineii, dafs solche 

Henennungen keiuesweges willkürlich, zufällig cntstandca, 
sondern dais hestiminte Begi KIV' damit verbimdpn wurden. 
In dieser Uinsicht nun ('rinacrii wir au das früher über diese 
Dinge Erörterte. AUerdinga waren s. B. iu Paria hei 4er 
Domachole die Faoktionen eine» Aeefar ScMwnm, einet 
CapUek^km mit denen dea CameÜarius Terbunden, 
darnm aber keineawegea identisch.- Als nun der Kanzler 
sich der Schule entfremdete, die Schule zur Luiversitat 
erwachs, hörte jener auf Rector Scholae und Seholat um zu 
sein. Jede einzelne Schule hatte aber nach wie vor ihren • 
Lehrer (ülegister, Rektor)^ allein das ganze corfnts scho» 
ktsiieHm, die umwersUas literaria^ b&tte eines aolcken' 
afganiacken Hanptea entbehrt) wenn ea nicbt, ana eigener 
Ktte ein aolckea reprodndrt kitte, darch Wahl eine» 
Reciwis unhersüaitB y der nnn kegreiflich tccct e^o^rjv 
Rektor hiefs. Alles dies lag so sciir iu der I\alur der 
Sache, dafs \y\r vollkommen berechtigt sind, da, wo nicht 
dasselbe oder Aehnliches geschah ^ auch wcseotiidi 
terschiedene Gnindverhaltnisse nn Tcrmuthen. 

Betreekten wir nnn dieae Seite der Gaforder Zn« 
atlnde, ao ergiebt aidi eben kier die Berechtigung sn 
rinem soldien Scklols« Ja wir können ikn gar niekt nm- 
gehen. Wir finden in Oxford, wie gesagt, zu keiner Zeit 
einen Rektor als organisches Haupt der Universität. Wir 
£nden ein solches nach der Glitte des dreizehnten Jahrhun- 
derts in dem Kanzler. Allein dafs dieser nicht immer, nicht 
ursprünglich diese Bedeutung hatte, ergiebt aich band« 
greiflicb, theils anyrien oben angedenteten allgemeinea 
Grftnden, theils ana den bestimmten Naehriekten, aewokl 
über die ganz yersckiedene Stellung des Oxforder Kanz- 
lers der ersten und jenes der zweiten Hälfte des dreizehnten 
Jahrhunderts, als über die Vorrälle und Verhandlungen, 
wodurch diese Veränderung herbeigeführt wurde. Hais 
dieser Kanzler in der ersten Hälfte des dreizehnten Jahr^ 
bnnderts (altere Nackriekten feklen) wie der Pariser 
ein biscköflicker Beamter gewesen, darüber stimmen alle 
ilgend sn berOckaicbtigenden Nachriekten und Heinungen 
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IfcMdl« ^ Wwutlnih «btr Tokumte nat «Ben in Fulge 
4fir dbcB gorAgteo Begti ft verwir r wig ille «i^entKdke Be^ 
deatnng «Keser Thatoache. Man übersah , dafe eben inso* 
fern nnd weil der Kanzler hier wie überall als bischöf- 
licher Beamter extra corpm scholasitcttm stand, er nicht 
als ovganweliea Hanpt der Universität angesehen werdea 
kann, wie es der TOn d«r Universität gewäldte Rektor m 
PiM viid «ndemirto www Die UniTmitit kalte alio m 
-te efitan Hillle des dreueknten Jduliuiiderti «ilHMdKcb 
Iwfn diMelim, eigene» orgaaisekee Haupt, arnidem «nr die 
beidcü INationen hatten jede ihren Prokurator, wclclie 
neben einem biscliöflicheu und ohne Zweifel oft gee^en 
ikn die Interessen der Universität, wenigstens mUtelbary 
In denen ihrer I^ation wahrten. Die Art aber, wie dieses 
yerhAltmCs des Kanälen seit dem Anfciig des dreiaeknteK 
Jakrkvnderts erwAbat wird, berecktiget aas yollkeaiaiefe 
■a der Aaaaknie) dalb es damals aiekt erst eatstaady soi^ 
dem schon dem vorigen Jahrhundert angehörte. Dies ist 
die eine Seite der Sache, und allerdings' so sehr die vor- 
herrschende, dafs auf den ersten Bück, und wenn es sieb 
dämm handelt, in Bausch aad Dogen den Charakter nad 
die Natur des Kanzlers sa bezeichnen, sie allein in Be- 
Iraebt koannt Bei ailierer Uatersnckuaf^ jedoek seigt sieb 
eiae aadere Seite, eia beterogeaes iSement, gleicksam eiae 
latente Doppelaator des CmteeOarius Oxoniemgiä. ' Br ifm 
hört offenbar doch mit einigen Fasern seiner »'urzela 
dem corptis universi'taiis an, seine Natur ist nicht rein nnd 
aabedingt die eines bischöflichen Beamten, sondern er zeigt 
schon damals gdegeatück eiae gewisse Wahlverwandtschaft 
■lit der UaiTersitäly eiae gewisse Neignag, sieb aiekt ab 
eia ikr aufgesetztes, soadera ab ikr aatilrliekes orgaaisckes 
Haapt aazus^ea. Diese ZAge siad — wir mftssea es , 
wiederholen — nur schwach, sie konnten noch längere 
Zeit neben der überwiegenden Thatsaclio ohne erhehliclie 
praktische Geltung nur geduldet, wo nicht ganz ignorirt 
seja^ dier sie waraa akbt wea^er vefbaadeu) aad wir 

*) Belege xa dem, vri^ luer über die Stellang «ad INatitr det Oxibrder 
Kanueri getagt wird« giebt Beilage V. 

6 ^ 
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dfirften sie nickl g;atts iUwrveli«») aiieli wena wir sie Uber 
Itiirz oder lang spurlos verschwanden f^iidcii«. Um mH« 
^el melir Anftterlmunkeit Yerdienoi m denn, da wir im 
Gegendieil m der weiteren EntwicUunfp dieser Znetindn 
edir bald die latente seliolastiscfae Natnr des Kantlers Tellig 
überwiegend und jedes andere Elemeut ginzlich ausge- 
sfofsen finden — so zwar, dafs alle Reckte und Funk- 
tionen des bischöflieben Beamten ihr verbleiben? Hiese 
Veränderung, aus welcher, wie wir sehen werden, großen- 
Üieüs die iieispiellose Ansdehnang der eer|iofaltven Beehle 
der englisehen Universititen entsjirangea, litenen wir mtm 
dorehaus nieht blos dnreh snfilllige iassere Einflüsse t 
günstige Umstände erkliren. Ohne Zvreifel trugen diese 
MU einer so eigenthumUclien Eutwieklung belj aber nur 
insofern sie vorhandene eig«utLiiinlic(ie organische Keime 
jnnd Gesetce begünstigten. Ohne aber filr's erste über 
4en Anfang des dreizehnten «lahnhonderts hinanstogehen, 
kalten wir uns an die beaeidineten Uatsaekent dala der 
Kanaler wesenüleli nicht orgaoisdiea Hanpt der Unit ersittt 
war, sottdera bisehüflidier Beamter, nnd dafs dieUntfersiUUt 
kein organisches Haupt hatte — dalk aber in dem Kanzler 
neben jenem vorherrschenden Charakter noch ein anderer 
latenter sich zeigt, der ihn zu den» corpus schoiastieum 
sieht, nnd seine spätere völlige organisehe Yereinifnng 
* mt demselben vorbereitet und erklärt Die Frage ist 
IMMI9 wie diese Tliatsachen an erklären sind? Sollte viel- 
kidit die Universität früher wirklich einen Rdilar gehakt 



^) Sollte ftich Jemand von Torae hrreln an die lUrAgUelikeit einer sal- 
ciicu scliwaiikeodea Stellung» eiucr aolchen Doppelnatur stodM», m 
bedrake mam dock, daft tognr ki miMta Tbgea, ito Ilaak dem 
Streben, jede Bewegung, jede EiklMUt dem regelmäfsigea Mechantt- 
mu% der staatamaschine einzufügen-, aus jeder jL«lH*nskmß pine Fnler 
oder ein Rad an maclien, was seine Nummer und seine hhlle hat, 
auf diesen Geliiete so Tiel mekr Klarheit und Deutliclikeit 
kwntkt, als im Mitteblter — 4a&, iah, stfat ki «Mnr ' 
Zeit derffleicben Erscheinungen noch nicht ganx «nerkfirt sind. Awß 
eigener kr&bmng liann ick das Beispiel eine« evneämm tuudemienm 
aafuhraB, welches sebr svreiArihaft und uneiitig darüber war, ob es 
Ml alt ekw Gofpontbn oder als eb Golksium im SluUdienenk 
Ton Färctaidiaaam aanndmi InkCi Uekrigcas mxmtim kk 
anfUdlageV. ' 
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habend wie die Pariser ^ der dann alimälilig in einen Jiischöf- 
licLen Beamtea nmgewandelt wurde, und nor einig« 
Beste «einer mprflngliehen eeliolaatiaelien Ifatnr beibe« 
Uelt? Abgesehen davon, daß eine adehe Annahme sich 
anf hein einsigea direhtes oder Indirehtes Zeugnife bemfen 
kann, hat sie freilich an und för sich und ganz allgemein 
genommen gewisse Analogien auf andern Gebieten des 
mittelalterliclieo Staatslebens scheinbar für sich. Bei nähe- 
rer Betrachtung zeigt sie sich aber ala ganz unhaltbar. Erat« 
lieh wurde der Rektor, wenn er aneh aUmäblig in ^nen 
biachAllidien Beamten Terwandelt worden wire^ dämm 
noeb niebt den Titel nnd die Gewalt eines Kanxlers €ilangt 
haben, sondern wir würden ihn im Gegentbeil ala Unter« 
gebcnen des Kanzlers wiederfinden, statt dais wir ihn jetzt 
ganz verlieren. Zweitens aber finden wir für eine solche 
Yerändernng gar keine Zeit Sie hätte müssen spätestens, 
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts stattfinden; denn am 
£nde des Jahrhunderts iat der Kanzler biseböflicber Beam« 
ter. Dann müßten wir aber annehmen , dais hier ein gans 
umgekehrter Yeriaaf stattgefonden hAtte,' wie in Paris, ja 
überall im corporativen Leben des Mittelalters. In Paris nnd 
anderwärts ist fast unbedingte Gebundenlieit der Ausgangs- 
punkt, und die weitere Entwicklung führt dann allmählfg 
zu einer relativen Selbstständigkeit Das Oxforder Stu- 
dium aber wäre dann umgekehrt Ton dem höchsten Grad 
Ton coTporativer > Selbatatandigkeity den die Pariser 
tiiangten, ausgegangen ^ es wire nach der Mitte des swdl^ 
ten Jahrhunderts in eine Abhängigkeit Tom Bisehof ge- 
rathen, wie wir sie nie in Paris finden, um danu seit 
der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts eine L iiahhängig- 
keit zu» erlangen, woran man weder in Paris noch sonst 
k|^ndwo auf dem festen Lande jemals zu denken wagte^ 
orale Erwibnnng eines andern Hauptes ,ids dos Kanzlers 
finden wir bei der Pariaer UniYerstlit in dem-Priviliogipm 
irun tMO) und da er bierr nlir mit einem vs^en, aligtmei» 
nen Ausdrnck {capiiale) *') bezeicliiiet und noch nicht Rektor 

•) In tePfiTüegiuA m 190a Dur Amansk Rektor (ia dem Sinn) 
kaMrt amntk eiaer Ibknab w 1906 vor (Bd. 0. e.6i) md / 
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genannt wird, «o diirfen wir seinen Ursprang niclit viel wei* 
tcr zarück suchen. Es würde also in Paris dit Entstehung < 
muM organif^cTirn Hauptes durch Wabl ans der Mitte dei 
emfu» §eh^utieum, statt des ihm eotlirenideteii Kamlefft^ 
ttngefUir io dieselJ^ Zeit falleii, wo in Oxford diMesHanpt 
Minen wesentiiclien Charakter Terlor, nnd zn einem hisehö^ 
liclicnBeamten geworden sein müfste. Dies setzt aber weiter 
eine frühere E(>oche voraus, wo in Oxford ein Rektor als 
organisches Haupt der Universität bestanden haben müfste ^ 
nn einer %eit, wo in Paris der Kaniler noch die Funk- 
tionen des Beetm* Scholarum mit seinen flkrigen Funktionen 
^«rebigte. Mit einem Wort, also wir mflifelen in Oxfoid 
eine viel llrAhere Entwidtlang der RIosteis oder Doniseknie 
zu einer Universitftt annehmen, als in Paris, wozu es an 
allen sonstigen Gründen fehlt ^ und wogegen zumal die- 
jenigen sich am eifrigsten erklären wurden^ deren Verwechs- 
Inng der Natur des Rektors und Kanzlers doch keinen 
andern Ausweg Ufst. Alles dies sind Widerspruche , deren 
Beseitigui^ und Vereinigung nidit unsere Angabe sein 
kann, da sie wader in der Saeke selbst liegen, noch Ton 
uns hineingetragen sind. Vielmehr entspringen sie alle aus 
einer Voraussetzung , die durch nichts gerechtfertigt wird, 
daf« nämlich das Oxfordcr Studium wie das Pariser nnd 
andere sich alimählig aus einer Kloster* oder Domscholn 
«u einer ÜniTeiuitit entwickelt habe. Nur unter dieser 
irrigen Voraussetzung ist man gendtkigt, in die weitorc 
Sntwickittng alle jene Seh^ertgkeiten und VHderiiprilcko 
anikunekmen. Okn« sie kaben wir wenigstens fteiea Feld, 
wenn auch nicht sichere Strafsen. Nun aber findet sich 
^on einem solchen ursprünglichen Verliältnifs, wie wir 
Schon sahen , keine spülere Spur und kein Zeuguifs irgend 
einer Art^ Nirgends erscheint eine kirchliche Anstalt, ein 
|lbMielP<oder Domsitft, alo SitCipunkt deo Stadinmu. Hit 
ilMleii tladtfickten dagegen, i^esseitt der Erdberwig» 
gebte 2ei^g)rifti von SEntlindai fgum andern Atl, und 

noch 1310 Qhid.) lieifrt est rttUnhms «f umwäu^merme f i m m imm e et§ . 
magittru: MigMi» «ad llJiiw sftabst ab gliiutuacajfcad 
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woMtt ynsiebdidb des Urapnuigs fteneftea über jene 

Kluft LiDaiis. Die Enyähnung voa aulae und hospitia 
hl den ersten Jalirzebnten des zwölften Jahrhunderts ist 
in dieser Iliosicht völlig entscheidend* und höchst merk« 
ivilrdif. Halten wir nun hier den Vei^leSch mit Paris fest. 

Von aulis und haspitiis {Halls) als Geb&nilen) welche 
«micliliedbUeli dem Zosnnnienleben von Seliolerea Bestimmt . 
waren f ist in Pans in diesem Sinne eigenüieh nieht , 
die Rede. Bis sam Anlang des dreizehnten Jahrhunderts r 
sehcineu die dortigen Scholaren in den Bürgerhäusern in 
einzelnen, eigenen Zimmern gewohnt zn haben, wahrend 
die Etgenthümer oder andere iUiethsIeute in andern Theilen 
des Haoses ihr oft sehr wenig erbauliches Wesen trieben 
Mochten dam^ auch immerliin in einzelnen H&usem so viele 
Scholaren einqoartirt sein, dals keine andere Bewohner 
darin Plats fanden ^ so entsprieht dies doch hemesweges 
dem Begriff einer aula. DIocLtcu aber auch sogar einzelne 
Hänser von Tonic lierein von einem Verein von Scholaren 
gemicthet werden, was indessen nirgends ausdriichlich be^ 
Msngt wird, so waren dies jedenfalls Ausnahmen, wahrend 
es in Oxford Begel war. Später — seit dem Anfang des 
dreiiehntcn Jahrfanndisrts — entstanden in Paris einige 
Co/Ie^tn in ähnlicher Weise, wie in Oxford ^ Aber 



1) Bf geaägt Uer anTlleiMia (s. 1. IQST u. Hmit) m fWwaiM 

lieber auf«« und hotpitia und den Mangel der erstem in Paris ge* 
nügt hier Folgeitfles. nospitium iüt der aUgemeine Aosdrucli , und 
uinfaCit sowobl einzelne Zimmer und Kammern, welche an einzelne 
Scbolarea vermietliet wurden , ala ganse Häuser , welche an mehrere 
ScMireo m eonvidsrischerlleBalsmig mitAuiachlicfiiaiigJjederuideni 
Art von Bewohner üLcrlassen wurden , und meist schon an diesem 
Zweck erbaut und eingerichtet worden waren, j^tda bezeichnet dage« 

fen MiaacbUt^lich diesem letztgenannte Vei^ältnifs. Unter hMpäium 
6iia«a ««Im mitvertlwdea werden, aber nur, wenn nndeM ladi« 
OCB TOvlinMlen. Nun ist in Oxford so gut wie in Paris urkondlieb md 

• aasrtVM h0sffitiis die Rede, und dieser Ausdruck kommt in (Jrk Un- 
fall sogar bis sur Mitte des dreizehnten Jahrhunderts meines Wiss<9ia 
VW X. B. gleich zuerst in dem Vergleich ?on liKI4 mit dea BAr- 
gBMi. Oer Aaidrack m%da lanuai awar fai üfadiffiebtea «adcflW Arl 
schon früher . Tor, und über dessen Bedeutung in dem oben n»^v- 
deuteten Sinn kann gar kein Zweifel ^stattfinden , und bedarf es kriner 
weiteren Aus führung, foodera nur einer Verweisung auf Wood 

• (ft B*. ]p. M Haft ab« ia OiM fCMMlIs Aua« 
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allmiUige EntwicUaag dtr Aa^iImi^ wie olme aUen ZmU 
die Ozferder CoHegct nmnitielbar Mit den tmlk hawW' 

giogeo, tlieilä erLielteu sie uicuialä die überwiegende Bedeu- 



ämek h9$pämm in der Regel eine aula bezeichnet, geht nAum dar» 

ans brrvor, dnfs um die Älille des drcizclinten Jahrhunderts dir Zahl 
der auluc fi^< {i^«'ii 500 Wtrng, vou denen einige über 100 Convic- 
tori&ten liatteu (VVuod). VYollte inaa aunehmen, daik ausserdem noch 
dne iripend bcdcntcade AnnU voa &oi|iM£r Mulefcr Art Torkuidai 
gjcwMctt» SO würde d|e Pfeqsenx von 50000 ScbolafOi, weldie doeli 
allgemein als ül>ertrif ?M'n gilt , noch kaum hinrp5c!»pn , um aWe diese 
Bäume zu füllen. In Paris ist nar Ton kospitiis , nie von auiü, die 
Bede , ohglcicli der cBtipreebende ftaitfiiMciie A«adff«ek A«llr 
dem Verk&ltniitca eben so gut vorluMunt, wie 4m» englis^ MI» 
ITeberdies Hegt nirj^f^nds ein bestinimfrs Zeugnifs vor, dufs das con- 
Victor iscbe Wesen ini Sinn der Oiforder aulae irgend Torherrscliend 
oder aucU nur häuüg gewesen. Die hier in Betracht kommendea 
Urkoaden «preeben eatweder gaos in Allgemeinen von Jb«pftlEr, win 
die Constitution Gregor*» IX. von f'2oi und dne Bnlle voa i98Sf 
(Bul. III, 141. IfiO)} oder es ist ausdrückJicIi von dem Bliethen einet 
hospitiwm durch einselne Scholaren die Rede, wie z. B. in dem 
Statal fm iiit (ibid. p. 105), wo es heiftt» ittm H kotpu wm 
müt imtjßitimm nmm dmre ßd pretuim tmsemium, ete, eadem rf em nt 

interdtcafur prr q\finqne annos, Ule atttnn vrl iUi srhoJttrr.v tpti 
domuin intcrdictain rcccixTitit , vcl moravi ihi feceritit etc. Schon 
dies reicht liin xum lie weise, dali» mau in Paris unter hospilium isi 
der Re|f«l etwat Anderes ▼cntand, alt in Oilbrd, wo et wetcnt» 
lieh gleichbedeutend ist mit auta. Galten «Iüo in Oxford wie in 
Paris und anderwärts ungefähr ähnliche Privilegien , Statuten und 
Vergleiche über die taxatio und eoHämetio hospitiorum, so bexog sich 
^et doeh anf wesentlich wrschiedene Gegensttade. Was <Be Ent- 
stehung der ersten scliulastischen eolhtgia in Paris betrifft, so bat 
Meiners ohne Zweifel vnllkonimen Recht, die Sorliomie (l':^^) als die 
älteste Stiftung anzusehen, welche wirklich diesen\ lieg^rilT entspricht* 
Besonders darf man damit auch die Uospitoler für kraukc oder arme 
Sdhalaven nicht Tenirechs^« weldie nun Theil von den Nalionm 
gestiftet wurden. Was die CtlUgia der engUscht« Universitäten l>e- 
triflt, so bemerke ieh hier zunächst, in Beziehung auf das VerhSlt- 
nifs au dcu auiis, dafs der Unterschied» wonach nur jenes ein fundir« 
tos oiid ineorporirlet Ga«vi«lotinin Mentet, in Oxnrdl erst spätef 
geltend wurde , und in Cambridge bis auf diesen Augenblick unbe* 
kannt ist. Dann inög;en nbcr hier einige Benierljnri^cu ülier die ersten 
Spuren solcher fundirtcr Convictorieu und über caien damit zusam« 
menhängendcn Punkt ihren PJatx linden. Ich habe oben die zweite 
Biiflo «Kt dreiaebnten Jabrhimderla nlt die Zeit der Enftteiiung der 
Colleges oder fundirtcn Halts angegdcM« und dies ist nicht nur dit 
gewöhnliche Ansicht aller der Autoren, welche sich nicht ganz in anti* 
ouarische Fantasieen verwickelt haben, sondern es ist auch in gewisser 
Hinsiebt die oiniig lieblige Ahnobne, sofern nimikh von CoUegei 
< Im elg( iitlicben tpiteten Sinn die Rede ist Veistehen war mber dar- 
, wtcr im AUgaimiM Auditte tchaiatiiich» tevktoiko jcd«r AH^ 
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fun^ In dem akadcmisclicn Orgaiirsmiis, wie die O-i^rorclcr 
Colleges, VHilmefir blieli narh wie ror die Masse der 
8o!iolasfi sehen Bevölkerung in den Bürgerhäusern der CUe 
und des Qaatiiar Uttin zemtreiity mna «ocli Wgreillieli 



■o dürfen — akgeiehra von den scholastiscbea Anttalten der Fran* 
ciskaner-, Dominikaner- und anderer Mönchsorden vor der Altfte 

dreizehnten Jabrknnderts — ftühere SpOf«» nklli flh e r n li cw 
dtm. Dahin gehört erstlich die mir noch sehr räthselhafte Abtei au 
St. Frideswitnen. Am EncTe arlitrn Jnhrlmiiderts wurde hier 

ein Nonncnklaiiter gestiftet. Später waren diese, nach der allgeweiai 
aogenonmenea Mciniwg, doreh Augustiaer Weltprietter ertetal wor> 
den, Hitrl diefte dann Hill durch regulaire Augustiuer. Die ITaupto 
quellt- fiii* diese Ansicfit ist üiii]. Malmf sfnir, de I*outif. Angl. L. IV. 
Hier iiit nun aber blos von dem ^ounenkioster die Rede, und die Ver- 
wand iuag in ein weltliches Augostinerstift kann höchstens aus der Alt 
getchlossea werden, wie aaeblier die BinlUinuig der rrgulaiiw 
Aagustinrr berichtet wird: NOjrfro tempore paucissimis. elericis 
pro Ubitn viverent ibi residuis datus est ilCe locus a Jüo^fro Snn's- 
oeren^t Episeopo Guimnndo eie. ^i multos etuunUeos regularitcr via- 
ttVM ik^tadkMt, Bcdebt wum das iki avT Umflerm Sism Ff^ 
lUswithae t wovon 7.unrii:1ist die Rede ist, ao nufs va ilndi s<-1ir auf. 
fallen, dafs von der r.ii t fr niun^ der Nonnen und Einführung dirser* 
derlei pro libitu vioentes gar nicht die Rede ist, vielatebr heifut ea 
ausdrücklich nach der Zerstörung Yon lOOÜ reftifnficns eH «MfUi- 
tUrimmt M diafs es danach flaat aeraaeldlHie» als wenn dicfe geist» 
liehen Herrn mit den IVounen gemeinsame Wlrthschafl geraaclit 
hältiTi .' Davon kann nicht die Rede »ein , und sowohl Wood altk. das 
Alonasticon Anglicum nehmen an, dafs das A'ounenkloater au irgend 
dner Zeit f«r IUI te ein eolelH» Stift Ar Weltpriesler Tevwanidt 
worden sei. Wood beruft sich dabei auf BUoMtbur., auf Lelaod «ad 
Liber Map;. S. Frideitwithac , das Blonasticon auf ein Registrum Os- 
neyense ia Bibi Cottouiana. ich kann nicht beurtbeilea, weiches 
Gewicht die beiden culetat genannten Quellen haben, und waa aia 
cignitlieh besagen, muft alier dock ctiMMm, daft das Kloster Osnej 
nicht £Ucr aU 11^ ist. LeTaiid ist an und für sich ein schlechter 
Gewährsmann, uad was* Guil. M^ilmesbur. sagt, haben wir g^cschen. 
Sollte nicht vielleicht diese gauae Ansieht zuletat eben nur aui' jene 
fildfe d«a Mabneekvr. sartckanAkre« «ekt Vevdicklig iet «ir, d«fr 

* dt» llonasticon sich in Beaiehung auf die beilige Friedeswithe de»- 
idben Ausdröcke bedient, wie jene StrUp. Wärr dies der Fall, so 
liefe die Sache aber eigentlich auf eine petitio principii Innaus i denn 

• <^ ca i«t eben sehr die Frage, ob wir, ohne anderweitige Zeugnisse, 
' «MBckne» dMa, dafs 6. Halawdbw. die» sagen will. Ist das ibi • 
' nur auf das zu l>eziehen, wavon unmittelbar vorher die Rede ist,' 
- auf das Monasterium Stae Prideswithae , «o bleibt freilich nichts An- 
deres übrig, obgleich ein Ja der Art und in dem Grade maagel* 
fca^ Beriekt kd diatm Anlov 'm «km «aldMi Sacke cekr k ük— 

* dett mafs. SoUlc'aber ibi alekt allgemeiner genommen nmA «if 
Oxonla bezogen werden Iionnen , was im Anfang des Abscknitts 
naant ist Dann wäre nur die Frage : was wir unter den eleneis 
Oximim pr9 Ukiltu vatetUtbus au denken babca? Ick liaaa unter dioMr 
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die Nationen imd Proviozen sieh näher zasammenhielten 9 
und Freuule, sowohl Scholaren als Bürger fern zu halten 
suchten. In O&lord dagegen war dies Verh&itnilit sn allen 
Zeiten AusnaliM tob der Regel — sogar bei der so plötz- 
lichen nnd bedeotenden Yemeliniiig der Fieqnem in Folge 
der Parieer Eiamndernng Wie denn gegen Ende 

des dreizehnten Jahriinnderts ans eolehen eonirieterisehen 
GenoäHcnschaften, indem sie mit Grundbesitz, Uftusem 
n. 8. w. fuudirt wurden, diejeuigeu Corporationen entstan- 
den, welche unter dem Namen CoUeßia (häufig aber auch 
mit Beibehaltung ihrer nrsprnnglSchen Benennung <mle) 
ein so überwiegend wichtiger, injcgnrender Theil des ah»» 
demiaehen Organisnqs 'Worden, gehtot nic&t hieidier. 
JTedenfidls aber hftnnen wir anch in dieser Beziehung ner 
die durch die Umsttnde begünstigte Entvriddnng orsprflng- 
licher organischer Anlagen sehen. 

Aus alle dem geht zur Genüge hervor, dais der 
Kern, das punctum salietu des Oxforder Studiums, nicht 
wie in Paria eine Kloster*' eder Doaaachnle war, dec.nadi 

* "ftaaMing In^ wu ScMtftiker tdim, welclio durcli dis Sühm 

der Eroberung ibres siftunp;sninfsi^('n UnterLuits und Unterkommen« 
beraubt waren, utirl nun alü i r^elri)arsig;e Augustiner zu neuer tcbo« 
lastitcber Tbätigkeit vereinigt wurden. Doeb bin icb weit entüemt» 
jme Vsrnu^stetsvag 1^ ' hinrddMnd JifgTfiad«t aoiiiMlicnt aa^ 
enthalte micb daher aocli weiterer Fdgurangen. Doch tcheial mir 
die Saebe noch kcmeswcges klar; denn wa» hat — abg^esehen von 
jenem Punkte — der Bischof von Salisbory hier zu tcliaiieu? Halten 
^iHr ima nbcr brrgebmdile Andebl, an rnttu Mi wir jedcnfrlla 

aadk mit Waod noneLmfn dafs die von Guimund ein^;el&luMi mgu- 
lairrn Aiip:;'u^fTnrr - CajRMiiei aus der- Zaii! der Scholastiiter genommen 
wurden, i/uinmud's scholastische Tli»tl^l;rit ist aus seinen efgrnra 
ScbrUken nackniweiten. In dieser V orausAelsung ist al»er auch 

" fttMT'lHUMi idcnkkSr^ difr- dia voa ibaen fMMagIcn Wcllprie* 

*'* ster der scholastischen Th&Ciglmt ganz fremd waren. Dana hätten 
"wir aber hier jedenfalls sriton vor 4Ui ein wirkliches College. Der 
' andere hierher gehörige Fall ist die lüinräumuag des Stille* m St. 
Gern nuf dem Kuteil (m lUfaeit dt>llly, mimm d«r Genrnsea 
dei nroberers, gestiftet) an arme Scholaren, nachdem llSn «neb 
dort die Weltpriester in reg"Tilaire Au<^iistinor - Canonici vrrvrandclt 
und nach Osuey versetzt vvordeu >varr[i. Diese Einf&bmng von srho' 
iuris temtoirü fortuHue beaeugt Wood (ad h* a.), und noch mehr 
dar ürnümid, daft aie bia aar SaAnaatiaa im IlesilB maieik lei . 

' nebe aber nicht ein, warum diese Stiftung niebt eben ao gnt den 
Namen emcs College TcnUcate» als dia StÜNagsa des difiaabitea 

, Jahrhaaderttt > .k . "'*. .'*>■' 
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und nach eine gröfserc Zalil von Lehrern tstnA Schülern za- 
äröinte als sie fassen und bewältigen konnte , so daTs sie 
in der IXnflihartffhtft Ihr Unterkommen suchen mfsten, SU 
fBt m luuiafMi» Vi4 9mk dann allM&hlif f incipjKg», 
IVie «oUcii wir uns tUr .die Mub denken? Eml^ 
wir, iA die Aulm Alter waren «Ii die Ereliemng, eben 
weil wir sie schon gleich naiJi der Eroberung yorfin* 
den — erwägen wir, dafs» wir darüber hinaus und bis 
zu der Aelfredtnlschen Stiftung gar keinen Grund haben ^ 
einen weaenAlieh ▼erschiedaien Znstjuid yoawusznaeteen» 
80 können wir nickt umhin, in einer oder mehreren yeft 
Aelficed §egrlkndeCen jMia den iSem -der Univenitit np 
Mcben nnd jin finden, Kl andern Worten, dieser Kern 
Wtf nidit eine Sdinle , abh&ngig vom einer kirchlichen Cor» 
poration, welche ucbeii ihren vvcscutlicliern Funktionen, 
des Gottesdienstes und der Seelsorge, sich auch mit der 
Erziehung der Jugend abgab, sondern es war ein wesent* 
lieh nnd ursprünglich scliolastischer Verctn. GeliöHe er 
mn anch nb^e Zweilei dwek. seine Glieder der Kireke ant 
vnd ettAd' er eben dotdi seine sekolaslisciien Fnnktiene» 
nadi Begriff nnd BedArlhils der Zeit unter dem allgemeinen 
Patronat der Kirche, so beilari' es duch keiner weiteren 
.Bemerkung, um die selir wesentliekcn EigenthHinlichkcitcn 
einer solchen Stellnng hervorzuheben Wir werden 



*) Dies lAoft im AligemeiMeii mllenliagt aof etwas Adniidiet Unaas, 
wiet^as« wta ilie Oxooiomaiien luiter dem Hamen der Aclfrediaiacliea 

Akademie mit so vieler Xuvcrs'uUt und UmstSiidllcbkeit schildern» 
Ich IxMianrf rlifse rirnossrnscliaft , die >oii einer böswilligea oder 
otiedläcUiicheii Kritik «Is ciu Arguiucnt gegen mich gebrauokt wer» 
dm kaan; aUel« dUet luuui aiiek dadi aickt afithigcn , das ReiaHata 
Bu dem ich aiif eiaeoi« wie idk glaube durchaus historischm Wege 
gekomnirn hin , zu Terliugnen. Mit hiofsem IVegirea oder Ignorircn 
ist es hier nicht gcthan. Es kommt darauf aa, haudgreiAich erwie« 
■aeae BigeBthümlicbkeitea ia den Oxforder Zastindea seit 4tm AaAing 
des «Fifilflen Jahrhaailtsta uira^rk«»»^ imd wanS^lick idt den 

. . dürftigea Andeahingra aus froheren Epockea in \erbinclnng sa 
. bringen , und sie ^eg^enseitig dorcheinander und auseinander zu 
erklaren. Sollte dies nicht möglich leia, so darf man jedaifalla 
nfeht jene EigeiMMMUefchellM igaetiaen aad anaehaiwi, daft Alles 

« ebeaiM» .angegangen sei, wie in Paris und anderwärts, wo sieh Tcn 
. jeaen .Etfenthftnüiehkeiten keine Spur findet. Wahrlich , in den 
f ed aatiichea Fasekiea der (Murdcr Aati^aare liegt, am had» aiehr 
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aber gleich gelicn, wie diese EigenttiainlSelilieit, dies ganze 
conTietoriscIie Moment des Oxfopder Studiums, mit jenen 
in der Stellang nnd I^atur des Kaozlcrs und mit dem 
Mangel eines Rektors nueli Art der Paiiser wid andern 
IJmvMkitea m Verbindang steht' 

WiMii die Oxforder StntdieD an keine UrehiM&e An^ 
atdt gektiuplt, so emangeltea sie aaeh derSCfttae, Hirelelia 
solche ihren Schulen ge^vähren konnten. Eben ihre aus- 
gezeichnetere , selbstständigere Stellung wurde ihnen ver- 
derblich. Die Thatsache, dafs nach der Eroberung keine 
der Aulne und Sdiolae mehr Eigenthum der Scholastiker 
Ww» data sie oiine AosnaliBie BArgern und andern Privat- 
|»ersönea gehörten, welche sie an die Seholastiher Ter» 
■de^Mten (und vcmileClien mnfsten — denn dies Irar 
ein Senntot, welches darauf ruhte) — der Umstand, dsfii 
die Scholastiker als solche aller stiftungstnüf-ilgen Untcr- 
haltsmittel enthelirten , dafs sie also Alles das verloren 
hatten, was sie vor der Eroberung hesalsen, oder doch 
jedenfalla dnreh Aelfred's weise Freigebigkeit erhalten 
hntlen ~ Alles fifea lifti sidk nach anelc^en TbatslieheB 
gir-wold crlteeli. Sehon TOr derErohetang gesfdtete« 
Mk die Vefhiltntsse nnr an oll so, dafs gerade eine 
königliche Stiftung der Art frecher Habgier von mehreren 
Seiten basr>i»(iers ausgesetzt sein mufste. W^ie viel Eigen- 
thum aller Art zur Zeit der Eroberung in solchen Händen 
war, oder in solche H&nde kam, die keinen gcsetzmäfsigen 
Erwerb desselben rtaehweisen konnten, ist bekannt genug. 
Waren die Scholastiker dnrch die Gewaltsamkeit nnd Ver» 
wnmng der Zeilen idkon frdher ihHsr sliftnngsaiilMgeii 



biitorischer Kern als in einer solclien blos negirenden Rritik. So 
ist daan anck die Tradition, welche leit dem Ende des dreiaelmlA 
Jahik«ailerto m ütOvertUy eoUege nnr die iltette Tochter der 
Jttm» muter y sondern geradean einen Theil der AeKWdmi-ichen 
Stiftaog si^ht, nicht ganz zn verwerfen. Dafs dies CoHi'^'c als 
aolclies erst gegen Ende de» dreiaclinten Jalirlnmderta entstand, 
weHb JedenMUurt aber aa ist dvrcbaat kein Oraa'd mhawiett, der 
«BS hiadeia ISmI«^ aanaehinrn, ^hA taktet den Gebftfidea oder 
Bauplätzen, welcbe va jener Stiftung Terwendet "wurdfn, niclit auck 
etwas gewesen, was seit Aelfred zu tchalaitiachaa ^wcdfica dicots» 
Daiaa luclt sich dam «Ue Traditioa. ' ' .* m< :^ 
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JCiaDalimen beraabt, wurden sie durch die Sturme der £ro* 
bemn^ yollends aus ihren Aulis getrieben, so lag niclito 
näher, al» daf« diefte oder die Auinen deraeliien von andern 
in BcsitB fenoninMii wuden ~ wer gerade Im der Hand 
ud keck genng war in XrAken .sn fiaekn» AI» Mm 

Storni eich einJ^Maften legte, Iknden aick die 
triekenen Sdiolastiker wieder ein; aker wae kliek ikaai 
anders übrig, als — wie viele Taosende ucLcu ilmcn — 
die Sache zu nehmen , wie sie sie fanden. Und hier 

^krauchen wir gar nicht einmal anzunehmen , da£s ihnen 

^i;erade ihr frühere» Eigcnthnm von den nnrechtmäfsigen 
^eaatiem nun miethwebe ükerlaaaen vrnrde. JWocIilen dock 
•dioB firOker dnrek die unter günstigen Unutinden mnek- 

,^nde Freqoenx des Stndrama Aknlleke Yerklltnisse ent- 
standen sein. Gab es aber sekon früher neben den nrsprftng- 
lieh scholastischen auch aulacy welche das Eigenthuni von 

.Bürgern und an Scholastiker vermlelhct waren, so wäre 
nicht zn verwundern, wenn diese in verhältnifsmälsig 

.^dUckeren Znstand erhalten worden, wikrenddle andern^ 

^lltereiiy Ton den aekolastiscken Eigentkümim mlasseiien 
giPS.viinkewoknkar wnrden *% Man anckte also nntcy«- 

^,SBkoninien, wo und so gut man konnte; aker die eimaal 
gegehcuc, überlieferte Art des Zusammcnwolineus u. ä. W. 
aufzugeben, war durchaus kein Grund vorhanden, und so 

^/wurden nur die früheren , ursprünglichen Zustände ^ soweit 

jeH die neuen Verhältnisse eilauhtcn, fortgesetzt, 

£s ist aber nun eken liei dieser Aestavration der 

,|)xfoi9der Studien weiter die Frage s welekea ikte IHlkere 

JiTerlassung war nnd wieviel davon in die neuere 2eit 
kinübergercttet werden konnte? Und zwar handelt es 
sich zunächst nur um die Hauptsache — das Haupt, den 

.Vorsteher diesem Aclfredinischen Studiums vor und nach 
der Eroberung — in seiner ursprünglichen und in seiner 

^IXriedierkorgestellten Form. . Begreiflich aber kann hier nicht 
yen einer auf fortlaulende Zeugnisse kegrflndeten Darstel- 
luQg £e Rede sein, aondem nur detoat wie die einiehea 

■ 

*) Mau Ter|^ di« Anmerkoiig S. 68. 
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isoKiien TkafMefaeo^ welche nmweilUhafl vorlieft, dnrcli 
solche Sclilüssc und Vermothungeu, die ans ihrer Natur 
und Bedeutung hervorgehen, In Verhindnn^ gebracht, wie 
die verstümmeUe CieaUit nach den in ihren ücbierresten ge- 
feheMti Cicaetzen wieder nothdürllig lecoiiAlmifft und 
eigUttt werden luuin. In dieseai Simm niin »idile uA 
Feilende» ergeben. 

Ob der Vorsteher, das organische Hanpt des durch 
Aellred gestifteten Studiums , vom König ernannt wurde, 
oder dieser scholastische Verein sogleich das Wahlrecht 
in dieser fiestcbong eibielt, wird neliiiieli nurgends be-' 
liebfet • Aber eben weü dies Stadinni nicht Ton einer 
birebKcben Corporation abbinglg ^ar, bann hier das V«s 
hftltnifs des ^Pariser Kanzlers zu der Domschule , deren 
Heijens ) Rectm* er war, und zu dem allm&hllg an ihr 
anschieisenden Conglomerat von Schulen nicht als Ana- 
logon gelten. Hier war TOn vorne herein der Sache 
nach ein Beetor oder MUjftns Scholacy aber bein OiMil* 
ierniSj weder in einer noch in swei Personen. Ob der 
Titel dieses Vorstdiers des Oxibrder Stndinnis, der einen 
eder mehreren AnJaey ans welchen es bestand, Becior, 
Regens j Magister, Praeposttus^ l)ecanuSy Quardianus 
oder wie sonst war, thiit liier nichts zur Sache *). 
dedeniaÜs hieü^ er nicht Cancellarius , eben weil er es nicht 
WIK» Mochte er nnn aber unter diesem oder jenem Titel 
Ton der Rrone ernannt oder Ton der sebolastaseben Gor* 
poration erwftlilt seih, jedenlails mnfsle sefaie Steiinng 
in dem Maafte sebwaebend nnd unsiefaier werden, wie die 
Anstalt selbst in die Zerrüttung der allgemeinen Ycrhftlt- 
nissc hineingezogen wurde — und das sowohl in der That 
als in der Ansicht all'er Betheiiigten. W^ährend der 
schlimmsten Zeit nach der Eroberung fiel die ganze Frage 
Tdn selbst weg. Als aber in Folge der Begnlndung eines 
VeHiYltnilsmfiftig nibigem Znstandes einige labraelttite nach 
der Eroberong das Stndinn wieder erOllhet wurde , mocble 



*) Alle diese Titel Itoaunea den Vanfehem der apfiterca Colle- 
ges vor. 
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m mlkr sweifelkall 8m, woher cifoiliicli der Vorttelitt 
srnne Beetalhug und Bdbgmfii m erwarte« lutte. Der 
Ifatar der Seche iitcli trat nmm eiacetlMile hm den allniUif 

xur üniirereitlt erstatlieiideii emjm$ s^ukuiiemm, endem- 
tUeilä Lei der Kirche, und zwar ztinftchst hei dem Bischof 
TOii Lincoln, das Streben ein, diesen Mangel za sup- 
piiren *), l>a(ä nun hier der Ordinarius bald das Ueber- 
gewicht erhalten Wirde, war im Veraas wm erwarten^ 
bette er doch — abgeeeben Ton semer faktischen Ueber* 
mebt und der Hfilfr- nnd Scbntibcdilllkisbeit der Anetalt 
Mlbet — dee eUgeneine PetrenetsvcrUtnSb der Kirche 
und die Analogie ibnficber YevbiHniaee aef dem festen 
Lande für sieh. An gewaltsame Usurpation brancht hier 
nicht gedacht zu werden. Die früheren ei gen thfi milchen 
Verhältnisse waren vermischt , erschienen schwankend. 
Man liatte eine aclndettiscbe Anstalt Tor sieb, die entweder 
kein Henpt bette, eder deren Voreteber nicbt giinen wnftte^ 
werenf eigentlieb eein Redkt landete. Man snppKile 
den Hangel ans der Analogie der sebelaetiscben Veilidl» 
nisse, wie überall, aufäcr ehen in Oxford, sich vor* 
fanden. Man gab dem Studinm einen bischöflichen Kanzler. 
Dais aber die Sache eine Zeit lang schwankend blieb , ist 
nidit sn Terwandeni, da der Vortteber selbst immer eher 
geneigt aein mochte, sich dem cmfus sdt^kutiam anniF 
adiBeftea, ala der biadiAiicben Gewalt nntmnordnen« 
Eben ana einem aekben Sehwanben in der Stellnng wmk 
IHatnr des Hauptes des Oxforder Stadiums liefse es sieb 
nan erklären , dafs die Universität nicht so entschieden den 
Mangel eines solchen fühlte, und also ebensowenig das 
Bedürfiiils, diesem Mangel in der Weise abzuhelfen, 
wie es in Paria geachab. So lange ea aweifelbaClt war, 
•b das Teriiandene ei^mt dem tmfus goMnstietm aoge* 
borte oder ein biaebflüdMr Beamter war, kennte mi dev 



^ Mocble die ErncBBang nrspronglicli Ton der Krone ausj^rfi^ngen 
s«m , o^cr niclit, 80 liann e« nicht befremden, rfnr<< diese damals nicht 
mit in (i>e Schranken lant Theils mochte die Sache «nfimgit mkkt 
%richtig genug scbeinent tkcUs Milte jede Analogie ftv eia le aa« 
aültdfeaNS Sngicüba 'k fi » M«ftiH ^ VeriilltaiiaS.' 
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lYaM eine« Rektora, uach Art der Pariser, weht vrohX 
die Rade «eui$ deao io Parw MriUte mui eben einen 
Riktor, weil der Kamltr nicht gans enttdileden sich 
der Univanitit entfremdete» Ale eich eher die Seche 
(fm Gensen) doch dahin entachied, dalh das Stndimn 
nun schon Uorreraitit eeinen Yorsfeher yon dem 
Bischof Ton Lincoln erhielt , war kein Rauui mehr fSdr 
ein selbstgewähltes Haupt. Dc»nn för den vom Biscliof dem 
Oxforder Studium gegebenen Kanzler waren gerade die 
FnnklioneD eines Rector aeholarum^ Capischolae n* a. iny 
welchen der Pariaer Kaniler aieh mehr nnd mehr entfirem-' 
detef die hauptaftebliehiten) wo nidit einiigcn. Er 
war gerade dam als CanceHMict OjromVfMtt beatallt, 
während jene anderweitigen Fimktioucu, welche beim 
Pariser Kanader Hauptsache geworden , natürlich dem 
eigentlichen Cancellariua Lincolnensis Tcrbllebcn auch 
hier schon zeigt es sich, wie wichtig es wurde, dafa Oxford 
nieht Sita des Bis^fii nnd Domhiqpilela war. So kannte 
ea hOdiatena befremden , dafa dieser dem Sindinm TOn dem 
Biachef gegebene ToratdMr Raniler nnd nicht etwa Rdi« 
tor genannt wird. Dieser Umstand erkl&rt sich jedoch 
Tollkuinmen dadurch, dais damals wahrscheinlich schon 
mit dem Ausdrnck Rektor der Begriff einer Wahl ans 
dem corpus Scitolasticum verbunden wurde, und dais jeden- 
fidla der Oslbrder Kansler diejenigen Funktionen ansuhtey 
die nie innd nirgends der Rektor^ aondem flberall nnd 
immer der Kansler enafllien konnte. Dabin gehört baupt- 
tktUUk die Ertheilnng der Lieena, die Handhabung der 
geistlichen Gerichtsbarkeit und Disciplin u. dgJ. Inwieweit 
er neben diesen Funktionen atieh die des Rektors ver* 
aeben y inwieweit diese den Proknratoren zufielen) daräiier 
fisklen aUe Naokweiaengen ; aber jedenfalls war es 'aebr 
Miiriieby dala«er sehien Xitel €X p&timi erhielt, 

Nad alle dem kann nnn Ton einem Uoften Namena- 
vnteraeided awiadien dem Pariser Rekter nnd dem Oxforder 
Kanzler nicht mehr die Rede sein. Fassen wir aber die 
Tielmehr hdehst wesentlichen Gegens&tze nocli einmal zu* 
aammen» Der Pariser Rektor ift ojrganischca Haupt der 
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Valverslt&t, aas ihr durch Wahl hervorgegangen. Eben des« 
lialb aber ist seine Gewalt in dem Maalse beachr&iikt, wie 
€• die eorporativeo Aecbte der UaLrersit&t sind. Sie bonnte 
3un uieht mehr and nichts anderes gebellt als we aeibift 
beaafii. Jhx Oxfiirder Kaniler iai da r^n gvge» 
bflMi Raopt; Muie BefngniMe alieff «ml m da» Maate 
anagedcbl, als ce die birehlidie AntoviUt war^ weldM er 
vertrat. Als er nun später in Folge der Entwicklung der 
obt'n angedeuteten latenten scholastischen Elemente seiner 
SteÜMBg und Natur in daa corpus sciudaslicum binübar- 
{ffiBegen, mit ihm orgi^iiaeh Terbunden wwde, brachte er 
dieaeai aU« die Attnbote wMf walcbe er ym der KircbA 
Mpfimgc» batte« Eioe aoldia Aaadebiiang dar corpon« 
tivcB RediCe war nur mtor so eigentbAaidicbeii Umatiiideii 
mdglieb. Weder in Pari«» noch anderwärts konnte dazu 
kommen. 

< Dies gehört indessen in die Geschichte der folgenden 
Periode. la dieser ersten traten die Eigealhämlicbkeiten 
der Oxfbrdcr Zuat&nde viel weniger berviMV Beide Uid^ 
jmnutUtm^ von yerachiedeneii Punkten anagebend ead aaek 
wediiedeoeil Zielen strebend, hegegoelen eieh kSer gleidi* 
aam in ihren Babnen anf einer Entwicklungsstufe, deren 
gleichartige Züge jedenfalls viel mehr Lcrvortraten , als 
die ungleichartigen, welche tiefer la^cn. Wir können 
uns daber. mit der Beschränkung^ weiche aus dem hisher 
Gesagten hervorgeht ^ im Allgemeinen, hinsichtlicb der 
Oxforder Yerbiltniase und Znslinde, eul das berufen 9 was 
wir frilber nber die Entwickkiig der Pariser Znstindn 
gesigl beben. 

Insbesondere gilt dies auch von der Eutwickluag dc9 
corporativen Lebens in Oxford. Der Mangel eines Rek- 
torsy im Sinne der Pariser, konnte hier keinen wesent* 
lieben, Viitersclüed macben, da jedenfalls jede der beiden 
Fiationen 9 in welchen zuletzt doeb die Univereitil lepsi» 
Mütirt war, ibr Haupt, ibren Proknrator katte. Ja, Torans« 
gessixt, andi der Banzler k&tte geradeau die Funktionen 
des Bektors mit versehen^ so machte dies um so weniger 
einen wesentlichen . Unterschied je unbedeutender diese in 
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Paris wie ui Oxford waiea. Dort, wie hier, beseliränt^ten 
tieK die eorporativen Rechte , uad zumal das jus staiuendi 
H judicimii , Üieils bei den euuelneii IVationeD^ theile bei 
Joi gmiieB earpm aeademdmm auf die imimim na Ike« 
sehriBli testen Kmi« Voa einer eientiren Gendhte- 
bailMit war in dien andcm BeaidMiD|en nielit die Rede^ 
Müdem die fnail dfertet der ünivereitit standen, wie 
alle andern cterici, unter geistlicher Gerichtsbarkeit (des 
Hiscliofs oder dessen Kanzlers), in alleo persönliclicn und 
geistlichen, anter den küniglichen Richtern, in allen ding- 
lichen Vevhiltnissen und bei schweren Verbieeben. Inwie- 
fern diese fmasi cleriei abgesehen von den persönlichen 
Bxeoitionen nnd Privilegien) worin sie ebne allen Zweifel 
den flbrigen Geistlichen gieteb standen — anefa von ding- 
lichen Leistnngen an die weltliche Obrigkeit befreit waren, 
darüber fehlen in Oxford wie in Paris alle Nachrichten* 
So wenif; in Oxford als in Paris wird man aber auch für 
die hier angegebenen Züge der eorporativen Zustände be- 
etinnnte nnd gleichaeitige, oder wohl gar urkundliehe Zeaf- 
nsse, Privilegien, oder wohl gar Stiftangsbriefe erwarten. 
Melle Umrisse leseen sieh viehndir nnr tbeils nach sllge- 
»einen Folgerangen ans der Natar der Sache, thc4ls ans 
den Zügeu zusammenstellen, welche wir in späteren Zeug- 
nissen aller Art finden^ und z^var in solcher Welse, dafs 
an einem älteren Ursprünge und früheren Vorhandensein 
der Dinge, welche sie schildern, nicht an iweifeln ist *)» 
r^eh wenigor als hinsichllieb der eor|iorativen Ver* 
Mtnisse kOnnen vrir in den eigentÜchen scbolastiseben 
Leben and der damit sosammenbingenden Entwiekinng 
wesentliche Abweichungen von dem, was in Paris galt, 
zu finden erwarten. Scholastische Lehrgegenstände, Lehr- 
bücher, Lehrmethode und Perioden — scholastische Lebun- 
i;en, soamI die OffentHeben Deteminationen und Dispnta- 

Es darf ein- für aliemal nicht überselieB werden, idafs der Mangel 
nn älteren Urkunden bei den englischen Unifcrtitäten noch viel 
gvifter iit, alt hei aadcra, saaal ier PmAaeti btdem sie Zeil 
der Reformation in Blassen und absichtlich, als mit Papisttscbefli 
Gift iinprftgnirt, zerstört wurdrn. Meines Witffnf hat nfacV asch 

Paris keine Urimnde vor 1900 anfiMweisea. * 
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tionen — scholastische Grade waren ohne allen Zweifel 
auf beiden Universitäten schon damals HÖe ap&Cer wtMBi* 
lieh dieselhen *), IMcM Aaalogie wareSoe-so nnvenneid« 
liehe Feine der geiiEeA wMBcneelMftliclieii EetwScUeng der 
Zeit« so wie der beaoederen Besiefanngca Bwiselieii fiaghuid 
«■d dem nftrdlfehen Fraalireicb , dals wir an eine einzelne 
• lieäliniuitc Veranlassung liier ^av nicht zu denken hrau- 
chen ; wie denn aurh eine solche durchaus nirgends in 
gleichzeitigen Nachrichten als Quelle dieses Verischra oder 
§ar als Ursache der ach o las tischen Analogicen zwisclm 
beidea UniTersit&teii engegelien wird. Am wenigsten kane 
dies elMr Ton der Pariaer fiinwenderung von be- 
liMiptet werden j deren Bedeutung aoeli hi dieser Besielinog 
sehr überschätzt und mifsTcrstanden worden ist. Ist nicht 
zu lingncit, dafs schon viel friilier, Tor der Mitte des 
zwölften Jahrhunderts, wenn auch jiiclit die Frequenz, 
doch gewiis die wissenschaftliche TIriktigkeit des Oibforder 
Studiums der des Pariaer gletdiliamr ^cb in demselben 
Geiste und auf densdbenr BtkßBn beian^e, so |;tbi scbon 
dbreiia berroT) . deft - die an 4iese Tbitigkeit geknüpften 
\Miltinsse sieb wesentiieli gleichzeitig nnd analog en^ 
wickelten, und dafs es dazu kcincsweges erst einer so 
Tiel späleren Koloniwation ans Paris Ixdiirilc. IVoeh weni- 
ger konnte diese wohl gar eine icrtige scholastische Grgaui- 
aation mitgekraelit beben, während alle diese Dinge damals 
in Paris selbst nncfc erst im Werden waren. Elier durfte 
anin friberen Einwaoilerungen, «welebe aus Pen« gleich 
nieh der Eroberung slaltgefhnden liaben anögen, eine 
gewisse Bedeutung beilegen. Läfst sich aber, anch ohne 
bestimmte Zeugnisse, mit ziemliclier Sielierhcrt annehmen, 
dal's unter denjenigen Männern, welche an der Wieder- 
aadffiiung seboiastiaebeCr Uebiingen in OjUbrd Xbeil nalM 

•) Die > Ii e s t i tn m t e r e n Zfug^nisse über diesen |;cmtkisainen ge!8ti|^en 
Puls'clil:ip; hfidrr f 'ni vcrslfiitfu hozirlien sich zwar zunäelist auf eine 
etwas soältrc Zelt; allt-iu dtf aügempinrn Verh&lbib»e berechtigen 
ODS vollkommen, sie auch auf dic»e Ceriode m deatCB. Sefar naiv 
drtekt «ieb in dim Hiosiclit ein «hcv Vers (bei Waad) aast 
•'■ • Bi jnroad et fr^ius jam Franeus et JnffUatt acfU« 

7 
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nien, anch Normannen oder Franzosen waren, Wi4 liftt 
sicli kaum denken, dafs diese nlclit in irgend einer Be- 
ziehung znm Pariser Studium gestanden haben sollten ; 
10 folgt doch daraus keinesweges, dafa diese Restauration 
•IW8cUic£iUck durch fremde and ohne Tlieilnahme cloge« 
Wmer jaftdlistsdier Sdiolatitiker feadhelien. sd. £ta soldbe» 
Vettallnifr lU^nnte niic dann möglich «od begreiflich er- 
scheinen, wenn sich «nachweisen tiefte, entweder iltfr 
£uglaud zur Zelt der Eroberung aller scholastischen Bil- 
dung ermangelte, oder dnTs die cins^ehorneu Scholastiker 
Ton der Theiinabmc an dieser erneuten scholastischen 
Thftli|^eit «mgeschlossan worden. Beiden Voraosetzun- 
fcor widersprechen aher nnhedingt aUe hehaanteii' Thaft» 
iaeheil. Dafi — ganx abgesehen dem 4aiMiigett 
Zdstaiil der Oxforder Studien ^ es nnfer dsiiLi^^gll* 
seilen Sachsen nicht an scholastisch gebildeten Minncm 
fehlte, beweisen tbeils die bckauiitc Thcilnahroe von Sach- 
sen {Aagli) an den Studien zu Paris, Bec nnd ander- 
wärts y theils die nicht germge Anaahi 'Sichsischer 
Namen anter den GeislHchen, welche vor und •gleiei» 
R'Mhr der Efiahenuig ' doreh G«lahMaaikeiC> sieh answM»» 
seteft Dafe aher ge^de diese ^en der TlieiHtahaM 
an der erneuten scholästtsdten Tli&tigkeit des ifrall#« 'raler^ 
läadiächcn Studiums ausgeschlossen wollen wären , dafür 
spricht weder irgend ein mittelbares oder unmittelbare« 
Zcngni£}, noch die geringste Wahrschcmlichkcit. Aller- 
dings Warden in Folge der Eroberung, Wie auf anderen 
Gehieien^ an aadi 'auf dent 4«a hireUsehen liebei«,. die 
henegien Sadüien * vielfadi hcdri^igt nnd snm Vheil nat» 
dringt^ aher dalSi dieses itirgends und am wenigslen auf 
diesem Gebiet, systematisch und conscr|uent diirchgefährt 
Werden sollte oder konnte^ geht aus so vielen nnd he- 
hannten Zeugnissen hervor , dais es keines weiteren Ba- 



') Wobei iedocU das früher bcmerlsta nad xumal da« Zeagniff eioat 
Inguir Biebt SA fiBendien iit 

Man lebe z. B. aar die NacbricbteB bei VVilb. Midniesbareiiiif t de. 
PoatiC AngUBffi daaa Wartaa't Oisaertutiaa etc. 



Digitized by Google 



III 



weises hier bedarf *). Nocli weniger aber liefäe sicli 
dere^loichen anf dem scliolastisrlicu Gebiete in Oxford er- 
warten, weJciiCS wahrlich damals sehr wenig Lockendes 
darbot. Iiier war nicht Ton feUeo Benefieien nnd geist* 
liehen Stoecaren die Rede, sondern Ton emer mftlMBameti 
nitigkeiH anf und swisehen den Trümmern des alten 
Sfadioms (figürlieb nnd maferiel genommen), deren anidi 
noch so dikrftigc Belohnung höchst unsicher sein mnfste, 
da die sliftungsmSfslgcn Einkünfte in andere Hände über-- 
gegangen oder docli für den Augenblick jedenfalls nidif 
zn geniefsen waren. Viel wahrscheinlicher ist es, daft 
dife durdi die ersten gewaltsamen Rlomcnte der Erobermig 
inin hier yerachenchten sftehsisclien Scholastiker nnd 'andere* 
in ihidieher Lage sich befindende Geistlicfhe später dann 
hier in den Terfiillenen scholastischen Gebäuden^ welche 
kein fremder Eindringling ihnen beneiden konnte, eine 
Znflncht ejefunden und alltnahlii!: srhoii um ihres ITnter- 
liälts Willen ihr scholastisches Treiben wieder anfgeuont- 
mcn haben. Wie dem aber'anch sei, so ist nicht der 
geringste Gmnd torhanden» tu zweifeln, dafs jedeilfiiUs 
svit 'Heinrich I, norminmsche nnd sftchslsche Scholasliher 
nUfiMnetnander in Oxfbrd liansten. Hier wie auf ai^^ieritt« 
Gebieten fand die allmähligc Entwicklung einer neuen 
Nationalität aus der Amalgamation der feindseligen Gegen- 



ScLoa dag el>en berührte VerlUUtiuüi sAduUscher JSaflKii unter der 
liohVn Geittlicliiieil apriebt hier ditalUch g^nog. Et isl aber fiber^ 

lianpt ein seltsames IHng am die sncli<iiKclieD IKustände nach der Er- 
6l>«'ruiig', und iTiüssrn liifr jfdpnfalls dre nufl'ailciidstcn Grgensiitze, 
VVeciiüel uud Widersprüche statigirfuiidcu iiulieii. Auch hier hletet 

* Gnil: Bfnlmcnilnir. vctiitilichra , noen keincswcge« liTiifeielirnd mkd M 
rethtc Weiüc Iimutzteii St|^ I«? 4|m JlcbiUbrung der Zustünde» 
IVicht« ist freilich Ifichtj-r, als. aus ^««wIst«-!! .Xuchrichfcn ciu so 
schwarzes, entsetzliches Bild ziisamnifn/.usttllen, dafs man nicht 
begreift, wie .eich aueh nur noch liir- ii^ntl einen hdlieren Punkt 

" Baum geftindefi biüieo sollte; obne aber diese Zeugnisse im Allge- 
*teemen verwerfen zu können, will es mir doch brdiinlion , dafs 
— ganz abgesehen von dem Eiitflufr cincb' sehr «^hrcnwfrthem IN'atioual- 
basaes ^ in diesem wie in vielen anderen l'allfn der rhetorische 
Strom der latcioiseheii Spmebe die cbriiebcn Cbi wi i ite« ' titt ^lA 
weiter reifst, als. sie selbst wo|len*.^ efnen volltönenden Aosdrack 
reiht sich un-wipdrrstchlich ein anderer, zumal wenn die Remiaia» 
cens irgend eine Geeronianisdie oder sonstige Phrase zntubrt. 

7* 
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sAtxc ttett; ja, es ist der FIstnr der Sache nach wellt 

unwahrscheinlich, dafs diese Vereinigung zu einer gemein- 
samen gei5tig:en Thätigkolt nicht wenig zur Beförderung 
dieses Amalgamationsprozesses Jl>eigctragen h*t, und daül 
die UniversUit, ahgeselien von ihren wissenschalllichea 
Fanktionettf sdion damals anfing, steh als «in wiehtigaa 
Oi^gan des allgenieinen nationellen Lebens sn enreSsen» 
^e dies ohne allen Zfreifel seit dem Anfang des drei* 
zehnten Jahrhuudertä in immer steigendem Grade der Fall 
war. Jedenfalls ist es sehr bemerhcnswcrth, dafs in den 
akademischen IVationen^ deren erste Entstehung mit der 
Restauration Bosammenfällt , nicht die nrsprünglicheny 
gleithsam craden Gegensätze der Fransosen «nd Saebsea 
feprisenlirt sind, sondern die durch lohale, geographisehit 
Momente bedingten Gegensitze der neuen englischea 
Nationalitat, deren Bedeutung bald Gegenstand einer aus« 
liihrlieheni Erörlening für uns sein wird. Aber auch auf 
dem eigentlich wissensrhaniielien Gebiet ist der £infliils 
der Gegensätze der germanischen und der romanischea, 
Flationalitit in England sehon um diese Zeit nicht zu ver- 
hennett) und seimn dieser Umstand wiedcrlegt die Aa* 
aabme ehner Ansschliclsung der aichaisehea Lehrer aad 
Schüler Ton dem Ovihrder Studium. Was aber das aa* 
gebliche Verbot des offentliebeii Gebrauciis der Sttchäiscltea 
Sprache durch den EroLerer betrifft, so kann dies jeden- 
fiills in diesen Verhällaisscn gar nicht in Betracht kom* 
aien, da die scholastische Sprache der Fraatosea^ IVor* 
naanen und Sachsen die lateinische war 

Eine ansltohrliehc Darstellung der acholastisehea Eat- 
wiehlung in Oxford \rihrend dieser ersten Periode wird 
man nach allem bisher Gesagten hier nicht fordern. Eines« 
theils gehörte gerade diese Seite der Sache als gemein- 
sames Moment der Gesehichte der Wissenschaft und der 
Universitäten im Allgemeinen an, und kann schon deshalb 
in Beziehung auf eine elnielne Uni¥ersitit nieht «nsfuhr« 



*} EüiigeB, was ttierher gebört, tkeilt Beilaf^ I. mit. Avdi LapfMir 
Ixfrg hebt (wie ick eben eebe) diesen Puiüit hervor. ^ 
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licli belianilelt wertV«ii. So aber die Betrachtung d«t ^ 
Allgemeinen ziirn Versfändnifs des Einzelnen nötLig sclieintf 
ist jenes oben scbon im ersten Abdcbnitt Gegenstand unserer- 
Untersuchung gewesen. Ausserdem aber ergab sich eben 
dorl| d«ik in jener Periode aocli iin Paris alle Zöge der 
epitem eebolastisekea Entwicklniifl;» Prüfungen, Faki^ 
tifen tt. a. w. noch erst Im EntsteLen, wnd' noeh Alles 
so schwankend war, dafs es nicht möglich ist, das Mehr 
oder ^\ eiliger genauer anzngebed. IVoch weniger i§t dieses " 
in derselben Zeit auf anderen Universitäten müglich. Der 
einzige feste Punkt bt in Oxford wie in Paris die von 
Bischof oder Kanzler an liloneo« und ikonetflst M 

crilheilende Uceniia doeenäi^ woran rieh dhmi nach und 
nach die Mitwurknng der Lehrer (Magiilri, Re^etUesy Hoc* 
tot«.«) xnr Ermittlung der TAehtigkeit, die Verwandlang 
des Leliramts in einen akademischen Grad , die lllldung 
eines engeren Vereins der Lehrer, eines herrselicnden cavput 
magistroi*um innerhaib des corpus schoimnum, die Schei* 
dong der Disciplinen in FakultMcn n. s. w. knüpft. Wie 
weit diese Entwichlung damds aveh gediehen sein mochte, 
so wurde doch jedenfiills in Oxfbrd so wenig wie In Paris 
die Aolkieht, das Patronat der Kirche anch in eigentlich 
scholastischen Dingen je in Abrede gestellt, Tlelmehr nicht 
nur durch deren geuieinsames Hnupt, sondern anch durch 
das zunächst bctheillgte Glied, den Ordinarius und dessen 
Beamte (Kanzler oder auch wohl Arehldiakonus) Yiclfach 
durch BeaufsiditigUBg, Leitung, Schlichtung n. s. w^ bis 
in's Einzelnste gehandhabt, in Oxford trat dieses Ver* 
hsitnifs, zumal in Besiehung auf den Kanzler » mHeicht 
noch entschiedener herTor als In Paris, da er In unmit^ 
telbarcr IVähe die höchste Autorität war; da das ganze 
Stnd'lam noch relativ weniger bedeutend war als das Pariser, 
Und daher den Pabst selbst unmittelbar weniger beschäf- 
tigen mochte, und weil Aber dics^ wie wir sahen | der 
Kamler in gewissem S.inn« «nch die Fnnhtionen dneg 
RehCer» Tersah* 

Üeber andere Seifen des ahademischen Lehens dieser 
Periode 9 über Sitten y Gebräuche ^ Lebensart der Sdie- 
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ßftji^fX keimte Iheils aus da» Nadiricli^ii Aber Sittaii wmI 
Xebensart der Zeit Im Allgemeinen ^nad der Geistlielikeit 

hiäbcsonJcjTc, tliclls durch Folgerungen aus der IVatur und 
den Beilinguiigcn eines solchen Zusammenlebens einiger- 
jnafsen ersetzt tvcrden^ doch können wir darauf nirlit 
.eingehen , da nicht die Gesehiebte jener ganzen Zeit unsere 
.jAji%alHl, ia|. . Yielmebr laaaen wir dem Leser freiea Feld^ 
jiiaeh . eigaem Q9raf , Vermögen oder Bedurfnil» hier za 
Inhalten. Bei einem Vergleicli mit Paria mOlbten nur jeden- 
falls aoi^h hier die später immer bedeutender ber^ortretenden 
Unterschiede fcstgclialtcn werdpn, die sich daiaus ergebtfi^ 
daid Ox{br,d eine verbältnirsmäf:»ig kleine Landstadt war^ 
dals die, Scholaren, mit wenig AnabaliMn^ in gröiaeren 
oder kleineren Vereinen und getrennt von den Bilrgers 
in ätfen Qnlla ihr Wesjpn halfen, «od dala die Frequenn 
In dies|;p Periode achwarlich je viel' über 5M0 eticg. So 
mk werden am Ende derselben bestimmt angegeben 

Ehe yy\r aber die weitere Entwicklung in Oxford 
betrachten, müssen wir einen Blick auf Cambridge werfen, 
wo ein sei^ dem Anfange des zwölften «lahrhnnderts crölfne- 
tea Stodium im Anfang dea dreizeh.|il!en eine solche Be- 
denfpng feTrUnn, da& ea fortan ala zwmtea Haoplorgan 
dea wifsenai^afllicben Lebena in England neben Oxibrd 
aeinen Platz behauptet 

Die Materialien zu einer Geschichte der scholastischen 
Anstallen in Cambridge sind überhaupt, zumal aber für 
die ältt^s'^n Zeiten, noch viel duHtigcr als jene über Oxford. 

I^chrichten, welche irgend eine Berücksichtigung ver« 
diMifsn könnten, rei^kett meht weiter snrück, als daa zweite 
oder drUte JahrMbnt 4ea zwdAten Jahrbnnderta« Cam- 
bridge acheipt bia dahin ftbcibaupt ei« ganz nnbedeotendev 
^Ort gewesen zn sein Auch wlire^b« dar j^dca 



♦) Math. Pari», ad a. 1209. 

Die pcclantischeii Faseleien des Londincrisis und anderer \crfechter 
c^oes i'aül praadamitischea Lrspraags des ^tudiams zu Caer Graota 
li6mttm Uer nieht weiter bertekaielitigt irefdea; ia Beilage IV. wird 
. «te 4as Ilfilkigrte ^daxOcr Baam tadep. Aach iiad de van M 
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Bfttärlkliem.ScIiiilttM nalhdirimde» I^ohalitsty In «o gri|fiwr 
HAke- %au «iaer 'dm Angnfts 4er nordischen Seer&ulMr.M 
idtfr noagMetetea BMto nad. oluiesqpjMliliciie BefestSifttiig 
ifetlGiAadttBg odtff £ffaalliiflg irgewi 6inBr.i«ie«lendtti.Aii^ 
•lilt- dnwllielier Bildung tov der JCraiH^ng en.:die«eai 
Ort jkaijiii begreiflich. " , , 

Den ersten Anstofs scbolftstisclier Thätigkcit ver- 
dankte Cambridge dem einige dreifsig Meilea nördlich, in 
den Sumpfen von Lincolnsclitfc liegenden Jfiloster Gruland^ 
•deriGreyland, eineni der.ftlteefen Silse n&wdiiselier JTrdaftv 
«iglidU' nnd GelebMinlieft. .Der. Akt GoieMd, weklwt 
»'Orleeen seine eelM^lestiselie lUMunfp erlialtcn Jidttey nnd 
Ton il 09 bis 1134 dem Kloster :^or8tand , siedelte einige 
seiner Mönche auf dem dicht bei Canihrid^^e belegenen 
Paehthofc Cotteiihaiii an. Von hier aus begaben sie »ich 
täglich nach Cambridge und ecoffueten eine Schule für aUn 
damals entwiekelten. Zweige der eokolastischen. Bildnn|^ 
Anlaiig» lekrten iie »in-ieiner Sehenne» liald eber^nn» dne 
ZnlenT«»- g«e&, deft kein GnUude Unrdchte, die Wift« 
begierigen alle zn-leseeil, so 'dafii «te to Tereebiedene Ab« 
theiluiii^ca oder Schulen vertheiU werden uiul^ten *). Diese 
INaeliriclit laikt an und für sieh kaum an das Vorbanden- 
sein irgend einer Art von scbolastischer Anstalt zu der 
ItütH^ aie diese Sebulen evöinet wurden, denken. Bin 



OslMeni Caias BryaaTwyn, Waad «.a. Mtttam widerten^. Sc1u4a 
nur , dafs diene dMiin gleich /u Gunsten ihvcr oxaaiaaiidMa Aller» 

tbümer auf älmlicbe Irrwege geratben! 

*) Der Gew5Ursniann für diese I^rz5hlun^ i^t Prtrn^ Bicsensis in seiner 
- Contiuuatio der IngulfüclKUt bUt. Croylaud. (Uei 6aviile), aad es löftt 
•ich gegcu di« GüHi|;;^l{<*it seiiiet Zirugnisses im Wesentlichen niclits 
einwenden. Die Krwäluiuu^ (hs Aven-oes nelieu Aristoteles, Cicero 
oufl niHirrrn !;r!tnla<,tisrli<ru Lebrbucliem kann natfirlicb nicht »nf die 
Zeit der B e ^ r b e a h e i t passen i |f her Petrus Blesensis , als Zeitge- 
nosse dfü Uuhms des arabischen Philosophen« konnte ihn sebrantdbal- 
d% alt sieb Too wlbst fcntekrad mit auimbren , nnd es braucht hier 
^ auch »iclkt einmal an eine eigentliche spätere Interpolation gedacht 
XU wcrdrn. \Yi«* dt-m aber auch sei, sogar Lappeiiberg, der eine 
solche auzunchiiicu scheint, findet keinen Anstand, die Nucbricbt la 
dif r Hauptsache filr jlchi m Initeo und alt solebe iß bennlacm Ss 
wurde mir cleiunach schlecht anstehen, sie zu verwerfen. Die Zeit 
ergieht sich aus Ordericiw Vitalis, der den (yatsfrcd all logalfl 
J^iacbfolgcr neaul. 
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Ffftfe kaon hier nur muii ob dSeu Sdbulen als der Keim 
MinMelieii sind y mn% d«m sieb S|iiter die Univeisilftt eot- 
wicMfa, oder * ob «ie «pnilos ihmI fmehtbs Tenehwsadeiit 
Gewifr isty . dafe bis s« dem mten Jakneltnt des dMi» 

sehnten .-Jalirliundert«», ivenigstens in den bisher cnglnfp« 
liehen nnd benutzten Quellen aller Art, des Cainbriilger 
Studiums (liircltans keine Erwälinung^ ^psehiclit. Darans 
wird indessen IHicmand, der diese Quellen kennt, scblies* 
iflBy dafs CS nicht mehr rorhandon ^vnr. Vielmehr isl 
der aligemciiieii WährscheinNebkeit freier SfHekniim g«« 
kssfloi und diese ist an iiiid lilr sieb der AniiabBie durdM 
ans niebl gAnsttg, dife ein so hrfiHigei^ Kebn, wie er dort 
geschildert wird, olme aufserordcntliolic Einflüsse spurlos 
Terschwunden sein sollte. Solche Dinge wurden damals 
nicht leiehtlün ljL>gonnen, aber auch nicht so leicht wieder 
Mifgegcben. Hierzu kommt nun aber, daf;« eben die spMeve 
mcbe Entwicklnng der Uwversitdt auf eineo vörba u d of 
iltena ecbolesiischeir Stamoi seliliefstii lifst: moebte diesev 
auch jimoserliin das Maal« einer gewi^hnlielieil Kb^sterscbnle 
nieht 'ftbersebreiten. Wie dem sber antli sei, bestinmito 
Zeugnisse über sclioflastisclie Anstalten in Cauibriilge giebt 
uns erst wieder eine Nacliricht von einem Tiimult in Oxford, 
in Folge dessen 1200 i!;egen dreilausend Scholaren und 
Magister answanderlen , und tlieils in Reading li«s.w.| llüMt 
in Cambridge ihre scholastischen Uebiingen fortselste»-^). 
Bann aber fehlen wieder alle Naehrielilen bia 1999^ und man 
bat ans diesem Umstand scblSefsen woflen, dafk anch jene 
Oxforder Ansiedlung nur rine \ <»rül>ergchcnde gewesen. 
Allein liierzu ist durchaus kein Grund; denn aus der Art^ 
wie seit 1229 ttieils urkundliche, theils sonst beglaubigte 
I^achrichten von diesem Studium sprechen, ergiebt sich 
nnabweislicli , dafs sie nieht etwa damals erst begründet 
wurden. Sie erseheinen anf einer solehea Stufe d^ Ent^ 
wicklong, der anf eine bedeutende Ansdebnung der sebon 
mrfickge legten Laufbahn schlissen läfst. Wenn wir— »wie 
doch der Fall ist — 1209 eine Uebersiedlung aus Oxford 

«) Math. I»«rif, ad k..a, 

« 



i 
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und seit 1231 das Vorhandensein aller wesenfliclien Ver- 
Iiältnisse der Oxforder Universität auch m Cambridge nacli- 
weisen können 9 so diirilte uns doch wahrlich nur der 
Jiöehste Grad von ankritfseheni Slicptleismns abhalten , 
«wisebea diesen heiden MiiDienten ond 1251) eine 

nnnnCerlmehene Besiehung enzabelmien 

IK« FMiridileM ^IgM sich tot 1909 jow Bliiwaiideraiiip, — 

Erwähnung einet umcdlarius in Camhrldgc , der auf i*iu Studiara 
srhllrfsrn Irifst — ein Privilegium Hemncli III. Drum ro^p;^cn 

so viele urkundliche und sonstige ^iachricliten , dafs kein Zweifel 
' ireiter obvralten kann. Es kommt aho nur darauf an , ob jenen 
drei ersten von 1*209, I*di29 ond iS51 zu trauen ist. Die erste 
(nncli !tL«tIi. Paris.) wird \ou !VM>nian(I in Zweifel gezogen, und 
ftimmt mit den Oxforder l\'acliricLtcu überein. Der Hnuzler Ton 
1^9 kommt {sxib nomine generali) in einem bis iSßl gebenden, 
tirsprünglidi von B««rne ni^|[etbeilteii riiid Ton eki^en UiliftritelMl 
IN'otizeu begleiteten Katalog rov (in. llist. and antiq. of tke nniv. of 
Cambridge. Lond. 8. — einer nach Ii» 12 veransfalteten Sammlung 
Ton Abbandlungen» Urkoadeil und Moti;&en). Die Angabc ist um so 
unverdächtiger , da dieser Kanzler Midi den Iiis 905 gehenden Toilig 
fabelliaften der erste ist, der erwähnt wird. ÜVam entlich wird ent 
Job. Packciiliain I"'207 aiigefülii t. (.'ebrlgeiii» bedarf es dieses Zeug- 
nisses für das Da.sein eines Kanzlers l^aum. (bitten solchen iuii«i«»eu 
wir von dem Augenblicke an vorausüetzcu , aiü ein bludium von 
einiger Bedentang existirle, also spiteslent seit liUO. Jene 
Urkunde Heinrich III. ist durchaus unverdächtig und die älteste vor- 
handene — von den fubelhaffcn des Königs Artu«;., Sie^hrrt, Pabst 
»Sylvester u. s. w. kann nicht die Itedc sein, ibr Iitlialt wird, (in 
de^nben genannten Sammlung; folgendennafsen ungegehmz Domim» 
Mtemrieus Ü. Hex infuntfcndo Etietui iüpiscofßo rotfut tjuntrnus Cati- 
vrllftrnts et ^frirrfi^fri er {}>>tntr^cnvt c!r cfrrii'ix rebeflibii r {(lud xi'ne 
dilalione ß'irccomiti sitjutficet. Jbx Urevi ejusd. Dom. licifis data 
ufud Oxun. 3. die Maji, anno regni sui lö. fol. 91, Dann folgt 
als l^i-gitn/.uiig oder Fortsetzung: Idem Bex vuindavH ß^ieefmm 
Cantehritßiae quod ad «mndatum Episcopi Mtietuis in elericaM 
rchellrs et mnlof'actores mnnum mittat et tilos seeundum ronciliuin 
LuHCcLlarii et Mufjistrornm in Prisona teltneut vel cxpcUi faciat, 

JE« JIrfvi Nf supra pnfx. fol. 91, Von demselben Jabr sind noch 
cin^ Urkunden, welche sich auf Strafsen- und Marktpoliad he> 

ziehen, und mit ^It if li/,eiHp;en für Oxford völlig gloichlauten. Dann 
folgen Privilegien von Ixi^iä, l'ioo u. s. w. Mit der sonstigen 
Bedeutung dieser Dinge habe ich es hier nicht zu thun. Bs soll 
nur die brlmte ang^cutet werden, wo ffir Cambri<lge einenfkiiiid- 
liche (jeschlchte beginnt. Dnraus gebt aber auch schon hervor, dafs 
die von Math. Paris, ad H-^O gegebene IVachrIcbt von einer Ein- 
wanderung von Oxforder Sciiolureu : ^it libertattM anasdam a Reae 
eonfra Bw-ffentes obftnMerwnf, sehr nnerbebli^b ist, insofern de 
' mr «rkundiich Feststehendes bestätigt, t'nb^^iflich ist es (abge* 
Sehen von früheren Urkunden, die er nicht gekannt), wie Meiner« 
aus dieser ISachricbt schliefseu kann, das Cambridger Studium habe 
früher noch hcine PrlTÜegien gehabt, «denn tonst wurden hier nidtt 
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Am ä$m Geftagten gdit. mm «thoii iMrrtv, Mi jete* 

lyb Mit IM9 An dem ]>aseiii, tiielit blof» eines Stiidiam» 

im allgemeinsten Sinne, süiidern aueli einer Universitftt in 
Cambridge niclit zu zweifeln ist. Weiter rürfewärtÄ fcLlea 
nun, wie wir sahen, alle I\acliricliten Jhm zu der £röfinung^ 
sebolastisclier Anstalten diircli die Groylftiider Mönche, «od 
wir sind aben so wenig bereebtigt, üar dteaan Zeitraum 
eine f^Unlielie Unterbreebnng als eine solche Bedenfnng 
dieser Stadien ansrnnehmen) welebe ibnen etwa schon 
damals Anspruch auf den IVaineii einer Lniversität liätteii 
geben können. Vielmehr vereinigen sich die vorllej^endcn 
Tbatsaclien zu dem iiesultat, daik das zu CamljriH^e in 
der Art und Ausdehnung einer der bedeutendem Kloster^ 
schulen bestehende Studium sp&testnns ISM Oaforder Aus- 
wanderer ansog 9 und dann durch diese und folgende Ein- 
wauderungen an der Bedeutung einer UniTcrsitAt evfaoben 
wnrdc. Warum dici^c Kolonie gerade bier bleibende Wur- 
zeln schlug, wählend ähnlicbe, die damals und sputer in 
andern Orten sich niederliefsen , wieder nach Oxford znrück- 
Isebrten, wissen wir zwar nichts doch lassen sich gar 
manche xufällige Umstände ^ beliebte Lehrer, bequeme Lo* 
l^alitftten und deii^lcichen, als Ursache denken. Ucberdies 
genügt CS ToUhommen, zu wissen , dals die Sache sidi 
so Tcrbielt; und daran ist, wie wir sahen ) nicht su 
zweifeln. Dieser Verlauf erklärt dann auch hinreichend 
die Analogie, welche fortan zwischen I>eidcn Univer- 
sitäten in allen wesentlichen Momenten ihrer Organisation 
und Entwicklung stattfindet; womit natürlich gewisse 
Sigenthttmlicbheiten^ wodurch sie sich wieder unterschei* 



mt dergldelicB bewilligt wordca sein!* Aber ancb 4ie Bmnew 
dieser Ansiedelung bezweifelt er, weil 1'2G'2 die darck polit Un^ 
ruhen aus Oxford verjagten Scholaren sich nicht nach CainLndge, 
soudera (theil weise) nach ^iottingbaoi begaben! Dies soll (ürkundea 
und anderen ^iadirichten mn Trolz^ beweisen, dafs in Cambridge 
kein Sindinniv jedenfalls keine Universität, vorbanden gewesen! 
UeLrIgens spricht auch Matli. Paris, ad i'iß'i zu allem Leberflaf» 
ausdrücklich vou Tiiniulteii auf den drei U n i v c r s i t ä t e u : Ox- 
ford, Cambridge und iWis. Seit dies gescbriebea , sind mir Dyers 
IhifilcgM nf {Im saiT. oT Cambrlge mv 0nad frbwapcn, wtcift 
alli nnin f p wl hn lffn Ujduuulaa ahmdrankt mnd» 
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deo, WseswifM aotgetcfalMsen sind. 0odi. taten- diese 

erst seit der Reformufion Ledeatcudcr hervor. Bis dabin 
aber ist jene Analogie so gi'of;), dafs eine Darstellung 
des Entwicklungsganges der 0\fordcr Verhältnisse wesent- 
lich immer eine ähnliche in Cambridge implicfft ; zwar so^ 
lUfii Ganbridge, meist einige Jahre binter Oxford xMräck 
Ist* Wir. kdBiieA daher ancb ftmer Im Gsmea immep 
Oxford cum Hanptgcgensland unserer Untersuebnog und 
Darstellung machen; und wir müssen dies umsomehr, da die 
dürnigem Materialien in Beziehung aul Cambridge gerade 
nur biureichen , um dies Verfahren zu rechtfertigen, indeu^ 
sieb 4s'#a* eben jene Analogie Im Allgemeinen ergiebt» 

Es ' bedarf fibrigens nach alle dem banm einer Be* 
flhetlning, d«fr die erste 'Ferlede der Gambtidger Univerw 

sitat criit mit der zweiten der Oxforder beginnt, und schon 
deshalb kann hier niclit weiter davon die Rede sein ; 
^ i^ielroehr kam es hier nur darauf an, nachzuweisen > dafs 
und warum und in welchem Sinne wir berechtigt 
«■d'genMbigC sind 9 Ibriait neben Oxford antb Gambridge 
In iiQ8ci«'A«%alNS einEnsebliefseii. Was aber die näheren 
Yerbiitnisse -des Gambi>idger Studiums betrilll, so ist da»- 
über (wie sich leicht denken läfst) dnrchans nichts Näheres 
bekannt. Ehen dies aber berechtigt uns, als in der l^atnr 
der Sache liegend, anzunehmen, dafs diese Anstalten zu- 
nllcbst unter dem Patronat und der Aufsicht des Ordi- 
narius, des Fürstbischofs von £ly» standen In weleber 
Form dieses Reehl denn aneb ursprtti^llch mag ansgeObl 
worden sein, so wnrde dessen Handhabung jedenfiills von 
der Zeit an, wo dieses Studium eine grOi&ere Bedeutung 
erhielt, einem vom Bischof ernannten Cancellarius Canta- 
britjensis übergehen — also spätestens seit 1209. Die 
Stellung dieses Kanzlers war ohne Zweifel eine jener 



Dafs das Kloster Crojland, zuBal in folcher Eatferniing und ia 
eieer «Mkrcn DiSoc» liegend, dem Färatbischof tob Bly (destoi 
Gewalt ausgedehnter war als die ir^md eines anderen Bischofs) 

dieses Patroimt auch nur üLer die ursprünglich ron Goisfred be- 
gründete Afistait; hätte streitig inaclicii soUen, ist nicht glaublich 
vad nirgeads augedeiltl^ 
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des Oxforder Kanzlers wesentlich analoge. lYamentlich Terw 
einigte auch er die Funktionen eines Reittors nnd Kauz- 
iers. Dies berechtigt uns indessen nicht, auch hier eine 
solche Doppelnatur und einen solchen Ursprung der* 
selben anzundimen, wie wir sie in Oxford angedeutet 
fiinden; denn dort fehlen alle die wichtigen alteren Zeng^* 
Bisse und Denkmtler, welclie lins hier ra einer solchen An* 
sichf nötliigcn. Dalh aber die wettere Entwiehlung in Garn« 
Lridgc dennoch dieselben Resitltalc gab, ^^le in Oxford — 
dafs dort wie hier der Kanzler allmälilis; in das corpus 
academtciim hinübergezogen wurde, erklärt sich auch bei 
so Tcrselncdenartigen Antccedcntien hinreichend eben ans 
den £uiflttfsy den Oxiofd durch jene Koloaieen nnd dnrcb 
die Gewolt des Beispiels, der Analogie snf CrSmbridge sns^ 
#lrte. Und dennoch ist nicht sn Tergessen, dafs die Uni- 
versität Cambridge nie vollständig den Grad corporativer 
Unabhängigkeit erlangte, den Oxford Lesafs, seit es im 
Tierzehnten Jahrhundert ausdriichlich auch von der geist» 
liehen Visitation des Bischofs von Lincoln befreit wurdcb 
Der Bisehof von Ely bdisuptel vielmehr bis auf diesen 
Angenblick, wenigstens in der Theorie, ein .Patronst, 
woranf Jen« von Lincoln iingst Ycruchtet hat Hsfln 
dieser Pnnht anch schon lange ti» jtfaxi keine grofte Be* 
dcutung, so möchte er doch auf cioen luchr alä blois 
•nftUigea Uotcrachied hinweisen. 
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Allgemeines 

Ucf 4te EnjjUiehen Universitäten im dreizehnten f 
vienduden vnd fünfzehnten MurhunderL 

Im Torhergehenäen uulsten Dicht nur aus sehr k&rglicliett 

Naclirlchten die Züge zu einem, notliwendif^erweUe sehr 
dürnigeii, unvollständigen und itnsiciiercn Bilde der ältesten 
■cholasllsclicn Zustände in Oi^ford und Cambridge vereinigt 
Wftiticn , soodern es bedurfte sogar einer niebt ganz leiebtea 
Beweiaföhrung für das Ton manchen Seiten bexweifelt« 
Dasein dieser Universitäten in dieser Epoche. Fortan filllt 
dieser sehr nnerfrenliche polemisch - apologetisehe Tlieü 
unserer Aufgabe weg. Wir hranchen Zeit, Raum und 
Theilnahnne nicht mehr daran zu setzen , um uns gegen die 
Skcptik zu recl»lferligen, welche tbun möchte, als wenn 
wir von Dmgen sprachen > die gar nicht in rerum natura 
Torhauden; wir können yielmehr nniiefangen üher diese 
Dinge seihst^ ihre Besehalienheit n. s. w. sprechen, Dafil' 
. Oxlbrd seit dem dritten Jahrsehnt des dreisehnten Jahr- 
hnnderts der Sits einer Universitftt wsr, welche an Be» 
deatung nnd Ansehen nur der Pariser, und auch dieser 
nur wenig nachstand, und dafs auch Cambridge jedenfalls 
seit der Milte des Jahrhunderts nicht ohne £rfolg Ox* 
ford nachzuahmen hegann, sind historische Thatsachea, 
die heines weiteren nnd neuen Beweises bedarfen» wih« 
rcnd allerdings in Besiehung auf die frühere P^ode Raum 
und Grund sn Zweifeln vorhanden war, deren Beseitigung 
wir jedoch nicht vergebfich versucht zu haben hoficu. 
Jeder Zweifel an jener Xhatsache uinfs vor der Menge 
leicht zuganglicher und allgemein bekannter authentischer, 
zum Theil urkundlicher Zengnisse vcrstuiumen, wodurch 
sie wenigstens im Allgemeinen feststehen. £s handelt sich 
alao fortiu nur um die Ge^ehiehte der als vorhanden 
allgemein hehannten und anerhannten Universititen. Ist 
aber auf diese Weise unsere Aufgabe bestimmter, ein- 
lacher y das Feld freier , so nimmt sie auch an Umfang 
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zu, nnd die dem Gegenstand eigcnthümlichen Schwierig- 
keiten b&afea sich in demselben Maalkey oder treten doch 
bestSmniler hervor. Es «et uns gestattet y ohne hier weiter 
anf die JMiisstAnde einzogehen, welche theils ans der Natnr 
der Sache, theits ans der Natar del* TOrhandenen ach- 
richten fiir jede denkbare Eintlicilung und Behandlungs- 
art unseres Gea^enstandcs sich ergeben müssen, nnd ohne 
vorläufige licchtt'crliguug unserer Ansicht in dieser Be« 
Ziehung, den Weg einzuschiagen « der uns nach reiflicher 
Ueberiegong wenigstens die meisten Vortheile mit den 
Ijeringsten Ifachtheilen zn verbinden scheint ^. 

Ohne solche Ausdrücke unbedingt vertreten zu wollen, 
und indem wir sie ohne genauere Untersuchung nnd Defi- 
nition ncliinen, wie wir sie finden , mfisscn und können 
wir aneh bei unserem Gegenstand eine mehr äussere und 
eine mehr innere Geschicbin unterscheiden. 0ie äussere 
Gesehiehte der englischen Umversitäten, die Reihe ein» 
zclner, von der Aussenwelt bemerkten und aufgezeich- 
neten Begebenheiten, hat theils durch die Natur dieser 
Begebenheiten an und für sich, theils durch die Art, wie 
sie uns berichtet worden^ und wobei gerade, die Um- 
stände » die uns am meisten No^ thun zu wissen » als 
liekannt vorauagesetzt werden 9 wenig In^resse» als 
dal^ sie selbstständig einen grofsen Raum einncjunen oder 
gar das leitende nnd bestimmende Moment fiir uns wer- 
den durfte. Eiuc annaliätiache Behandlung dieses Stoflcs 
kann niemals zu crsprlefsil leben Resultaten führen, mag 
man dabei nun die Universitäten als Ganzes voranstellen^y. 
oder gar, wie meistens geschieht, dc^icn Geschichte noch, 
vollends in die Annalen der einuelnen Stillungen und Kor« 
poratioiien zersplittern^, welche i^eren. organisclie Theilu. 
bilden. Das wirkliche Interesse dieser Einzelheiten liegt 
theils In Ihrem Gesaromtelndrucl; , insofern sie gleichsam 
die Hauptpunkte siud^ wonach wir uns einen Ueberl^UiJii,, 



Einige hierker gpIiSrende Andeatnngeu m Tiezichung auf die 
Anderen pfngesclilngrnpn Wege und auf die Torliandeuen PCacli* 
richten fksAvx J>efser üuren Platz in der Jitenurifciien Einleitnng. 
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einen Umfifs des ganzen äusseren Entwicklungsganges bil- 
den können, theils aber, nnd besonders In ihren Beziebdn« 
gen xa demjenigen, wae wir immerbin die innere Ge« 
•ebiehte der Universititen nennen kdnnen <~ xn den Zu« 
•tlknden, der Oi'ganisattcHi, der Bedentnng, Wirkstimhelt 
nnd Slclliiiig der Univprsilätcn und ilirer wiclitigHteii Ele- 
mentp. In dipspn Dczicliiingen aber crsclieincn die äusseren 
Begebenheiten bald als Resultat der vorhandenen Zustünde, 
bald als milvrirkeode Ursachen der weiteren Entvrieklang; 
inmer aber -nftsscn diese Ztistinde und Elemenfe Haupt- 
sacbe- för uns bleiben. Da aber in diesem F^l der Ueber- 
bltck der insseren Gesebiebte, die Umrisse des ganzen 
StofTes gar nicht festgehalten werden können, und da oline 
diese auch wieder die Stelhing und Bedeutung jener ein- 
zelnen Ilanpttheilc nicht deutlich genug in ihrem Zusam- 
menhang hervortreten würde, so bildet eine solche CJpher- 
sieht, ein allgemeiner, flüebttger Umrifs des ganzen Stoffes^ 
eine nnerlftfiilicbe Einleitung lilr die Betraektnng der ein- 
zelnen Theile iind Epoeken. 

Die Gesebiebte der englischen ÜmTersitSten terfUlt 
allerdings uiit dem ganzen nationellen, ja niit dem ganzen 
europäischen Lehen zunächst in die zwei bekannten Haupt- 
abtkeilungen des ülittelalters nnd der neueren Zeit. Die 
genauere Bcntimmung der natürlichen Grftnzen zwi- 
scben beiden ist aber überhaupt viel sebwiertger, als die 
meisten derjenigen, welche sich mit diesen Kngen befk»ien, 
aueh nur zu ebnen sebcinen, nnd* am meisten gilt'dietf 
-vielleicht auf dem Gebiet, worauf wir uns hier befinden. 
Nirgi!nds ragt das Mittelalter so weit iri'die neue Zeit hinein 
als hier, und der triviale Vorwurf eines mittelalterliehen 
Ursprungs und Charakters wird bekanntlicb bis auf diesen 
AttgenbUek nirgends b&ufiger gebOrt^ als wenn tun dea 
cn^iscben UniTcrsititen im Allgemdiuett oder iu ibven^ 
einzelnen Tbeilen und Ei*ricbtungen' did Rede ist., frtgen 
wir daher auch immerbin Sehen, Ton der gevröhnlicfaen 
Eintbeilung abzugehen, wonach der Anfang des sechs*' 
zehnten Jahrhunderts die Gränze zvfischcn beiden Epochen 
bildet, so müssen wir doeb geibnialls von TOme beieiil. 
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criimern, daik e§ liter mehr wie irgendwo gUt, sicli ror 
der faUchen Ansicht zu bewahren, wonach die ganze 
Torhergebende £|H>€be (wenigstens seit Karl dem Grolsea) 
als ein homogenes Ganzes im Gegensatz sn den Ibigendta 
Jahrliunderten ersebeSnt^ wftlurend vielmehr ein so grofser 
Tbeil des Mittelalters in so vielen Beslebungen nor eine 
Epoche der Auflösung des Frfilieren nnd IVeugestaltnng ist, 
als Vorbereitung und Uebcrgaiig zu der neueren Zeit. 

Diese Ueljergaugsperlode bcgliiiit fiir die englischen 
Universitäten schon ganz entschieden von der Mitte des 
yierzehnten Jahrhunderts, und die wichtigsten Punkte der 
ahadentiscben Zustände worden 2or Zeit der ReformatioaT 
nur entschieden und befestigt, nachdem sie sidi seit mehr 
denn anderthalb Jahrhunderte enfwickelt hatten; das neun- 
zehnte Jahrhundert bietet in die»ier Hinsicht sehr viel mehr 
Anaiogiceu mit dem fünfzehnten dar, als dieses mit dem 
dreizehnten« Bei alle dem war allerdings der Einflufs der 
Reformation nnd der gleielizeitigen JNlomente der neueren. 
Zeit auch auf die ahademischen Znstinde in gar mancher 
Hinsieht viel sn bedeutend, als dafs vrir darfiher weg- 
gehen, und die neuere Gesehichte der engliMlien Univer- 
siUteii etwa mit dem fünfzehnten Jahrhundert beginnen 
möchten. Jedenfalls aber müssen wir diese Uebergangs- 
periode sehr bestimmt von dem eigentlichen Mittelalter 
mterscheiden. Dies fallt in's dreizehnte Jahrhundert, und 
erstreckt sieb haiim bis gegen die Mitte des viersehnlen. 
Dieae Periode erscheint aber in deppellem Sinn als das 
eigentliehe Mittelaller der Untierstliten. Niehl nur liegt 
sie zwischen der Ältesten und der neuesten Periode und 
deren Vorbereitungen , sondern sie erseheinl auch umge- 
hehrt als das stürmische JünglingsaHer zwischen der Kind- 
heit und dem nüchternem Mannesalter. Darin liegt dann 
freilich auch sehen der Begriff ^ner Zeit der Blfttbe, und 
als selclie erscheint, das dreisehnte Jahrhundert ohne allen 
Zmühl anf den eisten Rlich, wenn miin es. mir der' in 
maneber Hinsieht iinlaugbatvn Erstarrung und' Bese h r i nhung 
des akademischen Lehens in der folgenden Periode ver- 
gleicht 0ech lehrt eine nähere Betcaehtiing nnd de» 
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weitere Veilavf der Sache bald, daüi es ndi Bier wMa 

um eine mcUr oder weniger günstige Gestaltung, nrn liaä 
Yerlialtnils von Bliltlie und Verfall dessellien Instituts 
ynd wesentlich gleicliartiger Zustände handelt, sondern um 
«ine ginzKche Umgetlaltnng, wo an die Stelio dea Altan 
■linftfalig einlVeiita tritt» weidiea nadk gass aadam Gmod» 
sfttsen benrtlieill, mit dncm gans andeim Maaft gttmeai^tt 
•ein w31, als jenes. Gar manelteErselieinnagen, welebe im 
Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts für Ursachen oder 
Symptome des Verfalls galten, erweisen sieh »eit dem An» 
fang des sechszehnten als wesentliche Bedingungen und 
£lemente der Zust&ndc, welche his vor Kuftem allgemein 
nnd auch jetzt nocli von Vielen als die höchste Bl&fthe dM 
ahadeouschen Lebens angesehen werden, s« dafs sogyr jcM 
Epoehe mittelalterlicher BlOthe tod der Mebnahl, «neb der 
niher Bethciligten, fast ganz fihcrs^en wird. Unter diesen 
Umständen kann es nicht sowohl auf eine Parallele zwi'< 
sehen so heterogenen Dingen, als vielmehr auf eine Ciiarak« 
terisimng deraeihen ankommen« 

Ohne allen Zweifel seichnete sieh das Mittelalter der 
enf^isehen UntTersiliten Tor allen folgenden Perioden dnrdk 

eine viel gröfscrc Fülle, Energie, Mannigfaltigkeit und Be- 
weglichkeit der geistigen und physischen Kräfte aus. lieben 
den in der ganzen Stimmung der Zeit liegenden allgemeinen 
Impulsen wirkten für Oxford und Cambridge noch die mehr- 
fach erwähnte grofse Einwanderung ans Paris, die steigende 
BIfttbe der schon Torbandcnen Benediktinerhl^ster» die An* 
siedelung der nenen MilizeB der himpfenden Kirche , der 
Franziskaner, Dominikaner , Garmeliter nnd refonnirten 
Augustiner und ilirnr StudienansUltcu — - Bibliotheken und 
endlich und hauptsächlich der Buf und die Thätigkcli too 
Männern wie Groüseteste, Bacon, Middelton, Haies» Burley, 
Kilwarby» BradwardinC) Holkot, n* s. w. dann Dnns Scotus^ 
Okham n. tu welche sn den Führern des geistigen Lebens 
der Zeit gdiArten, nnd deren IBinwirknng auf die gebt^fn 
JEntwicUnng des gansen christliehen Abendlandes vo« der 
Art wajr, dafs die spfttere Zeit, wo Alles sieb mehr in ein- 
a^nen Staaten aerspUttert nnd isolirt^ etwas Aehnlicbes gar 
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wiAt mvhnWtMetk hmt^ Diese Vcfeinigiing gliieklSdier 

Umstände Itihrtc noch vor der Mitte des drcizcimteii tlalir- 
Luudcrts eine Frequenz liei-!>ci, welche zwar in ilirem höch- 
sten Grade siüh nur lairze /t^it behaupten konnte, aber doch 
iedcnralls bis zum Anfange des folgenden Jahitimiderls sehr 
Tif*) bedettleader blieb, als m irgend einer spfiteren Pcrio4«. 
tkdk aber dies Alles rektiT eucli tod Cambridge gilt, iai 
aAmu im Torigen Abaduitlt angedeutet worden, 
f Aileediflg» iftt nmi mit aolelien allgeroeineB Vef- 
g]42ichungcn nicltt \icl gesagt, und niclit nur ille Piiantasic, 
aondarn auch das Urtheil fordert eine einigermafscn be- 
atiniiute Zahl^iaiigabe. Wie niifslich es aber damit in 
Belebung auf andere Altere Uiufeieit&ten ttebt — irir 
Mwieni. s. B. nur an die vtelbeaproebene Sceeaaion 
Pntg nach Leipzig — ist Jbcluunnt genog^ nnd mit der 
Freqoens der engüsehen UniversilAten im dreisehnten ^alir» 
bundert steht es eher schiimmer wie besser. Wir künnen 
es indessen um so weniger Termeiden, auf diese Diseussion 
einzugehen, da wir, im Gegensatz zu dem in neuerer Zeit 
beirachcnden Skepticismus y der Alteren Annainne wenig- 
stens relativ den Vorzug geben« . Eine ziemlicli gut ver* 
bürgte IVacbricbt schiigt die Frequenz von Ozford um 

*) Einr lusfülirliclicre Gescliichte drr Literatur oder Wlswnschafl: jener 
Epoche liegt iiicbt ia meiner Aufgabe, uo<i würde docli aar SQ 
«ligmeineii SeblfiMen a«f diat ly fagc M ch a ft Ücbc Leben der Univer* 
sitütt n ?)r;rt*clitigen . za denen olineLia schon alle Berecntigung Tor> 
lie^t, die Timn billigcrweJsp ■wüiisclipii «der vrrlanp^en kann. Alt 
Beitrag zu einer gelehrten i>tati6tii]i der Zeit luag hier die Bemtrlsiiaig 
Platz findtii, dar« Pittens f9m Anfiing> des l^a bis aar Hitle des 
ä4ten Jahrhuttdertt ia Bngland oic1i( wi tW^er als zweibiindert Schrift- 
steller /iililt. von denen etwa 14Ü Oxford und 50 Cambridge all 
Lehrer uder Schüler hürzcre oder längere Zeit augehörten. Das ürtheil 
Aber die wissenschaftlichen Verdienste dieser RJftnner fällt natfirikil 
nit denk Urlbeil über die ganze wiMentebaftlicbe Bildung der Zeit 
Susammen, deren Tadler oder Luhredncr zu inacluMi ich hier Keinen 
Beruf finde. Bei den von gewissen Seiten immer wiederholten nnd 
weder Zeit noch Ort untcrsdieidcuden Anklagen, welche in den Klo- 
•fern nur Mistbeete der Dummbeil nebeB, bann ieb iudeteeo die Be- 
merkung nicht unterdrücken, dafs die meiittea« «nd jedenfalls die 
Bieisteu unter den l^edeutcndern dieser Männer — welche jedeiifal!» 
die Wissenschaft ihrer Zeit rcpräseutirten, so weit sie üherall 
veicbte — Aldnche Ton allen oben graannten Orden waren. Da man 
tan jewr Seile mÜ dem derberen Wort Dammbcit in Beziehung 
auf diese und andere Seiten der mittclaltcrllclif n RiMung- ko freigebig 
Ut » «0 ilt die VeraaeluiniE au Beprestaiien allerdings aicbt kla»* 
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die Mitte des dreizehnten Jalirliunderts auf etwa 50000 an. 
Es ist nicht zn Tcrwundern, dafs eine solche Angahe von 
irieleii Seiten , ja in neuerer Zeit ziemlich aligemein 
§Miz unglaublich und die Sache seihst «la m fuimi.w^ 
jnAgKeh Ttrvrocfea wini. Tiun looditet es «Imt mM«t 
4S»f dUtft» wer. dtnit ufimgen will^ jcdesfiills htm«9 
ÜuAj ancb damit aufsulidren. Denn Mliald wir .dicMn 
Anhaltspunkt, so wie er ist, fahren lassen, ohne zugleich 
die ganze Frage fallen zu lassen, gerathcn wir in das 
Gehiet des willhührliclisten Üleincns und Rathens, wa 
Widerlegung gerade ehen so unmögticli und unerspriefih 
Ikk als Beweisführung iat Elic wir uns thtt cnteddklfäi 
«Sne flo leidig Altcxnalir« aninedKennen, nft^Ate <■ hmmm 
dnr MMÜHt wertik- sein, nili«r sit nntertachen, nb den 
'wirklidi jene Angabe eine so unbedingte Nichtbeachtung 
Terdieut? Was zwingt oder berechtigt uns auch nur dazu? 
JBtwa, dafs kein erwiesen gleichzeitiges oder wold gar 
Ackundliclies Zeugnifs vorliegt? Dies mu& uns allerdingt 
irsraiebtig machen; aber vrw wenig es gerade bei diesem 
Gegenstand binraicbt, nm an nnd -l^r sieb eine aoldM 
.Veydammmg c« motiviren^ f;eht tcliMi darane hervor, d«ft 
«dkundliebe Angaben fibp die Frequenz der Uniiwsitit lange 
nicht h'kä zur Rcformatioa hinauf reichen. Die Matrikeln sind 
verloren, und so lange sie vorhanden waren, iiel es IVic* ^ 
mand ein, sie zu solchen Zwecken zu benutzen oder zu 
Stiren. Ehen diese Sorglosigkeit spricht aber, wenn ancb 
niebt schon för die Glaubwürdigkeit, doeb jeden&Uls för 
die Unbe&ngenheit soleber beilftnfig mitgetbeilten Ange- 
ln, wie die hier an beortheilende nnd die wenigen ihn« 
liehen, welche bis auf uns gekommen sind — mögen sie 
nun im strengsten Sinn und unmittelbar gleichzeitig sein oder 
nicht. Sic sind an und für sieh eben so wenig zu ver- 
werfen, als die Mehrzahl derienigen, worauf sich die mei- 
sten Details der Geschiebte so entlegener Zeiten grftnden. 
]bt eine aolebe Angabe erweisbar aebr viel neuer als die 
Znaäludey auf die sie sich bezieht^ oder honnte deren 
Urheber erweishar oder doeb wabrscheinlicb keine Knnde 
von der Sache haben, oder ruht der Verdacht einer ah- 

8* 
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•ieiltllelieB AfiaAmg mf ilim, «i nSaei cv freiMf^ 
•Ilcnr AmfnuSk tad Glaoliwtli'digkeit ; wo aber tob ülle 

dem, iv'ie in dem Torliegeiideii Fall, gar nielits naelisQ- 
weisen oder auch nor zu vermutlien ist, da koiniat es 
Boletzt darauf ao, ob die Saclie den allgemeinen Natnr- 
geMlMn und den besonderen Umständen nach möglich oder 
gar wahrscheinlich Die Unmöglichkeil oder Unwahr» 
•^inlicUieil jener Angabe sebetiit una aber keineawegea 
•rwiaaea oder erwebbar^ sondem vielmehr die nftgUeblMit 
iiwl WahraeheiDliehkeit. ErstKch darf man wohl aia sieh 
YOn selbst verstehend annehmen, dafs unter jenen 30000 
nicht allein dfe Scholarca und Magister, sondem aneh die 
nach den Sitten der Zeit grofse Schaar der Diener, gewisse 
Gewerise (Barbiere, Abschreiber u.s. w.) begriffen waren 
wm so mehr 9 da die Diener, die Famnli, grofsentheils wbk^ 
lieb mehr oder weniger an den untorgeordnelen seholasli« 
adien Uebnngen Tbeil nahmen, nnd tüberhaapt zu den deriei» 
gerechnet wurden. Dann darf man nicht vergessen, dsft 
nicht nur der Zudraug zu den Studien, zur Kirche, zu 
den neuen Mönchsorden damals gröfscr war, wie zu irgend 
einer.andem Zeit, sondern dai's auch der akademische Cur* 
•na nadi, nnten bin eine viel gröfsere Ansdehnnng balle 
ala »piter, indem er die eeslen Rudimente in der gram» 
mafikaliscben Fakultät mit nmfalste', und also nielit nur 
JFftngUnge, sondern auch Knaben, ja Kinder, zuliefe 
Unter diesen ürastandcn und so lansjc (^amhridi^c noch 
wenig besucht, uuch die Zahl der geleSirteu Schulen an- 
derer Art gering war, ist gar kein Grund zu bezweifeln, 
dafs möglicherweise etwa 1.^000 Knaben, Jünglinge und 
Männer aus den britischen Inseln nnd dem festen Lande 
l^eiebseitig aicb bewogen finden konnten, in Oxford ihre 
Studien zu betreiben. Nehmen wir eben so viel IKe^ 



. *) Die Sache iit beluiiint genug. — Zu allem Ueherflufs erinnere ick 
an das Verhot in der CoBstitufion von ISIS (B«l..IIt». Sl)rt 
ntdlm Ugat PartsHs de j4rtibus nisi eitra duodeeimum aetatis suat 
annum. Ehen <laraus, dafo auch je(z( noch der Durchschnitt der 
Immittrikulirten ia Eng^land etwas junger ist, als l>ci uns, ohgloiick 
Ungo nicht mehr so jimg ^ im drebehatcn ^MiAmiuttf. m «IIb 
t sshtirgrtAMFke^pHBadar«^;!!^^ 
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ner u. «. w., wobei auf die Sölinc gi ofser Häuser zehn und 
mehr nicht zu viel ist, so kämen die 50000 heraus« Die 
n&chste und csigeiitlieh entscheidende Frage ist aber iiiiii diei 
Wm koanle eine solehe Menge Menscben untergelmiilit 
md ernilirt werden? Gerade hier aber sehen wir fU* keine 
eiikebliclie Seliwierigkeit. Was Dach nnd Faeb belrilfly in 
bedenke man nur , dafs , ganz unabhängig von jener Angabe 
äber die akademische Bevölkernn^^, nicht weniger als 500 
aulae nnd hofpitia erwähnt werden, wovon einige Ton 
cooTiktorischen Vereinen von hundert nnd mehr Scholaren 
bew<dint waren. Ueberdies waren gerade in dieser Be- 
ziehung die Anspriehe nnd BedArlnisse sehr' viel mllbifet 
als spiter, oder fsr in unserer Zeit *), IKe ArdiiIcUnt 
der gewdbnÜdien Bftrgerbinser war eine ganz andere als 
die der Kirchen, Klöster, Burgen u. s. w., und der Art^ 
dafii wenn nur einmal die bürgerliche Industrie sich nach 
dieser Seite gewendet hatte, gar leicht und schnell auch 
ein plötzlich steigendes BedürfnUs befriedigt werden konntOb 
Was aber Nahrung n« s. w. betrilll^ so ist gar nidit abso- 
sdien, warum in einem frnehtbaren, fladien Lande ^ an 
einem sebiffbaren Strom, bei unmittelbarer Yeriiindnng 
mit einer W^elthandelsstadt wie London , bei der Nftbe 
fisdhreiclier Kiisteti nicht binnen wenig Wochen so gut 
IDr 50000 als ftir 10000 oder 5000 Menschen gesorgt 
werden konnte ; besonders wenn wir erwägen ^ dais damahi 
veili&ltniüsm&ilbtg viel mehr animalische Nahrang consumirC 
wurde als jetat, nnd dafs in En|^and die YiebBUcht den 
Getreideban bei weitem flberwog. Wie schnell aber lifsl 
sich in einem Weideland mit zahlretehen Heerden ancb 
ein plötzlich gesteigertes Bedürfuirs Lefiiedigco — » sei es 
nnn in einem scholastischen oder kriegerischen Tummelplatz. 
Geben wir nun aber einmal zuy dais jene ?iaehri4^t von 



IMi weift ifk avcli in unserer Zeit eine namhafte UniTersItitsatadl, 

Aerfn Miisf»iitpmpel ciae xicmlicli Irpflft-ndf» Analogie mit Oxford im 
dreizehnten Jahrhandert darltieteu durften. In dieser Weise könnte 
•nch bier in' wenig Hontten Dadb xmd Fach Ittr SOOOO «ad wmk» 
Scholaren geschalt werden — wenn es ja Nofh thun und uascre 
In<Tiistrirllrii sich die Make goben mdchtMi. Leixteres Ist Ireilich 
dMi Ijyf^ hfWf hrialf ^ t*t 



Digitized by Google 



- 118 - 

einer Torubergehenden akadeinkclien Vreqmm Ton 50000 
Seelen kerne ÜDinögHclikeit oder aucli nur grofsc Schwierig- 
keit gegen sich hat, daf's» sie, wenn auch nicht erwiesen 
(gleichzeitig und aatlicntisch)^ dock sehr alt und durch nichts 
verdächtigt ist , so hedtirfle es nur noch einiger besser be« 
^nbigter Vcrgleichspankte) om die JlfOgliehlieit zur Waki^ 
sdkdilicUteit xia steigern. Andi daran fehlt es mM* 
Einige Jahre Tor der grolsen Einwanderong nnd der An* 
siedelnng der Dominikaner nud Franziskaner in Oxford ^ 
also Tor dem Hauptinipul» der plötzlichen Zunahme der Fre« 
qaenz, bei Gelegenheit der Unruhen Yon 1209, wird die 
Zahl der nnsziebenden Scholaren auf 5000 angegeben^ 
nnd zwar von einen Chronisten, der, ebgleicli niclit im 
strengafen Sinn Z^tgenosse, doek ftr die ganze Zeit als 
Hanptqnelle gilt — und mit Recht Es kann aber — zunal 
da ausdrücklich hczeugt wird, dafs nicht alle an derSecesiioA 
Tlieil nahuien — eine Yermehrung bis zn 50000 in Folge 
der oben angedeuteten günstigen Umstände und in einer 
Periode von 20 — 50 Jahren keinesweges so gaus unvcr- 
biltniftmifoig und un^anblieh acheinen. Eben so Tcrbält« 
niftmifiig erseheint dann etwa 50 Jahre spifer, nadidenir 
jener anfterordentfiebe Zolanf abgenommen, die ErwAnnttg 
*Tim mehr denn IMOO 8diolaren, bei Gelegenheit der 
bürgerlichen Unruhen unter Heinrieh III. — wobei natür- 
lich der Ausdruck in dem oben angedeuteten allgemeinsten 
Sinn genommen werden mnj^. Seit der Mitte des Tier* 
zehnten Jahrhunderts , bei aiigomeiner Klage über den Ver* 
fall der Studien nnd bei dem Znaammenrmrken so vieler 
ümMnde, weiche die Abnahme der Frequenz bedingen nnd 
elUiven, bllt sich diese dann unter 5 — 4000, und steigt 
nach der Reformation wieder auf 5000. Alles dies zu* 
sammenfassend , können wir nicht nndiln, jene verrufene 
über den höclisten Stand der akademischen Be- 
völkerung von Oxford um die Mitte des dreizehnten Jafar- 
linnderts vrcnlgstens als der Wahrheit sehr nahe kommend 
anzusehen. In Beziehung auf Gandiridge fehlen alle Nach- 
riehten, nnd wir enthalten uns daher billig aller niheren 
Anseidige, nnd begnügen uns mit der ans andern bekann- 
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» 

ten Momeotcn des Verhältnisses zwischen beiden Unlrer«^ 
flit&fen hervorgehenden Gewiisheil ^ daft die Freqaenz lom 
Cambridge damals aelir liei §eitiifer war, ala die Yoa 
Oifeid. 

Diese ganse Saclie hat aber eine sei» Tiel grdfaer« 

Bedeutung, als es bei oberflächlich er BctrachtuDg äclicuicii 
mag. Die geistige Bliithe, die Bedeutung einer Uni?er- 
sität , hängt freiiich nicht unbedingt init ihrer Freqaenz za- 
sammen; aber diese kann doch unter Umständen aadi in 
dieser llittsichl iu Belraclit koiMMeiu In gar muiehen 
aadem nnd sehr wichligeB Beiiehongea ist es aber tob 
der grftfiiten Dedeutiing, macht einen sehr wesentlichen 
Unterschied, ob es sich um Hunderte, umTausendc, oder 
um Zehntanseilde handelt. Die ganze materielle und physi- 
sche Entwicklung nach Innen und Aussen hängt viel mehr 
TOtt diesen nummertschen Verhältnissen ab, als JUanehe 
SU glauben seheinen. . Bleiben wir aber auch znnichst liei 
dkr wissensehafUicben^ bei der geistigen Seite des ahade» 
mischen Lebens stehen^ so ist nicht sn TCfhennen , dafli, 
zumal unter den hier gcgcbcucn Umständen, eine solche 
Frequenz schon au und für sich nicht nur als ein Beweis 
und als eine Folge , sondern auch als eine mitwirkende 
Ursache einer in gleichem üiaai&e gesteigerten geistigen 
Begsemkeit erscheinen mnfs. Hier ist nic|it von einem 
dnrch.hlinstliche Vitld, doreh mateiielle Lochungeny doteh 
Lanne oder Wülhihr des Heichthmns und der Macht vei^ 
anlafsten Zndrang die Uede. Im Gegentheil entbehrte^ 
wie wir bald naher selieii wcwlen, die Universität gerade 
damals irdischer Güter, niatericUcr Vortheile, die sie ihren 
Angehörigen hätte bieten können, fiist ganz. Auch die 
Begfinstigungen, die ihr von Pibsten nnd Königen nn Theii 
worden, liefen snletst- doch nur aof BestiCigung nnd Be- 
festig ung dessen hinaas, was wesentlich freies Besnltat der 
lokalen oder der allgemeinen Entwicklung war. Was so 
zahlreiche Schaaren einer von den gewaltigen geistigen Be- 
wegungen der Zeit ergriffenen Jugend anzogt konnte nur 
eine geistige Nahrung sein, welche den höchsten geistigen 
BedAüfiiisseii der &ift entspraeh» War aber einmal dieser 
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Lnpnis uud Charakter gegeben, so wurde die weitere Ent- 
wicklung des geistigen Lehens unfehlbar durcli die Meoge 
der Theiinehmery durch die ver?ielfachten Auffassuogs- nod 
BehandlmigSffdseiif Bestrebungen^ fUcbtangcn nnd Wecb- 
•dwiriBungen anfievoidentlieli gesteigert mid wetentiieh lie- 
^ngt Es drängt aiek hier dts Bild einer Qndle nnd der 
' sie nngebenden nieliett, krifügen Vegetation «n£ Bfie 
befruchtende Quelle, als Bedingung des Keimens nnd Trei» 
bens, strömt allerdings um sa reichlicher, Tersicgt um so 
weniger in der flitze des Sommers , je dichter der Laobes- 
Schatten ist, der sie vor den durstigen Sonnenstrahlen 
schitsly wahrend er eelbst wieder dnrdi ÜHW erquickende 
Mneiitende Krell eneogt nnd erludlen wird, so defb wir 
jedenfalls ans einer grofseren Falle nnd saftigem Farbe des 
Pflanzenwndises auf die Fülle und befrnebtende Kraft der 
Quelle schliefsen können. Es bedarf übrigens, wie schon 
angedeutet wurde, die wissenschaftliche Bedeutung Ox- 
fords in jener fipoGhe^ sofern sie an einzelne Individuen 
geknüpft war^ weder solcher allgemeiner Bedürfnisse^ noch 
encb einer niberen , Ifaehweisnng. Bs ist dies eine be- 
kannte nnd anerbannle Tbatsacbe der allgenieinen GescUdite 
der WiMensebaft nnd LHerator. Als solebe aber kann 
sie hier uielit Gegenstand einer näheren Üetiachtung sein, 
welclte uns weit über die Gränzen unserer Aufgabe führen 
nnd in der That diese eben aus einer Geschichte zweier 
bestimmter Universitäten in eine Geschichte der Wisseft* 
4iGhalten verwandelt würde, Jim einen Punkt haben wir 
In dieser Besiebnng nocb berronnbeben* b AUgeneinea 
niaalieb bielten sieb allerdings die engliscben Sebolastiber 
aof demselben Gebiet und verfolgten dieselben Ricktungen 
wie die Pariser und andere^ und ohne dafs an eine Nacb- 
abmung zu denken wäre^ vielmehr durch die lehendigstc 
'Wechselwirkung ebenbürtiger Geister erschienen ^ zumal 
Paris und Oxford gleichsam nur als zwei Organe eines 
geistigen^ wissensdudUieben Genwinlebens« Bei nAbemr 
Betraebtnng indessen treten geifisse Momente in dem wia^ 
eensebaftiicben Gbarakter der engliscben üniversitit bin» 
reichend hervor^ um ihm einen Grad von Eigenthü ml ichkeil 
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zu geben, der ^ben jene geinein9aiue& Züge nieltt 
etwft aufliebt , sondern nur em neues Zeugnifs für die 
fipeie^ lebendige and mannigfaltige Enfiyicklnng bietet, 
wridhe dMMdft in dem weiten Sebo^lse der Kircbe gebilligt^ 
«■erinaot oder dedi fednldet» Baum fand* Und in der 
nai endielBt in dieser Beiicliin|p Oxford niclit etm Uee 
ToUkommen würdig neben Paris genannt zn werden , son« 
dem es zeicbnet sieb durch eine gröfsere Mannigfaltigkeit 
der geistigen Riclitungen sos;ar merklich ans; und >yenQ 
dennoch Paris in der üleinang der Zeitgenossen den erstell 
ftang behaeptete^ so ist dies — abgesehen von Umotiadea^ 
Wiridie dem wissensehalUiehen Ldben fremd werett, wie 
die (instigere hoBtisrolaie Lage, die LodMOfen eimr 
greftsa Hauptstadt v. e» w* — lAee flSweifid datfavs wm 
erklären^ dafä eheu ilie Oxford eigeiktliämlicben Studien 
sowohl Ton der Kirche als von der öffentlichen I9Ietnong 
(welche freiUch wesentlich eben durch die Kirebe bedingt 
war) weniger begünstigt wurden. Es war dies einerseits 
daqeiiige Art der theologiseben Studien, welcbe sidi mehr 
oder weniger yon dem Elnllala der philo80|diiaclien Spo- 
Imlation frei in kalten nnd den ilteren einfadien, posir 
tiven Charakter zu behaupten suchten. Die Kirche selbst 
hatte diese Richtung ursprünglich (wie wir sahen) begün- 
stigt^ aber theils hatte sie bald der Einflnls der Spekula* 
tiven Richtungen, welcbe sie anfangs kaum duldete, tbeils 
die Entwioklnng ihrer polittseben VerbAltmase nnd weit» 
lidien Iniemsen in einen melir oder weniger acharfen^ 
obgkicb damals noch nicht- eo bestimmt ausgesprochenen 
Gegensatz mit jenem Alteren Geist getrieben. Unter den 
Reprisentantcu dieses Elements in Oxford um die Mitte 
des dreizehnten Jahrhunderts brauchen wir nur einen 
Robert, Caroiseteste *) und einen Job. Basingstock su nennen, 
nnd wenn wir dann Tergeblicb in Paria zu jener Zeit 
wiaamwihaAiiilie Individnalitilen anelien, weleke ein Ana* 
lo^ datbOten, ao ergiebt sich schon darans eine der 
oben engedenleten EigenlhftmliebfceiCen der Oxforder Stn- 

. •) UeM 6. s,.nu km. Wkaitoa AogUa tacm U. SSÜ««. i«.,,; 
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dien IVocIi licdentsamcr nnd eigcnthilmlichcr tritt aber 
eine andere Ovforder Gestalt beryor, die bloi^ genannt 
sn werden brancbt, am um» an ein wbsenscliafliiches Ge* 
Uit umi Slrelicn zu «rinnern, was sieht aar m Paris | 
Madfeni in gans Eoropa damals nodi kanm« gsafcnl wmrdc) 
so dsft dessen kolirter Repräseafaiit io Ozfbvd dem Ysv« 
daebt de« Unerlaolilen , Gcfahrliclicn , welcher so leicht das 
Ansserordentliche trifft, niclit entgehen konnte. £9 bedarf 
banm einer Erinnerung, dafs wir von dem Franziskaner 
Roger Bacon sprechen, der nicht nur durch seine natiir« 
historischen Studien im writr^ten SfiMI SO hoeh über das 
aUlpemeiue Maafii seiner Zeit binaasragte^ dafii -er sogar 
kl der Tolhsthdmlichon Tradition seinen Platn ab Zaulbeier 
H^ben Merlin und Miehael Seot gefunden hat nandem 
der auch nach allen andern Uichtnngen positiven Wissens, 
ausgeiioiiinieii vielleicht das theologische Gebiet, den edel- 
sten Geistern des fünfzehnten und secbszebntea Jahrbmi» 
detts sieh aaschlidsl 

Diese Andentongen mOssen hier genfigen, nm so mdir, 
da gerade über die Seite der Sache, welche mit nnserer 
Aufgabe in näherer Beziehung steht, die Nachriehtcn so 
höchst dürftig sind. Es käme nämlich hier haiiptsäeliltcli 
darauf an, den Einflufs dieser und anderer bedeutender 
Mftnner nicht sowohl durch Schriften und anf die allge- 
meine geistige £ntwicldong der Zeit, sondern dnrdh leben« 
dige persönliche Einwirhung auf ihi« n&chste Umgehung, 
anf die Gesinnungen und die Bildung der ahademischen 
Zustände überhaupt nachzu^veiscn. Gerade in dieser Hin- 
sicht aber lassen uns die > oi ii jndenen IVachrichtcn fast 
ganz unbefriedigt, und doch ist die l:rage eben in Bc- 



Weitere Bedentnng dietei Moments mräm wir tfiter Gelcgenlidl 
liabcA bewonoliekea. 

**) (Jeb«r Baeon und sehte Schüler geben Wood, Leland, Bale u.a. 
zwar mancherlei Nachricliten, seine Wjrke sind zum Tlieil gedruckt 
uiid seine Bedeutung im Allgemeinen anerkannt, doch möchten 
wenige GgyneUlade eiaer ticlitiM 'iMiiographifehea Beh n dH aa gf 
noch mehr liedürfen und mehr dazu ciulaaea ^lilf dieser. Beach- 
ti iiswt t t!i ist Jieiondevs aack da« Verhiltnif» nriichen Bacon «ad 
Gro&et«sle. : 
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zSelian^ ftof die englisdien UniTersUäten nm so widitiger, 
im wir gerade liier «pUer Yerbiltnisse finden) weldie 
enea Sdiluft tob der ellgcmeiiien witsentehafUiefccM Bt« 
dentoBg eludner Glieder anf die Theilnahnie des gimea 

Körpers keineswegcs gestatten. Doch berechtigt uns schon 
das, was über die damaligen akademischen Zustände and 
'Verhältuisse im Allgemeinen berichtet wird — deren 
gröfserc lUannigfahigkeit, Oeffentlicbkeit, Freiheit und Be- 
weglidilieit — der lebendigere , nihere Verkehr zwisdheii 
Lehrern ond Lernenden 9 die ganze Stellung der Lekrer^ 
der ganse Gang und die Weise dea Unterrielila — das 
Vorherraelien eonTiktorSschcr Vereine, welche aack eine 
geistige Gemeinschaft uoth wendig erzeugen mufsten *— 
Alles dies hereelitigt uns anzunehmen, dafs hcdentende 
Persöttlidikeiten und eigenthümliehe wissenschaftliche Be- 
strebungen nnd Leistongen in jener Zeit nicht so biofi^^ 
als später vom wiiiüiclien Leben , von onmlttelbareni Ver«^ 
kebr nnd Bfittheilong) von einer aneh nach Anssen mehr 
oder weniger bedeotenden Persdnliehkait getrennt ersebei- 
nen, ao dafs wir sie uns nicht ohne eine entsprechende 
Anziehungskraft nnd Einwakuiif^ auf einen gröfsereu oder 
kleineren Kreis von Schölern und Freunden denken dürfen« 
Xe weniger die Stellung solcher Männer durch Stifton* 
gen n« s. w> materiell ^ geseUaebaftlieb ond bftrgerlieb ge- 
sichert war, desto mehr hing sie von ihrer nnmittelbarenf 
persdriidien, lebendigen Einwirkung auf ihre ITmgebnngen 
ab. Darin allein lag freilich noch keine hinreichende 
Bürgschaft dafür, dafs diese Einwirkung sich ansschlicls* 
lieh oder vorzugsweise auf die edleren nedürfnissc und Ele- 
mente bezog) daia sie wirklich die ^lannigfaltigkeit und 
Ansdebnong der wissenschaftlichen Bildung beförderte. 
Unter Umst&nden konnte sie vielmehr anch Aejm niedrigem^ 
ja den verwerfliebem Bedttrihissen nnd GelMen dienen. 
Hier kommt es aber anf den ganzen Geist , das vorherr- 
schende Streben einer gegebenen Epoche an. Ehen der 
ganze Geist und Charakter des dreizehnten Jahrhunderts 
bürgt aber daiiir, daüs damals aus jeuca Verhältnissen 
eine Fdrdemng des gebt%en Lebens bervorgebtn^ dafii der 
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Lehrer la dem Verkelir mit dem Schüler diesen ganz von 
selbst mehr oder weniger an selnetn ^visaeni^chafllicheii 
Leben nnd Streben Theii nehmen lieüs Abgesehen von 
lUesen allgemeinen Gründen, haben wir auch wenigstens 
•in sehr bestimmtes Zengml« für die Aatidity da£i die 
ifieeeBedslUiebeii Riehtmigeii der Zeit inchl Lies eof ciifr» 
lelae eusgezeidinele iDdividiiea mnä deren Stndlersttthen 
md Bücher beschränkt waren, sondern wirklich die Massen 
der akademischen Bevdlkemng durclidrang und belebte **), 
Die<^c Bedentang dürfen wir oline allen Zweifel in der 
Tbatsache finden^ dafs im Anfang des vierzehnten Jahr- 
hnnderte die Streitigheiten der ehedemischen JKationen sich 
nift de» Kempf der spehnlatifen Gegeneitie der Ifen»* 
nilieltn nnd lUnlislen conplicvlen^ nnd ee darf nn» Iminen» 
Irre machen, daft, einmal anf das Gebiet einer 
tnmiiltuarischen Oeffentliclikeit gezogen^ diese geistigen 
Interessen auch mit sehr materiellen Wallen verfochten 
wurden, da£s, wenn Stimme und Feder in Disputationen 
und'Streitsohriften nicht ausreichten, man mit Kothen und 
Sohwerdlenii Siemen nndPleUen od Aemtnam nrgnmentOFle^ 



•) %M>m aMYcriAMfr der Lehm an Ibie« Mdem gM ÜMttim» 

de distifUna schclartw», im adbcr ahgiichMacIrffa Weite einige 

Pj';«c1iricliten, >velclje blerhrr gfLorrn nnd mit manchen andern, BchoQ 
früher erwähntrft, beweisen, wie »ehr conviktoriscbe Gemeinschaft, 
persönlicher Verkekr im Ilaiue aud ausser dem IIa ose» in der 
Sek«le vaA «asier der Sehele, mm dem Weeea der deaeOgcn aln* 
demiseben Zastfinde g^ftrte. Dieser Pseudonyme mag swar einer 
etwas firnheren Gpoeiie angeltören; aber dir Art, wie er von Kom* 
mentatoren behandelt wird, welche erweislich dem dreixehnten Jahr- 
hmideH nagcUien, fceifeift» daft aoch hdmt weimJIehe Vertoderaaf 
eingetreten im. Und die Anwendnag anf die (ngWäohen Unifw^ 
sit&ten ist um se sicherer, da cinpr von ihn^n (AVoud p. %-2) ein 
Engl&ttder war, und wahrseheinlich in Oxford lebte. So heifst eS 
aher *. B. im «weiten Buch: f^eiuenti mmai$tn (scholaris) asnurgat 
yro heo et tempore ipsum saluiandü InefSief et si jvhemt etm sute* 
^wofur. Jlfanetewt quoque ejus st fUtt se tnserai eohnbitando tcC 
sie easttfjethis non sUm» se remordeat , vermm «ÜM» *i IsflKt mfmST ' H 
md eum conßuat diligenter in^uirendo etc. 

**) Hierher gehört auch die Nachricht, daCi Giralduf Cambrensis seine 
toponrapkiä Camkrime in Oxford Torgetregen kahe (de vdmt a ee 
pestu. I* IL tt. 10). Bs ist nicht anzunehmen, ddh dies eine gnna 

isolirte Tiiatsache , ein gpnz indlvldurlles Gclüstf^ ppwrsrn Br! , und 
(!ann g^i^Kt es einen stnrkfn Ke'wejs fiir die Viplseiti^heit md 
samkeU des wissenschwftiidien Vcri&ehrs der Zeü, 



Digitized by Google 



Dm war die der Zelt und ihrer Sitte oder ÜDiitte enf- 
spreebende Form, in der sich eine wiridiehej Me&dige 
TMlukne mm grolMii geistigem LebeoselciiieDteii aiisspracli^ 
wie Tid oder wenig Gedern mdi eoinea ChdieD doTon dtat* 
lidb gewofden eeiii noebte. Es ist aber aieht der geriage*^ 
Gmnd vorhanden, wefshalb wir nicht schon im Laufe des 
dreizehnten Jahrhunderts ähnliche Znstftnde annehmen 
sollten. Vielmehr liegt hier eine hinreichende Warnung 
gegen eine Ansieht ^ welche unaera Begriffen und Sitten 
•onat allerdings nahe genug ists da£a ntelieh das tumnl- 
tnarisebe^ oft Aber alle Maafren gewaltSMno^ robe Tttk^ 
ban dieser sebolasliselMn Sebauen, dareb laldensebalttiAo^ 
biiidgipeifliche Theilnabme an man^eilei , ihrer eigentKehen 
Bestimmung fremden Interessen , dem wissenschaftlichen 
geistigen Leben wesentlich und notliwendig Eintrai^ thim 
ocier ein solches wohl ganz auschliefscn müikte. Gans 
abg^esehen von der Bedeatnng und Erkl&nmg einer solchen 
übatsacbO) ist Tielmehr jedealails nieht s« aweifebiy dafr 
das cbetiebnte nnd die ersten Jabncbnte des Tienebnton 
Jabrbnnderts nieiit mir die Epoebe der briftigsten^ oft 
gewaltsamsten Ver- und Entwicklung des corporaliven 
Lebens der englischeu Universitäten und ihrer lebhaftesten 
Theilnabme an dem allgemeinen nationcllcn Leben » son- 
.d)em aneb die Epoebe der lebendigsten, vielseitigsten und 
allgemeinsten wissenschaftlieben Tbätigkeit derseliieB isti 
Ja 9 and* was die sattfieben Znsttnde betrilR, so muls man 
sieb htiten, sieb unbedingt dem widrigen Eindruek binan« 
geben, den die äussere Gewaltsamkeit dieses Treibens auf 
den ersten Blick so leicht hervorbringt. An Grund zu 
Klagen fiber allerlei Unfug konnte es überdies Lei oiner 
solchen Menge jugendlicher Kräfte und Begierden nie 
fehlen; aber am häufigsten werden doeb diese Klagen, 
Jhsainhett sieb anf Zngo der ärgsten und gleiebsam 
iBor Gewobnbeit, ja znm Erwerbszwei^ gewordener sitt« 
lieben Verworfenheit erst am JSnde dieser Penode und im 
'Anfiing der folgeudcn^ wo dock verliäJtuifämäfäig viel mehr 
Ruhe nnd Ordnung htuTschte, wo die blutigen Händel 
«wischen den alten akadeBusebaa HatioBen nnd philosophi« 



Digitized by Google 



«pAn SdmieB m Folge iknr Antomag dkttr EteMBto^ 
der geiitigea Erttarrmif , die Kämpfe zw'iscliea der Uni- 
versität und der Stadt aber in 1 olge de-s Einsehreitens 
der höheren Staatsgewalten zu Gunsten der crsteren auf- 
Jbi&rten und aliouüüig die fttreugexc HUoi^in der Colleges 
eidi geltend zu machen sachte. lawlefon diese damals 
0ier stt irgend einer Zai ein den Bütteln upA dem Zweefc 
cntepreebendes EeenUet- herbeUlUirtey und inwiefiem dieap 
nenen Znstinde wirUicli in Bemhnng anf die eiltlidbe 
Bilduug der Jugend sich ganz eutscliicdener Vor/üi^c vor 
jenen alten, gleichsam lieruischen Zeiten rühmen kuiniea) 
brauchen wir hier nicht zu untersuchen. £s genügt die 
Tiietsncbe, dafs dies nicht von der Uebcrgangs - £poclte 
gilt} wo fciedlieliere Verli&lUM«ee nor des BeeuUet der 
ellgeneinen Enqeltnng nnd der «temielisclien Auflöenng der 
corponiliren Haeeen waren, deren Gegenafttse in der fiNllie- 
ren Zeit die Quelle eines fast permanenten Kriegszustandes 
wurden, aber auch als ein kräftiges Bewahrungsmittel vor 
sittlicher und geistiger Stagnation und Fänlnifs wirkten, 
Indem sie den Einzelnen für allgemeififere) reiatiy höhere 
und deeb nicht zn ideelle, abstrakte ^ der derben Wiiis.<* 
lidiheit an ferne Intereasen in Anspaeb nahmen 



♦) Einen Vorwarf, Acr mW liier von manclien unt! frhr entgegen- 
gesetzten Seiten mit meUr oder weniger Anfriebtigkeit gemadit wet^ 
den dürfte, will ieh lieber aatieipirea, «le fibetliStfa. »Sollen dem 
hier etwa gar die alten akademisdben Nafioiieii, oder die spUeren 
Landsmnnnschaften , oder gar noch neuere und noch rrrrufenere 
Vereine zur \Yie(lereiurulirang auf unseren bohen Schulen empfoh- 
len werden?« So mag Dieser oder Jener mit wirklichem oder 
aageMnuneMfli fiitaetaen fragoi. So idilimm Ist et sieht gemeiat; 
doch gestehe ich gern, dafs ich diesen Punkt auch bei so völlig 
heterogenen Verhältnissen nicht ohne einen SeilenMick auf unsere 
' Zustände hervoi^dMlben Lahe. Ich habe keine Ursache von meiner 
an einem andem Ort ausgesproeheaen Udberaenguug (BenMainai- 
gca V. s ^v. fll^ Universitäten, 1834) abaogeben: dan aach un- 
seren Universitäten nicht durch Auflösung, Schwächong nnd Gene- 
ruTü^iiung iliier eigenthümlichen Elemente und Zustände, sondern 
nur durch ^»tarltuug und Ahschliefsung derselben in corporativen 
Farmen an helfen sei. fii wiie cndyii» Zeit, sieli an ebeneagen', 
dnfs auch die Auflösung aller näheren freien Vereine unter der akademl- 
eehen Jngend, dafs die atomistische Isolirung der Individuen (wäre ea 
auch unter dem Schein einer Erhebung znm Höchsten, Allgemeinsten) 
livdar aar 4nn nach aaf aadbm GdartM Ar sittiklw, iii>^ 
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Um eine riclitige Ansieht von der ßcdculiing dieses, 
in den Augen eines verwölmten, hefangenen oder aWr- 
fliehHflmni B|ioiiu:litGra nur .wideiiidi^n, wüsten TreibeiHI 
zu gcwiiiMi, mnis man sltk nUtkt jmr Toa toi Varurtbeil«» 
>il«ff Qegeinrart Irei aMdieai sondern um mh den 
CatefMiiied swkciieii üeaeir nnd ihdCctoi fUfdieimiofen 
M Midern Universkftte« im MitteUtlv niehl üiMsrseben^ 
und in dieser Hinsicht ist es von grofMr ^Vii^btigkeit, äicli 
die lokalen Eigcntliümlichkeiten der X>age fli^ eogUsehea 
IJaiTecüitäten deutlich zu machen. 

£s ist im A]%eilieinen bekannt genug, daik die 6er 
fidu^bie^ idlev AIpiTettWliteo <m Mbercn Ulittelalter uumAä 
Sfeiten dirbietetj deien sehr .ni«t«i9wH)er Cberakter allein 
djugit AHleB starken 6ef;iBasic. zi| der geistigen, fiiisben<^ 
schafUicken Bestimmung dieser Anstalten bildet^ und doch 
erscheint die Geschichte der UniTcrsitätea des festen Landes 
in dieser Beziehung noch als eine sehr friedliche, elirhare 
und mit der «fikolaatischen Würde und Stille gar wohl Yer- 
Ivll^be^ iveun nir sie mit dem Bilde Tergletefaen^ wddb«s 
die«englipe|p^ UniT^rritifkn darUelen* Was dort als ge- 
kgfntlkhsr vorfllHargeliender Exeelk.erselieint, kiidel kier 
fast den •^wdbnliehen regelrailsigen Znstsnd, den penns«' 
ncnten Hintergrund der Geschichte. Gelcgcnf liehe stür« 
mische Theiliiahuie an den allgemeinen politischen ]']reig- 

^ssen, , fortif skrend« Beiküngea vombiedenea £ie« 



t s dj rfWi a l i B sdior ^nlUisske I^UmigiJwgend ciac BurgseUaft gicbl; 

Alles aber, "was man gegen jene vcrfeüinten Ersclieinungen des 
altademischen Lebens gesagt Lat, oder uocli sagen kann, unbedingt 

.jsugegeben» so wäre <l«cb 'wabrlick hnmer. aocb die Frage, ob es 
•liein anderes Heilmittel gab, als das rein ncgfitire, wozu man ge- 
griffen hat, und Avclolies solilinunere (elx^n >^'ejl weniger auffallende, 
tiefer liep;^»»ndc) Üebcl erzeugt oder znläfst, als diejenigen waren, 
vfelcbc uiau beseitigt su baben glaubt da /-> aucb wenn kcaa 
anderer Autweg sanoden war, so 'gilt ea üid so mebr, sich Ober 
dLie Gefahren dieMS einzigen , fibor' mc «a f ct iatii l icl ien Folgoi eiaca 
solclieu Systems iiiolit zu tfiusclien. Aber gerade auf diesem Gebiet 
mehr noch als auf wancbcn anderen ist die Zeit der lünttäuscbungea 
Mkckr iebr-fem, die FJtitb der SelbetUlascbnng Tiehnekr noeb in 
talcm Steigen. .SdiffI aUdn die falsche Scbnaoi v«f AUem, ww 
gegen d'it- < f)en so Tage als triviale Norm der sogenaiinteu Zeit- 
gern ürsi^^helt verstofsea könnte, nacht blind uad taob gegen 

, .\>>M^ 4rk. ' . - 
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tSoBen and ihrer Proymzün, der philosophischen Sekten , 
der Magister, der Scholaren, der Faholtftten, der Halls ^ 
später auch der Colleges anter einander — unnnterbrochene 
Streitigkeiten der Universität als Ganzes mit allen Oi|^* 
Ben und Gewallen des mittelaltefücliea 8tMtridM»s, »I 
den«« «ie in krgeiMl akMr iitfi«r«i oder «■IlkrirtmB tte* 
Mknng atiiid) «ei «i die SCedt,- oder die RlMfl» WBlt Im 
Stinilcn, oder der-Wieliof Ton -Liiieoln, sein Riipi^t tfnd 
seine Beamten, oder der Erzbisehof Ton Ganterbnry^^^^ 
das ist während last zwei Jahrhunderten gleichsam die 
Tagesordnung der Geschichte der alma matcr OxomensiSf 
und ihre jüngere Schwester in Gaiubridge giekt ihr in 
etreltfimiger Viehtotiskeit weaig njiek Je «efer den lUk4* 
•tett Gewalle«, JBebst «od Mnig, gelingt es iiMDcr 
olwe grofiM Hflhe, ihren woidgemeiiilen ^nml keineivregee 
anberufenen oder aufgedrungenen Vermittlungen Anerken* 
nung zu verschaffen , wenn sie wirklichen oder Termeillt«> 
liehen Rechten der Universität zu nahe zu treten scheinen. 
Diese Kämpfe werden uk aUen Waffen and auf allen Ge- 
bieten dorebgefeehteo I welche die Netnr der 8eehe and 
die-StdInng nnd Helfaittg der Piitlieieii irgend Tertregen 
oder geotetten. Hede und Sehrifl — Veriiandiangea>iftr 
allen ordentllclien owd iinsserordeMtiiehen, nahen and 'fernen 
Richtern — Unterhandlungen mit allen Gewalten und Ge- 
waltigen werden so weit und so Ian2^ gelrieben, wie nur 
irgend möglich. £s bildet sich ein eigenthümliches System 
akademischer Politik» worSn die allgemeinen und b^sofr» 
deren VerbiltniMey- die mdioelnden, eo wie< die- pemm- 
nenten Beetrebnngen nnd Intemsen der Krone, der^Rare) 
der BisdiofemAtie gar woU betehtet nnd eiiweciMelnd «le 
Mittel zum Zweck gebraucht werden. >Vo aber solche 
Iriedlidben Mittel nicht ausreichen^ scheut mau auch die 
Elitscheidung der Gewalt nicht IVeben der akademischen 
Politik bildet sich auch ein akademisches Kriegswesen, 
nnd diese kelbgeistiiehen Kämpfer hendbahen alle Waffen 
des Fleisches mit grjSl^ter Knhobeit nnd GewenAtlteit s« 
Angriff oder Abwehr» Twnnlle lumunM' «nf eilm^UniTer- 
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•ititen Torf iJier — alltäglidier Ranfereieji gar nicLt zu 
§94(onken — yergelien in Oxford kanm einige Jabre ohne 
Iteittliobe FM' Mtoff dtieb SUsaiMiiscUaditeii »wweheft 
Aiiatülle« B«raaleii, SdkottoD uad Waleadiea, lletp 
liiten md NonuuJiiten, «liadflMMclMii «md slidtisdiett 
Bürgern (gawn and townj^ und auch die streitigen An« 
«prücbe der Gradiiirten und nicht Graduirten , der Lehrer 
und Schüler, der Universität und der Mönchsorden and 
ihrer Schüler werden auweilen mit soJchen Waffen ver» 
Jachten. 

Oiee f^aae tavmlloiiriMbe Tieihcii het m adiieii Ei»» 
wUheilett (wie §d|Mi erw&hat wniide) niclila EifreoIidMS 
«nd wenig Beaehtenswerthes, und w^n es sidi von fthn« 

liehen Erscheinungen auf anderen Universitäten nur durch 
den höheren Grad der Gewalt tliäiigkeit auszeichnete^ so 
wurde es haom einer flüchtigen Erwähnung verdienen, und 
^iieh die I^aehwenung der Umsttade, welche eine solche 
StepienNig iiiid VervielljUtigung akadeouselier Slmdela, 
lierlMilMiieii oder gestattete«, würden kum in Beiraclif 
Vk eiehen sein. So steht die Saelie eher lieniesweges. 
Vielmehr chcu dadurch unterscheiden sich solche Ersehe!« 
nungen hei den englischen . Universitäten von Ähnlichen 
hei den contlnentalen jener Zelt, dafs sie theils in ihrem 
Ulsptung nnd durch die Natur, der Eiemente, von denen 
sie ausgehen, theils in ihren näheren nnd entfernteren 
folfen eine aUgeineinere, tiefim und Ueibendere. Beden* 
JUm§ haben* Damit soll niefat gesagt sein, dafs eine eeldie 
•nf andern Universititen gans fehlt; aber gewüb ist sie 
nur in ^ehr viel geringerem Grade nac)i zu weisen. Es zeigt 
sieh oben auch hier der eigeolhümliehe Charakter der 
£!seiero, kräiUgern, praktischen, männlichem Eutwiehlung 
4es englisehen Volkslebens, wodiireb so viele Dinge, die 
«ndetw&rts nnr anf swecfclosen, unberufenen, fowJo se n, 
fbecbtsaeien UnHig greiser oder bleiner Kinder und #nngen 
Innanslan&n, dort sieh zn bestinmten Usioriseiien, fioli- 
tischen Erscheinungen entwickeln und censoKdirenv — Ohne 
Verstandnlfs dieses Unterschiedes kann man keinen Seiiritt 
in 'der enflwchen Geschichte in irgend einer Epoche nnd 

0 
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auf irgend einem Gebiete thnn. Ob man dann eki 
0olebes Wesen und seine Fruebte aU erfreulich und wuq- 
•diiMiswerth, oder als betrübend und gefahrbringend billi- 
^•li oder verdammcft woMa oder solle, ist eine gaoK andere 
Aige, mk dereo firMenuig- wir begf«iitcii hier gar nickte 
wai thMB^ ÜMiiMMi; 

' • -WS« mnt s. ehe» aas der eliiiiographiielMn' Bedeu- 
tung der akademisclien IXatfonen in England sich die höliere 
Bedeutung iiirer Kämpfe und die ganze nationelle Stellung 
der Universitäten er£*;ebpn — wie die Raufereien der Scho- 
laren aad der Mvrger wesenttieb mit der ganzen £ntwick- 
Wig te- eevporitiveB $ell»atat&iidigiwift der Unävmilileii 
-syieaiMiedhtogeiii* werden wir a|iiter näher naehweiaen$ 
hier haiMnfr ee nnr-daranf an, die eigenthAmNchen lehalen 
VerblltniBse faerronrnhehen , weleh^ aMe» diesen fiienenten 
und ibren Bestrebungen eiue so kräftige Entwicklung ge- 
statteten, ohne >yelclie sie eben jene Bedeutunpf nie erlangt, 
-vielmehr, wie anderwärts, zu Terkümmerter, zerstörter 
Entwicklung, zu blof^en, mehr oder weniger unacfauldigen 
oder slea^aren, jedenfalls hedentongslösen , ToriJietgeheii- 
den AnebrAehen, indiPridneller, jngendlieher Art nnd Unerf ^ 
hcfihgeaanlsn witen. 

Allerdings namlieh finden sich, wie wk* im TOrher- 
gehenden Abschnitt sahen, sohon von vorne herein in den 
ältesten Zuständen der englischen Universitäten vieler 
weaentlicben, wenn auch vorübergehenden Analogieen mit 
Vari8> und anderen älteren Uniferailftten unbeschadet — 
■ehrhealinmite EigenIhAmliehkeiten, wie b.B* eben hinsieht^ 
lieh der Nationen, der Stellung des Kanslere, der Deignog 
xn eonviktortaclien Korporationen emd anderer mehr. Dieee 
eigenthii milchen Anlagen aber reichen noch keinea- 
weges hin^ die eigenthnmlichen Resultate der weiteren 
Entwicklung zu erklären, sondern sie hing eben so sehr 
Ton den lokalen Umständen und Verhältnissen ab, unter 
welchen^ sie stattfand- Ba kam hier^ wie nberally nichl 
hlo6 anf die UeiflM' nn^ sondern anch anf den 6mnd» wiaä, 
Boden, die Atmoepbil*e, in welche rfe gelegt waren,' nnd 
dieeer. Vergleteh wird, um so wenige anstöfsig scheinen^ 
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^enn man nur iiJcht vere^fst, clafs die üniTersitäten wesent- 
lich scholastische Colonieen in dem Gebiet des gemeinen 
Lebens waren» Wie nun die Verhältnisse des Bodens 
und Kiinuis des erw&bHen Landet, die aneialen, politi« 
idi«n und nSititisdien {Rnttiade eeiaer Bewobner Ton der 
grttlBrten Bedentang flir jede Golonie emeheinen, eben eb 
dftrfen diese Dinge anch hier nicht auiser Acht gelassen 
Werden. Ein yergleicliender Blick auf die Lokalverhältnisse 
der englischen nnd der continentalon Universitätsstädte wird 
dies deutlicher machen, £a versteht sich übrigens won 
selbst, dsft bier nur Ton allgemeinen Hauptzügen and mir 
ton den iltefen nnd grii^ren Unrrersitilen die Rede iet 

Paris, Toulouse, Orleans, Bologua, Padua, Neapel, 
Pisa, Lishoa, Salamanka, später dann etwa Prag, ^Vicn 
und Köln waren Städte ersten Ranges, und weder ihr 
grofser Reichthum noch ihre yahlroirlic Berölherung hing 
irgend wesentlich oder gar anssebUefidieh von ihrer üni« 
versit&f eb« Der Luxas der salilreicben bdberen Klassen | 
meist aucb eines titofes, gab Handel nnd Gewerbe binra- 
chendc Beschäftigung. Paris zuoial war schon im drei- 
zehnten Jalirliiiudert nach dem Maafsstab jener Zeit ein 
Riese, ein Ungeheuer von Stadt. Eine UniTersität konnte 
hier, auch hei der gröfsten Frecjuenz, wegen des MüsTer- 
b&ltnisses der materiellen Kräfte, schon der Stadt gegen- 
fiber nur eine untergeordnete Stellung behaupten; sie 
mulste Alles, was einen materieUen Gonflikt berbeifbbreii 
> konnte, fibrcbten nnd meiden. Ganz anders yerbtelten sieb 
in dieser Hinsicht die englischen üulvci sitaten In Oxford 
und Cainhnds^p. Diese Städte liattpn nur als UniTcrsitäts- 
städte eine Bedeutung. Ihre bürgerliche IVahrung, ihr Ge- 
werbe und Handel war last ansschlieislich an die Unirer- 
sit&t geknüpft Hier war, was die. materiellen Grund- 
lagen betrifft, die Abbfingigkeit und insofern die Unter- 
ordnung entsebieden auf Seiten der Stadt Es konnte 



9) Die Frage ist natürlicL liVr niclit . -n-a«« z P. OTford, Lei so vielen 
Vortbcilfit der äiiiKerpfi La^M , auch olme Seine UaiTersität b&ttc 
"* '" werden können. Da« li^zperimeat üt nie Yorgekommen. 

9* 
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4m ftidtficlM Wesen ebea in Folge der BUtthe der 

UniTcrsität zu einem äolclien (irail matcriellea Gcdcihcus 
gelangen, daCs vnriibcrgclicucl WunscJi und Jtllttel sich ver- 
einigteo, das iii mancher Hinsicht drückende Verhältnij& 
zu verändern oder gar UBiznkehren ^ aber jeden Schlag, 
der die Universit&t tftf , mufrte snletst die Stedl ntt einpfi«* 
den ' nad «n moialen, wenn «ie «elbel gefiilirt luitto. 
Von dieser Seite kennte die Entwicklung der akedeauaebe» 
Zustände zwar durch den KaDipf an sich mehr oder weniger 
bedingt, al)er niemals nnlerdriickt oder definitiv entschieden 
Trerdea:; den Fall ausgenommen, dafs die Stadt den Selbst- 
mord nicht scheute, den die Vernichtung der üoiferfiitlkfc 
noihwendig sitr Folge heben mniiite. Vielmehr mnlste die 
Stadl selbst nm ihres eigenen Vortheils willen immer wieder 
znr Anerkennung ihrer, dem ganzen Zustande znm Gmnde 
liegenden Abhängigkeit gelangen. Dafi In jenen grofsen 
Uiiiveröilatbstädten des festen Landes nicht gerade das 
Gcgcntlieil geschah, und die scholastische von der stadti- 
schen Corporation unterdrückt wurde, war nur eine Folge 
der unmittelbaren Nähe und des fortwährenden Einsehrei- 
tens höherer geistlicher oder weltlicher Gewalten. Wo 
solche fehlten ,~ wie s,B. eine Zeit lang in Bologna ondPadnf 
der Fall war» trat aneh bald eine so brutale Tyrannei 
der stftdüscben ftber die scholastischen Corporationen ein« 
dafs dicäc ohne Zweifel ihrem völligen Untergaiii; nur 
dadurch entgingen, dafs entweder einlieiniisohe ^lachtiiaber, 
oder die Statthalter fremder ilerrn, des Kaisers^ des Pab- 
stes, der Venetianer sich über beide Corporationen erhoheii 
und ihren Sitz in diesen Städten nahmen. Dadurch landen 
diese ^ wie die übrigen, viel weniger als UniTersitfttsstädte, 
denn als Residenxstädte eines Forsten, Bischöfe oder Statt* 
halters, als Sitze vieler Beamten, eines zaLIrcitlicu Adels, 
reicher Kaufleute ihre materielle und politische Bedeu- 
tung. Gewifs war unter Holchen Umständen die Lage der 
scholastischen Corporationen viel günstiger, als wenn sie 
ohne unmittelbaren und ansreiehenden Schutz einer höhe- 
ren Gewalt der IVHIkAkr der atidtisehea Gorporatioaeii 
abellassen waren, wckbe m tSha Zeiten, bei aller so»- 
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fitSgcn Tnchtigjkeit nocYi weniger Smn fikr die BedurfoisM 
solcher wissensehaftlichcD Institute geaieigt haben als jene« 
Dafs aher anf der andern Seite wieder eben ans der 
mmnittelharenisefafttsendeii PIfthe der Mächtigen oder Mich- 
tigsten des geistficheu und weltlichen Staats wieder gar 
manche Beschränkungen und eine durchaus untergeordnete 
Stellung des altademischeii Lehens entspringen mufitpn, 
lag in der Natur der Sache. £in solcher Schutz und die 
TerhäUnifsmäTng greisere Ruhe und Sicherheit einer aeichen 
Lage honnte nur auf Kosten der freien Bewegung 9 der 
tofligen und voHen Entwichlnng der Elemente des achola- 
ttisehen Organismus erleanft werden. Es bedarf keiner 
weiteren Ausführung, wie sehr z. Ii. in Paris die üni- 
"versität und ihr Rchlor vor dem Itünis^ und seinen Um- 
gebungen, vor den höchsten Gerichtshuieu, der Biutiie de^ 
mächtigen Feudaladels, dem Bischof, dem Abt von St« 
GenoTeva nnd ihren geistlichen Hofhaltungen in Schatten 
treten, nnd wie dies Yerliftltnifii sich im tftgltchen Leben 
sowohl als bei ernsteren und ausserordentlichen Anl&ssen 
auf die mannigfaltigste Weise aussprechen maJste. Wie 
ganz anders erscheint die Stellung der Universität und ihres 
Hauptes in Oxford und Cainhridp:c, wo die höchste welt- 
liche Behörde, der königliche Vicecomes (Sheriff), und die 
höchste geistliche, der bischöfliche Archidiahonus (von Lin* 
coln nnd £ly) war? Allerdings blieben sowohl der weit* 
liehen als der geistlichen Gewalt immerhin noch Mittel 
genug, im Xnfsersten Notbfall aneh mit materieller Gewalt 
entscheidend einzuschreiten^ ahcr hei der Gesinnung und 
Sitte jener Zeit, bei der Mangcihailigkcit und Schwer- 
lalligkeit des ganzen allgemeinen Yerwaltungsmeclianismus^ 
zumal 'der Polizei (sofern die Lokalbehörden nicht dazu 
ausreichten), blieb auch nur der Versach eines solchen Ein- 
achreitens nothwendiger Weise anf Aufserst seltene Fülle 
beschrSnkt, und hatte aneh dann eigentlich heinen andern 
SKweck, als nur fbr den Augenblick Riilie zn schaffen y 
Geschehenes, sofern es nöthii^ und müglicli, zu hcslrafen, 
fiir die Zuhunft aber nicht weiter als durcli Herstellung 
und Befestigung des iUUus ^uo zu sollen» An weitgrei- ' 
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fende^ systematische Reformen oder Orgauisationen war 
nicht zu denken. Ganz anders yerhielt es sich da, wo 
die akademische Bevölkerung ihr Wesen in der unmittel* 
kuren JSähe der höch«ten SUiatsge walten nnd Wurden 
häUtf welebe jede Untere and lieftigere Sfdmng der EnJie» 
Ordnung nnd Sicbetbeit als ein Tei^gdien, nlebt nnr gegen 
daa Ganse 9 sondern gegen «Be eigene Würde nnd (nodk 
empfindlicher vicliciclit) gegen die eigene Bequemlichkeit 
empfanden, und nur eines Winks hedurflen, um hinrei- 
chende ÜHittel zur Unterdrückung, Bestrafung und Verhütung 
för die Zukunft in Bewegung zu setzen. Und dafs in 
•olchen Fällen nicht viele Rücksiekten und Bedenkltehkeiten 
stattfanden, lag eben aneb in der gansen nntergenrlneten 
Stellang der UniTertit&t Für einen Hauptmann der bAoig- 
lidien Leibwache, oder auch nur der Prevotalwacbe s. B. 
war der Rector magntßcuSf geschweige denn ein Llolkcr 
Magister oder Scholar — zumal wenn es Ausriilirung eines 
höheren Befehls gajt — nur eine sehr unbedeutende Person , 
mit welcher wenig Umalftnde gemacht wurden. Gans 
anders war die Ansieht dea Sheriffa Ton Oxford oder 
Cambridge nnd ilirer Diener von Würden oder Piivilegien 
der Universifit nnd Ihrer Glieder *)» 

Diese Andeutungen Wiarden hinreichen, um die Be- 
deutung der Lokalitäten für die Entwicklung der auf sie 
angewiesenen Elemente herrorxnheben. Den Gang und die 
Resultate dieser Entwicklung näher nachzuweiseUi wird 
sieb apiter Gelegenheit finden. Wie wicbtig aber gerade 
unter soleben IJmstftnden die grüfaere oder geringere Fre- 
quenz der Unweraitftten war, wie gans anders eine acbola« 



•) Um sich zu überzengea, wie wesentlich die gröfsere NSLe «idler 
Entfernung der UniTcrsiUten von den Mittelpunkten der Staatsgewalt 
damnla teb nniftle, uro iliete aar mit gvsfterMalie m dSeFerae 
wirkte, darf man aucb noch dies erwfigen: Sogar in unseren 
Zeiten, wo doch Kumal die poliietlicliü nnd militairische Gewalt so 
leicht nnd schnell nach den enffcmteKtea Punkten hin zu wirken 
Terauig, «nd wo die nnhandigsten akademischen Helden LSmmer 
gegen jene des Mittelalters sind, hat man et dennoeh aneh aas 
dem Grunde Hir wüiischeiiswerth gehalten, die Universit&ten nach 
Hauptstädten zu verlegra, weil iie d«rt Icidiler m ftberwachea und 
im Zaum zvL halten sind. 
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itbdie €kii«nie Von-Il^ MOOO Sfede« imler solelten Ver« 
MtmsMB auftraten konnte^ ab wenn tia nUr den l&nAen' 
oddr selinten Theil betragen hfttte, liegt am Tagev Sa iit' 

deun aacfa liier gleich Im Allgemeinen die Thatsacbe fesfaiK' 
halten , dafs die hcispiellose AnHdcliniing der corporativen 
Rechte der Universität (glüiclivipl , oh Tinniittclbar oder mit- 
telbar durch den Kauzlcr), ihre nicht nur faüt gans unabhäiiF 
gige^ eondern im yerliAUut& za ihreu Umgebungen Lerr*' 
aehende Stellung wctentHch in jener ]E<pacbe einer tnnnil«* 
tnaviachen, nalilreicben akadenuachon'Deinaknitie erkSin^' 
wnrde ^ *DSe folgende Epoche fügte iv^nig treiientlidie' 
Erwcrbnngeii der Art hinzu; um so ivichtiger aber wai-cn die 
durch sie ln!iJ)clgoriilirtcfi \ fiändernngcn in den inneren 
Verhältnissen, in der eigentlichen Yerfassung der UntTor« 
sitäten. Ehen dicee YerftnderDngen, iralcke im Allgemeinen 
ab der üebei^ang einer demobratiseben in etne ariatobratt»' 
acbe nnd von da sn einer yorberrscband ol^rdiiscli^ Vaiw^ 
i^Maang bcaöiebnet werden kAunen^ hingen nnn Widder sebv 
weientlich mit den Veränderungen in den physischen und^ 
materiellen Grundlagen, in den statistischen Verlifdtnisscn' 
der Universitäten, sowohl hinsichtlicJi der Bevölkerung als 
noch mehr hinsichtlich dos Eigenthnms, znaammcn. Etuea^' 
theils nftmlicb nahm in Fo%e der Einwirkung inebfcrer hier* 
niobt niber sii erörternder JHemente die Freqncnn der Uafi* 
Temttlten aeit dem Anfang dee fieradbntim Jbbrbnnddrta an^^ 
bedeutend ab, dafs (wie wir sahen) sie nteb der lißttc decM 
Jahrhunderts kanni den zehnten Theil so grol's war, wie hun- 
dert Jahre früher. Andernthcils aber erwarben dicünivei^i- 
täten theils nnmitteihar, theils dorch die ihnen einverleihten*^ 
conviktorischeu Gorporationen sehr, bedeutendes unbcw^gk. 
liebes Eigenthum mit mancherlei daran geknftpften Rechten.- 
Darin Kc^ aber ein wesentli<ilieaUnter9cbeidnngsmom<int der 
neueren von den filteren abademiseben Zustfii^dcu, und wir 
müssen Jn dieacr Beziehung auf diese zurückkommen. ' 

Inwieltfra die Stelluag dtx Magister damali mIiqu eher eine aristo- 
bnitiioltt fftMttOk werden kanu, im Gegenstttz zu den Kiclitgniduir- 
teil, tmam km unerörtecft gdataeit iveänL Oligaadue, AMakm. 
•«iyiilwslnaqi uod. C^ykhfcaHa §imä,9tt lalui wlito^B<griäi> 
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Im drcizelintea JahrluiBdisrt waren die ÜMT^rsiUten 
■laili lievAllieit» «ber «nn. ^ Zumm} entbehrten sowokl sie 
mHmI ale die ergantsdien Elemente, ent welchen sie be* 
eteaden, snnScbet die Netionen, denn dieFektiltiten nnd(niit 
•eiup wenig Ansnehmen) die convilitorisclien Vereine, jeder 
cigcittliclien Funtliruiig in liegendem festem Eigenthum 
an Grundstücken oder Häusern. Aik-Ii an hevrcgficlien Gütern 
waren sie jedenfalla nlciit reich. Uel>er die lYationen fehlt 
es in dieser wie in jeder anderen Beziehung ganz an nihe* 
ren Naehriebten^ doeh iat im Allgemeinen die Anal<»gie der 
fieaanunteorperation, derUniTemt&t, bier gewifa niebt ab* 
nnweiaen, wenigstens was die snr Beatreitung ihrer wenig 
complieirten Oekonomie n5thigcn Mittel betrifft. Diese 
wurden wahrsehetniieh diircli mancherlei Dristeuern, Ge- 
huhren, Strafgelder und Gaben zusammengebracht. Ausser^ 
dem aber kam die UniTersität schon im dreizehnten Jabfw 
bnndert tbeila durch Ersparnisse, besonders aber dnrcb 
Verm&cbtniase, in den fiesits TOn einigen Kapitalien nnd 
Bkinodien wosn damala bebanntlich aneb BAeber ge* 
reebnet wnrden. Dodi war der Bflcbersdiats der Untrer* 
sität damals noch sehr gering, und die ßcdentnng der Ansie* 
delung der neuen Mönchsorden in Oxford und Cambridge 
lag zum Tbeii darin, dais sie durch den Fleifs ihrer Ab- 
sebreiber oder durch die Gaben der Frommen in den Stand 
geaelst wnfdent BMilintbeben ansnlegen, wie man aie früher- 
dort ipar niebt bannte» Es iat aber niebt wabrsiAeinlicb, 
dafa der Unireraitfttasebats mit andern Kostbarkeiten' adhr 
yIcI reichlicher versehen war, als mit Büchern^ wie dem aber 
auch sei, so trug dieser Besitz durchaus nicht zur festeren 
materielleA Bcgründnng der akademischen Zustande bei, 

Gelegoftheit, aUe diese Punkte weiter naclizaweisfn , wird sich finden, 
wenn Toa den Ueliergaiu|r dieser sur folgenden Periode die Rede 
*' Ist. dabei «nTenneidliche Wiederholong halte wen' tair sa 

Gttle, da eiae rielitige Ansicht sowohl hier eis dort ohne dies nicht 
möglich wäre, ehen weil in di eser Bezieliung^ rla«? Fiirlc rJcs drei 
2plinten und yierzebntcn Jahrhunderts helnc wrsciillicUe Vcrsoliicden- 
heit darhieftet, obgleich sie in anderer Beziehung als zwei sehr bc- 
iÜMart aa wteM^^deadeGpeehca cMcheiaeii. &aft die UMmniUt 
schon um die Mitte des ISten Jehilianderte einige Gmndstoche na4 
JttaMrkaMfr, ataht mut deai ahm C i ng l i s aidil ka WM i r i fr a ch 
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.Sondern diese behielten ikieiiy man nOehle sagen gesSalen, 
Charakter. Ueber die Vervrendong dieser peciiniaireB Mittel 
vMi nur so Tlel Bestimnttt beriditet, dals sie svm Thell 

zu mäfsigen Zinsen an Mitglieder der UmTersitlt aiisge- 
lielien wurden. Dafs sie gcicgcntlich zur Bestreitung 
aufserordentlJclier Ausgaben, etwa Ijei Gesandtschaften 
2. B. nach Rom oder bei Prozessen, angegrificn wurden^ 
isl freilich sa Teminthen. Schon die Art , wie diese Dinge 
Terv?ahrt Warden, lilst nicht auf eine sehr groüie Beden* 
tnng sehliefsen. Wir haben schon gesehen» däft die Uni-' 
▼ersitit ebensowenig Häuser als Grnndstftehe besaft, «nd es 
i^t nicht unet]i(i}>licli für den ganzen Charakter jener Zeit» 
dafs eine so zahlreiche und mächtige Corporation sicli über- 
hanpt ohne eigentliche und ausschliefslich für ihre Zwecke 
nnd Bedürfiiisse eingerichtete und bestimmte Gebäude behalE 
Die Versammlungen und fierathnngen der Universität wnr^ 
den in der Marienkirebe gehalten y welche gewissennaisen 
aHetdlngs als UniTersititshirche angesehen wartle, ohne dalh 
jedoch irgend ein Eigenthnms- oder Patronatsrecht oder ein 
anderer Ursprung, als der nnvordenhliche Gebrauch für 
diese Benutzung nachgewiesen werden kann. Die Gelder, 
Kleinodien) Bücher und Dokumente der Universit&t ivur« 
den in verschiedenen Lokalen , theils der Marien-, theilS 
der Friedeswithenhirche in Kisten aufbewahrt Nicht besser 
war es mit der tasseren Ausstattung der Universität hin- 
sichtlich ihrer scholasttsehen Thitigbeit bestellt. Oeffent- 
liche Disputationen und Promotionen wurden meistens in 
der Marienkirche gehalten, einige jedoch spater nach dem 
grofsen, scitünen Lokal verlegt, welches die Augustiner 
ge^^en Ende des dreizehnten Jahrhunderts in ihrem Kloster 
erdfibeten Die gewöhnlichen scholastischen Uebungea 
nnd Vorlesungen wurden eben so wie in der vorherge- 
gangenen Periode meistens In Lokalen gehalten, welche 
den Burgern gehörten, und in derselben Weise, wie die 
Anlae und Hoi^pitia nach gewissen Schätzungen an ittagl- 

*) DaUer noch bi» auf die neueste Zeit der Aasdmck austins für ge- 
ywiMt whilniyadia Mnngeii, ytMm aar BriaSgaog ilet llaEa» 
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fiter und Scholaren vermSetliet worden. In vielen Fällea 
war olme Zweifel die Sehola mit der Aula wvAiwAm^ 
und der JHagiiter daim snigleieli Vorsteher 4et cAnTiktar^ 
sdiCA Yereitt«, der dieses Gebiade mietlMBte^ dbd» gab m 
jedenfidls ancli 5eMiie, weldie nicht mit einer ver- 
bunden waren , und von mehreren Jllagistern benutzt wur- 
den. Vor dicseh Lokalen zeichneten sich durch Geräumig- 
keit und Bcquemiiciikoit die von dcii Dominikanern^ Frauzis- 
banern und anderen Mönchsorden eröffideten Schulen ans, 
welche zun Theii «nch an andere JLebrer yermiethet wni^ 
den Dais nitter aeleben^UmsUMidfn 4n eine Fnndsroni^ 
bestinuBter Lebvstelien niebl zn denben wer, lencbtet ein« 
DazQ waren weder Mittel vorhsndcn, noeb vertrag sieb 
eine solche materielle I'ixirung und Begünstigung mit dem 
freien, demokratischen Geist jeuer Etpoclie. Jeder Lclirer 
war auf sich selbst luigewiesen, und mufäte sich seine 
Stellung und Bedeutung schafTen. Wir beben aber schon 
gesehen I dafii jdM Verbftltnile des Lehrers lu den Sebft- 
1^ beineswegse si^ blofs evf de^ Unterricht im engmem 
Sinn besclirftnbte, sondern dids ein greiser Werth anf de» 
Umgang, die i\alie des Lehrers auch ausserhalb der Schoia 
gelegt wurde 9 und dazu gaben besonders die con viktori- 
schen Vereine Gelegenheit Doch war auch hier Alles 
Resultat freier Uehereinkunft und Anziehungskraft Ee 
waren damit weder die Vortbeile noeb die Neehtheile einer 
neehheHigerji materiellen Ansetattnng nnd Absdiliefsong ▼tr- 
bnnden« Von aaderweitigen Einnahmen, Benefieien n« s. w«» 
welche der Magister et^va bezogt ist hier nicht die Rede* 
Eigeuthümer der Aulae, in welchen solche Vereine ihr We- 
sen hatten, blieben nach wie vor gröfstentheils R ärger der 
Stadt, welche mit der Erbaaong soleber JLokale naturlich 
auf die grdlsere oder geringere Frequenz der UniversiUt 
spehvlirtei). Die Nabrnng nnd andere Pednr^iiase wurden 
«if gemeiiieame Realen beaebaA Dev Natnv der Sache 

•) Autfiilirliclicrr« Nachricbten (so WPtt ührr dliV älfrrrn Srhnfar derm 
Torhandcn), die aber liier zu wiederlralcn ktm lunreiciiettder Grand 
ist, giebt Wood p. m». 

^ Hinter mAM ein Stds aas ^ BitMkm StktXmmmm mim rid' 
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Mdi waren die Zö(ttii|p and Schaler lier fViasitkam^ 
Uoaiinilunier and anderer in Oxford anaftasiger ttdncliaorde» 
ia einer gans anderen Lage, und an d!eae aehloaaen aieli ein^ 
seine coni^toriaehe Vereine an , welcLc hier Ton aaawär* 

tigen KJästem gegründet >vurden, um ihren Angehörigen 
lind Zö^lin^en die Gelegenheit zur Fortsetzung ihrer Stu« 
dien auf der Universität zu sichern. Dies waren hlofil 
^nsnahmen, nnd das Verhältnüa dieser Scholaren wn 
der UniyersiUt blieb tkberdiea aehr afreitig, und iai nie gaiw 
Idar sn emittela *), Jedenfolla war jener demohratiaciiet 
nngehmidene Gharahter dnrehana der Torherrschende der 
damaligen akadctuisehcu Zustände, und hiug wesentlich 
theils mit der aufserordentlichen Frequenz, theils mit der 
Armuth der Universität und ihrer IVationen n. g. w. zusam- 
men. Dafs und inwiefern dieaer Charakter sich auch in dem 
geltend maebtef waa im. eiferen Sinn die Yerfasaang der 
Univiaraittt genannt werden kann, werden wir an einem 
andern Ort aehen. Hier kommt ea nna nur darauf an, Im 
Allgemeinen den Gegensatz mit der späteren Periode her- 
Torzuheben. 

Der Uebergang geschah aber hürzlich in der Art , dafs 
seit dem finde des dreizehnten Jahrhunderts einestheila 
mehrere conviktorische Vereine (nach dem Beiapiel jener. 
Rioateraeliiilen und GonTikte) in Grandallicken nnd Qin«. 
aem fnndirt und (meiat ala sogenannte G>Uegia) als organi» 

eounexio studentium seu scholarium fiwrit Concors ita quod habeatU 
proposüum üuimiU marundi per fempus hujtu anni vet ehtUtr^ 
fMfie tmwtniens est ^fnod jttxta faeultatem festment sibi procnrare 
etmtnm saltx , frunxcntt, lißnortum et copiam vindemiae etc Dana 
eiii VViaii zu Gunsten de* Lelirers: Mw Boetius etc» osteudit 
pSi expedüa tnagistro et dise^^o eammtdit^ nt JtuttM fmetättt' 
fan siiam matjistro sw> provideat de vitaM tiMMtmsw^ »t Umf»m 
quo sihi tntendere dvberet in^tntcTido rirm rerum venattwn cttras se 
tmbeat oecupare. Weiterhin ist aucü von den zu haltenden Dienst- 
boten , mancipia und lotriees et vetmlma, die Rede. 

*) Sehott die Einr&nmung des elienialigen Angustinersüfts von St Georg 
auf der Burg in OxRird an arme Scbolu«« (S. 88) mochte ynm 
aiehts Anderes bedeuten, als dafs die regulirt^n und nach Osney 
Terlfgten AngTistiner ihre alte Wohnung zur Aufnahme ihrer 
Schüler behielten. INach einer ^[otis, die ich leider nicbt wieder- 
fliid», Ukh 81. Gflonr Eigentkan dct Bkstars Omer. Mw die 
Anha s» ak ik^ma Vaod p. m 
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■die Tbeihi der UnWenittt inkorporiii vmrden^ und de- 
dnrcb festere Paukte in der ongebundeaen flcholMtkclieiB 
Blesse bildeten. Anderntlteifs aber nahm die Frequens 

immer mehr ab. In dem Maafsc aber, nie der Strom ablief, 
traten jene festen Punkte in jeder Htasicht bedeutender 
hervor, und gaben dem ganzen akademischen Leben einen 
andern Charakter. Dieses wurde fortan wesentlich abhängig 
▼on festem Besitz« Es erbieh die Bedentnng, welche eift 
enieber allein geben bann, und entging fireilieh anch nicht 
ganz dem drAekenden Einflnfs, womit gewichtige irdische 
Guter das geistige Leben zu bedrohen pflegen. Anch anf 
dem Gebiet der inneren Organisation, der Verfassung er- 
scheint dieser Uebergang nati&rlieh als eine Verwandlung 
demokratischer in aristokratische Formen. Das einmal ange- 
regte Bcdiirfnifs fand aber reichliche Befriedigung. laicht 
nnr die Zahl fnndirter Colleges nahm immer zn^ sondern 
anch die UmTcrsitit selbst erhielt die Mittel, Ihrer materieU 
len Existenz nnd Oehonomie durch Unirersitlltsgebftttde, 
Sammluns^rii und Institute eine festere Begründung und 
reichere Ausstattung zu £;eben. 

Dies Alles kaini nnd soll hier nur angedeutet werden. 
jDie weitere Ausftilirnng bleibt einer nälieren Betrachtung 
«iben dieser Uebergangsepocbe, ron der Mitte des viev- 
zehnten Jahrhunderts bis zur Reformation, vorbehalten. 
Vorher aber liegt nns ob, die beiden wichtigsten Momente 
jener älteren Znständc, so weit es die kärglichen Naeh- 
riclitcn zulassen^ ausfübriielier zu erörtern. Dies sind 
ersiltch die Bedeutung der akademischen Nationen ^ zweitens 
die Ursachen nnd Resultate des Kampfes zwischen den 
scholastischen nnd städtischen Corporationen. An erstcre 
knüpft sich banptsftcblich die Wechselwirkung zwischen 
den Universitäten nnd dem nationellen Gemeinlebeu* beson* 
ders in ihren nicht eigentlich wissenschaftlichen Momenten. 
An die Entwicklung der Gcg^cnsätze zwischen Universität 
und Stcidt knii[i(t sieb wesentlich die Entwicklung der posi* 
tiveni der staatsrechtlichen Stellung der erstcrenu 
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Die Nationen 

der EngltBchen UuiveriäätetL 

Ucber den Ursprunp^ der landsmannscLaftlicken, nationel« 
len Vereine auf den englischen Lniversitikten ist eben 80 
wenig irgend etwas Näheres bekannt, als über Ühnliclie 
Erscbeittimgeo in Paris und auf andern ftJteren Dnmr^itftten. 
Sie entstanden mit der Univertitit seibat ab natilrliclM| 
der Zeit, ihren Bedftrfnitten nnd Sitten angemessene Fonn 
des Zusammenlebens einer grOfseren Anzahl der eigent- 
lichen Schnizuclit entwachsener Jünglinge und Männer Yon 
Tcrschiedenen IValioiieii oder Stammen, Ländern oder Pro* 
vinzen. Wir können sie also in Oxford seit dem Anfang 
des zwölften, in Cambridge lisld nach dem Anfang des 
dreizehnten Jahrhunderts Toranssetsen *\, Auch uher die 



Wie fiilscli MeincM Anticbl tm ^er Zelt der Entstelionff der JNa. 
tionen in Oxford kt» geht kürz aus Folgendem beryor. BrwShait 
i iverden «üf Nationen <>rst nacli der Mitte den dreizehnten Jalirhan« 

derts; in C:iinhritl^f üherall nur einmal. Ah|fcsehen von den allgCf 
meinen, iu der iSatur der Sacke liegenden Grijndeu, für die Anoalinie» 
dafii da« DMeiii der NaKoiMii (nnictet in OxIM) fäd «Her ist alt 
ikre erst« Brwfibnung , nämlick n Mit alt fbtft die Vereilligii^g 
luHivi^lupu verschiedener iVatioiien, kömmt es hier besonders auf 
die Proeuratorts mm. Obgleich auch sie erst im 13ten Jahrhundert 
jrasdr&ddidi crwlhiit iMrdfe* (fU7« ttK^ litM «. t. w.), 00 ist ihr« 
Wurde doch zu allen Zeiten für gleieli alt nit der Univeraitlt, jedeaip 
falls mit der des Kanzlers, grbaUen wnrfirn , t\vm ^rgenuber sie (vrie 
Wood sich eiiiiDal ausdrückt) iribunitio fjunsi morc die Rechte der 
Uaiversitat au vertreten hatten. Schon dies deutet auf die Zeit, vv# 
' der RtmJer telbet exfra wfns m«dMeicm «tand. OaA «bor dht 
Froknratoren die Nationen reprfiaentirten , bedarf keine« fitwti^Ml 
Sie »urrien Ms In*s aecbsxehute Jalirhundfrt n;tch den respektiven 
Natiouea genannt, aus und von ihnen, weaig^tcus dem Namen nach, 

S«k1t l>aft di« NatioMa ia Oilbrd jedeaidl« bedeutend ftlter 
ah die Parijier Eiawanderuag von l!i^29, ist schon beiMB|rt 
worden. Dir Hauptgrund Ür^t In fler ausscliliefslicli englischen 
UntiTSchcldmicr dfr Oxfortlfr Aal ioiicJi. Hann kömmt noch iu Betracht 
lia^U die erste ^rwahauog ilerseiLcu (Wood ad i^:^^ iu einer Wti«« 
geaehiebt« die «i« alt längstlietlvhead darstellt fnr«rtae #«ept«- 
sime content ioHtw^ ^eniqHe in paeem redaeti iL dgl.). Was 
Cambridge betrifft, so cntscLeldet hier tbeils die allgemeine Ana- 
logie mit O^ord , die Ansiedelung vou Oxford aus , die beiden Pro- 
InumtBim «lurleicb ich tie nicndt antdiOddieh »1« amtratU nad 
hpntUu lutrnyfe»!! «fM^i ludi«* Sathta cnt liaba k|v Gde- 
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I 

* 

imerai SehklMiIe der Pf i^oeii sind die Ntdiviclileii m 

dürftig, dafs von einer Gesckichtc derselben ei^entlicli gar 
nidit die Rede sein kann. Alles besdiränkt sich auf die 
allgemeine Erwähnung fast oniinterbrocliener Streitigkeiten 
nnd die gelegentliche Hervorhebung einzelner, besonders 
heftiger, blutiger Raufereien. Die Veranlassnngeiiy die 
eDttoiieren oder nftberen tlrsaeben und Folgen wetden 
niemals ancb nur i^ngeden^et, aufser einmal im Anfkng des 
dreizehnten JaHrtinnderts, wo sie mit scholastischen Strei- 
tigkeiten in Verbindung gebracht werden. Dafs es bei der 
Verscbiedenbeit der Sitten, Sprachen, Dialektp, alten Antt- 

Satbien u. s« w. oft nur sehr läppischer Veranlassungen be- 
drfie, um Reikuhgetf and Explosionen in einem solchen 
Sdiwarm herbeizülUliren, lifst sieh aber aoeb ebne aiis- 
dirftdcliebe Zeiijpiisse ann^sbmen und ausmalen. 

IJieber d^e'^Vi-rfassung, dSe Reebfe der Ifillonen iiit 
eigentlich so gut wie gar nichts bekannt. Wir wissen nur, 
dafs sie als geschlossene Vereine (communitates) Aet Sache, 
wenn auch nicht der juristischen Form nach, als moralische 
Personen, Corpora tionen,' wenn nicht von den höheren 
WeHliebe'n and geistlieben Gewalten, docb jedenfiills von 
nnd In der IJni?ersilit wenigstens bu lum Ende des vier- 
mduHen Jab^biibd^rts aasdracMicb anevbannt and bis sam 
Allfang des siebzehnten wenigstens nicht geradeau abge» 
tban , wenn auch nach und nach ignorirt, waren. Jene 
ausdrückliche Anerkennung geht besonders auch daraus her- 
vor, dafs die Liniversitäl und ihr Kanalcr bei gelegentlichen 
yersuclien zur Beilegung jener Slreifiglseitcn solche Jllaals- 
ae^eitt billigen oder nehmen, die eben die AaeKbennung 
der Tereine^ an sieb yorsussetzen. ^ Man bat in diesen fllaafs- 
regeln Züge der eigentlieben Verlassang der Nationen seben 
wollen; allein es ist dort wohl nur die Rede von vor- 
übergehenden Eiiu'ichtnngeu zur Vermittelung und Ver- 
bttrgung des Friedens. Es wurden zn verschiedenen Zeiten 
luns der Zahl der angesehenem wmI ireieberen Jllilgj|ieder 

• grnlieit, FaflcT^ bist, of tUe tmir. of Cambridge einzBsehfn, woria 
urkundliche Belfcge des Daseins der beiden IVationen und der Pio- 
ttoea, WMB; fetfaat Httimi, ^iWiiSiÜMw (fcB; 
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Wddie Iber dk Bedingiingea des Friedm svfitcbeD ilmett 
wn Terliand^ mid tär die Eriittlfmig der Rvbe torgvn 

mufsten. Dais ihnen dadurch auch eine poHzeiliche und 
gevrissermafsen richterliclie Gewalt für die Zeit ihrer 
Bestallung zufiel, lag in der Natur der 6>achc^ allein es 
ist durchaus kein Gmad» Jicine Aadeatung ▼orhanden, die 
IM bereditigte, Ihtnm eiiie miere ds 'Toribergehende^ 
•of iMssfenirdeiiilidle'Uiinliftd^/ vlrö'die^^^^^ 
liürdeM «wht «»sreiciileiff, Ivmefttiiiete Tftatigkeit ärö w M Üflrti» 
Ben. Es werden dreimal (1^52, 1207 und 1!274) soldie 
YeranstaHungen erwähnt. Die Zosamincnsetzinig , Befag- 
aifs u. s. w. dieser Behörde (wenn man ^te so nennen will) 
-wird imnier irersekieden angegeben , olid Ton keiner der- 
toelben ist nsdiher je^wiisder die Rale Die emsige 
J^enmneMle Belidrde d)^ Netioiieii, voii deren-Etistenc yfh 
etivet ^«foieii, tkid die Plrokanitofeii. - Allfehr ebglcidkr iii^ 
Amtsbefugnisse in der späteren Zeit sehr genau angegeben 
und auch früher wenigstens im Allgemeinen klar wer- 
ben — obgleich nicht in Abrede gestellt \^rdeu kann, dafs 
sie xa eilen Zeiten theils als GehüHen und Rathgeber des 
Kanzlers in der HandJisbung der Polizei und überhaupt 
in der bAberen Leitoag der akedemiscbeil Angelegenbeiteii 
9md BenetbengeajL tdiBiUr, eh Vertreter der Reeble.der Uni- 
■f ei iitit aedi gegea den'Ksiieler c rwbcl Be«^ ie Ist dedi 
damit ihr eigentliches Verhältnifs zu ilii cu respektiven IVa» 
tioncn keines weges bestimmt. Wir wissen nur, dafs sie 
von ihren IXatiouen (und zwar jedpiifalls später auf zwei 
Jahre) gewäMt wurden , keineswege» aber, ob ihre p^lisei« 
lieben and sonstigen Befugnisse sich blos. aaf ihre re'spek- 
liee IVelien . besebeinblen^ «b*eie -denv Kaaalertgegettaber 
aar ihre Pfetibili oder die DaiveMfitit elei' selche Tert^tea, 
ob ilire Befugnisse innenhaib der IVationen anob ri eht c r - 

»i.'i.. *v„' .! 'i uj, . .'.'»t:- I i* . •. . / ..- .11 ir- '.- 'hi// 

^ Ich kailtir' nach ' allen ümstSoden die xtt den genannten Jatirta 
Wbod 'niH'getheilten IVachriclitcn und Urkanden dürcbang hur so 
Terft^en, und nicht (wie Hemers) darja GKuadzüge einer eigent- 
ttebni VttAiaauttg »Am Vebirigent JfT dfe SildM' wfefatlg gemig, 
mm in «in» Bofafo (?D) tvritop ertelfeit ae eMba. 
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VeKer Nat«r wma, ob sie iipdi aiiC den Finaazmi m 
Ihqn. hatten «• «• w« Asch toü all«!! ioileni fiuinvchtaiigQfi 
waA Sitten der l^ationen urird .nne nichts hcriiilitetf ab 
was aieh eigentlich von aeihst Terafeht: data sie bei ge* 

wisscu Gelcgeolieiten Feste feierten 9 welche zu mancherlei 
Unordnangeu Aulafs gaben ^ and daher von akademischer 
Gesetzgebaug und Polizei gelegentlich beachtet und be- 
aebraoht wurden. Eine darauf beaügliehe Urhonde heatUitf 
ji;^asen im Allgemeinen die Yoraaaaetsung einer gewissen 
gcnieuinnien Oekonamie der I^onei^, nach Sitte dar Zeit 
jfm gewiaae kiichlidie M omepta dic( Yer^hmog gewiaaer 
Heiligen f^nupft *), Noch weniger , alao gar nichta, 
wissen wir von den Unterabtheilungen, oder (wie sie in Parif 
genannt wurden) Provinzen. Bis zu einem gewissen Punkt 
möchte auch hier Tielieicht durch Schlüsse nach analogen 
Ziiat&nden m Paris eine Anabülfe. an ■ Anden sein. Alhiin 
dcni^ch mula diea^ abgeaehen .?on g^nis nUgenieuian iCHgan» 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

r 

*) Das fon Wood «a mkgetheilte Deeretum «mmmUmrii et map- 

stronnn regvnfunn ht ni< lit oline Interesse: MPeeretum quod nttHum 
"i i festutn nafionis riijxtsciiin(jitr ettm füleiHuitaie et cotivoeatione con~ 
^ \ ßueta matfistrorum et schoiarium seu aligrum notorum in qua- 
eeetesiä « nunU e«/efrr*fier, nisi fmatenu* tdiqui feshtm 
aiie.njtts tauefi »uae propriae diotettos cwm dätt^XmUt HC nd$ fm^ 
rochiis k6i deßiinf volucrint crlebrnre , alterfus taaMM pnrrochtae 
vel suae magiäiros , seholareg seu alios fuoseumque notos noi» 
voMnJo'iM « /S» Ai '/MEt AfifMofatV $imM CmOiHrimmM Mfu 
in SimilUt^r »gt. deeretum «itfloralMi' i^mißfim •mmmiUwU- sub pmmm 

mujoris cxromvnirntioms ut ne quis c/forrrr.v cum Inrvis s/'U stre- 
*' " ptfu alitpio in ecclesiis vel plmteis dueat vel \crt(iltii ru'l roronnttis 
Corona ex fpliis arhoruM vel florwa vel aliunde cotnposita alicv^ 
memiat sub poeua exeemumeaiiwm et iitemreermiietUs dmtmme» 
' '' 'Daraus geht erstlich die Aaerkennung der Nationen von Seiten der 
^l'- Universität, aber auch die Unterordnung dprselben dnter atrademi- 
•chfr PoUzct and Gesetze hervor. Ferner ergieht sich auch hier au« 
de« fututta, 'daft tod langhergebracfctea Oingea dk Rede ist 
Biidlieli mMnni dietteiligen, deren Fiel» aicbt odwttieht m dea 
^. Nationen als soJcheii gt'friert werden sollen . woM zum Theil die 
' ' Ijekaiinten Schutzpatrone, SL Georg für die Eii^^l.uKlrr , Sf. Andreas 
fdr die Schotten, St. PatrÜs für die irländer, i>avid iür die 
WMidM» «. t. w. stt vertteben aeio. Aoeb di« Rrtoae von Laolb 
und Blumen dürften vielleicht auf ähnliche alte nationrlle Sitten za 
beziehen sein, wonach die Rose ein en^ÜMches, Distel ein achotti- 
,^ . »elieSy Klee ein irit»che8, Lauch ein waiehches byiuh^l wa^» Wie 
Nord- und Sadengllnder aidi lua St Geoig uid die Koio ▼cfimgen , 
weif» ich freiüeh nicht — xnAnt^mhA «bca gar idcbt^ .joadoni 
sie tffittca ^^bjq^ aac^. durvT"^ , z a ui a 



Digitized by Google 



— 14S — 

die sicli eben eigentlich von selbst verstehen | sehr bedenk* 
Kch scheinen ) wenn wir erwägen, dais schon auch damals 
solche Seiten des akademischen Lebens (z. B. die Fäkal« 
täten), welche eine wesentlich gleichartige Grundlage 
hAtteD, n&mliclt die WiaMnaehaft^ doch auf beiden Uni-* 
YeniUten eineii tekr TerecMedenen EatmcUangs^ang ge« 
aonunen Intteii. Wie Tid mehr nafite die« der. Fall bei 
eefaon ursprünglich eigenthümlichen Elementen und Verhält* 
nissen sein. 

Eben so wenig wie von der Entstehung und Entwick- 
lung wissen wir aber von dem Ende dieser i^ationcn. Bis 
gegen die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts werden sie 
• in gewohnter Weise als Urhebor von Tomnlten öfter (s* B« 
150$, 1519, 1554, 1544, 1549), dann bb mm End« 
des Jahrhunderts tehener (1585, 1588) erwähnt In der 
ersten Hälfite des Jahrhunderts kömmt es aber noch ein- 
mal zu einer förmlichen Secession nach Stamford. Im 
Laufe des fünfzehnten Jahrhunderts ist eigentlich von 
ihnen als solchen nicht mehr die Rede, sondern nnr 
(besondert im Anfang) Ten «Uetlei Unfiig und Verbrechen' 
irisdier und -wäleeher Landstreicher (sog. Ghamherdehens), 
welche sich oft ohne alle Befugnife für Scholaren ane- 
gaben, jedenflills aber strenge Maafsregeln gegen die Auf- 
nähme von Scholaren dieser IVationen veranlalstcu. Erst im 
Anfang des sechszehnten Jahrhunderts (iS06) werden wie- 
der Conflikte der Borealen und Australen berichtet. Dann 
hört man wieder gar nichts davon bis 15S7, wo ihrer 
Inn letztenmal erwfthnt wird. Alles dies ist aber zu vage, 
ab dais sidb danias etwas anderes schliefen liefie, ab 
was schon ans den (frfiher angedeuteten) allgemeinen 6rAn> 
den sich voraussetzen läfst, dafs nämlich in Folge der ver- 
minderten Frequenz , A^ eiche zumal seit der Mitte des 
vierzehnten Jahrhunderts weit unter den vierten oder 
ftlnften Theil der früheren herabsank, und Lei der zuneh* 
inenden Zahl und Bedentocg der Colleges die mehr das 
demokratische Element darstellenden Nationen allmäblig 
immev mehr xnrAchtraten und eich anflAai^, indem die Indi- 
^aea ans tenchiedcnen Gegenden in die aenen eonviktoti« 

10 
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sehen Yerdflie ftberglngen. Dteffe aber hatten hiwddMifc 
Interessen, um die von ihren 3litg1iedern gegen sie seibat 
übern omnienen Verpfliclitiiiigen cntschiedeu voranzustellen 
nnd die nationellen Yerpflicbtongen höchstens an dnldcn 
•der zn igBoriren. Hieran kam die annehmende YerscInMi- 
mi§ der ovaprtngliciieB Gegenaitie in dea ■aii o ni i H en 6o* 
■MinldieBy samal dnreh die gcmeinaanieii KraftaMtvengoii- 
fen naeh Anaacn — > dvreh die scholliaeheB Kriege a«il 
Edward 1. , welche eine Zeit lang den IVorden zum Mittd^ 
piinl^t des iiatiuucllcn Lebens machten, nnd sp&ter durch 
die französischen Kriege, welche wieder alle nationellen 
Kräfte nach Sttden warfen« Dais nnter dieaen Umständea 
die Seheidung des IVordcna md Südens auf den UniTer^ 
•ÜMeo allniblig ihveBedentonf und Gmadlage aocli in deai 
BefmfttaeWi der Betheiligttfli aelbal «liaafihlig Teilor, laftt 
aidi im AIlgemeiMii denken , nnd geht audi am k e a li BMil eB 
urkundlichen Zeugnissen vom Ende des vierzehnten Jabr- 
hnnderts hervor '*'). Dais aber die Nationen dennoch nicht 
geradezu als att%elioben angesehen » dalt aie vielmehr 
Mwli bis a«f einen gtwiaaea Pankt als gesehleeaette Yereuie 
vf'enigatena fadnldel wwden, geht nksht aar mit einigeff 
WabieckeiBliefakeit ans der Art Iwrver, wie aie dert ei^ 
wümt werden 9 aeadem aaeh beaeadera daiana, dala aed^ 
ia» Aafiing dea seebszehnten Jahrhunderts die Proctors naeh 
den Nationen unterschieden werdea Ja eine auf die 

*j In einem 1388 den Incipienten TorgcBckrieheneu Eide beifst et (Iiet 
Wood): Tu Matfuter jwrabU tftecialäer quod inter Australes et 
ßoreales non imnediet pneem, tMCtü/'diifm et üm tre m , urfne si ftm 
dissensio tnter iuot tanqHMt inter natiene» di»ersas, ^uae veri-* 
täte diversae non sunt, cxorta fncrit illam non fovrhis 
penitns vel aceendes, nee eonventieulis inttresse debes nee eisden^ 
ts^^re$ae mI taeih» mmatmHn^ «mI ea pothut ^/mbus p^ttrit mdto 
nnpedire, Solllai «nti r dieMU tmateniieuUs alle VersammlnngeU 
der Nationen zu Terstclien seih, so ist fVritTch nicht abzusehen, 
"weicliet Recht oder Smyptom corporatircn Lehens ihnen noch ührig 
gdilidN». Dies ivt indessen nach dem gansen Zusammenhang nnd 
der Art, wie die Vereine der Australen und Borcalen an sich -im 
Einj^'ang" erwubut werden, nicht wahrscheinlich. Es handelt sieh 
nur um Mif<?liräuche. Verordnungen gegen etin^iliabula illicita^ be- 
sonders auch in den. Wüdeütiscliea Uftndehi , lionuueu in der Zeit 

♦♦jBeiWsodlrtnsdiHiatnnahmAaaiiaia laaal» dfc lü» 
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Grundlage dei* neuen Orgaimatioii dto Universitftten hasirte' 
Form der Wald dtv Pvoknrfttoreii aus und dudi die CoU»* 
ges trat eret IM6 ein. 

Umme so eeUiefteii, di& die Nafionen bie in dieser 

E^ioclie ihr Wahlrecht geübt, also eine der entscheidend- 
sten Eigenschaften eorporativcr Existenz bewahrt hätten, 
Wäre indessen roreilig. Yieimehr ergiebt sich aus den Um« 
standen, welche jener neuen Wahlform rorhergingen and 
deren Festsetzung herbeiliihrtenf dsfs eine grolse YenTirma|^y 
ein siemlieli recbt* nnd regetloser Zustand, in dieser ww 
4n menelier andern Hinsiebt eingetreten war. Obne daft 
als« den Nationen dies Recht geradezu entzogen worden 
wäre, borten sie wahrscheinlich allmähiig auf, es anszu« 
üben, nnd überlicfsen die Wahl denjenigen, welche Ge- 
legenheit und Lust batten, es au sich zu reÜsen; und das aus 
dem eiofkeliea Gmnde , weil sie laktisch aufgehört batten 
sn existiren — weil die Individnen, welcke ihrer Aetknnft 
nach Bcmf Jiattnn als Mitglieder dieser Vereine anlkvlm* 
ten, Dir ^ese Bendiungctt keinen Sinn melr katlen, snn« 
dem sich ganz denen hingaben, welche die neue Zeit 
erzeugt hatte. Die Zeit alicr, wenn dies geschehen, läfst 
sich durchaus nicht näher bestimmen. Wenn 1587, nacb- 
dem fsst ein Jabiiinndert seit dem letzten Lebenszekhen 
Teriossen, wieder too Gonflibten der Australen nnd Boren« 
len die Rode ist» so mOebten wir docb darans nidit ohne 
Weiteres scUiefsen^ dals diese AusdrHebe bier gann die* 
selbe Bedentnng baben, wie frftber. Unter diesen Umstlnden 
durAe es vielmehr wahrscheinlicher sein, dafs damit nur eben 
Individuen aus dem Süden iin<l Norden der Inse! bezeicbnet 
werden, welclie tbeÜs durch diese LandsmannscbaA, tbeils 
dnreb gemeinsame politisch -relig;iö8e Besiebungen der Zeit 
▼orAbergebend mebr zusammen und gegen einander ge- 
ftbrt worden. Eber lielse sieb bebanptcny dals im Anfang 
des Jsbrbnnderts, wo Ton Borealen und Australen and von 
entsprechenden Prokuratoren die Rede ist, wirklich noeb 
die Reste der alten Nationen gemeint sind. Jedenfalls aber 
können -vvir mit der gröfsten Wahrscheinlichkeit und bis auf 
weitere Wachweis n n g annehmen» dals sie seit dem £ndc des 

10* 
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sechszclintcn Jalirliunderts , wo iiieht früher, allmiiltlig ab- 
starbeo *), Massen wir naeh alle dem aucb auf eine elgent- 
liehe Gesehiehle der akademischen Nationen in Onford und 
Gtmbridge Teniebteiif so Jiietet docb em «ad vieHeiolift 
die wichtigste Seite der Sadie Boeh Stoff zu Iffeiteren 
Betraditangen dar« Es ist dies deren aNgeBMiM Bedentmg 
als Repräsentanten der wichtigsten Grundbestandthciie der 
englischen IVationalitit. 

Die Materialien sind auch in dieser Beziehung höchst 
dürftig. Es sind einige weiugey aaf den ersten Blick ziem- 
Kell gleieligllltige Züge, ans denen erst liei niherer fietrael^ 
iHiig eine tielere, aHgesMioe Bedevtm^ md gegenseitige 
Besielmiig benrortritt Dem flOditigefii oder stompftiMiigem - 
Beselisoer werden wir diese Tergvblieli dentltdi sn nacben 
suchen. Wev Sinn und Beruf luitltringt, mag bcurtliei- 
]en, ob wir mehr darin suchen und hinein legen, als wirk- 
lich darin ist Die IVatur des Gegenstandes und der vor» 
liegenden Zeugnisse bringt es aber mit sich, dafs wir nns 
b&niig in Crebiete der AUgemeinbeiten nnd Wabrsebeinli^ 
keiten halten mOssen. 

Aach hier wird nnn svttichst ein Teri^eiehender Blidt 
auf andere ebenbürtige üniversttfiten förderlich sein, und 
Paris mufs wieder voran stehen. Es halte aber die Pariser 
Universität schon in Fols^e ihrerLage wenif^er einen bcsfimra- 
ten nationellen als einen cosmopolitischen, oder besser einen 
allgenieitt enropftischen Charakter'*"^), ond dieser spricht sich 
ench entsehieden in ihren Nationen nnd deren Provinaen 
•ns, worin alle enrop&isdiett Stinune reprisentirt sind 

In der von Fall er über rlie königliche Visitation ron IST^^ mifgr- 
theilteu Urkande heifst es: pmecipimus ut in post penitus facessaiU 
et eeuent faetiones inier hnjns vel Aiy'iu patrime, civitatis aut e»l' 
fe^nf eotieives sive socios , nee eleetionilnu §e» mUo alii/uo twmmumi 
aetu vei snniJibK.'i sxiffratfüs edendts eiuvis ob eomtminem patriam 
potim nssciitiat quam ci qni Ulf rarum studio , vHae morunufue exctl' 
leniia etc. vracferendus sit. Hier ist liaum melir Platx tüs irgead 
da corporattres Ltbenneieliea ni iAen» oLgleieh dk PMMtewulen 
nidit amd ri ieltlieli geMaat sin^ 

**) Hier ut niclit toq dem wigsenschaftliclieii GLarakter die Rede; der 
war auf aJien cismoutaDischen Univerutiten wesentlich dcffdhei 

*♦*) Die Parisf-r Nationen und ihre ProTinzen waren bekannlidi folgende t 
i) die t^auxositdie (Fjranaosea» Plroftmka, <>asoogiier* Spanier» 
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Sie repr&sentlrten zugleich fast lauter, auch politisch ge- 
trennte Stämme, und man darf nicht vergessen, daSk dies 
damals groisentheils auch von denen gilt, welche in ethnogra- 
phischer oder geographischer Beziehung unter gemeinsamen 
Benennungen begriflcn werden konnten — wie z. B. Fran- 
zosen, Tcutschc und Spanier. Vorausgesetzt auch, dafs 
sie sich freier zu entwickeln, kräOiger zu regen vermocht 
hätten, als dies die Lokalvcrhältnisse (wie wir sahen) in 
Paris erlaubten, so konnte doch eine so zusammengesetzte 
•cholastische Colonie nimmermehr in eine nachhaltige, leben- 
dige, organische Beziehung zu dem Gesammtlebcn des 
Volks treten, in dessen Mitte sie sich niedergelassen hatte. 
, Es fand hier kein gemeinsamer ßlutumlauf statt. Dies 
möchte höchstens von den cigcnllichen französischen Ele* 
menten gelten; aber diese bildeten nicht einmal eine IVation 
für sich, sondern nur eine Provinz der IVation, der sie den 
IVamen gaben. Sie konnten unmöglich dem ganzen schola- 
stischen Körper diese blutsverwaudtschafiliche Beziehung 
niittheilen, und eben so wenig diese selbstständig zu einer 
erheblichen praktischen Bedeutung entwickeln. An Theil- 
nahme an den politischen^ socialen, geistigen Crisen des 
französischen Volks von Seiten der Universität, an leben- 
diger ^Veclisclwirkung zwischen beiden war unter solchen 
Umständen nicht zu denken. Aehulich gestalteten sich 
im Wesentlichen diese Verliältnisse auf den andern älteren 
Universitäten nicht nur diesseits, sondern auch jenseits der 
Alpen, und es bedarf in dieser Hinsicht hier keiner weiteren 
rVacliweisung. Ein ganz anderes Verhältnifs finden wir 
hei den englischen Universitäten. 

' Wir haben schon gesehen, dafs. Fremde nicht von 
denselben ausgeschlossen waren, vielmehr in jener Periode 
in nicht geringer Zahl besonders Oxford zu besuchen pfleg- 
ten Niemals aber erscheinen sie als anerkannte und 

Italiener, Griechen); 2) die englische (Englander» Irländer, Scbot- 
tcn, TeufscLc, Dänen, Schweden); o) die normäuniscke ; 4) die 
picardiscbc (Picarden, BraLantrr, Flamäudcr u. s. w.). 

♦) Doch darf man es mit den Nachrichten, welche mit grofsem rhetort- 
1. . tdten Pomp von der aus allea Weltgrgendcn hcrliei&trömenden wifs> 
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abgeschlossen«^ integrirende Tlieilc des scliolastischcn Ürga- 
nismos iiieiiials aJs iXatioaen, oder aucli nur als Pro- 
mMn constitii'irt Eine solche Bedeutung erlftagtea hier 
war soleke £leiiieiitey weiche eiiieii dsrtheua natioaelleii) 
«iil^iecheii CShmiitcr hattea. IKese §M rtpritenlift i» 
ilen bcMkn akedemiechen Ifatienen der Bcritdet (At/td' 
lonareSj Norihemmen) und Attsirales (Soulh&'nmen). Diesen 
schlössen sich dann meist die Irlftnder und Wälsehea^ 
jeneu die Sdiotten an *), 



licgSengeii Jugend reden , nickt imaer zu gensu nehmen } sni wenig* 
Ktrn in officiellen Dokunenten. Das sind, OTtaal Ijpilsr» «betafiacnb 

Figuren des akademischen Kanzlciityis. 

Meiners — der wenlp^stfns vor englisclnu Schriftstellern üJberr ihre 
Universitäten das Verdienst Itat, diese Vereine nicht ganz Bu über- 
wAm airak IclMrr nnd NofdM«Ited«r ab «Ua Iwidcft Ifan^t- 
nationen au, und verlegt überdies deren Entstehung in die zwei(e 
Hälfte dos JulnliiinHerts. Dies ist durchaus nicht hulthur. Zwei 
I^tifHien, Aujflouustrales und Afnil»nmrt$f oder ^MßlvhwrtiUu^ 
SmticnMicis «ad /VarfAeriiineii — iwei entsprechend PreetD«* 
forrx oder ^reeferr, md nie mehrere, nie unter andern nationel* 
len Rr7.rM'rhiMiti<:;;'rM treten so bestimmt und un so vielen Stellen 
hervor (Iici Wood) , dafs eo in dieser Hinsicht ^r keines weiteren 
Beweises bedarf, und auch das höhere Alter der Nationen höimen 
Wir ala erwieMa aasebta. iMb ikh an die H a t ea k a die Se halim ^ 
au die Austraten die Irländcr (Uiberni) und Wälschen (f^f'allones^ 
Cainbrenst s , Cambrobrilanni) unscMossrn , d;ifs ferner auch noch 
1 'die Bewohner der wftlschen Marken (Marckioms) gtlegeatlich we|i^ 
tIcBi eich niber JEanauaengelialten , geht aot Imbtiebten vaa 
tnmulten von i^i, 1267, 1§74 u. s.w. (bei Waod) her- 

vor. Znlil und Benennan^ f1i>-<;f>r Untcrabtheihibgen , oder, wenn 
man will , Provinzen , ihr Verüültnifs zu den Nationen ist indefs 
sehr unklar und schwankend; und es stehen z D. 1^8 Scott, fValli, 
^nglique' horeates contra mmlnUew$ dagegen Htr4f' tonßidabantmt 
jingli Mustrales , Marehioties , Oiberui et Cumhri cum Scotis AnylU^ 
qtte hoveaUbu.f. liier scheint aber jedenfalls die Kegel, dort die 
Ausnahme zu sein; denu die weiteren auch urkundlichen Nahrichten 

. UralBik alle auf jener Eintbetinng. Be liUet Ouäk iadelli waU 
■ deahen« dafr eine cinaelne Provinz mit der andern Nation oder 
einer Provinz derselben Händel hatte, ohne dafs die ganie Nation 
als solche daran Theil nahm. Dies kann besonders bei den 
Austraten wenig befremden, welche neben den eigentlichen Süd- 
.rägUndem so heterogene Elenieate cndueltea, wie Irllader nlid WH* 
sehe. — Dafs aber die Irländcr es sind, welche in allen diesen 
> Raufer<>iea mit den Nordenglischen und Schotten am bäußgstoii und 
oft allein geuaaut werden , versteht sich im Grunde ganz von selbst« 
Uan bedenke erttlieb', didSi f&r IrlSader, wo and aater wdldcn 
VerbiltniMen tie auch beisannnru sind, roiv« aa den Lebensbedfli^ 

• nissen und Leben^enüssen gehören^ so dafs man nach Grnnd, Vt-r- 
aalassoog «ad Zweck kann sa Aragea braaokt Zweiten« aber »tebt 
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1» iHiitf EintWii«ngw traten aos ivnlclMit fcogrn^ 
plittebcy dann ctlwiogMiphiftdMr Gegenailve vor Aafai^ 
IKase aber eataprediett drit te n s atebr adar weai« 

gar gewUscn Gej^co^äUcn der ßildiing und Gesinnung, 
'vrelcLc durch die ganze neuere Gcscliicktc gehen. Und 
zwar darf hier allerdiogs der allgemauiste europäische 
Gananaate von Norden und Säden nicht uabaachtet hlei- 
k»! dar wieder den etlinograpliiaclien GegenaUsen der 
gemanbcfaen nnd roananisclien Welt entepriekt Dann 
gewift basogen akh jene akademiselien Benennnngen niebt 
Iilofä auf Kuglaud, um äo wciuger, da auf der einen 
Seite das südliche Schottland, auf der andern Seite da9 
nördliche Frankreich viellach mit dem englischen Na« 
tionallehcn zusammenflofa. AUerdiaga umfafstc also die 
boraale Natian ilberbaopt die gennaniadian Nordlinder, 
wftbrend aieb an die anatrale die romaniseben S&dlinder 
•aaaebloaaeni Die Hanptsaehe bleibt aber inuncr England 
selhöt. Hier ist aber nun zunächst die Bedeutung hckanntcr 
natürlicher Gräuzen gar nicht zu TP^hennen in den tiefein« 
schneidenden Buchten , welche die Gewässer des Uomber 
Neor^ Ouse o. a. w. im Osten and des Mcrsey im Westen anf* 
nehmen, Sie entapreehen dem mittleren Tiefland , van dem 
wir naeb Norden allmiblig an den Veraireigangen der 



gerade der nordcngliMhe w»A •doMiscIic Ctiarakter dem iriscben als 

anderes Extrem gcgenüWr , uud die Conflikfe zwischen diesen bei- 
den mursteu nothweadig am )i<Huüg«ten und Lefti<^Hfen sein. Wenn 
Ulla Mwohl die erste ausdruckliehe Xacbridit von dic»en Reibuugea 
(IttSi) alt io numebe apftlere die Irltader Mlcr Wlladm heum&n 
hervorbelit, oder ausidUKefslicK nennt, so liegt darin unter den an* 
gedeuteten Umstanden gvr kein Gründl , <1ie<;e als einen llauptstamm, 
lüs eine Nation anaeusehen. Dafs sieb nher gar die eigentlichen Süd' 
cngl&nder nur als Anhängsel den Irlftnderu untergeordnet, ist so 
,wit gegen alle WahrMMdidAeit, M ««eh «kae «e bestimmten 
(fcB. in der Benennung der Proknratoren liegenden) Zeugnissr daran 
gar nieht SV denU<»n wäre. l)»flfe^rn ist e« nach der Analogie der poÜ- 
tiscben Zustände sehr begreitltch, dafs Iviänder und Wilsche, sofern 
4At ilierhaapt geduldet Mndk»^, «iler dem Sadeni^iailcr 
JI>|nJwi. Anffiiilmid ist es allerdings, dafs Ton Franxosen lind an- 
dern Fremden vom Festlande nie die Rede ist; allein wir werden 
bald seilen, tiafs und warum sie ohne Zweifel tlcii Ansfraien incor- 
porlrt waren, ja ciueZeit laug vielleicht die Mubr^id dieser Nation 
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schotüsckeu, iiacli Weslen und Süden zu den wälschea Ge- 
liirgen und deren Stufenebenen emporsteigen. Viel wichtiger . 
{Ar uns sind aber die diesen geographischen in gewisser 
llinsielit entijpieclieDdeii eAnogrupliisciieB GegensitM. 

Abgesehen Ton den üebemsten eeltiselier Stimme fai 

den schotlischen Hochlanden, in Wales, Cornwaics und von 
einigen andern zerstreuten Elementen — deren Bedeutung 
für unscrn Gegenstand wir nicht laiigncn wollen, aber nicht 
näher nachzuweisen Tcrmögen und deshalb nicht weiter be- 
rflliren — zerfiel die Bevölkerung der britischen Insel naeh 
der Eroberung bekanntlich in swei natnmeilc Massen s eine 
germanische and eine romanisehe — Angelsacliaen nnd 
Franzosen Diese wichtigen Gegensitze nnn finden wir 
nicht unmittelbar und rein, wohl aber mittelbar und in 
ihrer weiteren Entwichinng in den Nationen der englischen 
Universitäten repräsentirt £s lag dies in der Natur der 
Sache; denn so wesentlich auch der £infla6 war, den 
sie noch Jahrhunderte lang, ja bis anf unsere Tage, auf die 
ganze nationelle EntwieMung ansftbfen so hören 'sie , 
doch auch hier sehr held auf nnmitfelhar wndssam oder 



*) Man balte mir der Kürze wegen den Ansdroelc m Gate, womit 
ülirf^fn«; Hie Masse von französirten Normannen nnd Ton Abentkcu- 
rcrn aus allen Tbcilen Fraaki-eiclu, welche an der Eroberung Tbeil 
iHdbmea, aneh wohl ricbtiger beKlehnet sein ASdkle, ab won 
iMtt tSe AirtwAlmnidi rtntniMBncn nsnnt* 

' ^) Allerdingt Itt et aar «ine der vielen unserer Zeit anhängenden Leidif* 
fcrtiglii itrn - wpnn mnn (zurnal in FranJirrich) die ganze Gescliichtc 
«let Mittelalters und der neueren Zeit (Revolution u. i. w.) leiliglicb aus 
der Wechselwirkunff von Aktion nnd Ueaktiou zwischen den Siegern 
«nd Besiegten, Frnnlmi and GnMieni» Nornninnen nnd Snehten a.t.w« 
bat erklären wollen; andererseits wird aber dieses wie t pi ft llfU^ 
natürliche, lebendige Momente auch von den Iicssercn unserer 
teutscben Historiker ohne Zweifel viel zu wenig beachtet. Der Nach- • 
tbeU bleibt IMlich in der Cdtnv^ and LHmluraei c icnn Heni aus. 
In Beziehung anf Ela|^nBd luna %. B. anf dietcm Gebiet ve» einer 
richtigen Auflassung gar nicht <lic Rpfle sein , wrnn mnn yrrf^^ifst . dafa 
vor dreifsig Jfanren« trotz der politischen« offiniriL^n l niou. Schot- 
ten and Engländer dnander so fremd waren, wie z. B. Tcutsche und 
Holllader. Wenn in dm letzten cwmnzig Jabren bier dfe Anw^pn. 
matton viel schnelli rr Fortschritte gemacht bat alt früher In bua» 
derten, so ist dies sehr wesentlich einem Manne za verdanken, 
an den man in dieser Hinsicht wenig denkt dem Ver&tecr der 
fFmrUjf ntacir. Doch dies geht nai Uer nicht wetter 
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tameiUii^ «i M ci ii w fc SdMm Mit dm Anftiig 
das svf 4(Illteii Jahtbanilcrt« «ntwicMl ntk ▼ielmclir au der 

Yeriiir9ckung dieser beiden NationdllUteM eine neue, dritte: 

die Eng Ii seil c. In tlioser gelicn jene /A\ar alliiiHhltg 
auf, doch nicht so, daiä nicht in manchen Zügen tlcr en^- 
Uscbea IVationaJität daB Vorherrschen des sächsischen, iß 
andern ein Ucbecgewicht des firansösi sehen Elements bev^ 
;mHkle«. .Hie Gegeiij»ftbBe werden nur modificirt nnd aufweinen 
andem Boden Terpflanst Sie entapredien aber nocb hm 
anf diesen Angenbliek niebr oder .-weniger eben jenem geo- 
i^iaphisclicn (legensatz des nördlichen und südlichen l'n^- 
lands — ^voI)ei wir Tolllaimmen lierechtigt äfud, das siid- 
ücke (juchtccl tische) Sehottiaad als einen Thell des erstem 
anmaßen. Hierin liegt aber .nnn eben die Dedeutnng jener 
geograpbbcben Benennungen der akadeinbchen Nationen« 
Die Xbataaebe aelbat dieser Analogie swiseben den etbnpr 
grapiiiscben nnd geographischen Gegcns&tzen im nationeUen 
Gemeinlebcn bedarf gar keines weiteren Beweises. Schon 
die Sprache ist hier entscheidend. In den nördlichen Dialek- 
ten Uelen bis anf dici^en Angenblick germanische Elemente 
viel entschiedener nnd reiner hervor, als in den südlichen 
nnd ittider, berrsebenden Schrirtsprache, welcbe von ^^d^V 
«ViftKl^kil^n iBt. Pas .Sebotfiscbe al« fixtran hatj^riefiifr 
etenfti^lin Procenl, nuibr germanisch^ #19 < die engli^e 
Sehaiflafiraebej Dasselbe gilt von maneben Tolkstbanifidien 
Sitten, Tradillüiicji ii. s. w. nocli bis auf diesen Angen- 
blick, sofciii sich dci-^leicheit Überhang}! noch s:erefti»t hat 
vor dem Industrialismns nnd dessen l'pigcii, ühermäisigc|ii 
Rekbtbnnii.itiit com9|K>l«tisfJieMi Lnvns, ui|d,.|4ierm.i|figfei; 
Alrmntb^: • Wfddbe nmr Ülr . die PefHedig9PP|t ipK rohe0ten 

lUniMlM^ Bfldpi^fftijise. Sinn . nmii IMmn.; .Itf#tv Di(9«er 

GegenaaCs des nördlichen nnd sadUeh<^n' -Englands ^|>a^ , 
evident, als dafe es darfiber weiterer Nachweisnngen bc- 
dürAe, und er l;ifst üicu aus der Gcsdiiclile der Eroberung 
so ^v^e ans den permanenten Jjeo^raphiseiicn Verhältnissen 
Yolikommen erklären. Dock müssen wir bier nocb auf eitttf 
taitfä^Si^ des cnglisclM^' ?iati<Miak^Bi^ nnllfieriK* 
Si^ nMeieii-aie ätiäih^^^ 
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liefet) indem sie D&mlieh jene geogtaphigelie Sclieiduag 
mafiiiiglacii iiurehkrenzt, und oft »clieiubar zerstört, ohne 
doch in der Tliat mit ihr im Widerspruch zu stehen, tier 
Gegensatz zwischen sAchMSchem «od fraiii6«acbe« Wesen 
ist nämlich andi im der jpolilitebett •Mekd^ Oiyan i pa lin 
in dem Gegensats awischea Adel iiimI VeNt «der AM 
und Bfti^r nlelft eh vefkenaen^ in dw Art, defr elm 
«llen Zweifel beim hohen Adel das französisdic, beim Voih 
das sächsische Moment vorherrscht. So iatiii also zwi- 
schen dem Bürger und Bancr des siidlichen und uurdUchen 
Eni^lands einersetto und awiaeheii dem nordenglisciien<iind 
Bttdiichcn Baron andererseits eine nähere cthn o|;rftf hi- 
selie Vemandtsehall statt« ale swifchen 4mm Bas«« nnd 
aeiiien bfiif^rliciiM Naeldbani* 60 ^ainftle JBm Enlwidilniig 
des vArgertliams nnd was daaiil easammenliiiigt , «kgleieii 
sie aus nahe liegenden Gnindeii ihren IlanplsitK in den 
reichen Handelsstädten des südlichen Englands hatte (man 
denke nnr an die Bedeutung von London), doch den 
Charakter einer glücklichen Reaktion des sächsisdien £io- 
menls der engliscken Nationalit&t tragen § wolMt noeh ttn 
lieachfen ist, dA gerad« diese grefscyi Sitidle wieder 
Hanptorgane der Amalgamatien sM, dnrd» fitnwandemn^^ 
gen ans JXorden. Allein auch hier nnn machten sieli Immer 
wieder innerhalh des gegehcneii KiHiiscs jene Gcgeutäsze 
geltend. Um sich davon zu überzeugen , branckt man nur 
die mit dieser relativen Entwicidung des Burgerlhura«, 
zumal seit dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts ^ Hand 
in Hand geiiemle fintwicUiing der geistigen fiüdnng, 4er 
Sprache 9 Poetie and Uteratnr in England einemeüs ml 
In Sehottland ande r erseits an jbeadtten AebMieM wie« 
deiliült sich aber auf allen Stufen uud in allen Kreisen der 
nationcllen Entwicklung. 

Dies weiter anasofüliren) ist bier nicht der Ort ^ das 
Gesagte reicht aber ohne Zweifel schon bin, mn die Auf- 



.''^) Mciu« Meumaff kana natürlich uicUt seilt , da& drr ati flic<;rr 
Entwicklung Keinen AntLeil uahio. Allerdiog« alter liaUe aüe ihre 
Uaapt^uelle im dritt«» btaud. 
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merksatukelt anf die EmÜieilung der akademischen Bcvöt- 
Itei'ung von Oxford und Cambridge ia eine nördliche und 
in eine sudlwiiil Ration als auf eine nickt zufäliige iiimI 
bedeutungslose zu Jenken« In der XJiat erklärt sehen .diu« 
^ p «litis eke BsdMMmg.^fr caglisekan llniTersilfttm 
«ad dieimii|;tt Weelifelwifimiig *)j welche swisehen ihnen 
mmä dim neiioBellen G e se mill ehen seit ihrem UMpmnif 
stattfindet, iiud unter welcher alierdings ihre Wissenschaft- 
liehe Bedeutung niclit ^»elten wesentlich znrüehstelit. Wer 
tliese Seite des en^ischen Universitätswesens nicht kennt, 
ürird aber irnmeel wieder in die. grofsten und seltsamsten 
livthAmtr lallen ,')«d Fnid«riiii9ett tfaim, einen Mimfeitds 
«idege»^ 4ie^ider 4^afai« der Saehe IhMnd aiad» . 
* ' Bclraclit^ wir>nim fdiese Encheimiaip niher^ so wirdf 
sogleich deutlich , dafs jeder Pulsschlag des nationellen 
Lebens gerade in diesen üi'gancn am filhlbarslea werden 
mnfstc^ worin die kräftigsten und zugleich zartesten Faseria 
der beiden Elemente der englischen i^ationalitiil susamnien« 
liefen In dieser Eaiiehimg sind eher noeh eini^B 

i'xit ö^wdAk^^nMkk (fiM wir«ehoa frfther 4ehcn) bmdite 
«s der nholaetiaehe Gnrsns mit sieh, defe die M«sae der 

Scholaren nicht nur viel i[iuf:;cre, sondem auch bedeutend 
ältere Individuen umfai^te als der Durelischnitt unserer 
heotigen akademischen Jugend» 'So konnte der Durebscbuitt 
ider Scholaren der sogenannten höheren Fakultäten h^pan 
«nter fiinf und zwinsig hi» dret&tg Jahre alt 8«ia$ mid 
iliea füt nalftiiicii Mdi mehr hiMidillieh ^dar Jhgitter 'mi4 
Dnhtoren dieser nnd com Theil mdh iler artislisehe»Falailti||^ 
Die Zahl der r e s i d i r e n de n Illagister abe^* bekannt* 

*) .?(ur 8«hr oberflüchiicite JücoLachter werden vcrgessep, dafk z. ü. in 
dwMm AagenMIck ertfens die Toriet au«b etil natSönelkt Element 

' «veitau die Ubcralea aacli auf Aen VnifwrtilMni 9 w«aa gfeich in 
der Hinoritit. reprtatatirt sind. 

Man bedenke nur, wie sop^ar auf unseren Univerxitätcn , frotz aller 
lfi]unenden und entoegenwirkendea Eioflosse der Staatsmeclianismen, 
einetlbeUs da« anhonelle Gefamntlelien, «ndemtlieils (in schdn- 
bai^m Widersprach) die Stainmg^pffensStze (for'RSKEcm noch in den 

w^Tid IdbeiMliger fepfiimfirl uul kewafart 
•iad ais lontt irgendwo. 
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lieh auf allen Universitäten früher relativ viel g;röis€r als 
in neueren Zeiten, und in England damal» wahrschein* 
Uch so wie jetzt ohne «iJen Zweifel grö&er als irgendvro 
tonst Himn iKiniint nan tfoeli, dafs zu jeiMr Zoit die 
Dienmdiall sowohl snf UmTsnitftt als sonst mster 
«dsirv gleichen Stoadeo- und Yeiindgensnmsllndon viel aaU«> 
war als in spiterer Zett, nnd ce 'Mit niebt an 
Zeugnissen, wenigstens aus dem sechszehnfpn und sieb- 
zehnten Jahrhundert, wonach es sehenit, als wenn auch 
in dieser Hinsicht England sich, wenn auch nicht vor 
Spanien und Italien, doch vor Franicreich und Tantachlaad 
anszeSehnete *), So wiederholte» sich hier. gleiehsaB inihroi- 
bosmisch wichtige Eischeinnngeii des nationelien Geneuir 
lehens. Der Gutsherr, der Baron saadl» seiMi Solia 
nicht ohne ein GelMge aaf die Universität, welches aus der 
jilngeren Generation der Hintersassen oder Hörigen erlesen 
war. Mnn darf nhcr niciit vergessen, dafs der Besuch 
einer Universität hei dem allgemeinen geistigen Aofsehwang 
lies B^Yölften und dreiaehaten JahrhnndertS| wenigstens i« 
vomanisirten Bnropa, lkst ehen so sehr nn den Bedinfjoi^B 
einer edelfreien Ersiehnng (Ubeml eiMtemthn) gerechnet 
wnrde, als im achtaebnten nnd nennzehnfen lahthmdert) 
so dafs CS ge^vifs wenig angesehene Häuser gab, die nicht 
Wenigstiüis einen Angehörigen auf der Universität hatten. 
Man darf sich hier nicht durch die späteren Zustände irre 
machen lassen, nachdem theils die Eroberungskriege in 
Schottland nnd Franhfeich , dann die hlntigea Rinpfe dar 
beiden Rosen den engüschen Adel im»' tfesen liie<Bichewi 
Bahnen -weit ebgeMirt hatteoi m >.»>i i»;iS 

Aber auch die städtische Bevölkerung, zumal die 
wojilhahendere Ulittelktassc , nahm damals viel mehr Theil 
an ideia shadcmischcn Leben als später nnd vielleicht bis 
auf diesen' AagenUieh. • Bie Unidrersitlt war der Yorhpf 
zn den maaaigfkcfaen Bahnen nnd ' SCnfen des hirchlidiea 

kiehens« Diese wurden später diifch die Bfifsbräiiche (bes. 

■ • . . i. 

- *) Hierher gehörende Züge findet aiaa s.JI.,ia Olialie'i Shaliipeave 
and bis time, Loodoa I82£». 
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Besetzung der BcncGcien von Rom niis und mit Auslän- 
dtm)) dann durcli die Reformation der Kirche mehr ver* 
•eliiossen, tv&lirend zngicioh die Balinen des indttstrielleit 
Lebens sid» ansdeliiittii und vcrvielAltigten. Beides iumI 
■edi eo MndMfl inuBt sog deon- auch diese Sttnde toh 
dem aksdemlselieii Leben ab. Damals aber vereiiiigte dem« 
nach die akadeuiisdie Bevölkerung einen guten Tkcil der 
Kraft lind Blüthc der IXation aus allen Ständen und aus 
dem nördlichen und südlichen England. Sie bestand groisen- 
theils aas jungen tfAnnern, welche den Interessen, defli 
Geist 9 der Gesianiuig ihrer beinatbUcfaeii Umgebnngeny 
ifares HanseSf ibrer Gemeinde 9. ibrer Provins, beinesweget 
in bnabenbafitem Leicbtsinn und Unbefangenbeil oder asee* 
tischem Trübsinn fremd waren. Sie mnisten vielmehr der 
P^atur der Sache nach vollkouunen geneigt und geeignet 
sein, an den allgemeinen natiouellen Bewegungen eben 
im Sinne ihrer Heimath Theil zu nehmen. Ja die gröfsere 
Empfönglichkeit und Beweglichkeil der Jugend» die freieren 
Veibilloisse der Universiiat) die unmittelbarere XVftbe der 
mit grdfierer Kecbbeil auftretenden Gegensllie mulsle bicv 
manebes Moment früher zum Ausbrneb bringen, als in 
der Heimatb, unter Verhältnissen, welche so viel mehr 
Rücksichten forderten, wo die Spitzen der Zeit (wenn wir 
uns so ausdrücken dürfen) einander nicht so nah und unmit* 
lelbar gegenüber standen, wo vielmehr so manche andere 
Interessen nnd Besiebnngen sieb dasvnseben und daneben 
drKngien. Andererseits aber filsl sieb leiebl denben, dafi| 
far manebes Moment der nstioneilen EnlwicUung, zomal 
sofern es irgendwie eine wissenschaftliche Bedeutung Jiatte, 
TOn den Universitäten aus seinen Hauptimpuls erhielt. 

Bieser Wechselverkehr zwischen dem akademischen 
und dem nationellen Leben wurde aher noch wesentlicb 
dadurch befördert, dals die Tbeilnahine an dem erstem 
sieb bei sebr vielen beinesweges ^blols auf die Zeil den 
fl^l%li9ff^n Cioi^MS bescbrftnkte* Der abademisebe Gra* 
des war in ganz anderem Sinne als in späterer Zeit 
ein eliaracter indelebilis. Jeder inajisterj doctw ojco- 

nkmiss , nicbl blofs als Schüler ^ 
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«ondcni meist aneli als Lehrer derafm/r mater angehört, und 
60 landen sicii ia alJea Verhähnisscn, auf allen Stufen des 
lArgerlichen^ Mck nelir id»er des Inveblieheu Lebens (nod 
a«f deo li4»hmii «m MMlen) MiiHier} w«lcke den idien- . 
dSgttMi WedMivctlidir mit d«i Uamnilitett MfittcM 
Inelteitf ab deren Glieder tie eteli fbvtwAliWBd ensefcen *), 
An gleichzeitigen Nachweisungen über dieses ^^^anzn We- 
sen im Einzelnen fehlt es allerdings sehr, rler all^^cincine 
£indruck gebt aber aus manchen DcnkmäleFn der Zeit **) 
tn lebhaft nnd bestiniBit herTor^ daÜs man sieh anr wuh 
dsrt, wie man itemer wieder in den Fall Ihmuhm« kaan^ 
g«fen hemehciida Vamikdie sn kftnipftn) weldia im 
jener Zeit nur eine rohe , geiateaarme sehen, warin (abge- 
sehen yon einigen poetischen KlAngen) das geistige Leben 
theils ohne alle höhere nnd tiefere Bedeutung und Aberdies 
nur auf einige wenige ascctisclie oder liederliche Pfaffen 
beschränkt gewesen. Die höhere Bedeutung der damaligen 
aeholaatisciiett Bildung lassen wir andlieh hier anf sich be- 
nhea} lAer so wie sie etnmal war» ▼erkteitttte aie aick 
in Terockiedanefl^ Maafte nnd Sinn fiker ao w eile , man* 
nigfaltige nnd Tlellhek bewegte Kreise, nnd war sie ein 
gemeinsames Band für ao viele ludividuen unter den ver« 
schiedensten socialen und nationeilen Verhältnissen, diifs 
keine spätere Zeit irgend etwas Analoges au&uweisen hat 
Sekon durch den allgemein cnropaisclien Charakter nnd die 
cnlapreekende Veifasanng der tfireka erkielt janar Ye»* 
kahr, deaaen wissenaekafUicke Hanptoifane iit Univeiii* 
Uten waren, Farmen nnd Begünstigungen , weleka in dar 
Weise niemals wiederkehren können Der scholav. 



*) Etwas Aebniicbes findet in England nocli statt , wie wir spftter seben 

>vr'r<!(n. Auf drin festen Land ist auch in dieser Beziekvilg sHcS 
freiere Lel>en iu dem Staatsueciiauismas untergegangen. 

**) leb erinnere nur an die Werbe des Jol». Sarisli^rensis , Petrus Blc- 
aensis, Giraldjis Cambrensis, dann au so uiancbe bibiiograpbiscbe 
«od hMtotitehe Naelurklilen «Iber Biwhafe, Achte «ad Manche ia 
Wniieiif Me— ilfeeii» LeiMud» Jbave e.a. 

^**) Soll man sieb immer wieder gegen die ALgescbmaklheit terÜici* 

tilgen, A-selclie in dem lilicndi^t-rn Vorstüiulnif» einer vcrj^ang-enen 
JSpocbe und der damit notiiweiidig Yerbandeaen liehe — depa olme 
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fiel* clerk — om hei den eagUnciien Zustilnden steben zu 
UeibM war Sa seinen verschiedendten Stufen «od Ab« 
«vivo «M ftttheade Geatall im aUhn Krauen 4le* nalionellen 
Iieiiene. Wae weeentlieh «her endi Uer die Wweqtma der 
Untvenilllen in Befndit Iwnnt, iie^ am Tage. Infvie^ 
aher das Wesen einer Insel so^volil dem akademischen ala 
dem allgemeinen nationelleu Leben eine grüfsere Ahs^e- 
8cbl(»ssenlteit und Eigenthiimliclikett bewahrte} haben wir 
schon früher angedeutet $ doch müsaen wir dies Mument 
ndck eianial kenreriielien) on» die fsmu» Le^a der SndM 
sn y t ifyfMiw irtigen. An Veianleaaniiten nnd Mitteln^ 
diesen Vi^MiseliPCfliebr, diese GiiinilMien der Ucen nnd 
Gesinnungen zwischen dem akademischen Mikrokosmus 
nnd dem nationcUeu Makrokosmas zn befördern, konnte 
es schon an sich einer Universität nicht fehlen. Was 
■teilt in den Ferienreisen beschafft werden konnte, fiel 
4eB dnich bcsendere Prlvili^en begünsti|;len eiwdeeMseheA 
Bolen enfceim. Aneh die Ifinfigeve Liefctnng Ton Lebens«» 
ndtteln i» nefum ans der Heineth nnd dnrch LandsJenfn 
ist anzuschlagen. Hier aber wie auf allen Gebieten des 
Insellebens gilt es, nicht ausser Acht zu lassen, wie 
sehr die Circulatlon der nationellen Lebenssänc aller Art, 
nnmal die Wcchseihcziehungcu zwischen den Ccntraipiink- 
tctt und der Peripherie, heschleunigt nnd belebt wurden 
dnrdi die geogin]ilu6dien VerlOdlnitse sewobl emer Insel 
an und IHr eieli) als insbesondere dieser Insel, weldie alle 
YoeAeÜe einer ausgedehnten Kftste mit denen der mög* 
liehst leichten Communlkatioii im Inneren in einem Grade 
vereinigt wie keine andere *)• 



IJflie ^irl)t rs hc'm hfhrn nnd l^rinf Walirhfit — eine Selinsucht , 
cia HerlH-iwunschcii dcrselljeii , ein uiibrdiugtes Vorzielieu vor unserer 
Zeit sielit? LicWr will icU uoler «o vicluu Punktea, nur auf den 
Vatcifdiied anAnefinam raaclien, der scboa darin liegt, dafii damalt 
dan lebendige Wort, der Verkehr von Mcuscli zu Mensck der Haupt- 
trüber des geistigen , des wi^^srnschaftlicben Lebens war» wShröftd 
CS jetzt der tocUe BiicIistnLc , das Pupicr iht. 

'} Vergeblicb vrird man danach itrelien, Gesclüchte 2a begreifen oder 
Bei^eiikii m suehts» ito die I d b an ii i gt AntdteBtBng tmd ridtige 
Wäfd^gang wMhtu Monente feUti mnd dennoch mM auch dieM 
IM^gft yva thns giw&Mta Stili se sdv in das UiSt kwer« 
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Diese Bedeutung der Nationeo und die daraus licr- 
voigelicnde der UniTersittten , die tbeUs aktive , theils p«»* 
im TlieiliMlini^ derselben an den Mti^nelien GeoMuilofaea) 
betoodm iniofeni dabei eben jene netiMieHen Gef^emitM 
wirketiii wereo) lifst mdi wmm nidit etwa Uoib wi AJl^e* 
neinen aa§ dea angedeetetea Elemeateii nnd Verhilt» 
Dissen als möglicb oder walirächeinlicL folgern , TielmeLr 
mufston diese ehen ermittelt und rlars^estellt werden zur 
Erklärung von Begebenheiten, weiche ohne dies bei der 
0iltlligkcit der Naehriebten völlig nnveratindlieb oder miüs- 
▼erstanden bleiben wftrden. Die Bezieboni; swiadMii den 
in der Ifatnr und OifpuiiaalSen der UniTereitiien» ibmi 
Verbftltnift m dem nationetten Or|;animns liegenden Uv* 
Sachen und ihren Wirkungen ist übrigens auch den ältesten 
Beobachtern 9 ja der Volksmeinung, selbst nicht entgangen, 
welche, die Sache in ihrer Weise nehmend, in Tumulten 
der akadeiniscben Nationen eine Art von Yorspuk alige* 
meiner Aufregung des nalloneUen Lebens, eine Vorbeden* 
tnng lilr Bürgerkrieg n. w. ^ab Dali dies niclit von 

vomdimcr Pbrascm wd « primi GoBiIrnktionen luMmlwignsgien 

und aur Manier gcmaclit worden, Jnfs innn sicli fast sc!irurn mufs, 
deren zu erwähnpn. Ich kann aber niclit umhin, in meinem Sina 
die Einwirkung einer solchen meernmAuUietea liüstengräoze mit 
der EMmw d«v HaoftlUttMieit durch ein krifUgct Sedbad n 
vergletcben. Laadgriaieik verhalten sieh n jener etwa wie ein Bad 
im Ententeich zu diesem. So ist denn auch das Sfientliche Lehen 
in EngUnd das einzige, was Bl&nner erzeig und Tertrigt. Da- 
vit iel ohae ZweiAd €hm sa viel Scyinuae« de Cafes gesagt , aad 
am wenigsten will ich die grofscn Yonfige unseres Schnlstaben* 
Wesens in Abrede slellen! Jrdcs in srinrr Weise! Dafs es aber um 
eine Insel eine gar eij^ene nnd scbönc Sarlie ist, wulste })ohuMutlich 
schon der Gouverneur Sancho Pausa ; am besten aber der g^röfste 
Insulaner — Skakspeare. Wie Bedentnmnvell sind (in dem Mande 
seines John vnn Gent) eeine capl*titeken Worte : f Au b'ttle world — 
this emA — tkit remlm — fUt Emglmmdi (Rkh. U, «ct. H, 
sc. I.) 

*) Wood erw^ot dieses Volksglaobeas ausdrücklich» und bestätigt ihn 
d«Kh dnen Jateiaiscben KkSlelTCM, der adMn im dniirimlm Jalir* 
hmideit ipivdiwArdich gewordai wart 

romca st penses 

Cum pugnant QxonicASCS 

Post paueos menses 

yolat ira per angligemsrnm. 
Ich müiste mich sehr irren, oder ein einxiger Zug der Art m&ftte 
acbim UttidckBB» um diciom Paakt t^am iribkeraa ItiilmiynB« an 
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den gewöhnlichen, •lltiglichea Rufeggicn, sondem bot Ton 
iNileliea Haiipitchlaehten geaieiBt war, wriche eine «Ugemei*. 
Btre AnfrieriMiinhait «mgtai» Tcntdit aidi von selbet 
Abtr «Qcli jene leidige Tagesordueng Ittasit msofem hier 
in Betnclit, als sie grofsentlieils ehen doch nur mehr oder 
weniger als fortgesetzte Schwingung jener gewaltsamem 
Ueweg^iiir^en erscheint, deren Veranlassungen, UrsacIfCn 
und UesuUatc wir vergchlich mnerhaiii der Gränsea dee 
«kademiseheii Lehens g tieften. Sie Hegen ▼ielnehr jenscite 
dereelben und ehea in der WeeheelhesieliaDg swiecheii de», 
nluidceueeheii Natioaea and denjenigen etbaognphiiclm 
Urbestandtbeiien des netSonieUen Geiiidiilcbens, welche in 

Jeiica lupraseulirt äiud *). 

Um nun eher hier zu einer lebendigem, deutlichen» 
Anschauung zu getengen, dürfen wir nns nicht blos mit 
nUgemeinen Folgermigen «nt der Netnr und dem Weeen 
der geruNmisehen und remaniecben Nallonftfitit oder ibref 
besfmderen Mediffbafionen in England begnügen. Wir 
müssen eine Lcätuuinte Spur, eine hestimmte INacliwelsnng 
uhcr das Verhallen der akademlsclien Nationen zu allge- 
meineren Entwicklungen zu gewinnen suchen ^ dann erst 
bönaen wir weiter auf die Bedentang weniger bestimmter 
Zftge sddielaen. Hier aber zwingt uns die tfangelbaflif« 
beit der vorhandenen Naebricbten zu einem Unw^ — ja^ 
wir müssen am Ende der Epödie Iieginneny welche nna 
znnftchst beschäftigt und allerdings die der eigentUehen 
I • 

empWilcn. Oder sollte etwa Jemand einwenden, das sei nur Mfinchf- 
Litciu uud Saclir der Möncbc und lasse keinen ScLlufü auf eine 
populaire Tradition iul Wer uicltt gerade die populuire i»eite 
dm Mtacbtweseiit, die vcraittelade Siellang beMMlew eiaiger 
Mdoeliierdefi , swbcken den köcbsten und niedrigsten Kreisen des 
ii»fi4>n«;ilen Lebens begriffen bat, der wird vrrgelilich nacb einer 
ricUtigen Ansicht des iuüLboiiscbea Europas ia der Gegenwart oder 
Vergangeubeit stidien. 

Hag niaii es sieb ancb nocb so bequem maebea, so reicbea bier die 
vulee joQgen Leutbn miaal aue TeneUedenen Liudera oder Piro- 

Tin7(Mi beim Trunk u- s. w. nnvenneidlichen Reilumgeu nicht aus, 
um jene Grscheinunj^en zu erklären. Denn hier ist, wie wir sahen, 
-weder von bloft»en Hanferetea nocb blofs ^on jungen Leuten die 
Rede« soadero gelegenliidi vaa Undachm GofisdiMi, an dfeam 
llii gil tB i «ad DMm» ehtbaie «waebfenc Leute Hhü ■■bnaa 

II 
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Kraft und Bhrthe dieser natlonellen Gorporationen ist 
tin luer finden Ynt Andeutnog;«!) weleke et «na mö^iek 
macim) einen feateven, li6lieren Standpunkt an gewinnen) 
mi den aoa wtr dann mwirta und rftekwirta dna Game 
tdbeMelw» Irinnen. 

Die erste und genau genommen die einzige Nachridit, 
ffelclie ganz bestimmt die Gonflikte der akademischen ]\a« 
tionen mit allgemeineren lUomenten in Bcziehnng bringt^ 
ist aua der eraten Hilflte dea. ▼ieraefanten Jahrbunderta» 
Damala batten die pbiloaopbiaeben Gegenaitae deaEealiaflitta 
und NeininalfamiiB deren Ursprung behanndicb bia in daa 
Ende des zwölften Jahrbmiderts znrAekgebt, gerade in Ox- 
ford durcb Duns Scotus und Okliam eine neue Entwicklang 
und Bedeutung crliaUcn. Eine lebhafte Tlicil nähme der 
akademiscben Bevölkerung an diesen geistigen Kämpfen 5 
alao Parlketungen nnler derselben, lassen sieb yoraussetaen^ 
alleini ea wird inmer anadröckUck beriektet» dala die Borear 
len aick fir ikvcn Landamann^ den SekoUen edev Noi^ 
tkwMbriefr nnd'acinen Realiaroua, dagegen die Anatvalen 
sich iVii- den Siidcngländer Okham und seinen Nominalis- 
mns erklärten *). Die Bedeutung dieser Tbatsacbe wird 
sogleich klarer, wenn wir sie in Beziehung mit den 
bald darauf bcsondera durch WyUiffe ▼eranla&ten refor- 
matortscheu Bewegungen betraekCen} nnd erwigen, daia 
W^liffB ein Nardn^ndcr nnd Realiat war. Von einer 
anafbbriteken Erdrierung dea Verkftltniaaea der genannten 
philosopliiscben zn den religidaen und kirGhlicben Gegen* 



Schon ad iTrü bezieht Wood die Rccrudcszcnz der Kämpfe zwl- 
tchen Australen und Borcalcn auf die Utes iSommaliwn et Rcalium, 
Beatbnmter aker spnelit er tkh ad 1545 awi: per kaet l e ey e r « 
eoneertationes quotfue logicae Acndemiam misere convellthant y diqla' 
dinnfthu^ intrr lyominalium et Healium ^eetatoribus ete. Hitee 
vero ojtüiionwn diversitas , in eollegio cujns fnerant Occhamus et 
Mhuuhu projnata, totatn post pmuh tmioen&aiem fem pemäus 
jßemmtü tU Aqiuhnaribus et jäustralibus novam dissidiontitn matC' 
riein suhpcditariut dum hi Occhamo , lUi vero Dunsio adhaerercnt. 
Für diese PartUeinatime an «icli führt >Vood xwar kein besUmnites 
iUeres Zeug^nifs an , doch heruft er sick iiiusicLtlioU anderer Punkte 
dieier Hiadel auf Urkvndea md altere FfaekrkikteB, «ad wir kAn- 
nen van so mehr annehmen, dafs er darin auch jene Thatsacke 
erwähnt fiuuL» dm er eeiket ihr gar keuie weiten Bedettt«i^,.k0Uegt. 
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flüieii, so wie sn den vefimMtorisdieii Bewegungen dieser 
sowohl als frttlierer Perioden lisnn bier nidit die Rede 
seifii; da eine solche nieht nur viel nn weit von nnserein 

W ege und auf ein Gebiet führen würde, was uns fremder 
ist, sondern es würde auch das wahrscbeinHchc Resultat^ 
welches hier kurz angedeutet werden mag, uns ehe» meht 
wesentlich fordern. £s möchten nämlich schwerlich weder 
in dem Wesen noch in der Geschichte heider phUosopi»> 
sehen Richtangen hinreiefaende Ordnde liegen, nsa der 
einen oder anderen eine ansscUiefeliefae WaUverwand^ 
Schaft mit diesem oder jenem der genannten religiös -kirch- 
lichen Richtungen zuzuschreiben *), Zwar war der IVomi- 
nalismus häutiger in dem Fall, einzelne seiner Sätze von 
der Kirche getadelt oder verdammt zu sehen, als der 
Realisoms^ und Okham seihst beweist hinreichend , bis sn 
welchem sehfoftn Gegensatz mit der Kirche der Nomi- 
nalismns IMiren konnte} anch ein spftterer Reformator} 
Wessel, war Nonmialist.' Doch wire es sehr Toreilig, 
daraus schon anf eine nähere oder wohl gar auäschlieiä- 



Es Sri iniiiicrhiii gestattet, Wenn aacli für manchen Leser snm Ueber- 
Üufü die wesentliche Differenz zwischen dem Norainalitmili mnd Rea- 
lirara» hier aaek einer jedenfalls sebr gemeuiTentandlicken und von 
• einer competeaten Autorität herrührenden Definition zur gröfse- 
reu Deutüchkcit des Obigen vor Augen zu Irgen. »Der Realismus 
der Scholastiker (sagt Hegel in seiner Geschichte der Philosophie) 
kek«nntet, 4iA dss Atlgeneine fmnSvenmt*) eki Selbsfstind^s, 
Färsidiseiflniles, Bxlstircndes sef ; die Ideen sind nicht der Zer* 
ftörung uiitcrworfjMi , wie die natürlichen Dinge und allein wahres 
Sein. Wogegen die iXominalisten oder Formalisten behaupteten, das 
universale sei nur Vorstellung, subjektiTe Verallgcmeinemnjf , Pr©- 
dnht des denJMndett Geistes; wenn man Gnftnngeu u. s. w. fornüre* 
' so seien dies nur Namen, Formelles, ein Ton der Seele Ge!>IMctes, 
Sultjektives , Vorstellungen für uns, die wir niaclieti — nur das 
Individuelle sei das Keale.* Man vergflciche auch Rixuer's 
Ouidltteb der Gescilehfe der Pfaik»sophie (2r Bd.) besonders yrem 
der mltgetheiltQn Beweisstellen aus den Sebriften Beider Schulen. 
Wie von Rosellius und AbSlard bis auf Okham und Duns vScotus 
weiter dic*?e (Jegeiisätze sich modifieirten, geht uns hier nichts an. 
Sofern mir als Laye wenigstens ein philosophischer Wnusdl gestat- 
tet ist, nüeiiteldi, daft an Berufener sich entscbMsse, dnsVcr- 
b&ltnifs derselben zu den reUaiös-bircblichrn Gr^nisätzen zam Ge- 
genstand einer spezielleren Untersuchung zu machen , als (meines 
Wisseos) bisher geschehen. Udier den ersteu i'uuiit iafst sxch 
TcnneinnM dnigeMnafsen, dach sehr nngeniigepd» ans. (Gesch. d. 
PliL Bd.8^ STIWIR) 

il* 
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liehe Vemandteckaft des Nominal Kmniifl mit der Reform»- 
tion und des Realismus mit dem Kstliolicismns so sclilies« 
ieo} denn sneh lar eine ganz entgegengeselste Ansielil 
fehlt es nleht an ähnlichen, ja Üherwiegenden Tbatsaehen. 

Wykliife und llnfe waren Realisten , ihre Gegner grofsen- 
theils IVomiiiallsten — » zumal safsen die Pariser Nominali- 
stcn in liostnilz oben an. Auf der andern Seite hranclit Llofs 
erinnert zu werden, dafs Thomas von Aquin, der Iiaii{it< 
lehrer des hatholischen Europas bis auf unsere Zeit» Realist 
war. Ans allen diesen äusseren Erscheinungen mftehte 
schon auf den ersten Rlich sich ergeben 9 dafs man xnr 
IKoth ans beiden philosophischen in beide religiöse Gebiet« 
gelangen konnte. Ein tieferes Eindringen in das Wesen 
der Saclic würde dic^ walirscliciidirli aiit ii erklaren, und 
die Ansicht rechtfertigen, dafs die religiösen Gegensätze 
wesentlich selbstständiger Art uud anderen Ursprungs 
lYaren, als die pkilosopliiscken , wenn sie auch in der 
weiteren Entwichlung in viclfiiche Weebsclwirlrnng nn ein- 
ander traten. Und wenn es sich aueh ergeben sollte) 
dafs (wie uns beddnhen will) doch der Realismus dem 
positiven Element, dem Wesen der Reformation im 
engeren Sinne Tic) iiülicr stand als der Nominalismiis, so 
möchte doch auf der andern Seite nicht zu läugnen scin^ 
dafs manche der Waffen, deren sich die Reformation he- 
diente^ und noch mehr die Rnndesgenossen, welche sich 
ihr früher oder später auifilrängten , dem Nomtnallsmns 
yerwandt waren Wie dem aber aueh sei, so genAgen 



Dafi CS »icb L.PI drr neforination nocli um ganz an<!ere Dinge als 
um Realismus und iNomiuaiismus handelte — dufs es sogar mit dem 
AueusKolfimit «tul MTstieismiit wuk aielit getbaa wa«, uHid so 
Icicitt Niemod iu Abrede steHm — mag man nun jenen mSA 4aa 
Rcalismns in \>rl>inff»njT J)riiiff(»n oder nicht. Luflipr sribst mag 
vidktclit friilier durcU »eine \'orlieiie für Wessel immerbin dem 
NwaiiuiBtant nllier geitanden buben ; aber ^[iemand wird behaop- 
teil« dafl er als PiMsinalirt zum RefemalMr tmfäc Der RcAir- 
mafnr >rar ein neuer Mensch. Was aber eine Verständigung 
bier besonders schwierig macht, ist ohne Zweifel die Menge ganz 
beterogeuer EUemeut« und Uicbtongea, welcbe sieb scboa »ebr früh 
auf da« Gebiet te BeämuitiM warfen. Anfangs Ve«biiadete oder 
doch einen i^eneiBsamea Gegper bekämpfend, wurden sie iffli Ver- 
lauf der Zeit und aunua leit der Mitte de* vengea Mdwindeffl» 
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aii9 hier die TliaUachen , dafs erstlich der Realismus der 
Reformation jedenfalls näher %'erwandl ist als Nomlnalis-'» 
mns, and d^ia aui' den englischen Universitäten die refor- 
matorisclien Bewegungen des vierzehnten Jahrhundert» 
hauptsächlich von Realisten (Wyhiifle und seinen Anhftn« 
gern) anagiiigeii« Htcraa ««hlielst aidi bod fillr uns dlt sweitt 
Thattachet dals diese Realisten und ReformatOfeto ffr6ii>'. 
teiitlietl4 Nordenglinder waren und der ahadenusehen IValioi^ 
der Borealen angehörten, ihre Gegner aber den Austraien. 
Auch Iiicr nun kuiineii wir die Fragte nicht ganz abweisen» 
oll dicti nur ein zufälliges Zusammentreffen, oder ob eine 
tiefierliegcnde allgeweuie Waidvervrandtschaft zwisehen die«, 
aeo nationellen und jenen phUasophiaebeji Gegensitzen znm 
Grande liegt? Ooeh wagen wir niekt, diese Frage 
irgend einem Sinne bealimmt zn beantworten. Bineneile, 
nindich scheint das Pirincip des Realismus, als das geistigere^ 
dem germanischen Geist iai Allgemeinen naher zu stehen ^ 
als dem romanischen — es miifsfe denn unbilliger IVational* 
atoia unsei'n Bück gänaUch trüben Audi fehlt ea niebt 



IwmelieiMle Usurpatoren» nad wenn die Reformation auch fortwfih» 
' nad da|pegen prottfstirt, ao ifti et dsdi schwer, ilmeii im gewdbn* 

lirlini \rrl;fbr <lie rJcnrnmiiig nucli tlfm Gebiet, wa* sie behe^- 
seilen und sogar mit rrliänipft Ivnbrn , zu Versagen — zumal, ao 
lange lieia anderer passender, ailgemein veratindlidtcr und aner- 
kuuiter Nane Ar »ie vorliegt. Daft fibrigens nuf dan Gdiiet des 
Katbolicismus ähnliche Richtungen wenigstens eben so weit Ter- 
breitet rind, und nur durch eine fester« HiisHcre Haltung Hpr Kirche* 
Ipekindert werden , sich wie bei uns als Kirche herauszustciicn , 
weife Jeder« der es wissen wOI. Dals das vage, wechselnde, will- 
IriUiriicbe vod individuelle Meinen, das Wes<>n der rationalistiedwa 
Anfklärung, Denk- und GlaulirnsiVcihcit , wclrlie steh für die Refbr* 
mation ausj^if>f)t , d^'tn iSominriHsrnus , durch die Bedeutung, wcIcIip 
dieser auf das ludividueiic itrgt, verwandt ist, mag das Beste sein 
was BMa toa jeaem vod dM SSebUnnute was man van dtMeia Mgea » 
baao* Schon im fänfeehnten Jahrhundert beriefen sich die Pariser 
Ffominalisten auf da. s Horazische : nutiht.f jurare in verha mnrjtstru 
Dafs in unserer Zeit mit dieser Losuug oft die velUiniBmeuste Uu* 
■elbetetindiglteil oder Vnfilbiglieit dei Oenkeai verlHudi» ist , soll 
jenen nicht cum Kräjudiz gereichen. Mit dem Benliamae liat'aUei 
dies jodenfidla gar nicUte au ecboflea. 

Anclu- dieser Punkt ist Ton unseren Philosophen, meines Wisaeofl 
wenigstens , nicht geun»^ he«ehtet worden. Kinem T «ven f.ann es 
also nicht sasteken , sich weiter darüber ausausprucken. i>ocb sei 
vir gcftatlet«^ sias Aataiillt aasalBbrab Napoleon batfo in^iakl- 
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HD bedeutenden tentselien Namen in dieser Sclinle, nnd 
insofern eine relativ nähere Walilvcnyancltsfhail der Re- 
Ibmiation mit dem Realismns angenommen werden darf, 
Wfti^en diese drei Elemente: das tcutscbe (noniengUadie) 
sidbsisebe), das MaKsliaclie vnd das refbmatorisefae, auf 
der 'andeni Seife die drei Gegensiffeeet das rmnaniscbe 
(sidetagKscIie , normannisch -französische), das nominalffsCi- 
sehe und das römisch-katholische, hier In einer selir he- 
dentan^»To)Ien Verhindiing nns entgegen treten. Allein 
tfir dürfen doch Erseheinnngen ganz entgegengesetzter Art 
Bieht übersehen, und es ist gar kein Zweifel, dafs aoeh 
iier NomiDalismiif mifer deo tetttscheii mid der RealisoMs 
«ator den ronaniseheii 8fini«Mii laMreiebe ond bsdea- 
«etid« Verfechter fimd. So waren sogar im f^nfzchnlsu 
Jahrhundert in Paris die Teutschen die Hauptvorliänipfer 
des Nominalismns ^ wahrend Rosellius, TKamas Ton 
Aqaino nnd ao viele andere Welsclic zu den Üealisten 
gehörten. Wir entsagen daher auch der Versuchnng, 
ineii ia dieser meifelkaflem BeeielMniig diese Aamlogiestt 
und Gegensitze dDrebsufahren, und halten uns an die 
muEweifeUiaft fest stdienden Seiten der Sache. Dazn ge- 
hört aber vor allen Dingen die Verwandtschaft des gcnnaai- 
schen Elements mit dem reformatorischen , des romanischen 
Elements mit dem römisch - hatholisdien Geist Diese 
Analogie tritt so entschieden ans der ganzen Gcscliichtc 
Mb Mittelalters nnd der neneren Zeit lierfnr, dals es 
dsAr im Allgemeinen gar kemer weiteren nrachweisnng 
]iedar£ fiinselne Ansnahmen anf jedem der beiden Gebiete 
(z. B. die reformatorischeu Bewegungen im südlichen Frank- 
reich und im nördlichen Italien) können dem grofsen Haupt- 
resultat keinen Eintrag thun, welches uns in dem germani- 
schen Europa den Xrilger der Reformation, in dem roma- 
nischen den Träger des rOmisdien Katboliebmns seigt» 
Sebpn in dieser Beziebnng würde aber die oben erwSbnIn 
Stellnng der abademiscfaen Natbnen in England ^ wo jeden* 



wBfsi^ ohne Zweifel sriir rr c!it , ^vcrm rr T(!ro]«gie md Ttalük- 
thun als. komogcn aad last fjfnoojiii xiumnimeiii le»le. 
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fiiil«M.deii Bttretleii niclii mif jmliBtisdie , sondern, andi 

irdTorinatoi'ieicIjc (W yklifKliscIic) Tendenzen ^ orherrscLleiiji; 
■von Bedeutung »ein — Indem , wt;iiii auch nicht in jenen 
(loüU jeiieafjüis in dieseiL die Mitwirkung eines üeferliegea* 
lUta^ .ponnaneale« iiaÜ«mU«kit JHauieiits anerkaiiot wesdni 
mAßt^ Aber wenn wir von jenen Ilesiiltatan te.aHge* 
isantn cwr*pftiaolien Vcrii&llniaae .einer, nfthefen Bei* 
inrahtnng der ferneren fintwidclung. dieser Ctegensilse in 
Hxigland ühergelieu , so wn <l sich diese Ucdculuug der 
iiationellcn Gegensätze in iiu.*er ibesouderen J^lodiükatiaa 
uoeh niciir Iierausstellen» i 

Hier aber eet uns gesfaifet, an%eliindene Sj^f 
aneh Aber die Grinsen der niiltelallerlieben Epeite^ ^ 
ms Bvniebsf bescbMTrift^ sn verfolgen, indem aneb -ldfl» 

ilire Eii^cHthiMnliehkeit und Bedeutung, obgleich sie immer 
schwächer wird, doch nicht zn Terkennen ist Von den 
akademiscben INationen ist, wie wir sahen, im fänfzehnten 
Jahrhundert niebl mehr die Bede. Erst im Anfang dea 
inebeMEebntefi ' bd^ii' wir wieder Jfteibnngea^ wean 
aneb iftSdLt>twiseben den Nationen- im frAberan Sinn, doeb' 
jedbüfrUs Bwisdben* borealen mdl' aostrslen Individoen» 
Sehr hald selten wir dann in der ganzen IVation wie anf 
den Universitäten die grofsen religiös - kirchlichen Gegen- 
sätze sich entwickein. Sollte es nun sehr gewagt seioy 
liier eine, wenn auch schwache ^ Wiederholung der frühe- 
MM 'teriebnngen awieehen dem nationelien Ifabrebesninv 
•eid>':dem abademiseben Mibrobasmna — ^ einen Verspät • 
im«8iifene jener allen Tradilion — an finden Oann^alier 
kann gar kein Zweifel fiher^as Verhalten der uationellen' 
Elemente sein. So wie in gau2> Europa ^ wie in fingland 

*) Di« ad IB08 Ton Wood «rwftknleA Raufereien der Borealen and 
Australen fallen gerade in die Zeit, ivo die durch Erasmus ange» 
'<)f<r. rcgf<m liumniiistischcn . xumal griechisclifn Sttutlea IirOigcn Wider* 
' r. stand der entarteten ^»cüokütiker liervonriiTtm. h)s kam su Land- 
• ffrcifltchen Demoniitraf tonen zwischen dm Piurlbcien, weiche sich 
. . ■ 'Cirieclii« md TrajSnov nannten. •Wiowiit* h^iAnftfnl« oder Borrale 
> als soJche lieiheiligt waren, wüfste ich nicht xu sagen. Der 
t -1 >■ AicliergBng iliMBr.^<ingiaiifW'4n jdifl .aBiiftfifrt hiKThl ighan «iMr ist be- 
JtaiiBt 
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uit-Uta^nnäcTten ^ fiaden wir ««di jetzt dis boreale«. 
ibt gcnunudk« Eteitat ab H«i^lfig«p der R^rmetiOH - 
Dafr dM8 aneli im geographiediea Sinn (der so wenig hier 
ele bei »ndeni KriM« alleia in Betraelit keaieiil) * dei^ 

Fall war, zeigt die weitere Entwicklung nocli lieutlichcr. 
Gar bald wurde in England der Katholietstniis so ge- 
schwächt, dafs er nicht mehr ala üaiiptpartlici cr^c^eineii 
iHnmte, obgleich er nach wie vor de anatralea Elemeoft 
m erhemicn iat Aia Uanplgegeaeitxe ereeheineB ^idiBehr 
beide auf dem Gebiet der Refermetion ~ Episcopia- 
■nie oad Preabyterianiamiia, and waa sich niber oder 
entfernter daran kuu^Üe. Bekannt ist nun, und sogar die 
jetzigen Zustände zeigen docIi die IVachwSrkang, wie der 
Presbyterianismus seine Hauptstütze im I^orden Engiauda ^ 
batte» der freilich seihst immer mehr nach IVorden ge» 
drlpgt oder vaebnebr aidi anadeboend banptaftebiieh Sebottt 
laod nni&frtcu Noeb beatiounter tritt die, entepredMad«: 
Steiloug der. analogen Gegcnaitee der AnatdnrMie ond 
Demokratie hervor. So finden wir also auch hier das 
reformatorische £x.trem der Reformation in dem borealen, 
das mehr dem Katliolicismus zugewandte in dem australen 
Englaad dargestellt. Bekannt ist, dafd Preshyterianer und 
Parkaner in den Biaeböfeii nvr die Amt dae babybiiiitebe» 
fihw aaben ^ 

Ein aolebee Vetbdfnilxi biHMite nicht ebne SInflUb 
anf die XJniTersität sein , ohgleieh tbeils das strenger gebun* 
dene Leben der Colleges, die geringe iiei^uenz, die ganz 
Terändertcn Sitten der Zeit banpt'tumultnarische Be^ 
wegungen nach Weise des Mittelalters ausschlössen 
theils auch daa TOn der jedesmal herrschenden and voft 
der Regierong begAnatigten Parlbei gebandbabte Porilibfr»^ 
tioi|88ysteiii die Gegenparthei veist so sehr scbwiebte, 

*) Dafft der PresbyleriaaUmus sam TlieU Toa Genf «oi nach Scbil^ 
UmA mtd Bnglaad lum, tbst Atm «iMa ^ge^euleleB und dem aus 
den bekanntesten Tliatsacken der englischen Reformation hervor* 
lohenden Verhnltnifs keinen Eintrag. Hdchstens wäre zu ernitttela, 
wie Mch der Antheil der Genfer und der Hugenotten an der Befor« 
tiiB Mit dar MiliiMatoiiiiciiMi Hegcnwia drt geiBiaiiiAia mm im 
GanMa rmti§gL 



1 
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dafs von einem offenen Kampf in irgend einer Art nicht 
Tiel die Rede sein konnte. Deniiocli aber wird gerade 
l^en dtm Ende der Regiemng Elisalietlis, ab diese reli- 
giösen Gmf^mMn immer «diirfer benrortmteD, imeli langor 
Unterbrecbaeg aeek wieder too den Feindaeliglteiteir der 
Avatraien «ml Borealea befiefatet Diese sind unter 
den damaligen sowohl allgemcinefk als besondern Verhält- 
nissen kaum anders zn begreifen, als durch eine Beziehung 
ZQ diesen neuen und den damit verwandten politischen 
Gegensätzen, welche bald das ganze nationelle Leben so 
fief anftegen sollten. Der Katholieismus bleibt dabei aoC 
de» Umreraititen ans dem Spiel, da er dnrdi die ▼er^* 
mnten Besliebnngen jener beiden fem gebalten worde« 
Die Presbytenaner dagegen, obgleich im Allgemeinen ecc/e* 
sm pressa, wurden docii auf den Universitäten, zumal in 
Oxford (wie wir seilen werden), unt«r d^ Hand be* 
JJÖÄStigt. 

Werfen wir nnn einen B|ick anf die spftteven und 
Mnesten Zeilen, so veraehwindett smiftebst zwar aoeh die 
letelen- Spuren der ahedenüscben Pfationen^ und aneb im 
allgemeinen Organismus des Insel volks treten diese €re> 
gensätze immer mehr zurück. Vor dem Amalgamations- 
prozefs fängt nach und naeli an, wie früher schon der 
Unterschied zwischen IVord- und 8udcnglaad, so aueii 
jener zwiseben England nnd Scliorflauil , zn irerschwinden. 
In deameliien Maalse treten pelitiscbe Gegensätze hervor, 
in« «denen zwar Altere Omndiagen bei niberer Betrachtung 
Hiebt s« ▼erbennen sind, die aber doch wesentlich ganz 
neuen Zuständen aiii^eht^ren. Dasselbe gilt von den reÜ* 
giös - kirchlichen Gegensätzen^ namentlich in«^ofern hier die 
negativen Anhängsel der Relbianation auf dem Gebiete der 
indfvidnellcil , willktlhrlichen nnd rationalistiscben AnfkiA- 
fang ein so entseheidendee üebei^wicbt gewonnen beben ^ 
daft^ sie sieb mit 4eai positiven Kern der Reformation 
ebensowenig vertragen , als mit dem Katbolicismoa» Dem • 

* ■ • 

«) Wood aa imt nwi s d a inf ia H pstt i OT u f wai Btnahm «f jti^ 
HrmUtm mMMpitMe. 
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entfernteren Beobachter, znmal ivcnn er nicht wenigstens 
aof Aiigeiiblirke diese Zustände in der Nftke zu neben Geic- 
genbeit fand, verschwinden unter dieser neuen Zcitscbicblc 
leieht alle S|niMn der tieferliegenden Warsein und Stum- 
peii$ -«ifli tieferes Eindringen füto aber Dennach räftMi 
daraof cnrttdL Eine nihcre UnteranelMMif diem poiilNdmi 
SEnatinde ond ihfer Beiidiongea sn denen dee Mkielal- 
tcrs Wörde hier viel e« weit fiibren, zumal wir später 
noeh einmal dringendere Veranlassung bübcu werden, diese 
Seite der Sacbe zu erwäbnen. Hier nur so viel. Be« 
Ziehungen der Terscbicdcncn Zweige des Wbigtsmus und 
BedikeiianMis *) mit den Alteren demebratiseben Be* 
wegongen") vnd deicb dieee mit dem geraieniseben, alae 
berealen, and anderereeils des ToryMmna mit dem reme« 
nisdien, alte aneCinlen, Element der bfitiaehen Natiena* 
lität uiöebten indcsäcn, aller hinreichend ia die Augen 
fallenden Schwierigkeiten ungcacbtet, doch gar wold (ob- 
gleleb nicht mit wenig Worten) nacluuiweieen sein. Nur 
dürfen wir nicht Teffgeasen, dais diese Gegens&tee aaeb 
mif dem Gebiet de« aedalen Lebent ibie Bedeutang- nnd 
RepriBentanten beben, wo dann daa boreale {tkAur 
sehe) Element dem dritten Stand , dea anafrale (nennaa- 
niscb - iVaiizüsisclie) der Arihtokratie culspriclit. Dies in 
Verbindung mit den religiösen Gegensätzen, wo das refor- 
matoriscbc Element eben auch vom dritiea Stand, das 
relativ batholische (Epiabopaliamna) der Aristokratie 
getragen vrird, wArde ans ebne weeentliebe rünteebre- 
cbang weit genug aaracbfllbren. . illan denbe. aar an du 
aiebiebnte Jahrhundert, wo (ariatebratiaclie) Gatnlieni «ad 
(bürgerliche) Rundküpfe durchaus als Vorkämpfer dieser 
autagonistiseben Combinationon erscheinen. Daiuals aber 
noch mehr als jetzt laf^t sieb der Einflufs des. borealen Prin- 
eips aacb in seiner etbnograpbiaeben und geographiscbeu 
Bedentang nicht vefbennen» Wbigiämae.,iet eebolti- 

*y Matt kantt hier allerdiiig» fSglieh «titie allm Benoimnigen mit dea 
modermea des Liberalismus verbiaschen. Nor fehlt dann der noderne 
^ Gegetisatz, man mufstc es dean 4m IMss laaTa Wm* gtaahaii 
dafil sie nur conserTirea wollen. 
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sehen Ursprangs^ Wie sein Name schon andeutet, und 
dies ist kein blos oberflächliches, zufälliges Zusammen- 
treffisn Hmch dies Alles liegl uns zn fern, und wir 
kftbeii um jM»eh mit wenig ZAgen die IVaeliwirliiiiig jener 
allMi Gegensilie ««f dem uns niWr angelieodea Gcbiel 
des f^sllgen L«d»eM, des ^fleotlielieo Unterricbts« an« 
zudciitcn. Hier stellt sich nun zunächst die Thatsache 
beraos, dafs auf den englischen Liiivcrsttäten das aush ale 
UlemeDt in dem hochkirchücheu mifd aristokratischen Geist 
und m dem aitmodi scheu System immanistiseber Stu- 
dieii) in dem ganzen GoUegesyatem Terberrsebl Auf 
der andern -Seile stdit aidi uns.Higleieb daa nordi« 
•ebe Atben, Edinburgh als der boreale Gegensata dar, 
indem hier Alles an die teutsehen Universitäten und an 
die teutsche Entwicklung der Reformation , zumal in ihren 
Einwirkungen auf die Wissenschaft, erinnert Maa vcr* 
£»lge aber den Kampf der Systeme oder Tendenzen ^ 
deren MiMelpsakie wir bier angedeutet baben^ und in der 
BniwieUung der letalen ftn&ig Jabce, ao ' werden wir 
iwaMr wieder anf die nralten etbnographiscben und geo* 

BekaiiBtlicli vom sciiottisclM'n whi^ für saure iUoii>eni entweder ^egta 
der saacia Matal und Geticiiter der religiös •politischen Sehwir» 
Bier» oder weil sie als GeSchtete in den Gelurgen iind Mooren licine 
andere !Vn?>riinp;- fnnf?en. Der Ausdruck Tory ist l»f*lianntlicli irisch 
und von den uutcr Cromwell geacbtcten und zur Kaclie hewnniietea 
irluudiscLen Katholiken hergenommen und auf die eiigiisclieu An- 
bifager der StiuMs ibergetrage« WMdcn, weldba dtaa btikl «atv 
den Hanse UauMiTer den l\ern der his auf diesen Augenidick aslt 
jenem IVamen bezeichneten aristoKra tischen und hochkirctilichen V-w- 
thei hUdetea. Die IrUnder gehörten auf den alten Universitäten l>e- 
lawotlifh SU den Auslrnleni ab aber der Versuch, auch hier eine 
Anatogie zwischen Katholiciimns, Epishopalismus , Aiistokcatisnini 
und Australismus nnchzuweiscn , als hlo&C S|pielctci SU Terwcrftlly 
überlasse ich dem Ermessen des Lesers. 

, **) Dafs das Collegesystem wesentlieh romanisch (d. h.austral) ist, lieweist 
die Einriehtnng fast aller Universitäten des romanischen Europas ^ und 
daff CS dnrob das Klnst e rwca sii wH dem RatlialieisiMis nlher snsam- 
■leafciBgf als aiit der Rclbrmation , ist nicht schwer einxnschen** und 
eben so wenig, wcsTjalb die Analogie mit Franlcrt Jch am mclütcn ge- 
stört i^t. Hier sind ganz neue Zustände. Aber man denke au dir spa- 
iiisdieu LniTersiateu , welche, die Einflüsse der Reforoialiou auf die 
• ' Mndien« ihgafsriniiit — ^ «nd nncb diese Mnd.ia OiiM und Cam- 
kidge bidhcr eben nicht weil-bw gsiTSW ^ dis gsiais Analogie 
aut den c^jfUschcii darinetn. 
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graphisclien Gegensätze zurückgeführt. Zainal rott den 
ersten Troinpeteiislöfäcn des Edinburgh Review Iiis zu der 
Errichtung der Londoner Universität und zu den Jetzten 
Reden nnd Abstimmungen nber «oJehe INngn in dem refor^ 
nnrten Unterhaus finden wir nntcr Sehoften und Nerd- 
cngl ändern die eifrigeien Vorkimpfer nielit nnr in den pro- 
teetanlieeh • dissidirenden 9 sondern aaeli in den rationa- 
listisch - liberal - realistischen *) AngriflTen gej!;en die alten 
englischen Universitäten und gegen die ganze damit zu- 
Simmenliängcnde Bildung. Und wenn «llmiblig «ndi 
Boeb se viele Sildenglinder sich angeschlossen haben — 
wenn sueh die Hsnptmaclil , der Gewallahanftn^ der nate* 
rielle Seliwerpunlit in diesem wie in jedem anderen poli* 
tischen Kampf xnletzC naeh dem mächtigem, reichem, 
Tolkreichem Süden iiiuüher weichen niuläte, sobuld dieser 
nur einmal Theil daran nahm **), so bleibt dorh der Geist 
wesentlich ein borcaler, der Impuls kam von i\ordea. 
Inwiefern nun dieses ganze moderne Treiben wesent« 
lieh germanischer Art oder nnr ResnltaC. einer Ans** oder 
Umartnng des germanischen Elements nnd xnmal der ger^ 
manischen Reformation ist, geht uns hier eigentlich nichts 
an. Es geniif^t uns die Tbatsachc, da in in England 
diejenige Seite ilcj- onG^lischcn IVatlonalilät , worin das säch- 
sische Princip vorherrscht, die boreale Sehe in dieser 
lYeise ihren Gegensatz zu der australen Seite entwickelt 
hat 9 welcher IreUieh seihst seit dem dreisehnten, ja noch 
seit dem siehsehnten Jalurhnndert wesentliche Hodifihationea 



*) Hag CS iHimerliiii blofs xufftllige Gwiorilil •oni, dalb die Bormlen 
aurti jffr.i , wrtino;lf)c>i in eiaem fast en^gcgiageielilm SiM « JRcaU* 

sten sind wie zu Duus Scotus Zelten! 

**) Dieser Puakt darf naiuentücli z. Ii. auch nicht ülicMchen werden, 
wenn Ton einer richtigen Beurtbeilun^ de» VcrbaltuiMes der nationel- 
hm Groad-Rlcnenle in 4em Ktmyku des MebnolMitM aad aUbnluilai 
Jalwlianderts die Rede ist. Der reformatorisch • demokratische Impuls 
kam meist W(>üentlich auh IVorcfpn; nWvin sobald der Süden Iiiiiein- 
grzoji^eti war, entschied er, uud trieb sogar Extreme hervor, welche, 
eomplicirt mit politisch • natioMllea Antipathieen «nd Interessen, 
die Schotten s. B. cur Vettfieidigunfip der Stuarts nach Entflnid wni, 
die engliidMi iaiitT«nlialm alaFaiado vmi fikm mmk&shMami 
lähtlea. 
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erlitten hat — znmal seil der ganze Conllikt mit seinen Ge- 
gensätzen auf das Gebiet der Ilctbrtiiation versetzt ist. Aber 
auch oliae uns aof eine weitere Untcrsachung in dieser 
Beziehung einzulassen , h Annen wir doeh nicht umhin ^ 
unfeine andere Thatsaehe hinzuweisen, welche (wenn wir 
nicht sehr irren) wesentlich zur BrUirnng jener ersten die* 
nen möchte. Es ist näiniich bekannt genug, dafs niclit uur 
jene refonnatorisehe Parthei (in verbis simus facilesj selbät, 
sondern auch deren Gegner Teutschland als die liauptqueile 
solcher Tendenzen in Kirche , Schule und Universität an« 
sehen. Nun entstehen zwar ehen liier wieder manche Frn* 
gen, B. ob dies bei uns ein wesentlich einheimisdicry 
nationcller Geist sei oder nicht? — ob Freunde und Gegner 
in England unser Treiben verstehen und übersehen? Und 
jedenfalls ist, Gott lob! nicht zu läui^uen, dafs unser 
geistiges und wissenschaftliches Leben auf einer viel zu 
holten Stufe steht, and eine viel zu weite nnd reiche 
Butwichlung hat, als dafe es mit dem JMaalsatab irgend 
eines anderen Yolhes gemessen oder durch eine Analogie 
mit den dort vorhandenen geistigen GegensAtzen erseht^pfl 
werden könnte. Wie grofs oder klein aber auch der Raum 
sein mag, ilen die jenen borealen Bestrebungen entspre- 
chenden Elemente bei uns einnehmen, so ist doch nicht zu 
l&ugnen, dafs allerdings Realismus und Rationalismus in 
dem Sinne zujetzt doch wesentlich als Erzengnisse des ger* 
manischen Geistes seit der Relbnnation (nicht durch sie) 
anzusehen sind — dafs Boreale und Australe nicht ganz Un» 
recht haben, wenn sie nns die Ehre oder Schande geben. — • 
Vor allen Dingen aber reicht dies vollkoniinen hin, um 
auch hier die Verwaiidlscbaft des Borealen mit dem Ger- 
manischen *) zu erweisen, worauf es uns hier allein an- 
hommt* Wie stellt sich nun dies Alles auf den Untver- 
sititen selbst dar? An eine formelle Trennung von Anstni* 
len nnd Borealen ist natOrlich nicht mehr sn denken $ 
ullcSn wer die Universitftten irgend n&lier kennt, dem hann 



'} Sollte es ganz zufällig oder gleidigültig sein, dafs liier noch tfti* 
»eller der saehfisea» iiliuBai ia TeatsciiUail hetbriiigt wb' 
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es nidit entgangen sein, dafs die Gcgen^&tzc ihrem Wesea 
nach iinmer noch vorhanden sind, ^icht Bur hat sowohl 
Oxford aU Cambridge eine Minorität, welcfie in ihren 
Ansichten und Bestrebungen dem borealen Prineip ange- 
boren nnd den ensfvirtigen Gegnern der UnWersit&ten 
(wie sie jctst sind) in die Hinde arbeiten, sondern diese 
akademischen Reformers ^cliörcn auch sogar ihrer Her- 
kunft nach grofscntficiis dem iVordcn an. Ja schon das 
Bewulktsein, der Instinkt der austraten Majorität ^ welche 
bei jedem PfeU, der sie trifft, zun&chst den Schätzen inuner 
im Ironien sn^f , 'WUrde bie» ab enteebeidend angesehen 
ifferden ronssen 

Ist es uns nnn helFenÜicli einigermaihen gelangen, 
aus den sehr wenigen bestimmteren Zügen und Andeu- 
tangen der späteren Perioden naelizuweisen , welchen 
nationeilen, kirchlich - i*etigiöseu, wissenschaftlichen und 
politischen Gegensätzen die uralten akiidemischen IVationen 
der Borealen nnd Aastralen entsprechen, so möiditen eneb 
die weiter nnrOebliegenden noch dArfligem, ▼erworrenem 
Nacbriefaten ans der eigentllebenBlAtbeieit der abademiscben 
Nationen in einem neuen Licht, in einer grOfseren und 
bestimmtem Bedeutung erschelacn, wenn wir sie im Za- 
sammenhang mit der allgemeinen nationellen Entwieklang 
betrachten. 

Hier tritt uns nnn zonftchst eine Begebenheit aus dem 
Anlang des dreisebnten JFabrbunderts onkogen, weiehn 
l^icbeam die eigentliche < bistorisdie Periode oder die ftn»* 
sere Cresdiicbte der Uniirersitftten erftffbet. Es gesdiab 
nämlich 1200, dals ein Scholar, indem er sieh im Bogen* 

^ Alles dies kann natürlicli hier nicht welter belegt iHui aasgeffihrt 

werden, und ist eben in Bnuscli und Bog^f>n iinri cum grano talts 
XU Tersteheu. Uebrigeas kann ich mich im Weüentiichen auch nur 
auf Meine eigenen Beeliaehtiuigeii hemfen. Oenügt dies dem Leser 
■iekt, sa ist dies seine 9uke. Mir aber' sei gestattet, hier su be- 
inprliru, dafs es Lei uns mir sehr wenig Leute gicbt , die ein irgend 
competentcs Urthcil über englische Zustünde Lahe n , und die meisten 
der neuesten Autoren über England gehören am wenigsten dazu. Vor- 
liofig also kam ieh nieiit wnhan, meiiie Avlatitit im diesem Dhigea 
jeder anderen gfcioh zu stellen. Der Stimmen ^ die icfa ivgead aach 
nar hc a chtoi iaochtt, siad «»• mIit 'Wiaige. 
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sdiieijen übte, «DTorsfttzHefierweMe ein Weib tOdtete; 
iTMttf die BAfger soglelcb ziifabmiy and da der Thlter 
•elliat entlwni, eiiii|;e «eioer Crenessen ernriflfen und anf^ 
benkten, naelideni sie das« Tom Kftiiig Joliu, der sieh in 
Woodstock anfbielt, den Befehl oder die Erlaubnifs erhalten 
hatten *). Das Verfahren der Burger, auf deiTu eigentliehen 
aelbstthätigen Aathell rcdiicirt, kann eben nicht befremden 9 
wenn wir die permanenle und aus dem ganzen Yerhältnisie 
benreri^heode Spannung zwischen den beiden Gerpentie» 
nen erwigen} welche nur einer Verenla aau ng so eoielien 
Analnräclien bednrfle — wie wir an einem paaeendem CIrte 
näher sehen werden. Aber eine so gewaltMmie Yerietaung 
der geistlichen Gerichtsbarkeit, ja jeder Form Rechtens 
Yon Seiten des Königs, muik um so mehr auifalJeu, da 
in der Vlranlassiin^ an sich weder Itlr seioen Eigenuotn 
noch lilr aeinc Bachsucht eine Lockung liegen konnte; 
Werfen wir aber einen Blick anf aein damaliges ¥er» 
kiltnifa snr Kiieke im AUgemeinen» tiidirt sieb die 
Sache gar wokL 

Wir müssen uns an den doppelten Kampf erinnern^ 
der damals England aufregte« Einerseits finden wir das 
Bestreben des kehen Adels , gegen die vielfach mi&brancbte 
königUche Gewalf Bargsckaften zu gewinnen; andererseits 
das Bestreben der Pftbste, theils die englische Nattonal- 
Kirche enger in den gemeinsamen Organismus der ruuiisch- 
J;ütholIschen Kirche hineinzuziehen — die Saat, welche 
mit dem Blut eiues Thomas a Beckett befruchtet war, 
TU crndten, tlieils aber auch eben diese Kirche nnn als 
Xheii der rdmisehen Kirche TOr den gewaltsamen Eingriffen 
der weltlicben Madit, der Krone , zu scbfltzen. Wie der 
König dadurch In ein höchst Sebwierigcs Verkftltnifi ge* 
rieth , indem er eincstheils der Hülfe des Pabstcs gegen 
die Barone bedurfte, andererseits der Hülfe der Barone 
gegen den Pabst — wie der Pabst selbst in den Baronen 
zugleich natürliche Bundesgenossen und natürliche Feinde 



1 

*) Naeh Malli. Paris. , Math. VV«at>Minart. vmA WM, der «aaier dies« 
aodi eine WaL Oeaejcai. ^es-lkems de Wyhe bemmt 
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•dm Biifate, mImnpb swir Gegner dee Ktoigs» efcer 

(bU auf eincD govisscn Punkt) ziiglcicli auch Verfeckter 
des nationellcn Reclitslebeiis gegen das rümiaclie Pria- 
cip lu Kirche uud Staat wafcu — Wie der Pahät ebea 
deslialh lieher sa fremder Hülfe, zu Frankreich, seine 
Ka&ttckt nakm — wie die Terielilliebe Individualhftt dee 
KAaige in diesen Yerwicldangen mir dorcb gevrallMnie^ 
pldtsüelie Sprünge von einem Extre« zum andern si^ 
zu helfen wufste — Alles dies kann hier kaum angedeutet 
werden. Genug, daf^ gerade um die Zeit, von der hier 
die Rede ist, in Folge des im März 1^8 vom Pabst 
▼erhängten Interdikts die Erbitterung des König» gegen die 
Kirche nnd ihre Diener aufs Höchste geatiegen war. Bei 
•einen eben so leidenaehefliichen ab feigen nnd ideinlicke» 
Cberakter kann ea aber nieht beftemden, dab 9t gerade 
eine solche Rache an ein Paar uhscbiddigen and nnbn« 
deutenden Oxforder Scholaren, als mittelbaren culferute- 
ren^ schutzloseren Gliedern der Kirche, niebt verschmähte. 
Um 80 mehr aber läCst sich dies denken » wenn wir an» 
nehmen, dalk die UniTerailit beuieawegea unpartbctisch hei 
dem Streite war, aondem (wenigatena som Tbeil) eieh im 
Sinne Roms geiiiCsert hatte* Inwiefern diea wabraebein« 
lieh der Fall war, werden wir bald sehen. Znniebst 
mufäte der König die Erfabning machen, dafs die Uni- 
Torsital nicht so ganz schütz- nnd welirlos sei. Das der 
^atur der Sache nach einfachste, ganz in ihrer Hand 
liegende Selhstverthetdigungstnittel einer Suspension der 
•ebolastisehen Uebongen und einer Secession wurde niebt 
anr dureh eine flfajoritftt der Universit&t bcseblossen^ eon- 
dern auch dureh die ansdräckliche Sanbtion des pähstlieben 
Legaten, Nibolans von Tusculum^ wciclicr das Interdikt 
nicht nur auf die Stadt, sondern auch auf solche Magister 
und Scholaren legte, welche ihre scholastischen Uehungjen 
dort fortsetzten. Diese ülaafsregeln waren zunächst gegen 
die Stadt gerichtet, weiche auf s emp6ndliehste in ihren Er* 
werbnngen gefitbrdet wurde » indem gegen 3000 Slagister 
nnd Scholaren theils nach Cambridge, tbeils nach Maid* 
atone uud Readiug auawauiieiteüu Der Antheili den der 
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König aa dietem Handel hatte, yenehwand begreiflich m 
imdküisem dlgemeiiieii YerhältniMeiii und welche Wen- 
dniig diese nahweny bt bekannt. Als er aber in Hai 
1915 nicht nnr dem Pahst jede Art Ton Genngthnna^ 
gab, sondern segar seine Krone von ihm zu Lehn annahm, 
blieb den Oxforder Bürgern, sofern sie auf den Schatz 
des Königs gehofft hatten, niclits anderes übrig, als sieb 
* der £ntscheidung des Legaten zu unterwerfen, welche, 
wie sich denken läfst, Tollkommen befriedigend fiftr die 
UaiTeraitlt und die in ihr verletzte geistliehe Immnnitit and 
bisebOiicbe Geriebtsbarbeit aasfieL Die stidtiscbe Corpo- 
ration mnftte dieifs in ihren Vorstehern eidliche Bftrgsdiafl 
gegen die WieUciLolung solcher EingriflTe leisten, theils 
aber durch Seelenmessen, Biifsgeldcr undNacblafs der Hans- 
miethen sowohl die hingerichteten als die uberlebenden Mit- 
gKedes der Universität schadlos halten Welche Ge- 
Dttgthuung die Universit&t von Seiten des Königs erhielt , 
wird nicht bestimmt angi^eben; doch berief aicb jene in 
der Folge gelegentlich anf Prifilegien, welche sie von 
ihm erhalten zu haben behauptete ^ und es ist auch in der 
That kaum anzunehmen, dafs die Universität nicht ebeniaüs 
ihren Antheil an den Früchten des Sieges der Tiare über 
die Krone erhalten haben sollte. Wie dem aber auch 
sei -—wichtiger ist für uns die Frage: wie verhalten sieb 
die abademiscben Nationen bei diesem VorfrU — dem ereten 
Beiipiel der UniTcriitit an den allgemeinen aationellen 
Krisen? 

Dafs die Universität schon damals bedeutend genug 
"war, um an solchen Angelegenheiten der Kirche , des 
Staates und der IVation Theil zu nebmea, wenn auch nicht 
in der Weise und Ausdehnung, wie es etwa iiin&ig Jahre 
apAter geschah) bedarf hier keines Beweises mehr^ viel- 
mehr ffissen w», dals Oxford schon damak derMittd^^nnkt 



Die Urkundp hei Wood. Ich habe schon bemerkt, dafs Mfirtprs sie 
gans hhch vertteht» weoa er daria eine Neuerung iu dem Vrrltält- 
aift der UMTcntlit sum Btachof tkkt. Was dira Bedautimg fOr 
das Verbnltnifs mr Stadt belijft, 10 iraide idi ha Iblgeadea Ah- 
•ehnitt danuif nuAakkoauaca. 
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dei liChmn wlmeDsclmflliefteA Lebens In England nn4 
dactareh ein T^rtmigirngspunkt für eine fgn&t Zaiil tMi' 
angesehenen, einflnfoeicben Qebtilehen wtl» — Äer eigtttl» 

lieben scbolastischcn Jngcn^ nicfct tü gcdHiben 
WabrscbcinUcbkcU der Tlicilnahme und damit ancb d«r 
Partbening wird alior zur GevrlftbcJt schon durch die 
ntbundlich bezeugte Thatsache, dafs nur ein Tbeil (wenn 
auch die Majoritftt) iler ünirersit&t unter dem Schutz des 
lOklkstlieben Legaten ansmndMe, eh anderer Theil aber 
itnreh Fortsetzung seiner schotastHiclien Arbeiten in Cht« 
fbrd dem päbstKcben Interdikt IralAfe, nnd sieb wtMm^ 
st'ische Strafen zuzo^ **). Es wird non zwar nll'g^in 
berichtet, dafs diese beiden Partheien irgendwie mit dem 
akademischen Nationen in Beziehung standen 5 aber wir 
werden bald sehen, daß auch spSfer, wo diese B«- 
zleknngen Tiel bandgreaKeker, die ^cbricbten «kerbanpt 
relativ «aklreieker sind, dock dergleiekes tAM inuMd^» 
lieh gesagt wird. Das flIebweiglsBi kegelst An gar nickta^ 
EnTägen wir aber den Charakter, dt» Wesen nnd Än 
Stellung der ethnographischen Elenienle, welche in diesen 
IVationcn dargestellt sind, so ist wohl kaum zu bezwei- 
feln, dafs die Oegnor des Legaten unter den Borealen, 
seine Ank&nger und Schützlinge unter den Australten M 
sncben sind — daCi dlis s&eksiaeke, bnreake Blenient damalig 
wie spater das BedftrfkHk einer nalioaellett Rkwke, 4m€^ 
gensatz gegen den römischen KatknÜeSiinins Yonsngswenn 
darstellte ***). Es wird aber dies Verb&ltnÜA um 80 MfiUP 



Schou dm Ende des zwölften Jolirliunderts Isonnte Giraldns 
Canibr. von Ovford sagen: übt chrvs in j4nglia ma(jis vifjehat et 
eieriealus jtraeceiUbat , wot'uoter er allerdings auch Scholaxcn» 
UagUt^r uud Doktoren im gewölinltclieu Sinn , aber eben unter vod 
ftebea dwaeo auch aageielMae tvdfttticlie ferstelit. , 

la der dbea erwihatw Urhoade. Iieifrl MmgUiH vom fui p«if 
sakUrnrnm MCggmm mMNnler liytinaf Ojmm. mu/tmitmi» ftr ^ 

trieunium, 

♦♦♦) Ich h\nn tticM «m'hm , in folgernder gleichseitigen Aenttemiff 
eines sudenglischen Alönchs aus den Annale« Rofleni. ad i'iiA 
(Wluirlon, Angl, sacra, p. 146) einen bedeutungsTollen Wmk f&T 
dieie VeirhallniiM i« Man (Gittertm RdK cpbcap.) Bvttm- 
Hg dt Plmrtlumhrim •rmmäut Mf«i mmi^^atmit ^irm wmm pm dt 
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als aas derN^atnr der Sache hervorgehend erschemeii) wenn 
HMiii erwftgt, dafa achon die norniaaiiiache £robemng roir 
Ron «IM Mittel zur Unter^Terfung der säclitischeD Kirthe 
benntat Verden sollte. Aas Ycrhiltnifii dicaor Gegottiitse 
so 4er dameligen politisdbeo Kriro, die etwaige TbeilMline 
der Borealen an der Magna eharta — wenn aneh nor not 
Gesinnung nnd Hede — müssen wir auf sich beruhen 
lassen, da in dieser Hinsicht alle Andeutungen fehlen^ 
obgleich apätere VorTjÜle, wie wir gleich aehen werden^ 
aneb io dieser Besiebnng deutlich genug sprechen. Jeden- 
lldle wer die Freqneni nnd die darin liegende phyaiaebo 
Bedentnng der abadeoiiaeben Bev^lbemng danüds noeb 
niiebt bedentead genug, om in den Waagacbalen der bfir> 
gerlichen Unruhen irgend materiel in Üctraelit zu koinmcu. 
I>ies war erst müglich, als die schon oft berührten Ur- 
sachen der raschen Vermebraog der Frequenz vereint an 
wirken begannen. 

Der Einflola dieser YerAndening zeigt aieb acbon in 
den Vorfidl, der zenAdbat nnsere Anfioerbsambeit erregt^ 
obi^eieb seine Veranlassttng und Bedeutung ebenfiilis zn- 
niebst den bircblichen Gegensätzen, ^er nationellen Reab' 
tion gegen die zunehmende Ausdehnung der pfibstlichen 
Macht angehört. Da dieser VorfafI einer der sehr weni- 
gen ist, von denen uns die Chronisten solche Einzeln« 
beiten berichten, welche als Zäge za einem Bild der 
Sutten nnd iSnstinde einiges Interesse beben, so uns 
gestattet, ibn ansfllbriieber, als er an sieb weUeidit 
dient, lu erziblen *). 

Um diese Zeit (i25S) kam der Herr Legat Otho 
(welcher nach England geschickt worden, um mancherlei 

ßmrttbHS illvs dimnfur ^uoä nh jiquilone prodif nmne tnnlum. 
>aft dip Annal(>s ganz im Sinuc der röroiscitea Kirche sprechea, 
CTfrieKt tkh wm Ueberflab .darauf, daft afiSter Sinan va« MobM 
sateUts dimboli genaant wird; aber die Steile macht doch wahrlieh 
dm Eindruck, als wenn der Schreiher ooch aciaa UaifcnititMCit 
im Silin halte — Au<;fia]e g'gea Uoreale. 

*) Nach Math. Pari^. mui Thomas Wyke (in tiaie scriptt p. 45) t 
weichen aoch Wood« dem jedoch auch. Dvfcnadfla varlagen, na 
WaaealiialieB folgt Der hedaaerUche Legat M der Gfidtaal OCha. 
iKaosan wa St lIMaas Ja Gaicaic Tidliaaa. 
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WUkffkmhm m der Kkdie abioMfeii) «nah Oftck ChdM, 
wo er nrft gdAkreaden Ehreii enpfimgen wofde, 8eiBe 
Herberge aber nehm er in der Abtei en Osney. Die 

Cleriker der Univcräität aber sandten ihm vor dem Mit- 
tagsmalil ein stattliches Gastgeschenk ao Speisen und Ge- 
tränken, und nach dem Essen begaben eie sich selbst 
seiner Herberge, um ihn zo begröfsen und in Ehren 
so beeaeheo. De begab es sieb 9 dafe ein gewisser trensal- 
piniseher ThfiriiAter des Legaten den Herankemmenden 
Mit erhobener Stimme nnd naeh rOmiseber Sitte , weniger 
höflich als sich ziemen und frooinieu mochte , aus der 
balbgeiifTnetcii Thüre entgegenrief: »was sucht ihr!« 
worauf sie erwiederten: «den Herrn Legaten, auf da£» wir 
ihn begrüfsen mögen.« Und sie meinten gewifs, dafii 
ihnen Ehre nut Ehre Vergolten werden solle. Als ihnen 
jedoeh derTbftrbttter mit belligen nnd ansienilieben Worten 
den Eintritt Terweigerte, drangen sie mit Gewalt in des 
Haus, trots der Fftuste und Stucke der Römer, welche 
sie abzuhalten suchten. Es begab sich aber, dafs wäh- 
rend dieses Tumults ein gewii^ser armer Irischer Gaplan 
ao den Eingang zur Küche trat und als ein Hungriger 
nnd Armer nm Gottes Willen nnd dringend bat, dals nuui 
Ibm Etwas Ton den guten Dingen nuttfaeilen eiöge. Der 
Meisler Koeb aber (es galt dieser ttt des Legaten leiblichen 
Dmder, und diesem Amt vorgesetzt ans Fntebt TOr Vei^ 
giftung) wies ihn mit harten Wortca ab, und scbültete 
ihm zuletzt gar im Zorn heifse Brühe ans einem Topf 
in's Gesicht. Diesen Schimpf gewahrend, rief ein Scholar 
ans den Walliserland t »pfui der Schande 1 sollen wir 
das tragen?« Und alsbald einen Dogen spannend t den 
er in der Hand hielt (denn es betten einige während dieses 
Getümmels naeh Waffen gegriffen, wo sie die m der 
Plihe fanden), schofs er dem Koch, deu die Scholaren 
spuUvyeise rVabuzardan, den Fürsten der Köche, nannten, 
einen Pfeil durch den Leib, also dafs er todt zur Erde 
stürzte. Da erhob sich ein lantes Geschrei ^ nnd der Legat 
seihst flüchtete sich in grofsem Scbrecben nnd in dem Ge- 
wände eines Ganonicno TerbOU^ nach' de» Thurm d y Kl f V^ 
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dessen Thüre er fest ziischlofs. Hier hileh er vedborgen 
Im snr NacJit, und ent als der Tumult slth gans gelegt 
Wtte, Ii« er hervor, Jbestieg ein Ffeid mid efltey auf 
Unmgen und* niehC elioe Gefahr, tob Tetiniateii Fahrern 
geleitet, ea des Hoflagcr and miter den Sdints de» Rftnigf. 
Die erzürnten Scholaren aber liefscn lange Zelt nicht ab, 
dem Legaten in allen Winkeln des Hauses mit groisem 
Gesclirei zu »ueheu: »wo ist der W^ucherer? riefen sie, 
der Simonist, der Räuber nnserer Einkünfte > der nach 
nnserem Geld Lechzende , der, den König irre führend 
nnd dae Reich umhebrend, mit nnaeren Ranhe'die Fremden 
henreiehertl« 

Den weiteren Verlanf der Sache genftgt es hors ancn* 

deuten. Ini ersten Antrieb des Schreckens und Zorns sprach 
der Legat das, Interdikt über die Universität ans, und for« 
derte den König zur strengsten und umfassendsten Bestrafung 
dee Frevele auH Oa dieser alle Ursache hatte den Legaten 
WH echenen, so waren schon die ersten Sohritle nnd Be* 
ftMo, weiche toqh Helle ans in der Sache geschahen« 
nicht frei von leidenechtfilicher Ueberetlnng; nnd da die 
Ausführung zum Tlieil (wenigstens was die einleitende 
Untersuchung betraf) der städtischen Behörde iiUertragen 
wurde, welche nicht verfehlte die gute Gelegenheit zu 
henutaen, om altem Groll gegen die Scholaren Luft 
'm machen, so erhob sich schneU ein gewaltiger StniOH 
gegen die Universit&t* Scholaren und Magister wurden 
hanftuweise nnd mit Verletxnng aller Rechtafennen theils 
Yon dem stildtischen Magistrat, theils von dem Shertf in 
Ox^ford, theils auf dem flachen Lande, wo man ihrer hab- 
haH werden konnte, unter mancherlei Miishandluugen ein- 
gekerkert. Jllehrere suchten in Northampton, andere in 
Saüsbury eine Zuflucht ^ zur Fortsetzung ihrer Studien 
Das Uebemmafii des Unheils hraeble indessen hahl ¥on 
seihst Hikllk Die Freonde der Umrsilit, snoul dir 



• Rafii aucli hei deu Qanilieii tob diese beiden Städte alt Zo- 

, '.äuchtMvIe 4» fiekahvoi graaaiil imtdlta» bewetil kaiasiviege« , 

daft diese Angabe «nf einer blofsen VerwecliMlHm^ berabl — fwnnl 

■ie vm g l d c M dti gqi Zengoi beriehlct nud. 
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treffliche Bischof Ton Lincoln, GrcÜseteste, fanden in die* 
Bern tollen Treiben reichliche nnd gegründete Veranlassung 
2u den driogendsten nnd ernstliehstea Vorstellungen, nnd 
Groiketette stand nicht «n in Gege»wirt des König» vad 
des Legaten dfedem» der aidi lener an einem Sebolaren vef^ 
grÜfe, mit dem Interdikt sn bedrohen. Aber aneb bei dem 
Legaten selbst, und wer sonst noch Im Anfang der ünirerei» 
tat fremder oder abgeneigt ^ar, trat doch allmählig das Mit- 
leiden über die Leiden so vieler Unschuldigen an die Stelle 
des Zorns aber den Frevel einiger Wenigt^n. Jedermann 
fragte aieb, was ana der Univeraitity der Siule der Kirdie^ 
dem Auge dea Reichea^ werden sollet wenn man sie lemar 
den robon Finatea» dem bebannten Groll der BA^er preis 
gftbe. DteStimaMing wandle sieb aber nm ao sebneHer gegen 
diese, da man sieh am Hofe der ersten Hitze schämte, 
und e% ganz wohl ziiftieden war, andere für das Unheil 
verantwortlich zu machen. So erklärte sich denn der Legat 
beieit, die Universität wieder xn Gnaden aafcunebmen und 
vom Interdibl sn befreien» nnter de» Bedingung, dals die 
Hagieter nnd Sebolaren sieb sn London einfilndeli nnd 
in einer feieilii^n Bnfhproeession , in Beglettnng der 
Bischöfe und hoh^n Geistlichen, welche als ihre Fürhitter 
aullraten, in blofsen Füfsen von der Paulskirche zur Her* 
berge des Legaten (eine Strecke von einer Meile) sieb 
begeben und den Legaten mit aehnldiger Demuth um Vev» 
zeihong bitten sollten. Dies gesebab, und die VersAbnong 
sebeint wirUieb von beiden Seiten anfriebtig^ 8>* 
Wesen sn sein ' 

Dieser VoiAli bat allerdings, wenigstens waa dio 
nAchste Veranlassung betrifft, auf den ersten Blick den 
Anschein eines gewöhnliehen akademischen Unfugs ; allein 
bei uälierer Betrachtung linden wir aueb hier Spuren der 
Tbeilnabme der Universität an den allgemeinen Gegen«« 
eüsen nnd Bewegnngsn des natibnellen Lebens. JMe Vi»* 



^ Voa dem liiMii, äen Stm ¥ereilir«B der tUdttscbcB BeiMe« in 
diesem und ihnlicken F&Ilen auf die Botwicklung das ¥«MlniMas 
switdMa kditm Gsif«Mfiiiam kalte, ivM mtütr «atm dia Bede 
•eia. 
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"W^fie, womit die Scholaren den Legi|ten verfolgten, sind 
4^ Anadrncl^ der dfbatJSdiisp Ittdufrag MI Eii||;laiicL & 
ffipd dieMiben, wiilc|ie, wenn aii^b in weajg^ rolier Fofn» 
^ TOB mancbeD der angesehensten und wArdi^fen Hftupter 
der englischen KIrcIic gegen das römlscUe Khchensysteiu 
erhoben wurden, Jessen Entwicklung in England unter der 
Vi^difurgehenden Regierung so eiiisp|iai4<^<^<^ Fortschritte 
gemacht hatte Die Qesetzung der geistlichen Bene- ^ 
Ücifftt oiit Aua^ndem and vofi liom aoa, das ganze System » 
wpdureb Rom sieb dJe «ngKacbe lürcbe und Gemeinde 
mnspflichtig zu machen strebte, war swar der nftebafi^y 
materielle Klagepunkt, der sich zumal der Masse am un* 
augcnehnisten aufdrängte; allein dak auch dieser Punkt in 
seinen Ursachen wie in seinen Wirkungen mit höheren 
lü^resseii der Kirche zusammenhing, bed^f beiner JNac^- 
vpßnqg. Ueberdiea hing dieae Qegunstlgang von Ana- 
J&n^ern, Frannoaen find Italie^^rii^ auf dem Gebiet des 
b^rcblicfaen Lebena aebon i^^mph mit ftlmlieben Neigon- 
gfsn des Königs zusammen, und wenn wir wenige Jahre 
darauf das ganze en^^lische Volk in der gcnaltsamstcn 
Reaktion gegen die.se Destrchungcn crhiickcn — wenn wir 
die Universität in der lebhaftesten Theilnahmc an diesen 
fiHta^en zerrlasen und zerrüttet finden^ sollten wir denn 
;|iicbt bewbtigt aein, aweh jenem Vorfall eine tiefere Beden« ' 
^ng,beisnleg(en? Hierzn bofnmt jpMin aber nocb, dala gerade 
der Mann , in dem wir in dieaer Epoche ala daa Haupt der 
Oppoiltlüfi erkennen, welcJie sich in der englischen Kirche 
gegen dieses romanische System entwickelte, auch während 
fast eines Measchenaltcrs das Haupt und die Seele der Uni- 
Terailit war^ nnd hier einen EinfluDa anaübte, wie ihn nie 
Tpr ihm oder nach ihm ein Anderer erwarb. Wir haben 
jdei ^damaligen Biedhol« Tom Ünooln f Boberl Grofteteatey 
des Frenndea Roger Bacdnft, aefann ala eines der gelehrteaten 
JSj^n^r «einer Zeit erwähnt, and schon daa blofae Ver- 

zeiehhÜa seiner Scbrtften beweist ^ dais er alle Zweige der 

. •• * # • . . 

Ji 

•* *) ßUbi est (riefen ilie &ciioJarca) die stmonialis, ruptor redituwu et 
,r'Mi^arää«ir^]Mcii«i«r» tm regem pgrverUms de saoliis »•ttris 
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dloMl^en WisMiiidMft duM Aonuüiiiie ninfafste, wihrend 
•dboii der den er den positSTen Studien mid der 

alten eogoitioiechen Theologie gab, eäine Stellnng eof den 

IdrclüiclieD Gebiet, seine Opposition ge(^en Rom, mldKl 
TOD eben jener theologischen Richtung allmäblig abza- 
weicben begann, erklärt und bedingte. Alle gleichzeitigen 
vnd tonst irgend zuverlässigen Zeugnisse vereinigen sieb 
aber, um den Gliarakter, die sittliche und religiöse Deden- 
tnng dieses. Mannes sogar nock kdker sn stellen als seiae 
irifsensebafUiche Bil4ang. Die Yerehrnng, deren er sehen 
wihrend seines Lebens allgemein genossen, wnrde naeb 
seinem Tode, da bald sich die Sage von mannigfachen Zei- 
cben und Wundern verbreitete, in dem Maafse gesteigert^ 
dals £dward L selbst als Organ der Stimme des Volks in 
'Rom auftrat, am seine Heiligsprecbung zu erwirken, Wik» 
rend sogleick auch die ÜniTersiiat die Saefae aait grolsem 
Eifer betrieb. Daft diclk Gesneb niebt erfftlh wnrde, ' kann 
niiAt befiremden; aber als ein merkwftrdiges Zeidien der 
zunehmenden Entfernung der Kirche von ihren einißichen 
festen Grundlagen mag es angesehen werden, dafs sogar den 
Gebeinen dieses Mannes ihre Ruhestätte in geweihter Erde 
nicht ferner vergönnt wurde. Das englische Volk liefs 
.sich jedoeh dadliicb nicht abhalten, noch lange den Ketzer 
als den heiligen Robert Ton Ltnicöln an ▼erehräa^' nnd 
' sein Andenken In Sagen and Lieder ' an Teifleekten ^ 



*) Welchen Werth man auch im Allgemeinen auf solche Aktenstfldtt 
legen mag, frinl doch in diesem Fall kavm Jemaiid dfie> Amt> 
drAcke, deren ein Fürst wie Edward f.- sich in tdaieai. Schreiben 
nach Rom hedirntf . als hlofsen rhelorisclicn Flitter ansi'hrn : -felieis 
Üaqtie memoriae Roberliis etc. (hciHit es unter anderu, Wood p. 
deifamuluSf vir tUiqtu in erßastulo camis positus » txcellens mfri' 
Ht^ vUm« mmtütt^e prme^mn^i et veha H^Ui m«itdm» ui mcdüii 
*iiek(lM da. de. Baee de ipto nobili atkUta tenet eeelesim ' uiiS^ 
emMa, haee pontifieeUis narrat autkorttaSt ,huee tnetnoria sentorum 
retimet, elmts indieai, müitia memitui, tefitßttir populuSf et em' 
mif 'ntrüu^ mehu reeeiiier fMMkuMiMl^tMM' « Wfil iM'W- 
. Kar« pa» recordatur.* |^ te. ^d^fffl^f^ |Jniver^iat:hei£(t 
es ; testatur Universitas tpwd nunquam percepit aliquis quod 
dimisit (Rohertus) aliquem actum bonum offic.io suo vel curat ^et' 
timitntem metu alietyus viW; sed qfuod martyrio paratus fweeü. ei 

< fflMÜRt pettmsemfü §m mv i $i t i , Mtem de ejus mmm^em' t rfw i ftfi » 
et fiiad OjCM. aBufftOar fc jmAs ihmmmhimib g k ü t s jfct » 
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Emägen wir non, dafs dieser Mann lange als Lelirer, 
dana als Kaozier in Oxford wirkte , dafs er dann als Bischof 
•obba seinem Amte nacli das Haupt der Universität, dafii 
dsaials wHili<«der KaBsleff l^teUverlretor des JBbebofe wsf, 
mmI CS Miglieli die se m eblmig, wieweit imd eft 0t 
seHist snsiilteliisr die Stadien nnd Diseiplin leiten wdlleP, 
dafü es liiclit an nrknndlichen Beweisen felilt, wie ernstlich 
gerade Grofseteste auch nach dieser Seite die Pflichten nnd 
Rechte seines Amtes wahrte, so werden wir wohl^noth- 
gedrmigen seinen sehr bedeutenden Einflufs auf die An* 
siebten nnd GtsinneMgen der sbademiseben BeviAbennig 
SMiebnidn Unter seieben UnstAnden. werden wir deott 
•neb nnabweislieb dabin gedrängt in jenem INrainlt, se 
wenig die nächsten Umstände und Anstifter an sich die 
Billigung eines solchen Mannes erwai-ten konnten, doch 
den Ausbruch einer im ganzen Volk verbreiteten und mijt 
der Wirhsamkeit eines seleben und ähnlicher MjUiner zor 
sammenhängenden Stimmung nnd Gcslnnnng sn sehea» 
Diepe Bedeutung der Sadie knflpft sieb niia aber niebt 
nur na, die Begebeabeiteu ven 1909, sondernt wie wir 
sehen werden, auch an die weitere Ver« nnd Entwick- 
lung der englischen Zustände unter Henry III. Von Par- 
tliciungcn unter der akudciiiisclien Bevölkerung selbst wird 
bei dieser Gelegenheit nichts erwähnt^ wir sind also auch 
nicht Impwebtigty. hier ebenfalls eine Gomplicalien der Strei» 
.tiglieiten swilfcben dei^ i^lmdemisehen j^iitieocB/ n|it jcwep 
j^lffBuieiiieu poütifcb^birclilifheii Gegennfttyea.anmui^bmM^ 
Walnrscbeinlicb aber ist es ImmediiQ, dafe ancfa diese 
Bewegung gegen das romanische Princip hauptsächlich 
;Vpn d/^ii. Boreal^n ausging. . DajTs die AustraJ|j(n js)«^ an* 
- - " ' ,.' ! * '• : 

ff fiia a if rf a mM» ttmndt mirmemlit pti m a rttw ,- wuU «ä «i* 

^Mriieyr -Mt Wood Slm v<n4i<(|^enden ZeagHisa« fti ft^tMiw 

» ' 40m»eomm attimos jtervnsil ntpote qtiorutn ienuiofff patronum 
ftrbHU&Hum, reliqui atttem fortiMimnm hnurimmm uUorem degi- 

I /. . •mArilV'Meii wir obea gMehen: Bei bester GeJegraheit Idftete er 
mmk Ar tiefe lntrlit Tnt ffifcnliiffflH |firinaiHfc IIMfidiiill 
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iKliMÜiili vtiiMlMi^ «^er wfllil gvt tm TMl Mb ÜHf* 

reifseo Hefsen, Iftfst sich ans manchcrleS Weise gar wohl 
erklären, zumal wenn wir annehmen, dafs unter dem Ein- 
flufs eines GrofseCeste die Horealen ein sclir entselieidendes 
Uebergewicht erkalten liAUen,- vmd da£i die Freclilieit der 
Btaet die SmIm sn einer geMlnaenm ehedanitdbf 
Mdile % Deft «mIi «Ke freanftiitthen omI «iielieniathe» 
Selielem« trtlelie, den Rnf Henry ID. fulgendy tieli in 
Oxford immer calilreielicr einfanden, an dem Tumult gegen 
den Legaten Theil genommen haben sollten, ist jedenfalls 
nicht wahrscheinlich. Doch gehen wir eu der ferneren 
fintwicklung dieser Yerli&llniMe über, so weit die Theii- 
•ekne der UntvertitMen iauner JiAelMil dinfUgMi IVndb- 
lidilen zu et ew t tel n» 

Als im Allgemeinen bekannt müssen die bürgerlichen 
Unruhen und Kriege vorausgesetzt werden, welche unter 
Henry III. in Folge der Befestigung und weiteren Ent- 
wicklung der sebon nnter König John im Anfang des Jabr- 
Iranderts gelegten Keime republlimiiselier Geweiten vnd der 
IRfftbriucbe nnd Sehwftebe der liönigKeben Maelil^ fiaglend 
xerrAtletcn. Naeh der ganz^A IHbber beeeielmeten Stel- 
fang der Universitäten Ist schon nicht vorauszusetzen, dafs 
sie mit so vielen tanseiidcn kräAigen, waffengeühten, leiden- 
'ecbaftlichen und kecken Jünglingen ohne Theilnahme an 
diesen ^Kftmpfen geblieben sei. In der Tliat bezeugen die 
Wenigen mrliMidenett NeehrteMen jedenlUls binteleheild 
des OegeiAheil, und sdion iw den Ansbrlidtf dei MNs 
]gerkriege9 werden die Kftmplb'swraeben den elndemisehai 
Nationen so bänfig nnd heftige diifs die Volksmeinnng darin 
cltfie Vorbedeutung jener allgemeinen Zerrüttung sali. IXacb 
allem bisher Gesagten können wir auch ohne Zweifel an- 

*) HofK^tlich wird NI^Nad mir einweiMbiiy QfiiMlett« oder diewr 

... . uuU jeucr seihst hp.I ein Sudeoglllader gewesen, a^M^ habe er die 
Boreai^;!! jiicbt liw»^*tigji9 ^^en. Wieuiggt#ni ijjkaUf) icM auch 

« , .4eatlieb g^ug emMrl m Mma^ iM hoiKÖ und auatpal »icht aar 
g^^'^P'*^^^ ^biiagTfipbis^lia^.^aaniMi aaaU GegensaUc der 
Bildung imd Gcsiaauag bez<^di»DMii, weiche nicht in nlieii Fällen, 

.^ I soadera nur ins Grofsea und Ganzen jenra ent«^Jcaf:life»(*J|Bid w« 
sHfaal an j^hüiffi ^Gir4ii^ »j«bl ju| jk<^i«a i -u., . . 
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« 

mAmeiä , dalli tit Bielit oImm Besieluiug zu den allgtinciiiea 
^•Ikitdieii BcwcgoBgoi wms, wdd ta in dietor inkM* 
liosBMdbe« naehliiUiiiig 4m mitoiMlieii Ldm» <uw 
sehnellerMi Yerlaaf hatte fAä im den grafteo Ganzen. Die 

akademische Bevölkerung, obneliin geneigt genug, an Hän- 
deln aller Art Tlieii zu nehmen, war überdies bald dem 
unmittelbarsten Verkehr mit den aufgeregtesten politischen 
fileaienlan aasgeaetst Oxford war acfaon wegen der be- 
Aenddett Geauiaan|; de» Bftrger ein wSehti^ar Peekl ftr 
die üMolKedeMn Baioiie, welche Irilnlig dort wetluMmu 

wmde den« eneii Oxford 1358 der Site dee liefAelitigte« 
parliamentum insanum, welchea insofern als ein Wende- 
punkt in jenen Verhältnissen anzusehen ist, als die' dort 
Yon den Baronen unter Simon von JMonfort beliebten 
Artikel fortan die Hauptaie bildeten 9 am welche sich der 
Indd in o£Eenen Bnigerkriag analMttcliende Kampf drehte. 
0^ |B|Md|;. konnte ohne Selbatremichtnny einem Vertref, 
' der. eile wirkliche Gewalt in die Hinde einiger Barone 
legte, nie anfrielitig beitreten; die Barone andererseits 
hatten alle Ursache, dem König nur ein solches illaafs 
der Gewalt zuzugestehen, das jede Möglichkeit des Mifs- 
h^B^lif «usschlofs — mit andern Worten also ihm gans 
jmd gar die Hände sn binden. So unverträgliche Intereasea 
üind Anaprftebe konnten nur durch daa Sehwert entachie* 
den werden» Der weitere Verlaiif dieaea Kamplee heachAf- 
tigt uns nur inaofern, als die Universitilten dabei betheiligt 
waren; und in dieser Beziehung haben wir zunächst nur 
die vorhandenen IVachricliien zusammenzustellen, um ^dann 
apäter ihre eigentliche Bedeutung au ermitteln. 

' Schon zwei Jahre nach dem pat^Uamenium UMO^ 
mim tr^en far die .Univeraitit Yerbältniaie ein, welche 
ohne allen Zweifel mit dem Gang der - Aflbntlicben Ange- 
legenheit Sn Beziehung atanden. Im Februar 1960 wen* 
derte nämlich ein Theil der Oxforder Scholaren nach 
NorH^ampton aus, mit dringenden Empfehlungen in des 
Königs Namen an dcA^ dortigen Alagialrat yeraehefi *), 

»I I I 1 ) 1 " I - 1 j 11) 111 -u» .t r Ii'. • (. i»v . »<«i*^•^^■'f<•<-il 

^.«) JArMteea-iMt ffr uMk«, ijmMvi4kMkm iti idiaiaiw Gc 
mnhmmm Hr «»>fi»gi6ii»imnrWi.ffhlh JHtk, IBiiiafer, 
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Weldbei •adh die Venmlanrag oi» der Streck dietee 
Sebritfes gewesen fem mag; jedenlMle wurde ibdomli die 

Ruhe weder für Oxford noch fiir Nortliampton lange ge- 
sichert, um 8o \^cuigcr, da auch die politischen Verhält- 
nisse sich immer feindseliger gcsta he tzen. Als unter diesen 
Umstünden 1263 der Prinz £dwarr} mit seinem Heere 
mIi der Stadl näherte « selüossen die fiAi||er als Vettan- 
dele der. Barone Ihm Thore. Die zorAeligeUicbenen Scho- 
laren dagegen wollten ihn entweder einlassen y oder an 
ihm hinausziehen; und so harn es zu heftigen Tumulten , 
nicht ohne Bliitvergicfäcit, auch fiach dem eiligen Ahzug 
des Prinzen, lyelcher, von wichtigern Sorgen gelrieben) 
wie es schclut keinen thätigen Aolheii an diesen Yorfiiüen 
kmerhalb der Stadt. nahm *), - ' ... 



Walsingkua, Th. Wjrfcs «»SrW*) ia Baafstaag aaf jeAt 

anzufuUrea, Nar eisige der Thattackni, welche unmitteihar die Uoi- 

Tersitüh-n ang»*fi«*n , Itonnen dazu Vpranlassimg- jrrlM'ii. Das SchreiLeo 
des Küttigs »n den Magistrat za iSortbamploa nuieitle Terdiclitig 
•dieinea, wenn Wood fp. 110) tieb dabei nickt «nf eigene EiasieU 
an Ort und Stelle berlt'fc ; und überdies ist ein (« rund zur Pälsckung 
oder üntersclurhtmn; ti'clit ah/nsf-Jicn. Es keilet: Cum qntdam 
mntjtsfrt et nlii scholarcs pruftüiiant in tuunicipio iifitro morari nd 
scholusticam dineiplinatn ibi exercendam (ut accipimus). i\us 
agülifii dMntm Regni iMttri ntMü^aem wmjotem €x Aae «Mm» 
diemted mdmmtum praedictomtn sekmlffy^ d maram suam ibidem 
acvptdinns. ¥^olt'nft'\ cl roumfrnfef qund prnrdt'efi Scholares in 
*' municipio prnedicto sub m/sfra proteetione et defensione salvo et 
«•sNiw aoartifar ^ H iMim «st&rieamt et fmemut «a Mfae imjm* 
tmodi seMares perlim nt. Bt üfeo vobis UMud^tuuu prmHer praeci- 
picnfrx qttorf {pxn<; .^i hnfarrs . rrtm nd vos ycncrtiit rnmmnrnturi in 
• > muntcipo p raediel o , recotHcudatos tutbetUes , ipsos curialiter reet- 
pialis et proul staium deect scholastieum tractetis ; non it^erentes 
efir, «tfl iufcrre pt^rmilitmtet (mpetUutet^um , moletimik nut ffravU' 
men. Dies Dokument findet sieb äbalgaria weder bei Itymer noch 
sonst irgendwo. Das Datiua..ut J9m erstea Februar di» ^ 
' Henr. Ilf ' 

*) Dieser Vorfall wird meines Wissens nur in der Relfnclii'oiiik des 
Robert von ivloHcester berichtet , der inde&seii als Zei^enosse «Dad 
bei dem rein cbreaikartigen (^harakter seines Oedicbts eben so gat 
als bisforiscber %euge betrachtet wcrcirii kann, wie irgend em 
I • ; CUrotiist der Zeit. Die von Wood mlfj;^»-! hpth»'n Verfp sind zum 
,^ ^beil ganz vfiv erstand lieb ^ und die Mciuuii^ des UichtcfM^tnä^A 
tacb erat aus der Ausgatie winet 'VVerlMf tos Heäme (öxforcl |7M» 
.r tp, MO iqq.)^ Daoack wire der Tunmit baa^itsAdkliek Aeskalb aas- 



gebroclien , weil die Bürg-pr das Sclimifdrtftor nicht öflfVien wollten, 
i^i^ekes nach den Beaumonts führt, wo die Scholaren ihr Wesen im 
FfcieB ao treibt pAegte«. «. Wood^ aebekit iadeasen lür die Par- 
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In Folge dieser Unordanngen wurde voiii König im 
Februar eine Untersadiiing anbefohlen, welche jedocb so 
wonig m einon Reaulhit fftbrlO) dafa bald darauf die- 
jenigen SdiolareU) welefae ana Forclit yor der Strafe ge- 
Mclitet waren, unter Ziiaicberung gändieher Straflosig- 
keit Tom König zur Rückkehr aufgefordert wurden. Allein 
schon im MSrz^ da eine Yersaniminng der Ilarone in 
Oxford bevorstand, gebot der König allen Scholaren, die 
Stadt 80 lange zu räumen, als diese V crsammlung dauern 
w&rde^ doeb wurde ihnen gestattet, Bevollroftditigte zur 
Wahrung ihrer Habe n. s. w. zuräehznlassen '*'). Diese 
Auswanderer begaben sidi nnn theils naeb Salisbury, 
tbeils, wie die fhlheren, nach Northampfon. 

' Hier fanden sich auch viele Cambridger Scholaren 
ein, welche unter ähnlichen Umständen sich zur Auswan- 
derung entschlossen hatten. Der König suchte vergeblich 
diese Colonie sur Rüdthebr zu bewegen **y Sie sollte 
noeh eine andere » ihrem friedlichen Beruf sehr Irende» 
Bedealung erhalten. Als nAmlich im Frftbjahr trots 
der Vermittlung des Königs von Franhreieh, der Bürger- 
krieg wirklich ausbrach, und hu April INortljampton vom 
Könige angegriflcn wurde, zeichneten sich diei»e Scholaren 
durch die Hartnäckigkeit, womit sie unter ihrem eigenen 
Banner fochten, vor allen andern Yertheidigem der Stadt 



theinaliine der Scholaren zu Guattea de« Pk-mzen auch IicttinuntiHi- 

Zeiil^nisHP f^phnM tm Laben. Er sa^t: Barr mihi {ufjuisitin qnnedam 
super ea rc facta succincte exhibuit, eui nec reptujnant poetae 
eupudam Oxotiiensis, ibi tum prmesetUis eartnina ete. Dafs RoWrt 
dnuJ» in Oxibrd sogf^^im gewesfn, ist edM Uofte VermuAiiaiig» «ad 
jcdenralls schliefst sein Stilhchwoi^en (hei dem ganzen Charakter 
der rhronlk) anderwei'tij^e und tiefrr liegende Beweggründe keines« 
Weges aus. Diese vertragen sich auch insofern gar wohl mit dem 
VM ihm angegehenen, «Ii tAe km^s kmll. Wo der Prkis «ehi Qhm- 
fier hnfte, eben auf den Beaoaionts lag ^ almlidi ia der St. Ofag- 
dalenengemeinde , wie Wood ausdrücklich sajjt, und ausserliall» des 
Thors, wie aus dem gan/^ii Verlauf hervorgeht. Oh darunter die 
angeblich von Henry 1. erhaute königliche Pfalz zu verstehen sei^ 
Usse ick ddiiageiteUt. 

•) Wood hatte diMaa «o wie den IMÜmi kteigUdiea BAU m 
ikh. 

Auflbrderang des Bönigs a« dfla Muiitrat fia FlotHMunviMi vaai 
I«. Mr. ii6tt hei Fi£«. • 
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80 selir ans, dafs der Kdmg scliwur, sie alle h&Dgen zu 
lassen, und nach der Eroberaii|^ der Stadt nur mit Mülie 
darch die dringenden Fürbitten seiner (JugclMMig aligebaJten 
wwden konnte, seine Drokmig zu erftllen*)^ Ancbdin te^ 
nemi Wechsel dieses Kampfes Uieben nteht oiine ownitld 
bsMtt Einllnft anf das 8cliiclnal dieser kriegeriscfc*seliolas- 
tiscben Coloitie. Nach der Schlackt bei Lewes (14. Mal 
1365), wo der König in die Hände der Baraae liel^ und 
eine Weile mir iVamcn nnd Unterschrifl zu deren BescklAs- 
Ben gab, kehrten die Scholaren unter den Schatz Simons 
T0n Monfort nach Oxford znrtdu Um sn WdsnkUeker 
■an nHifrte ihm Lag« crscksinea, als sckon vm 4 Angnsl 
desselben Jaims der Tod tkres BeschAlasrs nnd -die ginn» 
Hebe Niederlage setner Anbinger bei Evissbain dem Zorn 
des Königs freien Lauf zu lassen drohte. Inwiefern dieser 
seinen Sie^ anP diesem Gebiete gemir^braiicht habe, und 
ob ancb die Scholaren von den über andere geistliche An- 
kläger SiiMBS Ton Alonfart Teiliängten Strafen mit kn« 
tndfcn w ni dc n» wird nickt erwihnt ledenMs akav tMaa 



Die Eroberung yoti IVortljanipton wird von nlirn, Clrronisfen benVlitot, 
Für die Tlicihialiint' der Scholaren führt ^yo()d den Continuator ßedae 
nuH Kttfghtoii an. Viel zuverlässiger ist das Zeugmfs des Wal- 
tkcr Hemmtngford (Ritt Gdwardi I. cd. Hmie)» der M ala Zeift* 
gCOMte gelten kann (st. 1347) , and fil>erdie8 mit einem älteren Cbron. 
Ablndonenie (in Joh. Rofn. hint. Re^. ed Heame i74o) ühereinstinnt. 
Hier wird das Yorhersebende sieinlich verworren ersäblt; dock 
fceiftt -et aafldrncklich t JAilli tdmXmriwm tx eowAn» Bmrmuim tfwr» 
^umjßtoH venientes ihi legerunt ete. Dann eUruU mmttm aml». Ox9» 
niensis (Northnmpfunint-) tnfjrcdienttbus rcfji'x militibus et insuUm" 
hunt et majora inferebant mala quam cetcri barones cum fttndts et 
urcubus et bmllistis. iiabebant enim vexillum per se et in sublime • 
ftTgf ii tpnitm Mtegam, Unde «rmiuM MUx JwmtßÜ 1» imgre»m fMMl 
suMj^deret omnes. Quo audito raserunt eapAm, et uudti fugam 
gm poterant veloeem inierunt. Infjrf.sso xtatpte regt ete, jnssit ete, 
dixeruni autem ei etc. placatusque contra eiencos fmevit ira ejmt, ^ 
In Lelaad eolleet. (1 , 30ö) wird ans eineais Libran de Orig. mal- 
Metbar. moiiast. diese Auswanderung und dcree Schicksal mit jener 
iroo li38 in Verbindung gebracht , indem von den li38 nach 
Pforthuinptou Ausgcwanderlen gesagt wird : tli eeridere in hello 
Mveshamensi. Dies möchte nun jedeufuils nicht wörtlich zu nehmen 
mdmt akev warn ufir — eeiie w , ihfr da— ta enrige der Awnm' 
derer znruckblieben , als die übrigen nach Oiford zurückk^flea» SS 
würde ein solcher Kern Immerhin ditf t f i t en AwaUicftaB^ asaiS 
borealer Auwanderer eiidicca kallcB. 
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uns seiur bald in Oxford die aken Sbnfftnde wieder ent- 
gegen. Schon 1207 ist von heftigen KSnipfcn Kwischen 
den I\ati#nen die Rede. Finden wir demnaeli alle friilieren 
£leiiieale wieder beisammen, wenn auch vielieicht in ge* 
fingemn Maaise ond modificirten Yerbältni&, so könnem 
Wir wohl idiiicfiieiiy dafr luieh de« defimtiveii Sieg des 
Königs auch - die Abrigtn ieholastisobcn Anewa»derer, wm^ 
mal ans SeHtbnry, nach Oxford sarficMtefavten «-^ wenn 
sie es nicht schon früher mit den Andern thaten. Jedenfalla 
iat nicht ferner dort \on ihnen die Rede. 

KAnhen wir nun in £rinangeliiug aller näheren An- 
deatongen kann nmbn, dieao Conflüile z«n Tbeil noch 
oli Naehwiiimiigra der torbergebeadea allgemeiiioa Aaf« 
vegnng Mwuiebca wie derni die Wollen aicb niebt oo- 
gloieb legen, wenn der Sturm anfhArl so drängt mab 
Bon iinisoinelir die Frage auf, inwiefern Lei den eben 
erwähnten, In die akadouiiscbcn Zustände so tief nnd ge- 
waltsam eingreifenden Begebenlieiten, auch jene Nationen 
als solche betbeiiigt sein mochten? Most i mmie An* 
gabeft MIon hier gans} aber ans dem^ was über im 
Bedentang jener poiiliseben Krise im AHgemoinen bebannA 
ist, Terbonden biit dem, was wir bisher in Beiiehung 
auf diese Nationen ermittelt haben, läfst sich nicht nur 
die allgemeine Vermufhung rechtfertigen, dafs jene damals 
so wichtigen Organe des akademischen Lehens, wodurch 
Snmal seine lebendigsten Wecbselbeziehimgen mit dan» 
allgemeinen nationellen Leben Tormittelt worden, so be- 
deutenden Bewegongen desselben niebt fremd geblieben; 
sondern es difilen sieb aneb bestimmlere Ansiebten 
über deren Verhalten erhebliche Gründe ei^eben. 

Aus den vorhandenen und^ so weit es uöthig, soeben 
mitgethciltcn Nachrichten geht so viel schon auf den ersten 
Blick hervor, dafs die Universität eben so wie das ganze 
Land in Partbeien serfiel, dafs der König so gnt wie die 
Barone hier Anbinger hatte« Die Auswanderung eines 
Tboils der Unirersilit nsch Nofftbamplon, wAbrond andere 
in Oxford anrAcbblieben nnd dann spftter nach Salis* 
bury auswanderten^ uaclidem Aoch vorher ilire Auhäug- 
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lichkeil wm dum Pnnzeo Ton Wales sie In blutige Hin« 
del mit den Oxforder Bürgern yerflochten — - bald dar- 
auf die Ausgewanderten in Pfortbampton in den vorder- 
sten Heiben der Baroae gegen das lc6nigiidie Heer kAm- 
flSemi und Ton SinoD toh Monfiifft telbel nadi Oiford 
aofAebgefilbit ^ in alle dem aind nnatrfIdalSche Wider- 
sprüche, wenn wir nSebl eine solcbe Partheiung der Uni- 
Tersitftt annehmen. Unter dieser Voratissetzung dagegen 
wird Alles klar i^pniig. Die Parfhei der Barone veHiefe 
Oxford 1260 und nahm ihren Uauptsitz in i^rthampton 
Habei würde die Empfehlung des Königs an den Magi- 
strat allerdings sebr befrenMUieb sein^ wema wir nidkt 
bediebten, dalSi scbon damals (weongleicb niebt in dea 
Maafbe wie spiter In setner GefangenscbafI) der l^taiig 
zuweilen in Folge der 0\fui'der Artikel gezwungen war, 
seinen IVamen zu Maafsrcgeln herzuziehen, welche sich 
sebr wenig mit seinen Wünschen und Interessen vertrugen. 
Ueberdies aber laist sieb auch gar wohl denken, dals die 
nnfgegengesetslen Interessen sieb sn einer Maalsregcl 
einigten I dafi der König eben so gut die Entfernung der 
Anbinger der Barone Ton der Unirersitit wAnschen bonntCi 
als diese deren selbststündige Ansiedelung an einem andern 
Orte — zumal da allem Anschein nach der Kanzler and 
andere akademische Behörden auf Seiten des Königs 
waren Oxford ging dabei den Baronen doch nicht 

mloren, da sie die Bürger lilr sieb batten^ der KAaig 



*) Rishanger and Rnigbtoii sagen ansdrficklicli , die Scholarea tcks 
jiitfii MirtMMi ««MMOgca. Bafs nicht alle ausgesogen, geht theils 
schon aus den Ausdrücken des könig). Schreibeiia (^pudmm tdutXmrtt) 
hervor, theils aus dem Verfolg der Sache. 

Dies I&fst sich hinsichtlich des Kanzlers schon daraus KchlirfiCB» 
dal» er zurückblieb, nad auch die Art, wie er sich bei der Unter* 
ioebnug gegeu die Tonmllnnten toii dei RSaiga Fartbei iai Bttc* 
verhielt, deutet dabin — so weit die paar Warte daröhef 
bei Wood gehen, der ausfühi lichcrc Ourllen benutzte. Mandate 
suo ad (antfffart'umy Majorem t altosque Oxonietues trmnsntutü 
pracceffit ut rem yenitus dü^uireudam curarent. Ctterum Utetif 
»Mmii fimnmm m m M$9m diMrtfßmmiihu «fe. Wahraebeia^ 
Bob doch, indem der Kanaler su Gunsten der royalistischen 
Tamnltuaoten , der Scbolaica bcricbide* der Uliyaff dagcg^ 
artglifhst gtavirtek > 



. -ci by Google 



195 - 



aber konnte immerliin an i\e Entferanog eines Theils seinai' 
Gegner von rlnein so wif hJii^en Punkt die Hoffnung knüpfen^ 
sie um so leiciiter Jl>ei Gelegenheit ganz zu vertreibeii. £# 
konnte übrigens diese Atta wände rnng oder AusweUnng aneh 
eine ledSglieb ausFartorge für die UmTersitit hen'oigelieiBlkl 
poliseilicbeBIaafmgel sein, indlen mti den'tllieibaiidiiebiM»*" 
den Oewalttfiafeii der PartheieM oder Nationen durch EnU 
fernun^ der einen ein Ende maehen wollte. Was den Ox* 
forder Tanmit im Frühjahr 12G4 betrifft, so kann kcia 
Zweifel stattfinden, dafs er zum Tbeii vrcnigstena durch eine 
Bewegung der dort zurückgebliebenen Scholaren zn Gnnateii 
der kdniglicben: Sacke vehmlaiat wurde« inaoten kAnnte 
es vitfiltokibt k^ifStenidf^ni difs der König gegen seine eigenen 
Anb4ngei'>i!l«e'Unter9acknng yerh&ngt and mit Streik droktt 
Dies erscheint indessen sehr in der Ordnung, wenn man 
erwägt^ dafs der Tiimull doch endlich nur auf Unfug aller 
Art, JBrand nnd Plünderung, besonders der Weinh&n- 
set« n« ■i'Hir.' hinauslief Solchen Unfugs wenn auch Ton 
uSmtQ eigaien Ankingem kegangeny konnte der König 
als soleker keineaweges gans Aberaeken» inmal er anek 
ale^l^aHbeibanpt immier noeb Rftckatekten gegen die BArger 
zn nehmen hatte, welche noch keineswcges In offener Fehde 
^egen ihn waren. Dafs aber zuletzt dennoch das Parthei» 
Interesse überwog, scheint 'die Erfolglosigkeit der ange*- 
stellten Untersuchung und die den Th&tern verheifseno^ 
8lri8osigkeit hinreichend anzudeuten* Dafs die gleich dar- 
auf erfolgte Auswanderung dieser SekoJaren auf Belekl. 
d^ Königs, niekt auf ein fotndseliges Verkiltnilb zn deuten 
ist, geht schon ans der Art herror, wie deren Interessen 
dabei gewahrt worden. Es läfst sich diese Maafsregd 
vielmi^hr gar wohl daraus erkUren» dafii^ wie die , Ge* 



^ So R^wrt ina Gloiuetter. Ed. Heame p. Mi 
To the portreves hinue hU wtUe fmn mn9n. 
In the soulh halft of the tmtne nnd suthe spteety 
Hii brake frotn rnde to fffher and diide al to roberi€p 
Vw the Mor was viniter, hü brcke the vttuterie 
Ami «Otf tUkcre Ai tht üm» «mI Htm wms Iml* mtiHrk. 
Hü easte amH AotiU^ iftal om «(rotf «• 
Hat ütaNM jp4iM ^immnAhrnmiii^ 
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s^üi^tm Ztift JbeweUen, Oxford io Gefalir w^» der 
^^»^yt^rr^^* dte ftiislirecib«iM<ea Bwferlineg« sn wer- 
iffikf so dalk die UaMrersitll.derl em weui^Meil «a Üifeeft 
. Fiele wer Dele eUi Tbeil dieser Denen Answett» 

dei-ung sich in Salisbury uiederliefs, ist nidit zu bczwei* 
feln^ und es kanu nicht befremden, dafs sie sich nicht 
uacli IVorthainpton begaben, wo die erste Auswanderung, 
die Anhänger der Beroae, ihren Sitz beAle« Unter den 
eJ^weltendea Yerii&ltweseii ist auch kaum zu zweifeln, 
defr liei weiten der- grdfiite Theil sieii dkertlmi wendle» 
IKe verkeodenea Beneiftie sind indeeeea ae rerworvea «ad 
diirAig, dafs sie aueh die Annahme aieht geradezu aas« 
Bchliefsen, es hätte sich auch noch ein Tbeil dieser zwel- 
' teo Auswanderung nach IVortbamptun gewendet. Dies 
lielSie eieb gar wohl erUären, ohne in der Uanptsaclie 
elwae za ändern^ denn immerliia konate ein Tbeil der 
Bieber eaf Seilea dee JKdaigs oder epelt Wold gleiellgAl|% 
geblielieaea Sebolerep eieb aaa erel, vielleicbl eqs Yer» 
drofe aber dieie Aaeweisang, lail deeeea Gegnern Ter- 
einigen. 

Ans dem Gesagten geht zur Genüge hervor« dafs 
in Oxford und ohne Zweifel auch in Cauihridge Tor 
dem Ausbruch des Büigerkriegs und aecfc, dessen. fieen* 
dignag heftige Reibangea der Malioaea eteltCindeBf aad 
defr wibread des Bürgerkriegs die ekedemisehe Bevftl- 
keroag ia PeKlbeieagen xerfiel , welehe dea ellgeaieiaen 
politischen Gegensätzen entsprachen. Es wurden gerade 
jene akademischen Contlikte von den Zeitgenossen als Yor- 
seicben.^der politischen Zerrütteng ; angesehen) nad die 



Wo S. 189 Ton einer Versainmlimg von Barouen die Rede ist, 
find die Aaiifinger des RAni^s n TeMlekeii» welche nach Oxford 

Rufgrhotcii waren (Math. Paris.). Bei einer sokhen Mustemiif^ des 
kAnivIicben Heertes Konnten dir Scholnien aitf afcwchftlfli WeiM 
hinderlich sein oder gefährdet werden. 

**) Indnm icTi Tiirr Cambridge mit erwähnte, glaubte ich aaich nur 
auf die aligeincinr Annlo^ie der Zustände und anf die kuns** und 
allgemeine Andeutaug von dortigen Unruhen ii4ü und 1:^^ hei 
Math. Pari«, herden sn kduM». Sechen finde ick aber « der »ir 
■dtdcat MV Sud gf k f i yai e o kiiiai^ ef. fka eair. fC l^aMiS» 
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BfMbmmls swiidbatt hMm Ist gar iiMf m ▼«riieiiim: 

Es werden nim zwar als Theilnehmer an dea akademi- 
sdien GonflikteA immer nur die Pfationeii} nie politische 



Ton Füller (London 1088) die crwflntchteste und im gewissem Sinne 
urlcnndüclie Besfatig^tn)«^ , nidit nur der Theilnalinie fon Cninbrid°;c 
an diesen Mändeiii, sondern auch der ganzen oben ausgesprocheaen 
Ansickt über das Verluilten der Kationen auf beiden UniTersilsiten 
ht» dieMr Gelegenheit, Füller berleklet (p. Ii) ans üilMdMit IM 
wurde in Folge heftiger Conflikte zwischen Borealen und Anstnlen, 
worin jene unt^Tlajren , eine Commission o/* oyer and terminer 
aaeh Oxford geschickt. Allein da diese sich der Ansieht des Ktaigt 
ancli rartheiifeli aeigte, warde lie duieli eine neae etselsl. welcher 
der König Hilde grgen die SdittldigeB enpIkUL Auch hier fand die 
Sache aher so viel Schwierigkeiten (many persans of quality betnj 
eoneerned tkereiu) , dafs der Jnsticiarius Angliae , Henr. le Despen^er 
(anf Befehl des Königs) drei andere Commissarien ernannte. Diese 
Temrtheilten einige iwanxig Ans freie» (die Straf!» wird nidit an- 
gegeben); der König aber begnadigte sie sänuntlich durch eine Ue« 
kund? 18. Marz l'iß^) , worin es heifst : Rex etc. sciatis not 
de ßratia uostra spcciali perdonusse maaistro Johanne de Depo- 
dmte efe. de. de ceeiiitettt N^wfoUt cf Smfol&, Bogen PmMtm .de» 
efe. de eomitatu Caniabri^ensi seeiam pmoit nostrae fiiee «d nee vep> 
iinct pro iyisxtftn rtiijfcr facto in fpwvrftrm sekolttres bor eotet 
wiivers. CatUabr. etc. et firmam pacem eis coneedimus etc. Die Par* 
theilichkeit des Königs fiir die Auütralen und des Jnsticiarius upd sei- 
ner GoauniaMfieii ISr die Beteelen sdieiBt gar nielit ma veiliennen» 
und bedenkt man , dafs le DcKpcnser eben in Folpe der Oxforder Pro- 
visionen dtcsc Grwnll ausii!>tr . welche dem König eben nicht viel 
mehr als das Begnadigungsrecht liefs, so wird die Sache klar ge> 
nng. Dalii die Rebe w Cambridge damit nicht Iwifestellt wnrtt», 
geht daraus hervor, dafs ein grofser Tlieil der Scholaren nadMagi* 
•ter bald d.jr.iuf nach IVorJLampton auswanderte, wie aus eitter 
Urkunde vom i. Febr. hervorgeht, worin es heifst: Jlrx Majori 

et eivibus suis ISorthampton salntem. Cum oeeatione et^usiam 
magnae eenfenlNWiiff in mtta CmOabrigensi t/iamih jum thipt^ 
subortae nonnmUi dcrteeriMI fane ibidem studentium vnanimäer mb 
ins» viUu recessitseni se usifue ad viltam nostram praedictam trans- 
fertnJtts et ibidem novam eonstr^px unwersitatem eupientesf nos 
fwie «redmfet vIUm ittmm tx hoe pem woeUtrmri et aeifr iifilil«- 
iem neis modieMs leds ;w«acasre votis Ottmwm elsrieeraas «d 

eerten rrquisitionem nrinvrhamits in hae parte. IVunr autrrn cum 
ex relatu multorum fide dignorum veraeiter iiUellexünus fuod ex 
httjMscemodi unwersitate si jpermaneret ibidem munieipium nottntm 
wen., guod «lt.» mm «sMmerder lecdsrsCar de. vesie ds r an wTfa 
vuupuUw» mottrmnm fitmfiln inkibomut ne in viUa vestra de tmetero 
aligua$n univert. esse ete. permittatfs. Hier sind nun allerdings zwei 
Punkte hed^üdicht erstlich, dafs gar nicht von Oxforder Ans* 
.mbdevanm die Rede iet; da dock dieee dereb andeie Uilnuiden «ad 
tonst erwmen eind — zweitens, dafs nur von dem Nacklheil Os- 
fords gesprochen wird; da doch auch Camfindge wrnig^stens seine 
Auswanderer entbehrte. Der letzte Punkt lälst sich immerhin erklären, 
iafofera dem Köai« und andern eben mehr an Oxford liegen mochte 
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P«tlli«i«i . G«Mdft dies hmvtni «Im ctoi» ddb' 

die polififlcln« Pavtiieieii mit ' den NelleMi rnrnn/mmmt* 

fielen, in ihnen rcprusenlirt waren. Es bedurfte gar ke'mer 
besonderen Uczeiclinung für sie. Die Frage kann fortaii 
nur sein: in welciiein Sinn nahm die eine oder die an- 
dere Nation oder deren ProTinzeB an diesen K&mpfiHi 
fheil — vrelcher Parlbei acliloesen eich die Borealettf 
welcher die Australen an? Ein Bltdi auf die ei^ndiehn 
Bedentang der damaligen Krise kann darAber kaum einen 
Zweifel übrig lassen. 

Allerdings oimricb bandelte es sich damals , wie fünf* 
aig Jahre früher unter K<m ig John, um die G ranzen der 
königlieben Gewalt, um die Entwicklung der Grundlagen 
der britiscben Verfassmig, xnmal um die Reehte des hohen 
Adels und des Volks gegenüber der Krone. Aber schon darin 
liegen sehr wesentliche Bezielinngen zn den nationeilen Ge- 
gensätzen. Diese Kämpfe haben jr(lo(!li noeh eine andere und 
bisher viel zu wenig beachtete Seite* Uaiten wir zunächst 
die aus iiolitiacben , historischen und sprachlichen Gründen 
gar niebt sn beiweifelndo Tbatsaebe fest, dals in der hoben 
Aristokratie das romantsebe (flransftsiseb • norminnieebe), 
in der Demokratie (Bfirger, Baoem) das germanische (s&eb* 
siscbe) Element vorherrschte^ so sehen \\\r in dieser 
Perlode eine seltene Vereinigung dieser beiden Elemente 
gegen ein drittes. Schon unter John traten die Barone nicht 
Mos ala Verfechter ihrer Standesinteressen gegen die Krone 



als an Cambridge i der er«|e dagegea bleibt jedenfalls dnnlieL Da 
•liarFUltr aiMi ffdimiHvCopie desOrigiBali ans den Tow«r atttbeilt 

so iit an der Aecbtlieit nicht zu zweifeln, und Bryan Tvryn's Mei- 
anng, dnf« in die Ilaresclir Abscbrifl (zu Canibridgr) Cambridge ttatt 
Oiford infcerpoHrt tei, fajit von Hlb«t. Wie den abrr auck sei, to 
lit Mcb au« da« ■drararfich wm ISogneo, daft aacb (anter fthnlicben 
Umständen) IPM Cambridge AuswanderuDgea aadk Noftkampto« 
f fnOfrinfffMi. Dann ntirr \'tr^ hier die AniiuLme um SO n&her, dafil 
CS die btdräiigtcn Bo realen w:irrii, und da sie ohne Zweifel mit 
an der Vertbcidiguug der Stadt für die Barone Tbeil nahmen, so 
ist die Slellmi| der Boredea auf Jiddea UaimÜiten, md dandt 
wieder auch die der Australen aanser allen Zwdfisl fttetst. Atti 
dem Eingang der ürKunde geht beiläufig auch benror, dafs dit 
A > hiaterdrcia f om Kimig saaittioairt ward« — 4. k 
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Aiif) iondern sie svchteu aadt im Volk einen Bande»- 
fghuMuk m efwerbeDy ittdein sie dessen Interessen (ind 
Reehle wenigstens nicht gans nnbeaehtet liefsen» Dies 
Re strc lw n and VeriUhnifi friCC nedh bestimmter seif der 
Mitte des dfeivelinten Jalirbanderts Iierror, and wir brau«* 
eben In dieser Hinsiclit nur an die bekannte Ttiatsaclie zu 
erinnern , dafs die meisten nnd bedeutendsten Städte auf 
Seiten der ilatone hänijiftcn, und dafs die Eiitstebung eines 
demokrajUscbea Organs im JUitlclpunkt der Staatsgewalt, die 
Begründung eines Unterbanees des Parliaments daveb Simon 
▼nn Montfort wanlalst wurde . wi^ wenig auek er oder 
irgend mm Zeitgenesse die ganze Bedentnng dieser Sebriltn 
aliuen mochte *). Es leuchtet nun aber ein, wie »ei«! 
dieses politische Vcrhaltniis zwischen Adel und Volk die 
Amalgaination zwi&eheu aächsisebem nnd franzötiischem 
Blut, die gnnae Entwicklung der neuen engÜsoben -Naliona-» 
Utit fördern mnfiite» in welcher alierdings, wann audr 
amdifieirt und ,aitf einem giins anderen fiebiel« jene 6egisn«i 
slAns stell furIpManilen. Ten grefter Bedenlung ist ei 
in dieser Hinsicht, dafs gerade diese Epoche die erstell 
bedeutenden Denkmäler einer entschieden der neuen 
Sipraehe angehörigen Literatur hervorbrachte 

'Üftieser onfflts^k -nationelle Charakter der J^ir*' 
lüei der Barone wurde nun aber nicht Bios durch d^a' 



^ lak hniaeke »ich liier niclit aof das controTcrtiLle Mehr oder Weai> 
ger, oder gar auf obwaltende Wortstreitc eiuzulassrn. Dafs iu 
Folce des Verhältnisses der Uaroue zu deu Städten» zum uiodcren 
Add und in den Fir«iMfsen . bei dem genMiasamra UedQrAtifii dea 
tkhtttseft grgcn Wiilkübr der Krone (und der Tiare) danKiIs für die 
parlamentarische Repräsentation der Städte und der Grufschaftctt 
und insofern für die Bildung dr« Uiitfrhauses eutMiheideiMl^ Sclirittt 
gescLaiica, wird von allen Seiten zugegeben« 

**) Aach hier lassen sich ftrilich die Grftnzen nicht haarseharf xiehen; 
doch kann ich nicht nmbin, in Robert von Gloucester den ersten 
IKdiler «i erltamen« detMn'Spmelke' wir «atseliieden eng Ii «ab 
nennen möchten , w&brend aHe ftSht w a HcnlunitBr daeb mir alt 
ein mit einigen französischen Elementen versetztes und ?onit rrrdor- 
benes Sftchsisch erscheinen. Ich verweise übrigens auf ^ya^foll, 
, wo auch ein merkwürdiges satyrisches eagUsf^üet Gedicht auf den 

. Bruder dcs.Kfioige lücbard (den Kiaig dar TealiSheB) mitgetkeilt 
Iii. (Aaif. 183g. It |&>. ; w 
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gemeinsame politische Interesse der verscliiedenen Stände 
ge^cn die Krone Jbedmgt, sondern noch yiel mefar dtdarefa, 
daib der Kftnig wesentlich «Is des Henpt eniev fremden 
Faktien encfaieB» Hiebt nar besleiiden die kteiglielm 
Heere, als es zum ofl^eii Ramfife Imm, groftefiAeüs ans 
frauzöslschen und romanisclieo Abcnthcurern und Söldnern, 
sondern es waren schon seit längerer Zeit solche Mcn« 
sehen auf alle Weise, und so weit Jllacht und Einfiofs 
des Königs and des Prallstes ^reichten, in England hegün- 
•fi|l worden. Iieluie, Beneficien« Aemter, iiaiidcls|mvl^ 
legien waren ihnen hei jeder fielegcnheit nwt Znröck« 
ietsnng der Einfebomen, welehe Ansprttelie daraof toadn 
ten, zu Theil geworden. Wie dieses Treiben nun aoeh 
in unseren Anc^en in so grofser Zcitcntfernung sich dar- 
stellen mag, damala sahen^die Engländer, sowohl Barone 
als Volk« darin die dringendste Ge&br einer neuen 
franz6aisehen Erobernng, gegen weiebe die Kach« 
hoaamcli aewohl der Sieger als der -Besiegten der ersten 
Erobemng ein 'gemeinsames- nationelles Interesse hatten ^ 
Aber diese Kämpfe hatten nicht nnr eine politische, son* 
dern auch eine kirchlich - religiöse Bedeutung ; und auch 
diese entspricht rollkommen den hier hervorgehobenen 
nationeilen Gegensätzen. Da£» die Barone nicht blols lilr 
hArgeriiehe Freiheit und nationelie UnabhAngifbei^iefl^. 

*) Beweise, Aah dies die Ansicht und das Gefühl der Zeit vrar, liefkea 
•ich «US Chronisten und Urkunden häufen. Die den Baronen güa> 
•tigem Cbronisten, zonial Math. Paris., llwhanger and das Cbfan. 
Ifailrat. tuafcm sieh bei jeder Gelegenheit in dieMHH Siaae. Dia 
^ Klrtgrn über die ffraius dominatio alicni'tjenarwn , francigenartim^ 
Pictaviortim wiederholen sich fast auf jeder Seite. Kein GrSnel, den 
man diesen Fremden nicht rorwtkrfe , sogar die Vergiftung der Bran- 
aca, der Speisea aar Aanrottnng aller engliMben Barone fi*hlt nidit. 
fSnie $tdle ani dem Cbron. Mailros. mag statt der unzähligen Shn- 
Üoben genügen , "wobei rielleicht niclit gnnr zn fibersehen ist , dafs 
dieser heftigste Advokat der Barone ein Borealer isL Hier heifst 
es Ton den bei Evesham gefallenen Baronen : mti fiiem Beo 
vtentef ttffne md «MHem jßrvpier jiultitimm regut Jlngtmmmf fMMt 
juste susceperant ad Iwmd n a i eaistr* tlUtni^tU^M 0i Hi»m 

CO ntr a R V g em. 

**) Ich übcrUssf' eH jedem Leser, den Ansdruclk in beliebigem Sinn zu 
t nehraen, und pr<^stire meinerseits nur geffen die Annahme, dafs 
t • isk U^.sNm^ ^ MMb jüngst sogar maSkämkf an eise asfami 



- m 



königliclie Willkühr und fremde lierrsdiafty sondern auch 
«fir die Rechte einer natioaellea Kirche gegen das römisch- 
|Mipiat«che Gentralteatioasgyatem himpfl^, iit mi Allge- 
mtmuk elf bekamit ToveiMKmtsen, Dieee gtme BewegiOig 
mtüt aneh m dieser Hiasieht eine weitere Entwieklnag 
der unter John begonnenen. Die Klagcpunkte , die Ver- 
handinngen und die Verlräge beziehen sich oft genug auf 
diese Vcrliältnisse , und der Pabst handhabte nicht umsonst 
die gefürchtetaten WaPTen seiner geistlichen Maclit cntschie- 
den zu Gnnsten des Kdoigs^ dessen Nachfolger freilich 
bald genog einsehen, lemten, wie gelalirlieh ein soleher 
Bundesgenosse sei* Dals aber diese zonidiat freilieh mehr 
kirehenrechtlichen und finanziellen Fragen mif riel tiefer lie* 
genden religiösen und sittlielici) illomcnten, mit dem ganzen 
grofsen, Tielseiligcn und verwickelten Prozefs zwiselien Eut- 
'Wifihluagy Ausartung und Ucform der christlichen Kirche 
zusaminenhingen , daia die damalige anglikanisc lin Opposi- 
»tinn in der Kirche nnr ala Vorliuferin der Wykliffitisdicn 
Bewegungen , so wie diese als Vorarbeiten der eigentlichen 
Beform so Terstelien sind, bedarf hier keiner weiteren 
Ausfübrung. Eben so wonig Iirauchen wii' zu untcrsuclicn, 
wie weit diese höhere geistige Bcdentting, so wie jene 
volkstbüiidicbcn Interessen neben denen ihres eigenen Stan- 
.•4^ bei den Baronen zum lebendigen Bcwufstsein gekoni- 
men. Für nnseren Zweck geniigt die Tfaatsacbe vollkom* 
meurf dafi das Volk die Sache in diesem Liebte sab$ wie 
denn znmal Stilion von Bfonfort noeli lange nach seinem 
Tode in der Tradition nicht blofs als ein Vorkämpfer fifir' 
politische Preibcit und Unabbängi£!:kcit des englischen Volks, 
sondern auch als ein Märtyrer für die uationelle Kirche, 
ja liir evangelische Wahrheit und Lehen gefeiert, und fast 
als ein Ileiligev in der Stille verehrt wurde *)* Sollte 
aber noch der geiingste Zweifel über diese kirchlich -reli* 
giöae Bedentong der Sacke Baum beben , so mftfste er 



Schon der Bdaame, den er tau Monde des Volks erbidt: Sir Simon 
the righteous, ist kedeatw <r ist teGercekte im^un d«r 
(heiligca Sclmft 
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v»r den bettimnten gleichzeili^n Zeugnissen *) filier das 
innigste Yerhältntfs zwisclieii Simon von Monfort und dem 
geistlichen und geistigen Haupt der kirehlicken Opposition 
in England, dem ekrwürdigen Grofiieteste, yerscLwinden« 
Und hierin liegt denn wieder eine sehr bestimnite And««- 
tnng mid.Erlilirung der TJieiliinbne der Umvenilifeii an 
dieaan Bewegiuigeii ~ weon wir die ^hm angedeatole 
SteUong jenes Mannes' sn Oxfiird erwigen. Simon mHmI 
aber war uielil uLae wissenschafitlicbe Bildung. 

In dieser ganzen religiös - kirchlichen^ theils wissen- 
acbaiUicbon^ tbeils poj^nlairen JBevregung gi^en den römi« 



Sie^ (aagt der Fortsetzer des Math. Paris.) Mmre* finM mm 
ifir ilU mugniß/emM^ Smmk mm««, qtä «an Mthm ska std^ '^.^ 
pendit pro oppressione pauperwn (st, levanda) , assertione justitiae 
et regni ßtire. Füerat utiqne lilerat-um sctmtia comendahifii , offi- 
mU divmis assidue üttemse gaudens, fruguiitate dcditiu , cu» 
fimümre fiat nwsHhm vigütu^ mmflhu fttwm ihrmirt» Comitumg 
fmk m verbe , severtu in vnttii» iMunW pdus in oruHw»&us reli" 

Stosorumt eecUsiasticis maffnam senmer impendrns reverentteim, 
eato Roberto, dicto Grossutncaput , Liueolmeusi epücopo, adha^' 
rere satagebatf etque suos pmmdc* trudiÜk mutriendos. ipsmstBH* 
HIh fMMfsilitf mNktm, tmimbmt Mbim, fimmii htdkoatu; ea mmaetmt 
per fuae meritum sibi suecrescere aestiinabat. Qui quidem epis- 
toput dicifur injimxtsse Uli in remissione peeeatorum uf haue cait- 
S4um, pro t/ua certavit f »d tmtrtem tu^ftie tumeretf asserens pacem 
ttdiumt anglicanae glaÜB m/KUtimU tMMi |iM4i frmtui, «f tm^ 
ttanter ti^firmant onuut pr9 ea moriemtes mmriyri tmwmrL Dieumi 
^idam quod episeopns altqvnndo manttm imponenx suprr eapui 
prünogeniti diefi eomitis dixit ei: »O fili ekmrissit^e , et tu et pmter 
tuus ambo moriemiM tuto die, unoque mortis genere, pro justitia 
tmmm «f vertfofe. Famm fert gu»d Simon post morUm nndtiß 
^arutt tniraetdis ^fuae propter metum regwn in publicum non pro* 
dierunt. Grofsefeste erlebte die Erfüllung sfiiier Propbczciung in 
der blotigea Niederlage der Barone bei Evesbam nicht, da er Io54 
flaih. Welebe fligwuttmlidi«, aa4 wana aMin Siaa arfcb nieht gana 
trügt, dnrchaos tevtiebe iöettBltea, Gesinnungen uad Gc&Ue 
trptcn uns afjfr bier, wenn aurh nur in wenigen Ziigeo , rnfgpgen! 
Es liegt eine tiefe Gemüthlicbkeit in dieser stillen, populairen Heilig* 
aprechong eines von Rom Terdammten, für altes Recbt und evauge- 
lische mbrbdt and die Saebe der Armen Gdklieaea, die ich nicbl 
anders denn als eine tentscbe, sftcbsische, boreale zu bezeichaw i 
'wüfste. Wie cbarakteristiscb, trenn dagegen der Pabst in srinem 
Brief an beinen Legaten (Raynaldus conlin. Baronii T. II, p. 150) 
deaselbea Grafen «inea vir poHütm Saihantu dignus nennt« oder 
wcaa cbca die Annales Rasientett nvalebe 1S14 das aaalrale Sprieh- 
ivortx »Tom Norden I^omme alles Scblimmr' anfiifirrn , dir Barone 
satellites diaboli nennen. Wem solche Zuge sich nicht. ^v^nig•UB■ 
ta einem ümrif« Tereiaigcn, dem ist fireilicb lüciit zn heifen. 
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sehen KatLolicismus, die römische Kiichenverfa^sung, ver- 
einigten sich ohne Zweifel gar mancherlei und zum Thcil 
mtibr heterogene J^iementc, und die Berechtignog RonMi 
liier das Princip 4er Etabeik 4er Kirebe» dee Central gefien 
-iit Peri|ilMm geltcad w maehea, würde olnie Zweilcl im 
«dkmi MidW Weniger BweiMheft und gehiwig gewMden «eife^ 
als jene Opposition sieh negreieh ewtwicliclt heben Mrftrdie. 
Diese Entwicklung würc unfelilbar eben so saUv eine Verw 
^ickliing geworden. Der Iterul' der Häupter, die von 
Rom JoägerMsene Kirche thcil s gegen wirklich ketzedacke 
tfomeiite in ihrem Innern, theils gegen die weltliche Ge* 
weit — gleichYiely ob Monerehie) Aristohreüe oder De* 
üDMAratijq! * SU wahren^ hitte eich, dann erat aei^eii nvia* 
eea; mi4.weiiii wir eehen, wie später, unter' Tie] guntä» 
gern Umständen, so gar viel in dieser Hinsicht zu wünschen 
übrig blieb, so werden wir wohl anstehen, hier die Sache 
J^Qjus unbedingt als die schlechte, nnd die seiner Gegner 
iJa dkl «U li te anzusehen. Wir werden vielmehr aach hier 
de« : Kaippf awiaehen Gegenaataen wiederfinden deren 
heioen die Kirche entbehren honnte, deren Yermittelung 
so httberer lebendiger Wahrheit nnd Einheit aber biaher 
in dem materiellen physischen Leben noeh nirgends zu 
Stande gekommen ist; am wenigsten vielleicht in unseren 
Tagen y wo die einen freilieh mit ein Paar plausibeln 
Phrasen diese wie andere Gegena&tze und Widersprüche 
wirklich geldat,zo haben meinen, während sie bei an* 
«te^ allerdinga Bur an Toühommen ihm Lüanng nnd Ver- 
tfntlelnng finden — in Erstarrung oder Fiulnils. Dies 
Alles weiter zu erörtern, kann hier nicht unsere Aufgabe 
sein *)* Wir haben nur auf die Uebergänge und Beziehnn- 

*^ Auch liier wäre fur lorhrlo^e Monographien reiehlicher Stoff, iinA 
ich ^lanbe, dafü es in dieser Zeit keine Gattung wissenschufti icher 
Th&tigkeit gteht, welche zumal jöngeren, strebsamen Rrftften mehr 
«npfohlcn a« werden Tcrdieat, alf eben Monographie« >— s«- 
mal solche, welche in einem biographischen Gegenstand sowohl 
allgemcm historischp als philosophische und theologische Bed<>ntung' 
vereinigea. Hier kann sich eine Achte , gesunde und tiefe Vielseitig* 
ktat cnIwiclKla und leigen, im OcmnMia an- der ftiaekea Möaaa» 
dem anmaftesden Flitterstaat, iVMnit io viele Jnoge Köpfe und Ge- 
aMUhor aidi ae firaad« aiehint« uad dia Vyiiimiehatl maA^im.nA 
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^Mi dHrncF Opp6(rftiiMii zw ficw liMtNMHAMi vsAviMitonscli^B 

Bewegungen seit WykliflT hinzuweisen, ohne die sehr be« 
deutenden Untei^chiedc zwischen beiden in Abrede Btellen 
XU waUea« La^ allen dieseo Jlefregiiii§eii auch ein ge- 
«eiBsames Paw i ci p Bom Gmide , so miifste doch die wettise 
BniwiclilMig QBter gMii ^rseliieiieMn V«riiillnaMn aclr 
weientli^ flMUllMtiaiien ImiMIMmi, Ab Haopf- 
triger jeiiea gemeiiiMiiiieii Mmnettta ^rtclMittt mh&t hiiMr 
und iibcrall die germanische, in England <lio sHcbsiäcbe 
und auf den ünlvcrditöten die ho reale IVutionalität Sehen 
•wir diese unter Simon von Monfort für die eTangelische 
Wahrheit (gleiekviel , ob dnrchaos richtig begiiilen) nnil Air 
^ FmiMk dm «agRadben Kirefae hMmif§tm tkm wir 
M nfteMbev als Realialcii den «oatnkii NoniMiisleB «rt« 
fegentfcieii — aelien wir aiia den vealiallselMn Bo t cat e« 
den rcalistisf^Iicn Reformator Wykliff und seine Freunde 
hervorgehen — f*ehen wir bei der ganzen wcl leren Ent- 
Wickkia^f anch nachdem diese ganz auf das Gebiet der 
Refonnetioii ireric§list| das relatiT reformatoriacke Pria* 



▼erwirren. Zu den interessantercB Gegenständen der Art gehört 
n1>rr ohne Zweifel Grofseteste und seine Be8trehun|[en und Um- 
gebungen. Eise riahUge Wirdigaag wtSmr SM^ng wm Raa 
niöchte besonders auch die Veründerungect , w^ebe in dem Geist 
und Streben Hrr Ixireh«^ (sofern sie von Rom niis brfiinpt wurftcn) 
seit dem Aufaug des dreizehnten Jahrhunderts vor atcM geben, in 
ritt richtigeres» schärferes Licht stellen. Dieser Alauu wäre noch 
UM die llitte des swAlflea Jalirhwidcfts von Rom tdbst an« lid* 
leicht heilig gesprochen worden, während er in der Bülte des drei- 
zehnten J.'iTirhunderts kaum dem Anatheroa entging. Diese Verln- 
derung zeigt sich besonders (wie schon angedeutet worden) auch in 
den Verhiniilfs ni der Batwieklung der spekuIntiTea Theologie iai 
Gegensatz zu der ftUcren positiven Aagastinischen und mystiseben 
Orthodoxie. Auf diesem (iehirt (l.nicrtr der Fiiilclang' zwischen Rons 
»uid solchen Müiinern wie G. noch am längstoM ^l>*-r dip Rückwir- 
kung der Anfangs kaum geduldeten Sfickulation , dann die Entwich- 
lang der :ivelliieheii Poliiifc Roae AJitte scbMi var der Mitte de« 
dreizehnten Jahrhunderts Spannung und Spaltung herbei. Viel 
liiirhfr Gehöriges wird ohne Zweifel in manchen allgemrJneren Wer- 
ken berührt (z. B. in dem neuesten von Flathe, über die Vorliofer 
der Reformation); allein diese kinaen schon an sich eine Uooogni« 
fU« iMt ühesRüssig machen, und iberdiee haben dieae Her«« awiel 
viel an wenig Sinn und Beruf für die Seite ihres Gegenstandes , die 
dem eigentlichen politifichen und natioaellen Lebea aagahifl» Sit 
•eben viel zu seiur nur die Autoren und Bücher. 
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cip und Extrem immer dnrch das borenle Element haupt- 
sächlich getragen — gehen wir wieder zorfick und finden 
schon zur Zeit der Krobcrung, dann unter Köni^ John 
das sächsisch -borcale Element im Gegensatz gegen Uom; 
so könnte wahrlich doch nur absichtliche Verblendung uns 
hindern, hier einen durchgehenden und höchst bedeutungs- 
vollen Zusammenhang zu finden. Und dies ist nicht Alles. 
Auf allen diesen verschiedenen Stufen finden wir die Ent- 
wichluug des reformatorischen Princips — man gestatte uns 
der Kürze wegen den Ticlhedeutendcn Ausdruck — Hand 
in Hand gehend mit der Entwicklung des demokratischen 
Princips, worin wieder in England das borcale, das sächsi- 
sche Element vorherrscht. Die Entwicklung der englischen 
^Nationalität, der englischen Sprache und Literatur, des 
englischen Rechts nnd der englischen Verfassung hat ihren 
Haupträger im Volk, zumal im Bürgerstand, im niederen 
Adel und im Unterhaus. Auf alle diesen Gebieten herrscht 
das boreale , sächsische Element vor — wie es in der 
englischen INationalität selbst vorherrscht — im Gegen- 
satz zu dem französischen, romanischen und australcn. Die 
Aristokratie, die Ufonarchie schwankt viel zwischen beiden 
Extremen hin und her, wird ahcr zuletzt doch immer in 
das boreale hineingezogen, wo sich dann die Gegensätze 
auf einer neuen Stufe, in neuen Modifikationen sogleich 
wieder hervorthun *). Bleiben wir aber bei dem Nälier- 
liegenden stehen, so finden wir den Anhang WyklilTs, die 
Lollharden und was damit zusammenhing, hauptsächlich 
nnter dem Bürgerstand und in seinen roheren, politisch« 

*) Dem obrrflhclilichcn Brobaclitcr schrint es frrilicli als wenn z. B. Hie 
Refornialion in tliiglaiid durch Ilrinricii V'III. und seine IVachfoIger 
gemacht wordm Märe. Es yvav aber alles dies nur niögljch da- 
durch , dafs die Krone sich mit den rcformatoriRchcn horealen Ele- 
menten der Nation verhöndete — gleichviel, "welche gemeine, zufäl< 
lige und persönliche Interessen deren Träger (zumal Henry VIII.) 
dabei befolgten. Die Bedingungen dieses Bündnisses waren für die 
' Beformation allerdings sehr hart, und es konnte nicht fehlen, dafs, 
nachdem der gemeinsame Feind besiegt war , das Bündnifs sich 
mehr oder weniger löste. Iiier waren es aber wieder eben die relativ 
lioreab'n Elemente der Beformation (man denke an die Schotten) , 
welche als Puritaner und Prcsbjterianer sieb den Folgen jener Be- 
dingungen zu entziehen suchten. ^»u 
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|iraküscli6B Ansarlim^en und Verwieklunefen nnf^r dem 
JUandvolk — eben ia dem llaiiptkern fies suc^sigcbea^ des 
borealea Ele nn at i dtv englischen IVatioiialilftl. Diäte yyi - 
laim BrnMom« ^egen den Dreck de« teennieelieti, Ihui» 
eieiiehea und eMtndeii Princips im Feudalste«! mmi intder 
WSmkm, welebe «cit deni Ende de« ▼iereeiwrten Jek i ' h — d erti 
England melii'uials mit einem allgemeinen ilauernkrieg be* 
drohten, kftugen innig mit der populairen Seite der 
Opposition unter Henry III. zusanwien. Eben dies waren 
die Armea (pauperes)^ weleke von 6iaii«ü dem Gereckten 
fifleiekterani^ ikreir Leaiett enferlele», welebe ilm aedi 
aemeei Idetiges Tede, en« Fnidil vor Piketen nndKia!» 
^en , in derSlSIle «b wnnderäi&tigen Mirlper nndÜmligen 
verehrte u. Ob mit Recht oder Unrecht, g^tt nns g^ar 
nichts an. Diese ganze populaire Bewegung nun hat einen 
durchaus tcutsehen, sächsischen, borealen Charakter, und 
bietet die §rftlste Analo|pe mit den teutscken Bauecs« 
brienpen d«r, besondere eacb ebem idneeb die Amalgeei»* 
lieii mit den Mementen des veligSöaBa Leben«, «vdcbe im 
der gansen Weltgesebiebte , anmel aber in liiiglend' seil 
der Eroberung, vorzugsweise mit dem gcrmaniscken Blut 
in'a physische Leben traten ' 

Das Einzige, was in alle dem anf den ersten Blidi 
al« ' Anomalie ersebtoinen bAnnte, *i8l die Stelhing der 
Biavene , welebe innerbalb des engliscben Volksleben« eM- 



*) AlKb kl Fiaaknicb tetAm hMm BsafclSaacn det naterdrockCea 

liandyolks ein , welches Lier mehr das romanisch - celtische Blnt 
reprSsrnf?rt ; al»er eben hier fehlt jene rrlig^tn«!f Färhang, oder tritt 
doch »ehr zurück. Fvciiicii i^ehört et zu dvn Curiotitaten der pro- 
testantiidhen BBttmrik, auch der neverca Zeit, <Uft aue jede Be- 
a^shong xwiscben des Bftnerakriegen und der Reformation zu läuten 
■ucht. lawiefern Prinripirn der Rf(brTnarIon hier miCiTerstiinclen 
uod mit andern, iL»r ganz, tViiiidtn, vermischt wareo, iat eioe an- 
dere Frage, die ans hier nichts angeht. Wemi »her in EagUnd 
. itt der vfUanm Zeit dm Laadvwlk ia Manehen Gegcadoi der ftcftr* 
SMlIail iwaig g<^"st>g *o hmg das mit ganz anderen Dtagea 

aasamnen . imd tbnt dem relativ säciisisehen and borealen Charakter 
keinen Üäutrag. Haupts&chlich wirkte kier äberkai^^t Ankiogiidikeit 
aa alte Sitten nad Zaaliade, dae» JTaMkt'ffor MMnskm ja afcil n k a n 
ÜMblkcikn^ waUha itae« bai dsai»CMi|,> dm dis: Mneafian 
■akai» dvaktm* . '<< ^ - • 
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•ehieden das franz^lslsclie , anstrale Element reprSsentSi^ea)' 
wAbreod sie docii liier vereinigt mit dein borcalen, säeh* 
sSschfa MÜreteil. Alkia diese Ersclieintmg^ «rklM-iMji 
nolliiomiiMni, imM inaii' Mciikl, daft,- abgetdien 
IjeibeSnMiiien : polilistdhen Jnlvressi^n, 'mldie') '^^ wie Ml> 
•ft helero i^o ne Eleimtnt» « gegen «etn - di4ttci»' • ^r^nigtc#T>4»^ 
diese Abkönunlingc der orslon französischen Et ühercp schon 
»o viel saclislscljcs Ulul aü%enoiiiiiien li.'iltcii, srhon hin- 
reichend engUsirt waren , um sich der neuen fran/ösi sehen, 
Eroficrtin^ gegenüben «fo Boreale fi^hloM^das heifst eben« 
alft Enf;! ander. So wie der f^emeinsame Feinde .-de»- 
aiiaMrlitilb> Ji^ode GegenaalB 9 sariiekwieh ' fvifeii' lifiitilieh 
lrof^'aB\BAc$|idit;nder AAialgamatiön iind 'Mbdifikatiori ' di^ in* 
neren Gegensülze wieder in ihr Recht — die hohe Ari- 
stokratie als das fVanzAsischc, australe, das Vulk als das 
sächsische, boreale Element. Die eigentlich geographischen 
Ge§;ensätze, nach welchen jene elbnograpfiischcn sieb be* 
sapplen, «Jipnnten unter Umständen, wo mebr.diaentopre* 
diCiidiea aocialefl Elemente in Betr^{bt'k«itteit>' itiöht merk- 
U(;b,1iervortrelei|. Sekou dieae ah sieh dtirckkrenzten die 
geographischen G^egehsätze, indem die Barone im IVorden 
\Mv im Süden das französiäclte und iliueu gegenüber 
das Volk dort Itter das sächsische Element darstellten ^ 
obgleich zwischen dem Volk im. , X^orden un^^J^H^lPI im 
Süden dann wieder deraeibe Qegensatz nicht zu verkennen. 
Iii rdijiiMim Feii abierf (yrie wtf aabeil) ^^d^^ und Volk 
Im GegeaaaCi^ xa den ffnemden^^ieb relaliifidgjljehaiacb.fiydtey 
wttfd6''ti## Sfkden wfe^'d«^ Norden der liksel lin Ges;cnsatz 
zu deul südlicLea 1 esliaud /.uui IXoiden 

' I^acti aÜf* flem nun kann über das Verhalten der 
aluideaiiaehea Knlionen in^ jene» Kftmfrfen kanm ein Zweifel 

< • i ^ ', . 4 • I »■ i 

*) Dafil aaeb auf Seiten det R6n!^ laebrcre en^ltselie Stftdte und Tiele 
Barbae, und Jnranter einige aus den m richtigen Geschlecbtera des 
riordens, muren, Junn dieaer Anficht der Uanjitferhiltiiiase aid^ 
to geringale» BSiiti«|r M ajeaUt fcai ««eh fmä fcdils* 
wegen) in der bedenkliehsten StelliiBff «IffaKiKe Alaidliagifcrtfta 
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blielien, so Ledarf es keines ausdiuckllcben Zeugnisses, am 
uns zu der Ueberzeugimg zu bercehtigen , dafs die An« 
lybiger der Barone, die Vertiieidigcr voB i^orftliainpton , 
iMHvpU&clilidiiieu Ilorealen aogeliöften, aM dOMB «pMcir 
4b -««f ▼OTcliiad»— n . fttaforn . »od ^abietia ««iMlir ^der 
wwriyfv MidBgeM phUiM^pItwdMiiy Idfitklkiita «ad yoli^. 
•efcte MtlifwifM der ReiOiileii, der WyMifliteii, der-Re* 
ibrmation, der 'Presbyteriäuei-, der Puritaner bervorgin" 
gen — der oio^deriien Rationallsten und Industrialisten 
mtkt Ml gedeiÜMMi DvtaU i«t denn die BeaudMian^ der 

^*)' Bt Mt'erknbt, I d iraja k cMge faidirebte Aadeatmigcn fiker die ThetU 
nakine der Natioiicii als solcher an den P^rftieiungen des drei- 
zelinten Jalirbuuderts horvorzuhcben. Die obea crwäliatea Urkunden 
ül>er die Unmiwii or GMubridge 1102 sprechen geradem rön Borenlen 
. «ad Awbfien» iwd vreisen daraof Mo» <iais orttevvancftt 

ausvrandrrten. In Bezieliung auf Oxford werden gerade während 
' - der entschuldenden Krise die Natienen nieht gf^nanot , wohl aber 

. / «amittcli^ parlier und nncbber. .riach Wood kämpfen 1^06 die 

' * Wftlcchflii lO Verbindung mit den Borenten gegen die AnstmleBt 
' * dft aie' A»ch sonst immer als Vaj»3adetc der Anstralen gegen di« 
Borcalcn und besonders Scliotfcn erscheinen, möglich , dafs eine 
golche Torübcrgeheude Verüuderuug durcli die bekannte Verbindung 

^ ' der Barone mit wSlscbcn Füvstcn bedingt wurde, woraust denn 
WU^rdiagf ■ dW.Aünlegie das mti/^99tlOm Märnkma/m asit depi -^lia* 
demiseben Mikrokosmus auf eine völlig genügende Weine hervor«' 

^ ^ Wood beruft sicli indessen bd dieser AngaT>e auf Math. 

f . Parift. , der. aiier gtiv uicUt so bestiamt die Stdinog 4er i\'i^onen «a« 
giebt, soadem nor sagt: mela est gravitnmn tUtcwJUm mier «eA#> 
Jares Osonitnsfs de d^etsfä nationibus orimuh», vwielieet Seafte» 
ßVallrnsrs . ,-4qnilonftres , jäustrales , ita x(t vexiUa helliea expli- 

,^ eantcs sese hostUitcr tmjteterent, Uutte Wood noch irgend eine 

* andere Quelle für seine bestimmtere Angabe, so ist hier freilich 
sieht ■otiiwNMUg-'aia Wldaiapiraak aa iladni. Ilatli •wtriiifir atar 

^.i. ,nMkhte dingen einzuwenjlen «eia* prpiu wir aa dap 't^Uum pro* 

* prtum, unter wflchera die Scholaren auf den Mauern von IVorlhamp* 
ton fochten, das hier erwähnte vcxUlum der Berealen wiederfinde» 
wallcB. Gleich micb der HentelVtng der Ruhe 1267 spricht Waad 
vaiit eaafeatloae« u^ntfloboreMom cum Hibcrnis tt fVallorum 
mutralinm cum .inuilonarihus t quibus et Sc9ti acetaitre — quät: 

► ■ SUne inier primo aiclüs (vi'c. inter Bvreale.v et Htbernos) tarn gravfs 
extÜere ut iiatariis fretfuenter proeliis in media urbe ei catnpi* ad* 
jaeemiAm dejiuanarmt. Diese ganie Angabe ist aber so verwocrea« 
dafs ich wenig Werth auf das Biaxelae l^pen kann, zumal, da gar 
keine Quelle citirt ist. Die Urkunde v die er Ihm der rielegcnheit mit- 

■, , t)teil(*;spricht nur T9a,il|i^rn<^ uud Scftü. \oa ^J alUs au*ti:t^libus9 
, ala ciaer eigeaea Pa^UMi Cficr Frovini^, tMt sonst nie dicAeda» •- Viel* 
leicht liegt die Veryw HWU ig nur an (fiMBi Druckfehler, und es mab 
heifHcii: ffaUorum et Auttralium eum A^psUonarihui: quihns et 
Scoti etc Dana waide. et ^bia ajtf^ Mtftnkimmg^f^ffm^^ ^ 
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Australeu als der Gegeoptrthel schon gegeben^ und zwar 
müssen wir diese in der Zeit, wovon zunächst die Rede' 
ist, um so mehr auf der Seite des Königs und seiner 
fiNWösiscben HelfiMraheirer so fimlea erwarten, da oIumi 
wUm 2mÜ0l die grofee Menge von FrsMeaea waA «adeni. 
Sftdltodm» wekbe m Fel^e de» 1^20 ▼om RAiiig edae- 
seilen* eoadrieUielie» fiuüadnng belnMuillidi in OxfML: 
studirten, dieser Nation angehörten. £s ist aber nicht 
im mindesten zu bezweifeln, dafs auch sie bei diesen 
K&mp£en sehr unmittelbar betheiligt waren^ da einerseits^ 
der Sieg des Königs ihnen Benelicien nluL andere Von« 
llieile ia Eafleiid veakiefs, andereiseits die von 4mk BefeMNi 
sur Zeii.'ihiier Maekt wiederiiolt geforderte uaA warn TkeSk 
(f M|)jevlangte Answeisipng der Fremden obiie allen Zweiftl 
auch sie mit betraf. • ^ • • 

Die wichtigsten Momente der ferneren Geschichte der- 
aluidemiieliea' IVationen, ihre TheUnahme an den scko|a- 
etisciien) so wie an den kitclilicli -reügtOsen Gegensitzen 
des Yierxelinlen, dann des secbmbnten. Jahrhunderts, 
• haben wir schon fräher in Betracht ziehen müssen, um 
einen Stand punht für die Bcurtlieiltiiig des Ganzen, und 
zumal des dreizehnten Jahrhunderts , zu gewinnen. So 
liaben wir denn auch schon gesehen, dafs zwar die Uni- 
irersttät und ihre IVationen fortwährend in dem Yerhältnifil 
der tebffaftbsten Wechselwirknng mit der aOgemeinen 
jiationellen Bntwickinng blieben ^) ; allein« veränderte Ver- 
liiltntsse gestatteten doek allmfthlig der akademiseken Be« 
irölkerung nur eine ihrer eigentlichen Bestimmmiinp^ ent- 
«IpsaebendeBey weniger «nmittelbare und kriegerisebe TheU* 

Urkunde Ton t^4 stinunen, welche auf der euiea Seite AustmUt, 
MMrekwuet, mkerwnuu et fVuiUnses, auf der andern BßremU 
und Scoti bat ; dann wiren aber schon i367 die Wäischen wied^ 
in ilire gewöhnliche Stelinng neben ,dea AustraJea siurüc^petie» 

treten. 

*) Es aei eriaobt, hier noch ein ZeugniTs dafir miUatheilen, dafs 
• dieses Verh&ltnifii äuA im.t^tgtao^ttem aoOeL Wo4id AM 1541 
als Aanisewig eines jnUm. ^jitsdam mmti^ ans fwiNl hmeretet et 

pxirfnae tn academiis ortttm et -' "^fflfff f irfflnr ffft Uljirr IjrffT' 
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uahme an den politischen Begehenheltcn. Obgleich ianer» 
lialb der Gränzea des akademischen Lebens die IValionen 
oder ^einzelne Pisoviiizen derselben thciis aU RepräsentantcD 
TCTflcliiedener wMieasobaftJiclier, religitoer, kirchlicher oder 
pffKliadicr Tcodtttsen^ tlieils «acb «im Mofiicr IWatioiial«^ 
ftidbcbaft iich gelegeftttidi noeh mit dEeii''WiAa il«s 
FleitehM begegneten *), so find«« ?Hr dodi nach jenaa ^ 
Vorfällen in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrliun* 
derts nur wenige, ja eigentlich nar ein unzweifeliiaft erwie* 
acnes Beispiel^ dafs die akadcmiscKe Bevölkerung sich 
UMoittelbar an die kämpfenden Partheien der Bdrg^rkrlege 
aa§ct«hUs»en kitte, im Atdm^ des TMrsaknten Jak»- 
kmidcrla. finde» .sieb swar einife Andeotuigen der Ait(. 
«Ik». sie elnd uiektibeatimmt genug, um une so «iaer weU 
teren Untersuchung Stoff zu geben Schon die Yermin- 



^ Tm einem der iMsten grSfserrn Conflikfe diieter Art werden einige 
I Züge ber5e!itpt , d!»«, als zur Caraktrrlstik dieser Zu«tämle grhnrig^, 
hier ihren l*latz iiudcu mögen. In den Fasten 1589 kam es zu 
• einem blutigen Gefecht zwischen den Borealen rnid Anstnlen , unter ' 
deSM liMondcr» die Wilsehen thätig waren. Die Borealen bliebea- 
Siegcr, erschlugen mehrere Wälsche und verfolgten sie in ihre Her- 
hergen mit dem Geschrei : »Kriegl Krieg! Krieg! Schlag! Schlag! 
« ScUag die VViMikjLcu Hunde und ihr« Jungen! Wer aus dem 
JHaMe fehant, «oll -vrahrlielk det Todet m^U Die Wilachen er* 
liielten zuletzt unter Vermitlelaag des Herzogs von Glouoestcr, def 
Yon Woodstoch herüberkam, freien • Ahaug ; jedoch nicht ohne an 
den Thoren arge AlifshandluDgen erduldet zu haben, indem die 
Borealen sie zWangcn, die Thore zu knssen, welche sie noch oben-» 
. drein enft venuiniaigteifty oad an deneK ile ihnea tUe Kipir'windl 
etiefiiea« ^ ^ 

^) Ans dem was Wood lo^ berichtet, geht niebt nor deutlicli kr- 
▼or, dafs die ünircrsitst In die Parfh^lungcn der Itegierung det 
^ ; uagläcklicbea Edward 11. Terwickeit wurde, wohin auch uwond- 
liebe Zengntue wrisen; soadefftt es sdieiat daneeb auch, alt weaa 
die Universität damall noch eine militairische Bcdealu g fiir die 
Partheien grimht hätte. Edward 11. theilte nicht nur (SchreibeA 
bei Rymer am 8. März l5-2(>) heidm Universitäten seinr Bpschwer- 
den gegen seine inneren und äusseren Feinde mit, und forderte sie 

' aof, rar fdae Sbehe Gebete ansaeteltea * «ail eie in ihren Vcr- 
tammloagaa' (eoetut et eonffregationes) g^gen die malevobrwn 
mudaeiam und fauiores dirtorum inimieorum zu vertheidigen ; son- 
dern nach Wood befahl er den Ozfoadeni auch gegen etwaige An* 

friffe die Thore aatbeeelaett «ad an vcitheidigen. Auf der andern 
eite aber näherte sich ancb MaitiMee ait dem Heer der Königin» 
vel in animurn kaheus urhem expu^nare ^ vel stkolarct md »artet 
smms fraAere. £• int aber waU roifannMetsMi» dafr «0 deM nicht 
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dening der physisclicn Kräfte der Universitäten durch die 
bedeatende Abnahme der Freqnent seit dem Anfang des 
▼ierzefinfen Jahrbnodc^ts rnnfste eine solelie verSndertft 
Gailling herbelfikhren. Ea läfat sieli aber aucb m' fUeseil 
refattv fWedlfefieiti ZtiatSnden die IVachwirkung des Resul- 
tats jener gcwalt.'^amcn Bewegungen iU'n vierzehnten Jahr- 
hunderts, der Ucrocnzeit der akademischen ^ationen^ nicbt 
verkennen. 

fis mn£i nämVu'h naeh allen Umstfinden die IVieder« 
läge Simons von Monfort nnd seiner Anhänger offenbar' 
•neb als eine Pfiederlage der Borealen auf den Cnlverst-' 
tSlen angesehen Werden. Forfan sber finden wir niefaf nur 

die Borealen immer als die physisch sehwäehcre Partlici, 
sondern wir finden auch diejenigen Gesinnungen, Ansichten 
und Tendenzen j welche der borealen, sächsischen IVationa- 
lität relativ entsprechen : WykHfisQins , Refurmation , 
engliscbes Recht -7— dann «nf einem neuen Gebiet nnd 
Bis auf nnsere Zeit Presbyterianismus, Pnritanismns, Ra- 
tionalismus, Lfbcralismus in der altadeihiscben jllinoritit 
V^^ir finden auf der andern Seite eine coinpakte, perma- 
nente — nnr vornhergehend durcli sehr gcuultsame Ein- 
griffe von Aussen unterbrochene — 3Iajorilät für die ent- 
gegenstehenden relativ austraten Tcndcn/e 11: Noniinalis* 
mnsi rdmbcher Katbolieismos, rdiniscbes Recht <— dana 



hlofs auf das Gebet, sondern aucli anf die beviälirferen FSusie der 
akademisrheti Ju^rnd al»j|fpsplien ^yn^. A!s die Shidl dann wirklich 
in die liiiitdc der Königin und iiirer, Anliauger fiel, suchte der 
Bischof von Hereford dieofiillii ihr Verliiliren durclt Sflbnfficli^ Aa- 
•praclien so recbtfertig«ii « mit Gründen: quihus vlebem cf reit* 

SMi«* scholarium arqinrhtros arhifrnhnlur. Dafs viele SclioJjTeii 
ie Stadt ?crlirrsni, >vird clicarulls berichtet, und es ilt kaum za 
bezweifeln, duis dies ebrn die Anliauger des Kniiig<« waren. Die 
tarflelsg<^bliel»piie Grgrnparlhei war denn freilich nicbt schwer SU 
Abetteugen. üeber das Verlialteii 'Üvt ^jatiom-n bfi dieser Cr-Irg-pn- 
beit wage ich keine Vciinulhung, da j<*de Ainleutun«f f«blt. Aucb 
hatten jene Partheiiuigen viel weniger Beziehung zu lu fer liegenden 
nationelien Gegeneiitseii und Infereesea nie ilte RXnipre nuter Henrf liL 
Aber auch unter Edward III. scheint die Cniversilät ihre militairi- 
sclie Dedcutun^ noch nitlit ^anz TcrTorf-a zu haben. Wenigstens 
wird gi'fjrn 15-51 die l^itpidriicliunp^ der überbanduebmendcn Tumulte 
und üuunlnuitgen in üxlord deui Kanzler aubh «Eeslifüb fMft Klhritf 
•«Ts drutgeadäi eaipfirfden t m rc^ni opthmaies oif rrt mm« esl^ 

14 
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Eplseopallsmos nnd was damit znsammenYiSngt. Die Am» 
erkennnng cmcr Beziehung zwischen diesem EnUviehlungs- 
gang und jener groiken IViederlage der Borealen ist In der 
That schwer abzuweisen ^ und dies YcrhAllniil» achaini 
bei dmn Betheiligten aelbat eotschicden genug zum Be- 
wdetaeiB gekoinneo s« seia. Wemgslcps übAml stell 
MdMpere Züge, welche auf ein fbrtwfthvendee Streben naeb 
einer förmrichen Trennung der beiden Nationen nnd Be- 
gründung einer selbststandigen horcalen luivcrsltat bald 
in Norlhampton, baM (1554 — 50) in Stainford binweisen. 
£ine solche wäre deun obiie Zweifel je nach der wei- 
teren £ntwicblang realistisch, wykli6tisch, reformirt 
geweaen. Ja wenn in Gambridi;« die boreale JUineriW 
Ii* 9Mt diesen Augenblick relativ bedenlcnder ist als in 
Oxford, so aclieSnt auch dies darauf hinzudeuten, dafe es 
hauptsächlich Boreale waren, welche (1200, 1259) von 
Oxford uacli Cambridge auswanderten. So fänden wir 
denn schon im ds^eizehnten und Tierzchnten Jabrbundert 
Spuren der Tendenz 9 welcbe im sechszcbnten Jahrhundert 
in Edinbnrgb nnd im nennzebnten in London selbst (dena 
grofiwn JHikrokosinns) die Entslebang wer borealen Uni* 
▼ersitif berbeifAbrte sefern man der Broug^am-Huran- 
scben (beide Borealcl) Aktienunternehmung eine soldie 
Bedeutung zogestelieu mag *')^ 

*^ Daft die Üorpalcn nach jener ^[rofsea Krise ceclesia pressa waren, 
llftt tieh nicbt nur im Allgememeii •iiiu*%niett , tmÜiem es IHiH wuA ' 

nicht an bettimniten Reweiseii. Schon Ix i Jni blutiffen CouflUifen TM 
1314 stellt VVuod (\Nohl nach glf'irlizpifij^r-a .>':ir!iricliteii) die Roiealen 
aus<lriicV;!icli als die Scliwächerfii dar. \u.a t'lnrr uikundlichni .\arh- 
rieht vou lüo4 geht dauu ferner hcrTor, dais Merlau CuUegc, um 
4at gat« Verhillnif* mit der Uaiversilftt aichl n ttSren*, lieb wei- 
gerte, ädMMre* aquilonares pari jure eum «ustralibus in swtüu 
tooptare. Wood seihst meint dann (in aller Unschuld darf man 
vrohl sagen) et möchten wohl hiuptsSchlich die Borraien (numero 
H virihu» uKjßares) gewesen sein, welebe an der Seeession nadt 
Stanford Theil nahmen, deren Unterdrückung oder Wiedcrrereini- 
gong König- nnd Mnf^natrn , Rischnfe und Kanzler Jahre \:\nf^ in 
Athem liit lt. häne Ituni^^lii-he Verordnung (8. Mnrz tö.Vi bei ßymer) 
rersp/icht ausdrücklich deuen, vrelciie uach Oxford zurückkehren 
wMen, Man «a^rtlwiisdie Reehtspflcge, Abhilfe der Beschwer- 
den n. s. w. ?Caeh Ohigem ist aber schwrrlich zu zweifeln, dafs dies 
ehcn Doreale wareu. Denuocli wird 1549 Ton einer Faktion ein 
Kanaler ntt Gewalt gewühlt, der proeuratw koreuli* ?ei^iagt| vadt 
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Bs isl indsMen inelit sa v«rliciiiieii , da(s hier wk 
im ganzen Verlauf dieser Entivicklnng das boreale Ele« 
ment bestimmter positiv hervortritt, als das anstrale, eben 
weil es das cigentiieli relativ nationelle, der nationellen 
Majorität im Gaasea entsprechendere i»t. Eben da- 
dnreh aber erUftrt es sieh, data die UniversiCileii in Fo%» 
anstraler Jllijoritftten, deren Entsebeidong dann' als StioMne 
der ^nsen C^orporation gilt, meisten» mehr oder weniger 
den Gegensatz zu der herrschenden Meinung bilden. 
Dafs dieser Gegensatz in unseren Tagen eine conservatJve . 
Haltung nnd Losung bat, im Gegensatz zu dem progres- 
siven Liberalismus, ist bekannt genug. In Besiehnng auf 
die Anstralen des dretsehnten and viersehnten Jahriinii* 
dnrts saftehte indessen noeh eine Bemerkung nicht flhev* 
flfissig sein. Wir sahen, dals aar Zeit der grolsen Krise 
nnter Henry IIL, allen Umstanden nach zu schliefsen, die 
Austraten grofseiiU^eih ^virklieh aus Franzosen nnd andern 
romanischen Individuen bestanden *). Dies Verhältnifs 
inderte sich nun olme Zweifel in ihnlicber Weise, tfie 
i9vt es -auf dem Ciebiel des nationelleB Gemeinlebeas sahen«* . 
Die vsn den HorealeB nnd Baronen vertriebenen Ansllii« 
linder hehrten naeh dieser I^ederiage nie in gleicher A»« 
zahl wieder zurück, und unter Edward l. und noch mehr 
unter Edward UL wurde das australe Element hier wie 



Scholaren eingdmhert «nd mehrere erscblag^en. Die Faktion hat 
ihren Ilauptsitz in Mrrfoa Collere, nad Wood seihst meint, «f 
wnrf>ti wohl Australe geweseu. Dafs Stamford, ISorthampton uad 
Cambridge nördlicher liegen als Oxford, an Strömen, die nach 
Norden «Mea, ist Jcdenlklla aicht gans gleichgültig, lieber 
das Stadium zu Stammrord ^ad sehr ahentheuerllche NucHrichtrn 
bei den rnjrlisrhpn Antiquaren (Rofsus u. s. "w.) im Gange. Ei soll 
unter dem Briteukönig Bladud for Oxford oder Cambridge g^rün- 
det sein — Ten dner pelagieniieliai Goloate ■. «. w. Fr. Pedit 
memdemia tertia un^UttntMf bandelt €X fr^ftn* daten; decb heuM 
idi du Boeb nicbt. 
^ Wir haben schon gesehen, dafs daraus hrinr>iiTrr<rr ^ ^olgt, dafs die 
Nationrri an sich Ton Paris nach Oxford verpüanAt wurden. Viel- 
mehr beweist gerade der Umstand, daf» die»e vielen Franzosen tt.s. W. 
die lUtien niebt aeeb ibrcr Parieer Awilef ie sa beaeaaen aad cia- 
nviebfea Tenaecbten , wie fest die Yetbandenen Zustände uad Be* 
aenoungrn ^Taren , uad dab iene.|MV ^iwribeigebead die vecbaadcaen 
Fonaca «usfuUtcn. 

14* 



. -d by Google 



~ SIS ~ 

biet gezogen, wodnrcli die Gegentitze mcM ganz Tmv 
wisclit^ vrolil aber modißcirt iviirden. Die ilehrzahl der 
Australeu bestand fDi lan wirkücli aus Sudeiigläridern, nebst 
WiJscheii und Irläadera, so wie die Borealen aus ^ord* 
CBgUiiderB nnd Scbottcn. Allem ganz ausgcädilossen wafea 
Ffttuoeen o« s. w. nie $ und d«fi» sie aicb den Anst^alcn 
•nselilossen, bedarf keines Beweises. Wie b&tten sie sber 
obnc Ginflnfs a«f die Entwicklung romswseker TendenieA 
bleiben sollen *) ? . 

Hier schlierten Wir unsere Untcrsiiebnng über die 
Nationen der englischen Universitäten, und überlassen es 
den Urtbeil Unbefangener) sv rntsclieiden, ob wir die* 
sem von unseren Vorgingen! ginslieb ▼emaehlissiglen Ge- 
genstand sn viel Zeil nnd Raum gewidmet haben. Wir 
jedenfalls kdnnen uns nickt leicbt eine beacktenswertkeM 
Erscheinung auf diesem Gebicle denken, als das Dasein 
zweier soleher Otgaue des akaden>isrben Lebens, welche 
während einer Reibe von Jabrhunderlen als Bepräsentantea 
der wicbtigsteu ethnographischen und der ihnen enf^pre* - 
•kendeii geistigen nnd |Mlitisckcui G^gmitso des I^stiunal« 
kfaens ins cnIgegentrelAn, 



*) Man nimmt gewAlmlieli am, daft die gelcg^ntiicbe Anftvcliniig der 
Fnmaosfii aus England sieh immer auch auf die SdMiarai Lexoge» 
ball«; allrin dies lat sriir uiiwaLt-schcinlich, ausser etwa in dea 
Alonienten liöcbster CrhiHt run^'^ (z. R. 1569, hri Wood). In detk 
königlichen Bt'ft'hleii (bei fiyiucr) werden ^viederholt cUrici ausge* 
mammcB, wid es wire jcdenfiillt dne Ananuilie, wnin gerade in 
diesem Fall die cleriei der Uuiversitftten nicht in dieser Ausnahme 
mtlbe^rifTru wären. Fine solche Ausnahme zu (lunsteu df-r chottt- 
•chen Scholaren und ihrer Dienerschaft wurde iTtoJ {i>i. ()iU. bei 
Bymer) autdrueklieli gemacht; und ab das groise Schisma aas- 
brach, erhielten die Kauzler der Untrersitilen des Befirbl (3. Dec^ 
1382, bei Rymer) die schottischen Scholaren nicht zu niolrstiren, 
Weil sie dem fiegenpart anhinj^ea. Dafs nher solche Vergüustigungea 
dennoch weaig benutst wurden, lug in der iSatur der Sache. Der 
Wa. Artikel def Frieden« vom Bretigny (Reciieii de trail^a cfe. 
Aanlcrdam 1706 — bei Rymer ist es der 34te) besieht sich aaf 
d4> pfpgenseitige Freiheit dci Uaif cifititsbeiacba — caa Beweif, wie 
wichtig die Saciie war. 
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Die Verbältniaso 

der engUtAm Unweriääten m den tiSdikehm 
CarporaUanen ün MUUlUker. 



MlÄs ist scilon im AUgcmeincn flarauf Iiingewicsen worden, 
liYclcben ciitsclieidentlcn Emfliifs die Lokalvcrliältnlsse auf 
die Ealwicklung der Uni vcr^ii täten ansähen mufsten. Dies 
gilt HOB 9 der Natar der Saebe nadi^ gaos beaondera vob 
den Besieliongen zwiselien den scholasliactien Colonieen 
nnd den stftdtiscben Corporationen , !n deren ülitte sie ihren 
Sitz hatten; und ehcn diese Beziehungen niii^scn fiir uns 
der Gegenstand einer näheren Betrachtung werden. Und 
hierbei dürfen wir uns nicht etwa einer Art von Gering« 
scbfttoong oder Ueberdmia hingeben, weil es steh ziinftchal 
freilieb nni sehr ItWSnItehe, materielle Interesften handelt 
um den Preis und die Beschaffenheit der gemeinsten Lebent* 
hedürfnisse, um den gröfseren oder geringeren Gewinnst, 
welcher liandwerliern, Krämern, ja Hökerwcihcrn daran 
SU gestatten, uui Stra&enkoth, Stralsenpnuälcr u. s. w. 
Ikis physische Leben inoraliseher P(M*«^oneu liangt nicht 
weniger wie das derJbdivtdaen Ton den Dmgcn ab, deren 
B^raehlni^ man wohl mit einem tiefsinnigen nnlffralrn 
mm siml ttffpm einleiten «nd gfotcfasam entsehnldlgi n mag. 
So wie die Idee, der Geist in das Goljit't der iiiafericllen 
£rscitciniing tritt, fällt (*r den Ge.sefzcn der materiellen 
^^elt all beim, und die materielle £!iiütenz wird die Grund* 
Isge der bö(! listen Bestrebungen und durch sie gleichssn 
mtUift in. dem Mtafse, wie sie jene bedingt. 

mie Anwendung auf unseren Gegenstand liegt nah 
genug; Allerdings waren die Univi^rsitaten , zumal in ihrer 
innigen Verbindung mit der Kirche, Oii^aiic der höchsten 
geistigen Lebenstbättgkeiten der Völker; allein die jedes- 
maligen Individuen, Wjsiche äic in Zeit und Raum dar- 
stellen , wollen r^ahrtmg, Vl^ofanung^ Kleidung und was 
86MI etwn Btt dem .nothwendlgen Ueherflufs des JLehent 
ftthdft/ fiedftrMs:stt hefriedigen, rilelltti steh diu 
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iiorgerliclien Gewerbe ein, an denen sich (icnn das ganze 
aehtnn^swertlie, aoeh fiir die Löliereo Beziehungen des 
Batioiielleii and mensebliehen Lebens so wieküge stidti-* 
sehe Wesen entwiekelte* Die gesteigerte geistige Thfttig* 
&eit der ITniTersitlten, berAlinite Leiirer and vermehrt« 
WiäsensL'liaftliche Uülfsmlttcl Latten Zunahme der Frequenz 
zar Folge, und in demselben Ulaafgc steigerten sich die 
Anforderungen des matericiien Lebens und die Entwich» 
lang der Kräfte, welchen die Befriedigung derselben zn* 
hsni. — Mit der £ntwichlnng der bärgniüehen Gewerbe » 
des Handels n. s. w. ging dann die Yollere Gestaltnng nnd 
gesteigerte Bedeutnng des ganzen stidtlsehen Wesens Hand 
in Hand. ^Var nun aber jeder von diesen beiden Ver* 
einen hinsichtlich seines materiellen Gedeihens auf den 
andern angewiesen, konnte heiner den andern entbehren^ 
mnfiite jeder durch Siechtlium des andern mehr oder weni« 
ger mitbertthrl werden, so honnte dies Alles doeh wie 
einmal die mensehliehe Natur besehathn ist ^ hebes- 
weges ein Torherrsebend Avnndschaftiiehes Yerhiltnifs zwi- 
schen beiden sichern. Im Gegeutheil lag der natürliche 
Kriegszustand zwischen Käufer und Verkäufer dem Ver- 
hältniis unabweislich zum Grunde, und bedingte mehr oder 
weniger die ganze wriferr Entwicklung. Die Universit&t 
war fOn dem Bedarfnüs beherrscht, meglichst Wshlfeil 
sa hanlhn, während die Stadt mit mOglielist grofimn Vei>* 
theil zu Yerhaufen snehte. Wie sehr aber dies Interesse 
der städtischen Gewerbe nicht blofs auf den Preis, sondern 
auch auf die BeschaiTenheit der W^aare einwirken niufste^ 
liegt am Tage. Was man nicht mit hohen Preisen ge- 
winnen honnte 3 sachte man dnrch niedere Qualität oder 
geringeres JUaafr einsuhringen^ An den Conflikt dieser 
Interessen hnApften sich schon nnmiftelhar und liotliwea* 
digerweise die ' wiehtigsfeen rechtlichen wsd policeiliehe» 
Fragen, Ton deren Entscheidung die Existenz und jeden* 
fall« die Gesimdheit der akademischen, so wie das Ge- 
deihen der städtischen Bevölkerung abhln^. Hierzu kamen 
aber noch alle die sogar gdegeiidicdi in's Gebiet des^ Staats* 
Mto| ja der Volififc. hinilMr elnibedea fkageB^ v$Mm 
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mittelbar durch jene Verhältiussc herbeigeführt Warden , 
80 rem die BetfaciJigteii durch SeJbalhülfe sich Recht oder 
'Rache zu TenehalTeii snehteo, wozu sie nach der allf^- 
meinen Ctesinnnng nnd Sitto der Zeit nnd oadi hier ob- 
«reltenden besonderen VerbUtnissen nur zu genei|;t wat«ii« 
'Die wichtigsten und eigenthiimlichsten Privilegien der eng^ 
liächcn Universitäten gingen ans diesen Conflikten hervor. 
Es drängte sich nämlich, so sehr man sich auch aus nahe 
liegenden Gründen dagegen sträubte, immer wieder die 
Tbstsache herror, dafs beide GorpOritiönen nieht neben 
«inander mit gleidien Rechten bestehen bönnten, man bfttie 
denn beide gleicbermafien einer höheren LobalanC6ritil 
unterwerfen mfissen. Eine solche aber war naeh' dier 
Weise der Zeit nnd den Yerbältnissen des Orts nicht zu 
ermitteln oder auf die Dauer zu begründen. So blieb nichts 
anderes übrig, als eine Corporation über die andere herr« 
sehen zn lassen nnd so eine relative Einheit, Ordnung nnd 
Rniie stt siebem. Dais aber die UiÜTersitit sdr berrsebtti" 
den, die Stadt zur untergeordneten SteUung gelaugte, lag 
in der Natnr der Sache. Denn crsHich hatte die Unirer^ 
sität im allgemeinen nationellen Leben eine viel höhere 
Dedeiitiing, und wurde in dem Maafse und mit Recht von 
den höheren Gewalten mehr begünstigt^ zweitens war auch 
die Stadt in materieller Hinsicht viel abhängiger von der 
.Universitit, als diese Ton jener. Die Universitit honnte^ 
iofeita König nnd Pabst nichts dawider hatten, sieb jeden 
Angenhiicb anderwärts ansiedeln, znmal so lange sie nodk 
nicht durch unbewegliches Eigenthum und allerlei materielle 
Anstalten gebunden war. Die Stadt aber bedurfte jeden- 
falls lange Zeit, um durch eine Veränderung der Rich- 
tung und des Charakters ihrer Gewerbsthätigheit den Aus* 
hli zn ersetzen, der durch den Abzug der UniversitAt ent« 
iteben mnftte. — So drftcbend demnach das formelle recbl» 
liehe Resnltat dieses Entwieblongsganges auch fÄr die Stiidt 
war, so entsprach es doch den zu Grunde liegenden fahd« 
sehen Verhältnissen, und war ein durchaus naturgemäfses. 
Dais diese Städte sich dagegen sträubten und sich die- 
.aty ibafiawpiibii^ Hcfia mit derselben UAitnicbifbeit sd 
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,«ririlii^ Mciileiiy welche in deo K&nififeii anderer slädtl- 
johcr ItippqblikcQ des MUlelallen Segen andere weltUche 
oder gefetUehe Herrn lierrortritt^. darf nas dann fipeUich 
auch nicht befremden. Ganz, nnveratändlg und ouerapriela- 

lich dagegen sind solche Klagen und Vorwurfe in Beziehung 
auf diese Zustande, welche, von einein ganz winktihrliclicn, 
heterogenen 9 allgemeinen und modernen Standpuiikt aus- 
gehend, eben deshalb auch überall nur grundlose Will- 
kthri nirgends und niemals aber die Nothwendigkeit sehe% 
welche- ana den eigentliumltchen Lebensgeselzen der gege- 
J|Mnen Elemente «nd Verhftitnisae hervorgehen *)• Anch 
für die innere Organisation der Universität waren aber 
diese Vcilialliitsäc von der gröfsten Bedeiitiuig, und ins- 
besondere ist eine fortwährende Wechsehviikung zwischen 
der allmähligcn Ausdehnung der kanzeUarischen Gerichts* 
barkeit und Polizei über di^ Grunzen . der akademischen 
Gemeinschaft ood des aHlm&hiigen Uehergangs des Kanslers 
in den Organismus der Universität .nioht zn verkennen« 

Es lag übrigens in der Nator der $ache, dafs die 
S< Invleiij^kelteii dieser Vci lialtnisse in dem 3I;»ai'sc hervor- 
traten, wie die hethciligten Elcuicnte s^iljst sich ent- 
wickelten, und auch iu dieser Hinsicht bietet das zwöUW 
Jahrhundert und die ersti^n Jahrzehnte des dreizehnten nocl| 
relativ einfache, gleichsam patriarclialische. Zustände das;^ 
Die harte Nothwendigheit, die Stadt der. Universitlt aof* 
zuopfern- und unterzuordnen, hatte sich noch nicht unab* 
weislich anfi^cdräugt, die Gegensätze standen sich noch 
nicht so HclirolT uiul f'eindlieh p^cgeniihcr, und waren noch 
nicht so kräftig, dafä man nicht hoifen konnte tlicils durch 
aus ihrer Mitte hervorgegangene gemischte schiedsrichtere 
Uche Behörden I theils durch die Aufsicht und Vermitte« 
long höherer f znmal geistlicher Gewalt nnvermeidliche 
Hifevcrsiandnisse zu heseitigjen. Die Quellen dieser JHiCi- 

*) Voa Heiners hier nicbt vinmal zu reden , tlinn «Bell 4te «ngliaelMil 
Gegner und Reformer ihrer Ciiiversltnten als M'cnn es die einfacliBte 
Sache von der Welt gewesen wärr , SlÜdte and ITniverstiteo und 
Alles ohne all diesen uiittelalleriicIuMi Plunder von Pririlcgien, Ge- 
fiekldimlMn a. t« w* ia tMionff xa iialtca. Wiwaaf «• akr eigettt« 
licli aMM,>to^.hatink dk nom Iknas Ahaai^ 



«*7 



Tarstäadnisse sind wesenllidl ditffdbeii Bp&tfer^ klMm 

sie strömen laogc nicht so reichlich und gewaltsaiit. Es 
liandelt sich zwar nur um ein Mehr oder Weniger; allein 
«hen darapi; luiu^n; cieli oft ißhs, .weifmtlkhe U^ter- 
Bchiede. 

. Die eiM^ige Kmirie Ober dieae YeiMtiiiMe in. dieeiMr 
Epoche "liesielil sidi ^war 'auf eMte..Begelmliriit» wckAe ' 
am Ende derselben alattfiifid) allem * wie last - immtf in 

^dinlichen Füllen gehören die Züge, welche wir hier finden^ 
80 ungenügend sie auch sa'ni iiiüg<in, nicht dem Augen- 
blick allein 9 ..aandem anch der Vergangenbeil an* £s ist 
die Rede von dem adion fräher in anderer Beziehung 
«Tffftbntea VorlaH TOn idQO» wo die UDgesehieklichbeit 
nder IJiivorsielitigkeit einea Sebelaren '»0 araatliebe Folgen 
batte. Was sieb aus den darüber vorhandenen Nachrichten 
und Urkandcn hinsichtlich des Verhältnisses zwischen der 
Stadt und der Universität ergieht, ist wesentlich Folgendes. 
Vor all^n Dingen mufs man sieb büten« einem ersten 
und allgenifitinen Eindruck Raum zu geben, wonaeb' die 
Stimmung ^ nwisqben Jieiden Gar|M)irati4inen. im bocliateil 
fiirade feifidaelig erscbeie>^iköiiole, ßp^A^-^nt Steigerang 
banm denkbar wäre. Es köipimt 'vielmehr darauf an , d6tk 
eigentlichen und freien Antheil der Uürgcr an der Saclie 
zu erniiltelii. Dieser war aber in der Tliat sehr unter- 
geordnet, und es lag darin keines weges eioye.. entschiedene 
und tiefgewurzelle Feindseligkeit gegen die L^nivcrsitil*^ 
eine absieUllicbc freehe \e^letzwß% ihrer Privilegien. Uebev* 
liaupt ist; ht^r xuniekst gar nicbt .tob betionderdn Pfi?i« 
legicB der Universität die Rede, aondlsrn von den Oereebf^ 
s.-irticn des geistlichen Standes im Allgemeinen, welchem 
die Uiiiversitälsvernandten angehörten oder zugerechnet 
wurden. An und für sich lag aher in der Verhaftung 
.mnea auf frisclier That betroffenen Gcistlieben noch kcinea* 
wegea ei^e . Verletanoi; Jennr Imrounititfen» . Jeder .Imtln 
das. Reicht und die Pflidit, da. anzugreifen, und in einem 
soleben. Fall , zumal ehe die niberen - ÜAwtSnde ermitUlt 
waren 9 Jiels sich aucli einige Hast und Gewaltthätigkeil 
wobl entacbuldigen* , ^ Verlegung .4er geiaUiebcii Init^ 
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Mwititea lif «lebt m der VeiMlaag an eM» timim 
tfarin, ddb die VMelletett nielif mir ilkrem mitiillelien 

Rklitcr entsogen, und flb^piiatipt ebne Rechtsverfahren 
liingericlitet wiii^eo. Dies geschalt aber liier auf aus- 
dracklichcn Bcfelil des Königs^ und es wäre in der Tliat 
Iweb eine solche Uatbat von Seiteii der Burger zu 
J«aelr Zeit Hin to unbegreifiidier nftd unglatibUcher, da 
•neb BfUetf die Erbitterttni; J9m beiden Seiles viel 
If5ber gestiegtti) die Cmtifede viel feweltaemer geworden 
waren, doch ein ähnliches Beispiel sich nicht wiederfindet. 
Es werden Scholaren tumultuansch aiigegrtfTeu, verwundet, 
erschlagen, eingekerkert, nie aber hei kaltem Blule aus 
dem Kcrlier geholt nnfl ohne Forin Rechtens hingerichtet* 
Hefe die Bfkifef die Befehle des Königs eiisflüirtefi» war 
•«liliiiiiii geonfp) timt deren nocbten ieieserbin mir einige 
wenige Tbeil nehmen y nnd jedenfkllt ftüt die Verentworl» 
lichkeit haiiptsichlich auf den König zurück. Wenn nun 
dennoch die Universität oder die verletzte Kirche die Stadt 
theihveise verantwortlich machte, so l&lst sich das gar wohl 
damit erkUrcAf dafii thcils allerdings städtische Angehörige 
debei thfttig gewesen, theils aber der eigenlliebe Schul- 
dige, der KOdig^ niehl in der AH nn etreichen wer. Die 
genee Weise aber, wie endlich dieser Brncb 'Wieder gefaeflt 
wurde, beweist, dafs es von beiden Seiten noch nicht 
so gar schlimm gemeint war, dafs die Unmöglichkeit einer 
friedlichen Nai-hharschaft auf gleichem Fufs noch nicht 
se greil hervorgetreten war, wie später. Die Versöhnung 
wmpde durch den päbstlicheu Legaten vermittelt, dessen 
Anweeenheit Mtfiilich das Einschreiten enderer hircfalicber 
Behörden , des Bisebefs won LhieoHi oder EHbiseliofii tob 
Canterbury , deren Sadie es Sbnst war, tftberftAssig machte. 
Das Breve^ worin der Legat (7. Juli 1^14) der Stadt die 
Bedingungen bezeichnet, unter welcliL'ii die ausgewanderte 
skade mische Bevölkerung wieder zurückkehren werde, ist 
ntcht nur schon an sich als die älteste Urhniide s«r Ge« 
MIdhtn der Universilil beaehlens#eHh , sondern nnch» 
iM ein ehrfgn wiehtige Köge den Mischen den Beiden 
kitMgflnoik Cktf ^üiü i tt kdelehettie» Vütlllnieiü 
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«Hhhalt Haft die Bd Bay ittgai ilcr i&HiHBietlMii gleWb 

vuraDgcstelit werdeu, beweist, dafs schon seit längerer 
Zeit dies der eigentliche kitzUche und wichtigste Punkt 
war. £s wurde nun aber — — abgesehen von gewissen 
^mütergehendpii BegüaaUgQtt^Bii der Sekolaren, welche 
eigeaitKek als Xlieil der reo den BAi|[i#» so leistende» 
GeUHnifte emeelitn «M ~ In dieaer Hinaieht liein^ 
weaentfieli nene -Anordniing gelmlftn« fis geht vielmelir 
eben aus jener Urkunde hervor, daf:« auch früher der Preli 
der W^ohnungcn durch bürgerliche und aküdemische Taxa« 
toren, welche jede Corporation aus ihrer Mitte wählte^ 
bestimmt wurde. ISwe die Zahl der Taxatoren wurde 
anf die nftchatep zwanzig Jabre auf Tier Magister yind vier 
ehtbaie Bflrger fotgeeekit Andi die Preise und die 
Besebalfenbeil der Lebensmittel,' besonders Brod and Bier, 
werden erwähnt, und hatten also schon zu Klagen Auluis 
gegeben; allein auch hierin wird nichts IXeues angeordnet, 
aondern nur im Allgemeinen den städtischen Behörden 
genauere Aufsicht zu Yerhtktang alles Nacbtbeils der Uni^ 
versitftt empfohlen. Scbon daraus gelit berror^ dafr letz- 
tere ikmals ttoeh mit der MafiKtpoIisei^nnmitfelbar niebts 
m tlinn batte, sondern dafs diese, wie es in der Natnr 
des st&dtischen Wesens lag, den atidtisclien Behörden zu- 
stand. Auch hinsichtlich derjenigen polizeiliclien Befug- 
nisse, deren Gehraiu h oder Mifsbraoch eben zu dem ganzen 
schlimmen Handel Veranlassung gegeben hatte, wurde 
niebts Neues beliebt, eondem nur die Beobaebtnng des 
WoUbergebrachten, in der Nator der Slieb« BegMnde» 
ten eingeacbiiA, wönaek swar die stftdtisclie Polieei unter 
Umständen auch einen Scholaren yerbaflen konnte, aber 
nnr uui ihn sogleich znr Verfugung seiner natürlichen 
geistlichen Obriglieit zu stellen. Als eine Neuerung, in 
gewissem Sinne , erscheint in diesem ganzen Vertrag nur 
der Punkt, dufr fortan nicht nur die stidliseiiett BebOrden 
sdbsl, sondern aueh dnlsig ebrbare Bilrger es nbemah« 
ttM,' sieh «lljihiliek dureh einen vor dem BisdieC Ten 
Lincoln selbst oder dessen Stellvertreter, dem Arcludia« 
könne von Oiiord, oder dem Kanzler der UniTorsiUt ah«u- 




IfegfadcM BiA m w^blM, JcdM fiingiif in die Eccfcli 
der UaWtmtftly 'nmal lofeni Me in dicMm Vertrag emU 
hMtcM, mdi RWkflen ee fciedenik Anefc^ dieser Eid war 

alier zuuacliäl an iiud ftir sich gatiz iinverrätiglich, nnd ver- 
pfliclitete zu nichts, als was sii'li eisjentlich von seihst rer- 
fttaacL Und obgleich er später ia dem Maafse lästiger wurde^ 
wie die VerhältiMMe sieh mehr Terwidieilen^ die wSdcr» 
•pvfebettdaica Aitfprtlebe «aeli nleigrrlt», »o emhleo er diee 
IMiter dftn diMligflii Umtittdeii ee wtilig, dafs die Steil 
sogar id diesen Piudil'ieelbr leistete, eis won Übe gelbr» 
dci'l ^vurde Wir IPulkten uns sehr irren ^ oder diese 
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I^tf^ t>xferiler Antoräa nhht wo. fpedenlien, welche s.B. in dem Eide 
der stidliiciirn Iti liörtbs sogar eim- "Art vm UittcrHianrnrld «itea 
vrollen — iiiifsvirstfht ;»urh MiMiwrs diesen Vertrag gäuzlieU; auch 
ftl»goselieu Vdii der geistiiciien Üericlitsbarlicit äl)er die Scholarep, wo« 

'l.^. '.lMMi eeliaii frater die Redt' tnK' B« fei '«rihiilit« Hauptpunkte, 
d. h. die« welclw sieb »kflA hlo^ auf die für diu lu'gaiigcne Ge* 

' ■^^alttlirit zu leistrnde Grnugdiuuiig l»f/:i'!n*ii , jnit drn Ausilrüokcn 
der Urkunde ilicr an^nfnlireu : AVro/aiM c/c. dilectis in Christo ftttig 
burifcnsibus Oxoniemibus snlutem in Do»iito. Cum yroftler sivs/rtn- 
rfmni eUricorum,» tiobis etfmNuVjntm, mmmUuijt teelesiae in •miufriw 
MtttM jutasxptt's , ndx voUnies afiere vobiscum nUttrieoräiter ^ahn» 
mus (fHoil i'lc. seholaribus condonetur medietait mereedis hospif!«' 
tum elc. mereedis f itufnam, taxatorum eommuni eonsiiiv cUrtcitrium 
ef vesfre mnie retesBmm äduiimrimm propfer gtutpendum pniedh» 
1* ; iMiii. Aus dieiier Stelle geht deutlich hervor, daf» schon vor tM0 
die Taxatioi» durch '^Irt^^isfrr nur! rhrl);irf Bürger tiehraucli war. 
Wood hat freilich nicht vestro, sondern no.siro i nlleia dies hat gar 
' Steinen Siuu, uad Isanu nur Scbrcih- oder Druchiehler sein. Was 
koaate d«r 4Leg«t, der erst wenige Waehen yer jenem Vorfiill wd 
dem Auszug der Scholareu in England augekommen und mit ganz 

> anderen üi««^»'» vollauf hescIiäflJgt war, nißg'liehprwrjsf mit der 
\ Xiuuition .der liiiuücr zu schafien ^ haben , ehe ein solcher Voi^U der 
ganzen Sache' onter den obwaltenden 'Vcrhültniw» iwteben KSrcbe 
und König nina allgemeine höhere Bedeufang güb! PimitUifVM' 
, ■ dietis dvcem annis (hciTst es weift r) aliisiftie decem nnntx sr,-jitrn- 
tibus loeabuiitur hospiiia mvrefde cieri —- seilicet ante dictum 
reecssum cOHStrueta» Ctustructa vero p^stm&dum vel construntda 
mtiaque prhu canffraiel« sei nan istxutm mf^itrif fnaftiar ««f>* 
gtrwutn et ijuatuor burffetisium fmxalnmtur et tf« ttlrtim^tie deeen- 
' nnim loeabiiiitttr. Commnnta ^uo^ue dnhit in usmn pavpernm 
gehuiarium aJMi|Mf^ LH svUdas «fe.; praeter haee eadem cgmmtmia 
. pmseet crntum g^giares m Mise, wrmisia» pota^io ef tma famäm 
piscium vel enrnj«, singultg msudt ete» Jnrahitu etinm ipgM int* 

^.,1.- tualiu et alia necessaria justo et rntwnnhili ftrrfio xrfiolnribrts wen- 
.. detts et ab aliix vendi procitrabitis etc, Olienbar eine blofse Ve»- 
nabnung, keincswegcs ein Eingriff in die städtische PolizeL Si 
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ganze Vcrhandlang dentet noch auf relativ einfaclic, fried- 
liche Verbältnisse. Das gegenseitige Yerlraiicii war noch 
Bidit verstört* £s war fast aock em Uofiw» illirs> erständ« 
■ifii cwisdMn guten Nackiiarn^ wo ein woblmeflieDikff 
«Rgeselieiwr Dritter als Vermittler satritt 9 nnd jede» an 
die EißllliMig deseen malmt, was er aeUiat .als Pflicht wmA 
tvolilliergebraehte Sille anerl;annt hat. Dafs der Mittels- 
manii kein geringerer ist als das Haupt Hei' lüreiic durch 
seinen Legalen, war eine Fulgc des grufsartigen Blaafs- 
Stabes der kircblieben so wie der |)elitiscbeii und socialen 
Verh&ltniaae der Zeit, welche im ganzen Abendland- die 
geringsten wie die hdehaten Intereasen nmfidaten, nnd ibneft 
einen IHittel|iunht gaben, der, wenn es ndtbig war, auch 
überall anmitteibar gegenwärtig sein konnte in bevollmäch- 
tigte a Tragern seiner Gewalt. 

♦ 

Wen« wir jene Zustände als friedliche, gleichsam 
^s die patriarchalische Zeit der UniversitAtsgeschichte be- 
seidinenf sn ist dies natdrlich anr reiatiir und im Ver- 
hsltnilh tu dem InUd eintretenden veränderten Charakter 



ti* super eo requiiiti ah epueopo Liiuoln. ete. eaptum ft mUg* 
tis etc. üniiiö(;lic'h konnte €l«T Legat rlr^rnn dpnkrn. und am wpnifr- 
sten unter diesen Umständen, den ÜccUtca der Kirche etwas za 
vergeben, nnd den Bäi|[era als ein neiu» Reebt an ge«tatten, gcle» 
gmilicb eterieot wu veriiaflen. Dies vvar vielniebr (wie snm Uel»er> 
flufs eben InVrans hcr%'orgrIil) ein Lcrgelirachfes Reciit oder viel- 
• ■ mehr eine uasiiiweisliche Filicbt, oiuie dcrcu Hundliabun«;^ nn gar 
keine Polizei noch Ordnung xu dfukrn war , und woriu an sich 
gar kda Eiaf^ m die geiatUeba imatanitit lag. Jwmkmmt (htm 
aa weiter) ^pduquatfiHta de mmjartbuM.ex 9obis pro se et eouummu^ 
et hncrefftlni^ stiis quod haee omniu xvprndt'rtu ftUcfifer obs^'rva-' 
bunt, et hoc JuramuHlum quofibet atino renovabitis ad mandaium 
tpiseopi LincoiH ete. ete. Das Uebrige können wir übeigeben ; merll- 
witdig abc* iat, daft (wie obaa gesagt) in dm hutruHNNit, ivoria 
die Börger die ErltiUung dieser Artikel beseugen, noch ausserdem 
.^rsprocheu wird: Vfro tfui fxierit pro tempore Mnjor Oxon. prose 
«f vre cemiJUfHia Jurabit stHgulis anuis etc. qtiod ordinal io ete* 
fdnUer m MMMmmia •6««nr«iMha* ei%. Moß idem fMmni praepö* 
siti eorum ete. item Batlivi qui pr9 tempore fuerint Mub jnmep9» 
sitis cotutituti dr quindenn in (jutndenam etc. jurnbrint fpwd n^sisam 
super viefuaitbus etc. fxdeliter obseruabunt. Was eigeutiick hier 
mter praepositis su verstehen , iit nicht ganz klar. Spater kooimt 
Jcatr AmmnA aar adlaa «ad aar :ia iodehuag auf daa mmior 
Tor, der in BUKhoBi fitidlpa aash icM jf MiNMt hai&t Daah das 
• gabt aiieh hiar aiabt» aa. 
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ftteheo. Als Folge dieser Veränderung möchte besonders 
aucli der Umstand anznselieii sein, dafü dasPrlncip einer ge- 
mischten Behörde, welcher ihrer IVatiir nach besonders eine 
vwmiitelnde, sclHedaricliterUche Thätigkeit anfallen mufiitey 
wmk VM der w Miicbvr ümmoIiI groÜM» VorllMik m «ff>» 
Witten wave», iumm weiter «b auf die AbechAtsmiy de» 
Mi eifc pwii e amgedelHit woide. fie Aiden eieh «wer m 
Beziehung auf Cambridge urkundliche IVachrichten von 
eiiieiti ausgedehnten Vcrsueh der Art noch so spät wie 
1270, und in Beziehung auf Oxford wenigstens Andeutan- 
gea von nwl iä5d^> AUcm» diese Yereiieke, 



^ la der «lerlewardigen eompogitiB, «dcha 1910 daieh to 

von Wale« BWbeben der Universilal mmd der Sta^ Cambridge ▼emüt- 

telt wtirfle (Dyer privileges etc. I. p. 66) bcifst e§: sinfftiUs annis ett. 
eliyaniiir de quoiibet eomttatu Ängliae quituntt sekalmret de diS' 
erciinribus ibidem emmmmmmiAus , et tree de Seetim et dnf de IFäf- 
iitt et tree de Jlibernia et decem bnrtfemes aui jnramentwn earprate' 
praesfabunt hinc indc tdtn rlerici tjuatn laiei vice omnr'tim qitod 
paeem et studii tranqniUüutetn observabunt et nh aliis pro posse 
^servari eurabunt, el si aliqui rcbelles vel tnali schoiares vel 
tmiei £MreiM!MMf«r ete. ud ipsos eapieHd^e (eeemt/ditm deeet ettOtm 
«amm «f etrdinem elericalem) burgenses juvmktuA ^igmntur etiam 
in forma predicta certi Matfistri tpii nnminn omnium prinetpalium 
et singulamm demmtm seribant et omniutn m eisdem dumibut 
hMtmmtmm qui j ft wfttf ii' jwßukmHt- frkmpMme eneemÜ ter- jmnm' 
tAme fttod nulhtm perturbatorem pmeie in suis kospitiis eeienier 
reeipient. Et si ete. tales inveniantur qnod ineontinenti personis 
juratis et eleefis dentmciabunt. Laiei etiam in suis dmnibn^ 
hmbesUes famHiam eensimüe sacramentum praeetabunt et a sua 
fkmilmt reeipienU Quod ei. aliqui r e keUee iMMtmantur tarn per de- 
r^lrn» quam per laieo» in forma praedieta extra tmiversitatem seit 
eommniu'fntrm cjirinntttr. Et si tanta fuerit rebellium muliitudüf 
quod per burgenses cuin eleri auxiiio nmt pessit ejici, Demino Regi 
et suo eonsilio demmeiemim' etc, ete. tt m praemissa omni» ebser* 
wmdm ehtdei tuieie et^imiei ehrieis «aterommfo pmeeUf eerpormU 
se KMVMem obUgabunt ete, Anafübrliehe nad bestiauste Nachrichtea 
über ähnliche Versuche fehlen für Oxford gana; allein Ibigeade 
Andeutungen scheinen mir aJkufaUa dabin za wetHea. Za be> 



tieMel Waad (imeh to Aaaato de Dvnstaple, die icb aicbl 
gleichen kann), et leiea beUto Tamulte swisdicn Sc b aia a ta 
Börj^ern vorgefallen, welclie das Finsclirrifen des Königs and des 
Bischofs nöthig gemacht, und endlich in der Weise beigelegt wur< 
den , dafs man die i^chuldigen unter den BürjKro nach Rom aos- 
Udbrle (?), and db Stadl lo tfaili BiAgrito an aw MaiaMa 
saUte. Dana heiftt eai et wwi rt nlii e i üuuper jmm yii d tm erat 

«f si efusmodt in posterum prorumperent fjaict sttpremts qttafuor 
luagistris rem tetam dijudiemndam permäterent et mbeque uiteriere 



nirgends einen erheblicbcn oder nacklialtigen Erfolg ge- 
währt zu haben, und wurden in Oxford jedenfalls noch 
vor der Mitle des Jahrhunderts ganz aufgegeben. Dafs 
SIC in Cambridge noch so spät, oder erst so spät statt- 
fanden, möchte ein Beweis mehr sein, dafs sich dort Alles 
langsamer und nach einem hicincren Maafsstabc ausbildete. 
Das Institut einer gcmiscliten Commission zur Schätzung 
der llausmiethe dagegen hat man auf beiden Universitäten 
(wie auch in Paris und andenvärts) heihcbaltcn, mit der 
Veränderung jedocb , dafs man die Zahl der Illitglieder auf 
zwei Magister und zy\ei Bürger feststellte. Damit wurde 
freilich nicht verbindert, dafs nicbt bittere gegenseitige 
Klagen über diesen Punkt ein fast stehender Artikel hlie- 
ben, ohne dafs jedoch ein besseres 3]ittel zur Abhülfe 
sich darbot. Erst in dem Maafse wie die Universität oder 
deren Angehörige (Gorporationen und Individuen) selbst 
Ilansbesitzer wurden, fielen diese Uebelstände weg. Be- 
sonders mifslicb waren dabei zwei Fragen : wie es näm- 
lich mit den uötbigcn Reparaturen der von Universitäts- 
verwandten gemielheten Häuser zu halten, und ob die 
Eigenthümcr berechtigt, sie auch an nichtakademische 
Micthsleute zu vcrmietben? Beide Punkte scbeinen nun 
schon im Anfang des dreizehnten Jahrhunderts, wo nicht 
früher, zu Gunsten der Universität dahin entschieden wor- 
den zu sein, dafs die Universität immer das Vormiethe- 
recht hatte, und dafs die nötliigen Reparaturen von dem 
Eigenthümcr auf Verlangen des einem solchen conviktori- 
schen Vereine vorstehenden Magister zu beschafFcn seien. 

provocatione »oenas eanonice trroßatns lihenter xubircnt. Dies Alle» 
ist sehr unklar, und ich gebe es für nichts nls eine MöglichKeit, 
dafs in diesen qualuor ma(jistri eine Analogie mit jenen in der Cam- 
hridger Cumposition liegen möge. Das Ganze macht alter den Ein- 
druck , als >%-enn eine ähnliche Coniposition vorhergegangen wäre. 
Dahin scheint denn auch zu weisen , dafs hei Gelegenheit des grofsen 
Legatentumults von |-2o9 der städtische Magistrat seine Inquisition 
,^ anstellt, et opera XXlf juratorwn (quibus mandnhtm ext a rege 
ut iisdetn inservient et cum tirbis nutfjislratu pacein cuslodirent) 
jure agunt etc. Was unter diesen jurnlis 7.u verstehen, wenn sie 
nicht etwa den in der Cumhridger eomposilio erwähnten entsprechen 
sollten, ist mir ganz dunkel. Die Zahl ist freilich Terschieden; 
^ allein das wäre keine erhcMiche Schwierigkeit, 



Msteie er Mmklpit Aiiffi^nlermi|p i» «NeMr Hinaiclit keiiie 
^ Folge, 80 wir der Magister befbgt; die Arbeit naeh einer 
billigen SebSfsiiiig ▼on SaefiversHIiidigen selbut anztrordnen 

und die Kosten von dem Miclligclde abztizirlion *). Es läfst 
sich aber leicht ileiikpn, wio iinani^enpliin alle diese IJe- 
Stiinmiingen liiiifig Hir die Eigcutliiiincr werden (;onnten. 
J« niebt selten inurstc aiicli das Interesse der akadcroi- 
«eben fffetber oder MtetbluStigen sieb mit Jeneai der Ver> 
arielber siw Uingefaung der GeiMsise mid Verlrftge Tereim- 
gen, indem «. B. jene einen ibnen ansagende, aber seboa 
Termiellicle Woliniinj^ durch ein dii* Taxe hbcrscJircitondcs 
Gebot zu erlangen suebten. Dafs der Hausbesitzer solcben 
Versucbiingen ollt widerstand , war niebt zu erwarten. 

Alle diese VerhälttBisse wnrdea notbwendig Aber die 
Maafsen scbwierig nnd verwicbelt, als gegen die Mitte des 
dreizehnten Jabrbnnderts die Preffnenc der UntversifSt mid 
Hand in Hand mit ibr die Stadl iHclic Gewerbstbfitigkelti 
lYöblbabenbeit und Bevölkeruaj; so aufserordentllcb zu- 
nabinen, dafs die darüber vorhandenen Nacbriebten auf den 
ersten ßlick unglanbÜGb scheinen 9 obgleich wir bei nnbe-* 



*) Urkaiidea üIkt die Vermiethung der hontitta (anUie, seholae, eame- 
rme) finto sich m. a von m% und Iw (M Wood nnd Dyer), 
l^lerer Besiätiguugen nicJit zu grtlenken. Auch dort aber erscbei« 
Dfo diese Betitjiiiniungra keiurswerrcs a|g neu. So R. in der 
thtiriu rr^ia v. 1^1: firmiler in/uuf^rtjua efc. hospitia locandtt efe. 
' jMT dm»M mmgiHro* et dmw pMhfg «t le^ta kommet de irilbi «te» 
geetmdum ePHsmttudinem universitalis. Pann t-i^: 
■ ' tutto ext qifOff ntnni'x j)rincijrnh'.<s xcholaritm ärhi't rtte f~r rnonrre 
j huspüetn eic. yosl trinam tuunitioMm ffteiat priHtifiaiis elc. de prn' 
ttBne post visutn fide «Ugnorwi^. Ueker die Occuiiation yon Wob« 
anngen, aueh gegen den Willen oder ohne Vorwissen der Eigen- 
t ttiumer, nning hier statt vieler Beweise eine auf Caml>ridge bexdg* 

lichf Urkunde von 1^02 ()mm R jmer) sprcclim : Scholurex ete. domus 
eenducert voUntCM cfc. in defeetu hospUxon eU. vtl si loeare cudem 
inthurhult <f«i ad^nf e«nee<l«rA«Mi efe. ytü* rtttj^tm m OttU 
' iarihu* emutiotu! sufftciente etc. dorn»» ittas w s£tut tu ort« 

e#f Itbfrnrt farint inhahi'tntirfox ete, seeundum statftta et 
eonsuetudtncs u niv er s it a t i s a prima fHnäatwne etc. Dhü 
hier wie fast nnroer in tolclien Fällen — Puiilite der Gerickts- 
hörkell etvm aatgenonuaon von Ifingtt bestdwndea Rediten nnd 
VerbSitoissen nnd nicht Ton der Verleihung eines PriTtlrginmo 
die Rede ist; und dafs wir voltkoromen — nts a fortiori — xn 
einem Sclilufs auf Oxford l>crechtigt sind, i>edarf keiner weiteren 
nachweianng. 
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faigener UnMsadmiig dtoch Iteinoi luariiMhmidUtt Giuid 
findetty sk >■ Terwevfen *). Wir dllifea alier hwt mAt 

die VenneliruDg der alndemischen und städtisclieo 
Bevölkerung in AnscLlag bringen^ sondern aucli; daib in 



*) Ich «ehe mich nicht ohne Widerstreben veranlafst, noch einmal aiif 
diesen Punkt sarfidooliomnen und dem was S« f i4 u. {, darüber 
gesagt lit» noch Folgendes beizufügen. Jene Nadiriehiea, hhhmuIi 
die ganze akademische Bevölkerung im weitesten Sinn im Anfang 
des dreizehatcu Jahrhunderts über 5000 betrug (so viele wan- 
derten 1209 aus), dann gegen die Mitte des Jahrhunderts, woin 
I M knne Zoft, aof etwa SOOOD tÜMr, dam Badi der 



naek filr noch m knne Zdt, aaf etwa SOOOD ttieg 
Mitte auf etwa 13000 , dann im vierzehnten anf 4 — ÖOOO und 
spSter noch tiefer fiel — jene Angaben rülirm, mit Ausnahme der 
höchsten, von Terscbiedeaen» tbeiis gleichzeitigen, tbeils sonst wohl 
berächtigten Zeugen iwr. So fuhrt u, B. Wood für die iVachricht» 
dnlh sur Zeit des Aoasngs nach IVorthamplOB die F^requaut IINHMI 
betragen, den Zeitgenossen Rislianger an. In der Fortsetzung dei 
Math. Pari«, finde ich diese Angahe nicht, also steht sie ohne Zweifel 
in R's Chrouicou oder in dem libro de belio Evethamensi (Pitsaens 
405), ^lelw uSk aidit Tergleiebeii fciMi$ al^da Wood iil fa oolehea 
Citaten durchaus zuverlässig. Haben wir erst dieses Pnnkt fest» 
gestellt, so brauchen wir auf die Beweise liir die niedrigem Zahlen 
gar nicht weiter einzugchen, liie Abnahme entspricht vollkommen 
den bekannten allgemeinen und lokalen Einwirkungen. Die einzige 
Schwierigkeit bleilMsn immer jene 50000; obgleich ne all kden- 
ster Punkt schon durch die loOOO einer niedrigem Stufe sehr viel 
weniger anstöfsig werden. Die Quelle, au» welcher Wood seine 
Angabe schöpfte, ist nun zwar nicht bestimmt angegeben, aber 
dodi an« Folgendem mit Waknch cinlicfck eit su erratken. In 4m 
von Heame herausgegebenen collectaneis Tk. Gasconä (der t^Sft 
starb) kommt vor: trigintn milfta srholarium in Oxonia extiter^ 
ante magnam festem ut vidi in rotuiis anti^orum eaneeilariarum 
quum eßo ibidem emeeßarhu fm, Daft diese Angabe nicht anf die 
Zdt luuniltelkar vor 4tr grofsen Pest an keziehen ist, sondern mm 
im Allgemeinen das Maximum der Frequenz in der vorhergehenden 
Epoche bezeichnet, hedarf keines wptt<'rcii RcwriHrs. Mag nun aber 
Wood unmittelbar aus denselben rotuiis a$itiquorum cancellarioruM 
oder aus diesen colfecfasielr gescbdpfl kaken. Immer erkilt ieiaa 
Angube hier eine bedeutende Stütze. Es versteht sich von selbst, 
dafs hier durchaus nicht hJofs eigentliche Scholaren und Magister, 
sondern Universitätsverwandte im allerwei testen Sinn verstanden 
werden können und müssen. Dazu gehören aber ni^t nar die Klo- 
■lersch&ler , dUc Boten, die unteren Beamten der Universität, der 
Piationen« die unmittelbare Dienerschaft Kuizclner, die der Univer* 
sitüt verwandten Handwerker (Schreiber, Pergamenter, Maler, Buch- 
binder und Buchhändler [stationer], Apotheker, Baader, Barbiere, 
efinnen) and deren «eainde; sontum wir können kier aaek jene 



WlsMnnea) and deren Ceakide; sondetn wir können kier aaek Jene 
|;rolSw Masse van mo» deseriptis , von Gesindel beiderlei Geschlediti 

Bis zu multercults mancherlei Art hinunter in Anschlag' bringen, 
welche auf allen Universitäten einen Pöbel bilden, der es sieh 
nicht nehmen lie&, wenn auch an den iassortlcn Sanai der alma 
lick awaikiMMn, and aiek aa daiakidilepfcn m lassen. Ist 
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Mder Nfttvr und WeseB aehr wescnüidie Yerindmiigeii 
eintraten, w^lie alle su einer Vemelining der Ycrwick- 

langen iiod Schwierigkeiten der geschftfllteiien , reelitlielien 
nnd poltzeiliclien ZaatAode mitwirken mufstcn. Auch in 
dieser Hinsicht war es mit deoi wenis^stens relativ patri- 
archaliscben Wesen der früheren Epoche bald vorbei. Hais 
die in n^&er Menge aus Paris herbebtrörnenden Scho- 
laren groübatftdltische Bedarfiiisae , Sitten mid Unsitten em« 
•ehlcppten, Iftr.der^ Belriedigiing sieh nur su bald Rath 
fand — nnd dafs dabei, wenigstens was Wein, der bald 
das Vt'icr \erdiaiigte, und Dirnen betriiTl, die Südländer 
mit sclileehtem Rc^ispicl vorangingen, lui'st sich leicht den- 
heo^ obglcicli in diesen wie iu khiüichen Fällen die 
bmalen Naturen, sobald sie einmal auf den Weg ge- 
wiesen waren 9 die »Bestialit&t« ohne Zweifel naeh herr* 
lieher su offenbaren wulsten, als ihre anstralen Lehrer *). 

doch iogttr m muemi to sehr vid regelrechtem, nhmeni, be- 
schränk (cru , polizeircchtgeordiicton , geUchtetm und heschnittenen 

Vcrhaltmsscfv dergleichen tiii^^ftzlcffr nklit gnna ZU vertilgen? Auch 
an beslimniteren Beweisen fehlt es uicht. ßcl Gelegenheit des 
Tumults von 1297 hcsagt der Bericht der Bürger, es hätten dnrwi 
iria mitUm tAotmm euw tuancipibus tt famnU» et inferiori» 
adhuc notae quamplurimis Theil genommen. So hilden 
dreitausend Scholareu den erilfren Kf^rn , an den sich jener Schweif 
anschliefftt. Schlagen wir die Zuiii des Gcsmdels, wie hillig, höher 
m — etwa KOQO, kuben wir tcboii 8000 «kademiscbc Tmnal- 
tuanteu ; du «her (wie ans di>ni ganxen Zusammenhang kerTM|pehl) 
niebt die ganze UniverNt*ät Theil un dem Tumult nahm, so Itönneu 
wir vielleicht den ruhigem Best auf etwa 3 — 4000 anschlagen. 
So kuben wir damals eine akudemlscbe Bevölkerung von 12000, 
was ToilkbcnnieD im VerbSlInifii sni jenen vor Auskroch der grofsea 
Jiüv^erllcheu Unruhen und rIer Vertreihung der Fremden von Ris- 
Lau^r angegelx-iicn loüOO steht, Auel» spiiter hei der Auswan- 
derung »ach Stauiford ist ui-liundiich die Ucdc von der Bestrafung 
mm ^Hmdragimim «cAiil*;v#» famnU et alii ex pl*h« jckobufw« 
ftmmylnrts. Zu allem Udbemofs und als Beweis» dab wir uns 
wohlhabende Scholaren, aus mj^fsehenen Häusern zurnnl, nickt 
ohne Gesinde und Gefolge denheu dürfen, erinnere ich au den Ge- 
* leitthrief, dea Edward III. für die schotti:ichen Scholaren eorum^tte 
fumüm ausitellte (Byaur). 

*) Wie viel mau auch auf den rkcCorisehea To« der lateialaeken Be- ■ 

richte sehiehen will, immerhin bleiben Zeugnisse genug, dafs die 
Liederlichkeit der Pariser Scholaren im MiHehltrr die der neuesten 
Generationen mit ihren wilden Eben seiir weit ühcrhot. Meretriees 
pubUem€ (sagt J. de Vitmaoo kist oceidcat e. 7) uhi^e pa^ vmat 
et fUUtu wrimU p Mdm md hq^mmrim um eMia» liwimiifef 
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i>Ilt diesem Treiben bin^ denn die Frende an banter.Kleider- 
jmcht und andern der Welt Eitelkelten vielfach zusam* 
men, nnd es llkCtt sieh denken, wie anch die Stimmnng 
und GeNnmung, (las ganz« Aaftraten in demtellien Grad« 
anmalseBder, lauter, gewaltsamer, leiehtsmiiiger and fire* 
«her wurde» Die sirengere, eniAebere Sitte der ilteren 
Zeit trat solckeni Treiben obne Zweifel viel wirksamer 
entgegen, als alle späteren fast mönchischen Luxus- und 
Disciplinargesctzc. Doch darf man nicht diese ganze Ver- 
ittdemng — wie oft genug geschieht — ans der einea 
Ursache der Pariser Eiawanderong erklären« Wir finden 
ihttUebe CSrsebeinnngen anch in anderen Gdbiete» de« 
nalioneilen Lebens, nnd sie hängen wesentiieh mit dem 
. Anfsebwung zusammen ^ den der Welthandel in Felge der 
Kreuzzüge und im IVorden und Nordosten zumal durch die 
tentschc Hanse erhielt, welche im Laufe des dreizehnten 
Jahrhunderts in London und andern Seestädten ihre Hau- 

» 

. delshöfe eröffnete 

Diese fintwieklang der matmeUen Civilisation, de» 
indästriellett Lebens in Enf^and, woran die Unirefsittten 
keinen geringen Theil nahmen, eriiöbte denn aneh die 

Bedeutung eines Elementes der Bevölkerang der Univer- 
sitafsstädte , welches hier zu erwähnen wir nicht umhin 
können — der Juden nämlich. Eine jüdische Geracindey 
nach BedArfniis nnd Sitte der Zeit unter mancherlei Be- 



ipmti per vitleMtimm pertrahehani. In una eademque domo seholae 
erant mperius et prostihnla inferius etc. etc. Es darf aber nicht 
Tergessen werden, dafs üherliaapt das Mittelalter ia dieser Beziehung 
die Gegenfitse irid «ehlrfer tcMed, und idmifler, Mliiier cat- 
'vrickelte. Einerseits eine ixel grörsere AhgeschlotMiiliclt, Strenge, 
EIirLatktMt ilrs häuRÜrlirn und plirlichcii I.pbenS, and^rrrseits eine 
viel naivere, cyniscbtre Entwicklung der res meretrieia iiu weitesten 
Sinn — nicht zu gedenken, dafs das Extrem der Enttialtannkttt im 
Klotlerk&cii oft genug mnf die ent^engesetzte Seite uaisclilug. 
Wdebea Fortgang dieser Indüstriexweig auch iu Oxford Latte, gelit 
aus der weiter unten näher zu erwähnenden Urkunde von 1:^54 Lnr- 
Tor« wo schon nehcn hloisen meretrices vublicae auch cgncubüiae 
tUnwwm in välm Me«fet fett«n«ite emtenckieto weiden. 
*) Ohne gro^ pdtielisehe AMtatioa dOffen nvir wdd den Ansdniek 
Hof für Comptoir hier beilwkdten, wie noch jeUt der alte hansea< 
tische steelyard in London ofiGieiel der Stahlhof heiist. sAoch Guten 
hiefiieu dieee Aattalten früber, z. B. in Bergen. 

15» 



■cMaJtiiii^ A«f «HM» bettimBiteo SCadttlieU «iifeirieMn, 
hatte Oxford Bthwk seit den ftllesteii ZtaUn % vad et 
hg in der Pfahir der Seclie, dafii »ie aaf mannigfiidie Weite 

in das Treiben ilner Luii^ebung eingreifen miifstc. Dafs 
der Verkehr mit fliescin oricutnliscbcu Kleaieut aiu-fi In 
geistiger Uinticlit nicht gleichgültig und uulruclithar war, 
IftCst tidi un AUgemeiaen IcIcKt denken, und wird üher- 
diet «atdriicklich bezeugt» l>ie witsenschaflltclM! Entwick* 
lang offenbar fördernd ertefacint dietet Moment z. B. in den 
orientaKscben Spracbttudiea einet Roi,er Ilaeon und an« 
derer. Aber »chon hier fand die Yolksuieinong, welcher 
auch Gebildete nicht fremd waren, manches bedeulJich, 
und der Verdacht eines unversöhnlichen Ges^ensatzcs mit 
der Grundlage des christUchen Lebens knii|}fte sieh um 
to leichter an diese Studien. Aber auch bestimmte An* 
Uagen, daft der Verkehr mit den Juden dat Gbrittentbnm 
der akadenutclien Jugend geradezn gcföturliclien, bald ge* 
waltsamen, bald littigen **) An .griffen anttetze, blieben 
nicht aus, und trugen dazu bei, eine fcindsclii^e Stimmung 
unter der christlicbcn BcTölkcrung zu erzengen und zu 
nikren« welche freilich wcuigstens cbcnsui^eiir aus ganz 
anderen und viel materielleren Quellen, nämlich aut dem 
Yerh&itnt& b6/wr Schuldner zu karten Gl&ubigern, ent* 
sprang. Biete Getinnnng machte tick dann nidit nnr in 
gcsetzlidien und polizeilicken Bettimmnngen geltend, ton« 
dem wo diese nicht ausreichend schienen, um einer plötz- 
lichen Steigerung des Hasses und Absehe us zu genügen, 
da erfolglcu auch gewaltsame tum ul tu arische Ausbrüclie 
gegen Personen, Häuser und sonstiges Eigenthum der 
Jnden, worin dann zugleich mancher das bequemste Mittel 
fiind, alte Schulden sn tilgen oder werthe Pfönder zu 
l6ten. Solche Dinge fielen in Ozford und Cambridge to 
gut wie anderwMs gelegentlich yor, zum Bedauern aller 
Verständigen. Zu den ülitteln, welche man Tersuchte, 

*) Man sehe die S. 75 angeführte Urkoiule TOA ii4&. Für das rtifihftt- 
folgeode verweb« ich auf Wood. 

**) Dafs auch schöne Jüdinnen dabei eine Bolle spielten , läfst sich den- 
hea, und itSB wlid da sdekn Haadd «ilMadfitk «ntikO. 
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dem Unwesen za Stenern, gehörten denn anch gelegent- 
lich Ausweisungen der Juden 9 die aber nicht mehr oder 
liBger wirkten als alle andern« Die Jaden landen sieh 
Immer wieder eini oder verttrochen stell ftberitanpt n«r so 
lange, als der Storm wilirte. Je mehr die materielle Civi- 
lisation sich entwickelte, sich an einem Orte znsammen- 
drängte, je mehr Bedeutung die edlen Metalle (gemfinzt 
nnd nngcmünzt) erlangten, desto weniger konnte man der 
Juden enthehren — also kaum Irgendwo weniger als in 
jenen Universit&tsstidteD, wo riele Tansende von lebens« 
lustigen Jdnglingen und Minnem ans allen Tiieilen des 
ehristlSeben Abendlandes zusammenströmten *). In dieser 
Unentbehrlichkcit lag aber dann eben auch die Macht der 
Juden, und wenn sie zu dem iWifsbranch dieser Macht 
anch gar keinen Beweggrund gehabt hätten, als Bache 
Inr erlittene, vorübergehende oder permanente Kränkungen, 
so war vorauszusetzen, da(s es an solchem Vilsbraach nicht 
fehlen wArde. Aber die Juden hegten fiberdies anch von 
vorne Iierein einen eben so tiefbegründeten Haft nnd. 
Absehen gegen Ghristenthura und Christen, als umgekehrt 
diese gegen jene, und es wäre daher ganz unerspriefs- 
lich zu untersuchen, von welcher Seife die ersten Krän- 
kungen ausgingen, wenn auch iiberaii die Möglichkeit einer 
Entscheidung vorläge. Gesinnung nnd Mittel 9 den andern 
Theil SU kränken nnd m mifthandeln, waren auf beiden 
Seiten, lagen in dem ganzen Wesen , der gansen Stellung 
des einen wie des andern Elements, und von beiden Seiten 
geschah, was nach Uinätändou gcäcliehen konnte , um jene 
Gesinnung geltend zu machen. ^Vas vorliegt ist ein so 
verworrener Wechsel von Kränkung und Rache 9 dais an 
ein Abwägen der einzelnen Fälle gar nicht zu denken ist. 
Dafs aber die Juden sich im Ganzen mehr solcher Mittel 
bedienten f welche ihnen dnrch die Gesetze oder vielmehr 



') Wie bedeutend der Geldverkrhr in Oxford am Ende den Tierxelinten 
Jahrhunderts war, g<^lit aui einer Urkuade bei Rymer henror, wo- 
nach auf einmal 3000 Mark schlechtes Geld eingesogen, in London 
nngefliftMl «ad miflekgcMnC ^vaide, dunit dar Taihchr aidit 
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den Gesetzen zum Trotz durch Privilegien (ausdrAcMSche 
oder stillschweigende) gestattet waren, dafs sie dabei im- 
mer nur ihr Gewerbe trieben) konnte nur die Erbitterung 
ihre» Opfer vermehren 9 zu einer Zeit^ wo dieses Gewerbe 
sdbet ab ein dnreh göttliches und mentchlbhes Geeets 
Terdinuntee angesehen wurde *)• Wie wenig wir uns aber 



Was Dante (Inferno XI) über den Wudier sagt, ist ohne Zwdlel 
aar 4» p^ettieb-pliflotopltiicbe Aoidmck des dirtstUchen Bewust- 
leint der Zelt, welckes bei der Masse natürlicb sich mehr dem 
Blofaen Inftinkt näherte. Die Stellung der Judrn im Mittelalter ge- 
hört übrigens auch xu den Dingen , urelche fon dem Standpunlct 
■ dcf modemcn Hmnanismas aus hameat gans Terltelirt aagesehoi 
Wffdea; und schon darin wfirde aiae giosliche Cnflbigkeit der Beur- 
theilong des Mittrialtrrs lip;:^(»n. Denn die Juden waren damall 
eine Macht noch in ganz anderem Sinn und MaafüC als in unserer 
Zeit, MWQ sie freilich nur deshalb weniger als solche erscheinen, 
inSl tie M #eirig Toa ihrer geistigoi Natimialitit aa tidi behaltea 
babca, und zu sehr mit der Masse der gebildeten Indüstrialisten 
auf dem Gebiete des j^oi stippen wie des materiellen Lebens Ter- 
•dimolxen . sind. Abgest:heu aber davon, da(s die Juden im Mittel- 
alter Iteiiiesweges aar Uaterdrficiife, Mmdera ebeasowoU aaeh ünter> 
dtSeher warea» Ist vrahl aichts possierlicher als -wenn man heut zu 
Tage von Toleranz j^^'f^t*" fl'f Juden spricht, da in dnr 'l'Iiat nichts 
XU toleriren ist, indem die Masse der aufgeklärten Christen ziemlich 
auf derselben Stufe religiöser Bildung stehen, wie die gebildeten 
Jadea» aiit denen diese Toieraas es snnäeltst aileia tu thaa hat. 
Jetzt, wie zu allen Zeiten, hört die Toleranz auf, wo die Gegen- 
Sätze anfangen. Wo bleibt sie in dem Verhältiiirg drr modernen 
Aufklärung gegen die geringen Restf altkirchüchen Wesens, unter 
weicher Farn ader Namen sie aadi anftretea aad beKieimet wor- 
den mögen? Mit welcher Wnth, mit^wdelieai BEnhn wird jeder 

Streich beklatscht, Her sie trifft, rnnrr er nun vom Stant, Ton 
der Polizei, vom röbel oder vou der Presse ausgehen 1 Oer UaCs 
ist nicht weniger tief als jener der Juden gegen die Christen im 
Ktldalfer. Nur die AusbrOebe sind — Daek den alles aiaftseeadea 
Netze der materiellen Interessen und Genüsse und der polizeilichen 
Aufsicht! — Weniger geAvalts'im. Ein selur wescntlleher (Tiiterschicd 
.ist freilich der, dafs dieser liafs rein negativ ist, und jeder posi- 
ÜTea Gvaadlage eathehrt, welche dem iebtea Jadeatha» aieht ab- 
lasprei^ben. So war der alte judisdie Hafs wirUich edler und 
grofsartiger , als der der modernen Judenchristen. Er ^rar mit 
einem tiefen, heiligen Ernst, mit einem sehnsüchtigen Schmerz um 
eine verlorene und nur als verzweifelte Hofluung^in unendlicher 
Fciae Yorsehwebeade Herrlichkeit verbnadea aiitM Uitjie t M al aad 
Thrfinen geweiht. Dies war der Rem, was dann auch oft die ans* 
gearteten, verwilderten Früchte sein mochten. Was ist dagegen 
die au8 dem faulsten, bequemsten Egoismus hervorgehende feige» 
he<iueme, bloft hassende, aichti als sieh selbst liebende Feiad* 
Schaft unserer Zeit gegea AUes was aieht ihren Götiea opArt! 
Doch meine Absicht war, nur erinnern, (lafs man ~ was man 
auch soast von Juden - aad Christenthum Uaitca mag « die hif^^H* 
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auch gerade Iq Oxford die Juden Immer als die Unter- 
drücktet! denken dürfen, und dais sie ge]e^('n(llch auch 
mit der gröfsten Frechheit herausfordernd und angreifend 
auftraten, beweist ein VorfiiU vom Jahr 1278, ^o b^i 
«iner feterlicbcn Processlon Ehren der Patronin der 
Stftdt, der Jieiiigeii FHdeafrilhe, ein Jade dem Prokerator 
das Kreu eatrils) es zn Boden warf and mit Fuften 
trat Dala die Jaden aftmnitlich eingekerkert wurden und 
sich durch Stiftung eines scitwereu silbernen Crucifixes 
zum Vortragen bei Processlonen und durch Errichtung 
eines steinernen Kreuzes an der Stelle des Freyeis lösen 
muisteii« war ohne Zweifel noch ein viel milderes Ver- 
Idirtai als sie unter selchen Umstiaden erwarten konnten 
nnd oft genug wirklich sn leiden hatten. Dafs in greisen 
and kleinen f und am meisten in den kedenklicksten Ge- 
schäften, welche In Oxford und Cambridge zu jener Zelt 
Torkomnieu konnten, Juden mittelbar oder unmittelbar be- 
thelllgt waren, und also bei gerichtlichen nnd polizeilichen 
Verhandlungen se^r wesentlich in Betracht kamen » bedarf 
keines ausdrücklichen Zeugnisses, und geht mittelbar ans 
den Yersekiedenartigsten, snm Theil nrkondlichen Nach- 
tickten keryor 



wAb Thatuclie nicht Tergeltea oder l&iigacn darf, dafs daraali Leid« 

Gegen<tf»t7^ in schroffer, wo!(If>»'f»n"indeter nnd Mttcrcr Feindschaft 
einander gegenülierstaiulm , und duA» diene Gesiauuug sich aut' alle 
Weiie, hei jeder GelegcuUcit und von beiden Snten, oft inGftada 
aller Art Lnft machte. 

') Dals die Universität Lchauptcte, der Kanzler habe schon seit den 
Uteiten Zeiten die Geriehtiharlseit iUier die Juden gebabt, beweist 

jedenfalls , dafs dies schon sehr Aih Wunsch und Berlürfnlfs der 
L^nivcrsltät 'war, rl»rn irpil man in so Tirlrn mir-lir hfn Handeln mit 
Juden XU schafteu hatte. Zu welcher Zeit sie diese Gericlitiiharkeit 
wirklich erlangte, ist schwer zu sagen. Eigentlich lag »ie schon 
In dem Privilegiom iron 1S44, da die Juden nicht ausdrüchlich 
ausgenommen waren. Jedenfalls aher wurde l'^l von Geschwo* 
renen erklärt, dAfs der Kanadier diese Gerichtsbarkeit seit langer 
Zeit heiUxe, und dafs darin die köuigliclie Prärogative nicht ver* 
kiiKl werde. In dem PriTilegium von 1348 wurde der Wnchcr 
der Juden auf swei Pfennig vom Pfbnd wöcheutlieb festgestellt 
Dafi sie im Ueberlretunjjsfall SL'Cttndum cous^ft'hitiones rctjni hestrafl 
werden sollen , beweist an sich noch nichts gegen die kanxcUarische 
Gerichtsbarkeit 
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Eine besondere Beachtnng yerdienen hier aan ferner 
nutet den aitiiugeii Elemeiiteii der BeTAlkemng der Uni- 
^enitttosfidte diejenigen, weldtt nnr nittellMr und in 
weiteren Sinn sor CJniirersittt f;eliAren und mith gemsaen 

Scitcu liiu den Ucbergang zu andern Kreisen bilden. Dahin 
gehörten nnn erstlich die zahlreichen Gonventualen Ter- 
echiedener Orden, welche als Lehrer oder als Schüler 
mit der Unircrsität in Beziehungen standen, und welche 
nicht selten zn den heftigsten nnd langwierigaten Gonflikten 
jndeehen den Rechten, An^ftdien, Intemeen nnd Pflicb» 
ten der Unifersttit und jenen der Vtaeheorden (snmel 
der Dominikaner) fährten. Aof diese näher einzugehen, 
ist jedoch hier nicht der Ort Es genügt darauf hinzu- 
weisen, wie sehr auch dadurch die Schwierigkeit und 
Yerwicklung der Verhältnisse gesteigert werden nuii^ten« 
Wichtiger war ohne Zweifel dir die Beziehungen swiscken 
Univenitit nnd Stadt dasjenige Element, was naeb dieaer 
Seite den üebergang bildete, nnd was wir yielleicht am 
besten mit dem Anadruck der akademisehen Giientel Im- 
zeichnen. Die eigcntliclic Dleaerädiüft der einzelnen Scho- 
laren oder der convtktorischen Vereine, sogar dm akade- 
mischen Boten, deren Anzahl bei dem Mangel an ander- 
weitigen regelm&isigen Mitteln des Verkehrs mit der Hei- 
nulb nicht gering aein konnte^ mAcbten wir nicht einnml 
geradestt dahin rechnen. Sie standen in einem so naiien 
Teibiltnifs tn der UniTeraitit, dalk es sich wohl von selbst 
Tcrstand, dais sie den Schutz und die Vortheile ihrer 
Privilegien theilten. Entfernter nnd schwankender war die 
Stellung gewisser Gewerbe, welche sich auf dls Befrie- 
digung solcher Bedürfnisse bezogen^ die ausschliefslich 
oder doch hauptsächlich aus den Eigenthnmlichheiten des 
fcbolastiachen nnd geistlichen Standes herrorgingen. Dabin 
gehörten besonders Pergamentmacher, Papiermadier, Ah- 
sdhreiber, Illuminatoren, Bncbbinder, BuchhAndler; dann 
Barbiere, wenn auch nicht ausschliefslich, doch ejc potiorij 
Wäscherinnen (die Bürgerwäsche wurde natürlich im 
Hause besorgt) und Apotheker als Ilalbgelehrte. Endlieh 
schlössen sich an diesen Tbeil der akademischen CUentd 
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wohl noch f^t nmdescripta an, deren sich wohl ü^cmand 
rühmen mochte Alle diese gehörten begreiflich nicht 
zn der akademischen Ilaiisgenossenschaft ^ vielmehr hatten 
sie ihr Wesen und ihre Ilanshaltung iiur sieli wie andere 
Bürgersleate« Sowohl ihr eigenes Interesse 9 als das der 
Universit&t^ «ach die Natnr der Seche und die Billigkeit, 
brachteii es mit sieh^ dal» ancli sie mehr oder weniger 
Anspruch aof diejenigen Vortheile machten, welche die 
Universität besafs oder erwarb, zunächst auf solche, die 
zn den geistlichen Iinniunitkten gerechnet wurden. Fiel es 
nun aber den Laycn, den Bürgern of\ schon hart genug, 
die Ansprüche der Scholaren als Quasicierici anzuerliennen, 
wie viel mehr noch hei diesen ihren btfcigndiclien l^achbanok 
• Und nidit nur, dals hier eben' die Gleichheit des Stande») 
der Bildung, die nähere Gemeinschaft einen soleben Vormg 
gehässiger machte , soiulcrn er war in vieler Hinsicht wirh- 
lich mit wesentlichen IVachtheilen Tcrhunden, welche bei 
den eigentlichen Universitäts verwandten damals noch wenig 
in Betracht kommen konnten. Jene Clienten der Univer- 
sität hesaften s. B. Hänaer und Grundstücke, was bei 
diesen selten oder gar nicht der Fall war. FAr diese 
Besitanngcn verlangen sie aber geistliche Immunitäten, Be» 
freiung von städtischen Lasten, als wenn es wit^sllch geist- 
liches oder akademisches Eigen ih um wäre. Eben so for- 
dern sie für sich und ihre Hausgenossen Befreiung vom 
Kriegsdienst und anderen Lasten, welche ihre Nachbarn 
tlirils für die Stadt, theils für den König tragen mufsten* 
£s bedflrfte wahrlich nicht einmal der vorliegenden urkund- 
lichen Zeugnisse, um uns sn Tcrsicbem, daft ein solches 
Yerhältnüs unifthlige Beihnngen und räagen Teranlassen 
muiste. 

W^ollen wir nns aber ein Bild von der Mannigfaltig- 
keit, Ausdehnung und Schwierigkeit der in diesen UnU 



') Urkuodlicbe Erwalinungen dieser akadeiuischea Clientei siad sehr 
häaig. Statt «Her andcm vctvfcite khi. B. «of die Ganbtiilger 
Urkunde von (bat Faller), auf das grofse Oxfarder Prii^- 

giom voa Iji^; tsm ■■afUididite ift di« Auftikluoir hd Ajlifb 

II, m ^ ' 
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T«ffiitifsstidieii ToriMMnnendeii ElementMi, VeiliiltBiiMB 

uud Reibungen maclien, ao diirren wir uiclit Llo£s die per- 
manente Bevölkcruiis; in Auschlai^ bringen, sondern auch 
die gelegentlielien Gäste. Solcher, die der Verkeiir tbciU 
auf dir> Woclicnmärkte , theüs zn il«r grofMo Messe «n 
St Fndeswkhettüig im Oxford oder xa der Gtourbrid^er 
iMcli Cambridge fIlUirte, gir mcht zm gedenken^ eeli Ox- 
favd oll «od niebt selten eneh Gambridfe den Add der 
IXacIikarsehaft, ja des gatueii Königreichs nchst dem Hofe 
selbst in seinen Planern. Viele Parliamente sind hier ge- 
halten worden, und nicht selten Tersammelte sich der Adel 
ans eifener Vollmacht, ja oft gegen den Willen des 
KAnSgs, senMl io den ao bequem gelegeneii Oxford, a« 
politiseben Berathnngeii. RitterapSde waieii oft der Zweck, 
oft nar der Vorwand soleher Veteammlongen , wodureh 
dann die Ausführung gewaltsamer Be§chlnsse um so besser 
vorbereitet wurde. Jedenfailä aber vereinigte sieb das 
Interesse der königlichen Macht und der ufTentlieben Hube 
mit dem Bed&rfnifs der Universität, am so lärmende, be«- 
waffnete Versammlungen zu verhindern, und so finden wir 
denn niekt nnr wiederholte Beiekle an die kdnigliekcD 
nnd af^dtiscben Beamten an diesem Zweck, sondern es 
bildet sieb anch nach und nach ein stehendes Privilegioni 
der Universität in diesem Sinne *). Allein diese öftere 
Wiederlioliing der Verbote und llestrafiing beweist zur 
Genüge die noch öfkere Uehertretung. Jedenfalls kann 
man ^ir!i leicht denken, wie sehr die ohnehin schon im 
Ueberflnfs vorhandenen Gelegenheiten an Genissen, aber 
aneb zu Conflikten aller Art -bei soleken Gelegenkeitca 
vermehrt worden. Weniger gewaltsam nnd lant, ober 
darum auch in dieser llinsidit nicht weniger fruchtbar, 



*) Solche Befehle an die l^tecconiitei , so "wie an die Majores «ad Bai- 
livi finden sich bei Rymer , tind unter den parliamenfary writs der 
Reeoi^oommiMioa mehrere aus dem dreizehnten uud vientdinten 
JhhrliiuMlert Alt Privilegium und im Interesse der UiuTersität 
wcnbn micrst in der Charta regia VM MSO an hMm UaiveisUilai 
(Dyer priv. I, 5$) alle justae, tomeamenia, apettiutae u. s. w. in 
Oxford und Cambridge nntffrsagt Oh die akadi>Tni!<cli« Jugcad 
Micke Fürsorge sehr dankbar aa^eaammaB« ist »■ itezweifatn. 
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wmD Jana die ndir oder weniger zaUreieiieii geietlidien 
VersMiiinloDgeii, Synoden des efsbieclidflidien Sprengel« 

Yon Canterbury, oder BeratboDgen nnter dem Vorsitz des 
Biscbofs TOn Lincoln, ancb wobl Provinzialtage der ansäs- 
sigen Möncbsorden — von denen allen viele in Oxford nnd 
wabrscbeinlich auch einige in Cambridge gehalten wurden. 
Jedenfalls bilden auch sie gelegentlteli ein £lement in den 
Znstindea, welebe wir liier sn betrseliten heben, und die 
Unirenilät sowohl eis ^e Stadt war Tielfacli dabei be* 
tiieiKgt «). 

Die Frage, welche immer dringender hervortreten 
miifste, >var nua begreiflich diese: welcher Behörde stand 
in so vielfach verwickelten Verhältnissen, bei so vielen 
widerstreitenden Interessen nnd Ansprüchen 9 nnter einer 
eolcben Masse leiebtsinnniger, gewaltthAtigeri oft rober 
Kenaehen von den Terschiedensfen Standen nnd Lindem 

■s, 

die geriehtliclie nnd polizeilidbe Gewalt zn? Wer batte bier 

liccht zu sprechen und den Landfrieden (eigentlich den 
Königsfrieden, f/te ktnffs peace) zu handhaben? Zwar für 
jedes Element in seinem eigenen Kreise war nach Bedürfniis 
nnd Weise der Zeit leidlieh gesorgt. Ulit den nur Torttber- 
gebend bier auftretenden höheren und niederen Gasten, mit . 
der anaiasigen nnd nicht snr Univeraitit gelidrigen Geiatlich- 
beit, deren Steümig beine besondere Abweichnng von den 
allgemeinen Verhältnissen der Standesgenossen darbietet, 
haben wir es nicht ferner zu thnn, sondern nur mit Univer- 
sität und Stadt, deren Verhältnil^ ohne allen Vergleich eine 
überwiegende Wichtigkeit und die meisten Schwierigkeiten 
darboten. Hier müssen wir aber zon&chst die hohe Ge- 
fiebtsbarbeit nnd Polizei von der niedem, die geistliche 
von der weltlichen nntersebeiden Es versteht sieh nnn 



*) Man nehme x. B. nur den Fall , der gewifs oft genug vorkam , dafg 
der Hauseigenthüiner ein von den Scholaren gcmietliete» Quartier 
vit Voftheil an solche Gifte Tefinietlicn koaalew Wdcke Quelle 
von Hlndehi aller Aytl 

^) Allgemeine Aoidriicke «ad Andeutungen müssen hier genfigen, da 
eine weitere Auifülirung^ rnid nähere Definition nichts Geringeres 
iamUciren wnrde, als eine Geschichte des englischen fiechts-^ Ge- 
liflili« wi 8lidteire«eiii n jcaer Zeit! 
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TOB MÜMt, daft die seistlidie GeticlitsiMtlKit und Pöliiei 
Iii den Hinden der Ordmarien toh Lineoln und Ely wtr^ 

und dafs sie tbeils Vergehen gegen Religion nnd Moral bei 
Getstlicheu und Laycn, tlicils aber die Verhältnisse und 
Handlangen der Geistliclicn auch in weltliclicn Dingen bis 
zu einem gewissen Punkte unifafste. In Beziehung auf 
die Layen nnd auf die GeistlichkeU im engeren Sinne wurde 
dieae Geriehtabarlieit nnmitlelbar gewAhnlieh dnrdi den 
Arehidiakonna gehandbabt, xaweilen ancb dnreb einen an* 
dem Official dea Bisehola. In BesSehnng anf die Qnaaiclertci 
der Universitäten versah in der Regel der Kanzler die Stelle 
dos l(i«ic1iofs, imhesclmdet der etwalg;en Wirksamkeit an- 
derer reinakademiücher Behörden, wie der Prokuratoren 
oder der Geschworenen der IVafionen. Was die niedere 
Gericbtabarfceit nnd Poliaet in welllieben Dingen betnfll^ 
ao war aie ebne Zweifel innerbalb dea Kreisea der 
st&dCiadien Gorporaflonen und ibrer Angebftrigen in den 
llaudcn der von den Vollbiirgern erwählten städtischen 
Maspstrate, hau()tsächlieh des Majors (Major ^ Praeposilusjy 
der Bailifs (BalUviJ nnd der Aidermen *). Die Uniyersität 

*) Daft dies im der enten Hlfbe 4et «IfeiidHiIni JaMmidcrft Im Allge- 

mrinra die Lage der Sache in ^en grdfseren md am meisten eat* 
wicKTltfu !(tnrlti sehen Corporatlonen wnr, hfdnrf fcfinps Beweisei. 
Dafs Oxford und Cambridge dahin gehörten, geht aus dem gauxea 
weiteren Verhiaf maA dea daravf bezüglichen UrJnmden herror, aad 
wird überdies in Beziehung auf Oxford aiaadritcklich von Wood be- 
7rn;;t, der (nach Urkunden) bprichtct, schon Richard I. halir Ox- 
ford dieselben Privilegien crtheilt, welche damals London hesafi — > 
was indessen Jedenfalls nicht vrörtlich zu nehmen ist, da B. Lo«> 
don aehoa das Vieeoomitat (von Middlnsex) benift« wnf«n bei Os- 
Ibrd nie die Rede sein konnte. Von Cambridge sagt Füller: es 
babe 110t eine Charter gegen jftiirliche Erirguag von 101 Mark an 
die Schatzkammer erhalten. Ich vermuthc, dais damit besonders 
die Uebertmgnng der mit der Grundberrlicbkeil ßmdthip of fAe 
WMnor) , welche sowohl in Oxford als . in Cftwbridge dem König 
zustand , verhundme (irrlchlsharheit der cottrt fert und vifw of 
frankph'dife gemeint ist. Diese aher umfafsten die wesentlich«» 
Punkte der niederen Gericldsharkeit , besonders über Handel nnd 
WondeL Hietsv konmt ohne «Uen Zweifel die eigenttielie Markt- 
polizei im weitesten Sinn, wohin dann theili die «ssisa «i tenfatto 
panis et erre^ntiae, die nssisa et axsaya mensuranttn et pünderuntf 
die später sogenannte eUrkshw of the market und die ptepoudrt coitrf 
cehaHea. Derinlknil, d«a di« liidliwh« CMsmlioa am dwflaadp 
tebaac des f i ^t^d ftMff f ball», liftt tidi woU fildieb wtk dea * 
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stand in dieser Beziebnng im ^VeseiitHchen unter dem 
Kanzler, sc! es nun dais er ais Uandhaber der geistlichen 
Gerichtsbarkeit auftrat, oder insofern er im Ganzen auch 
(wie wir sahen) die Stelle eines Rehlors der Universit&t 
Tefssh — wenigstens unter Mitwirkung der nalionellen 
Behörden. Gehen wir nun sn der hiVheren, Geriehtsharheit 
und Polizei über, so stand diese, wie sieh von selbst 
versteht, dem König zu, und wurde von hönigliclieii Be- 
amten gciiandiiabt, nach Umständen unter Mitwirkung von 
Geschworenen. In Oxford wie anderwärts finden wir den 
Vieeeemes oder Sherif als höchste h<^nigliche Lokalbehörde^ 
deren s^ wankende Befugnisse luivptsicUicli peliKeilicher,. 
anch milflMriseher Natnr waren 9 und sieh aof die lland- 
liabnng des Landfriedens bezogen, jedeeh richterliche Ge- 
walt in einigen Fällen nicht ausächlossen. Die eigcut- 
Helicn und gewöluilichcn Stell Vertreter des Königs als 
obersten lUchter waren aber nicht lokaler oder permanenter 
Art^ sondern es Ovaren königlicbc Käthe, welche dasa, 
beTolhn&ehtigt das Land hereisten 9 um in den Hanptsttdten 
der Grafschaften Beclit an s|»redien. Wie diese Einrieh* 
tung allmShIig festere Formen erhielt, wie sieh die nuÜn 
regis i^cstaltctc, lieren Beisitzer ulljälirlich zu bestimmten 
Zeiten und in bestimmten Kreisen (circuits) Keclit spra> 
cbctty ist bekannt genug. Von der ursprünglich nothwen- 

frrilicli erst spütcr genauer fllfiairten Ausdrücken wateh and nßard, 
kue and ery (gessio arm<»ruiM, exvtibiae noeturnae, huetintn et 
timmor) beadehnea* Alle diete Rechte imd Piieliltfii wami dimalt 
den ÜDiversitStsstidfen mit andern hedeateadeni Städten gemeinsam, 
ohgleioll Cambridge (nach Fuiicr) noch unter Henry Vllf. vergeh- 
um cl«>n Titel einer civitas nrtch^iuelite und sich mit dem einer 
viLla l>cgnügen mufste. Die Oueiien derselben brauche ich nicht 
ivdtor in «ntmndieii, und «lieiiaoweuig das VerhBltnilii m den 
Befugnissen höherer, geridhllldher iumI pdiaeilieher Behörden. Daiii 
die (trünzen nieht überall genau nachzuweisen sind, ja dals sie in 
der WirUiclikeit noch sehr schwankend waren, Terstebt sich ohne- 
kin Taa tellMt. Auf bekannte Schriftsteller fiber eu^liüLhe Ge- 
•ebidite, VarfiitMag und Recht brauche ich Nievaandea an T e t wdw nt 
der sich weiter unterrichten will. Mit besonderer Erwartung aber 
sehe ich den Resultaten entgegen, welche L.ipp»'nl>erg's Forschungen 
lur die noch so mangelhalle Geschichte des Studtewesens in l^ag% 
Und phen werden. Waad*!« von PeiliaH berausgegebene Gccchidiile' 
▼on Oxford ist mir nicht zu Gesicht gekommen, doch xwdAa ichp 

dab iia daiiUNv fiel mkf tathüt ab saiae Mrt. aaiv. Oisn. 
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digcr Weise scbwanliendem Form dieser Dinge erhielt sich 
indessen bis auf unsere Tage der Gebrauch bei ausser- 
ordentliclieii) nil schweren Verbrecheii Terlinndenen Ypp- 
filUen, aasserofdeiitliche BeTolImiehtigfe ma Ort und Strila 
snr Untertnchmig und Entseheidimg so schicken (emt^ 
mi$$ario9 ad mwüendum tt terminaHdum, nyer and Ur^ 
miner). Es lag aber in der Natur der Verhältaisse in den 
Uniyersitatsstftdten , dafs gerade hier nor zu oft ein solches 
Verfahren nöthig wurde. Endlich dürfen wir^ um das 
Bild der gerichtlichen und polizflUaefaen Zustände in Os* 
fofd und Cambridge y so weit es nöthig 9 m ▼err^st&n* 
digeii) hier seboii einer ' andern sehr \mhtigeii Bellftide 
erwfthnl!n, vrelehe zwar erst in Tieraelmten JsMMndert 
eine bestimmtere Form und dauernde Existenz erhielt, aber 
als ausserordentliche Aushülfe zur Handhabung des Königs* 
friedens, wenn der Sherif und andere Behörden nicht 
ausreichten, allerdings schon Tor Ende des dreizehnten 
Jahrhunderts auftrat. Es waren dies die später sogenanntem 
Friedensriehter ßustkes ttftht peactj^ weldie aber e nfaog a 
als emuervatares pacis mit sehr viel ansgedehntenm Vott* 
Asehten, aber anch nur unter aosserordentticheuy Tor- 
übergchenden Umständen, zur Erhaltung der Ruhe ernannt 
wurden, woliei alle andere Behörden angewiesen wurden^ 
ihre Anordnungen zu unterstützen *), 



VollmacUtea fiir diese eonservatores oder custodes paeU^ und Be> 
ftihle an stftdtitelie vad akadenlsclie Kttgistrate, fd ^müu 9jßU9 
fwerU t&u Uli intendentes ^ respondentes j consnltimieit «f mueätan- 
tes , finden sich in den pari, wrlf«? und hei Rymcr meKrcrc seit 
Edward I. Bei Rymer findet sich ein soklier von 1507, worin es 
ansdrücklicli heUst: nostrae taimn intentionis non extitü nee CdC- 
iitU fwd smer Vertatet €te. vobis MtieeM«x aeeMMne Asm» «mni- 
dmii vobis aerotjetttr snt pratjudieium aUquod generetur. Es waren 
diese custodes, eonservatores ^ judices paeit arsprünglich nur aus- 
serordentliche Commissarieu auf uuhestimmte Zeit eraaoiit. Unter 
gewSlmlielieii Umtiadai wwea dboi der Slierif» der Kander, der 
Uajor etutodeg fmeis. Wo fliese aidil averekkleB, wurde ein aus- 
serordentlicher ctf^fcs mit f^iTöfseren, dring^endem Vollmachten hin- 
geschickt. Aher jede besonders dringende Auiforderung zur Hand* 
habung des Landfriedens in besonderen Fällen, wie sie so oft vor- 
haaunen, ipfav eirnfBeh «ine aaeeeiwtotUehe nrn m ii sh i» eeis- 
servanda pace. Die Ansdräcke sind ursprünglich ganx allgemein 
nad gw aaebt weteatUdi vcndMca. laMfiDva mSth 4n iSaaaler 
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So fehlte es denn allerdings der 80 {^emiscLten Be- 
Tölkerung der üniTersItätsstädtc nicht an gerlcIitHcfaen und 
polizeilieheii liekörden, thcils für die vor eine köhere 
Imrtmg ^kingem uod Insofern über die Gränzen des be» 
Milderen coiporativeii Lebens reiebenden, Ikeil« lur solebe 
«BlevgcordMtere VemieMungen, welche ionerbalb dei 
Rivlses der respebtiTeit Corporation ftnliniien und anfbörtai« 
Allein liiei* trat nun eine dreilacho Quelle von Schwierig- 
keiten aller Art ein. Erstlich war hein Richter vorhanden 
fiir die gemischten , sowohl Univcrsitäts- als Stadtverwandte 
berührenden und ihrer Bedeutung und der Natur der Sache i 
BMb der niederen Geriehtoberbeit snetebenden FftUe. Diese 
nnftten nothwendSg die ellefb&afigsten sein. Zweitens wer 
die ganee Pfatnr der Veiliiltnisse einer UniTeraltikt nnd der 
durch sie bedingten Zustünde einer Universitätsstadt so 
eigenlliiimliclier Art, da& die oberen Gerichte, und ihr 
Verfahren auch in solchen Fällen, deren Entscheidung 
ihrer Bedeutung und iXatsr nach ihnen zustand, aicb 
jeden Augenblick nnd in gar mancher HinMcbt als nnsn* 
lAngKch oder geradesn näehtbeilig herausstellen miifitten 
B« bedurfte hier einer specielleren Kenntnifr der.akad»* 
mtscben Znsfände, nnd diese sind in allen Zeiten nidit 
so leicht za lic^ieifeu als [iiaiichc von ihrer dürren Höhe 
berab 'iväljnen. W^ie viel st'iiwIerIf»;or ihr Verstand nifs und 
ibre Uendbabung zu jener Zeit in O^Llbrd uod Cambridge 

(dnuJi fdioa und sp&ter nocli mohr) an seinem Tliell sw Briial« 
tung des Fricdcas mit>vlrh(({ (polizeilich nnd gericIiHit h) , mag man 
immerhin behaupten, er sei schon unter Edward I. eiu~ für allemal 
einer der Friedennnchler Ar die Stadt und Grafschaft gewesen. 
Die eiste mir belomnte anadräeUiclie BestalluMr eines Kanzlers znm 
Friedensriditcr im spfiterea Sinn ist von 1377 (AfliflTe oppend. 
p 70). 

• *) Dieser Punkt braucht gar niriit weiter ausgeführt xu. werden. Die 
Thatüttche ist |Seit Jahrhuudcrtcu in Ueziehuug auf alle Uuivert»itäteu 
«nerkanat worden, nnd hnt lu mehr oder weniger liedentenden Be- 
schränkongen des Wirkungskreises der gewöhnlichen Gerichte za 
Gunsten der akademischen (^fTielitsharJ^rif ^efiil»rt. ^Erst in der 
neuesten Zeit hat man es be(|uemer gefunden, auch diese Verhalt« 
niwe in du Prohroftletictt det SCaatamechanitm«« tn «ielMSi, nnd 
bald werden ohn« Zweifel die tentschen Univendtttea Iteincn aadem 
Richter mehr kennen, «I» dw giofien dem 9X mßc k üut nnierer 
Zeit die Poiiiei. 
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waren, brauclit nacli allem bisher Gesagten nicht weiter 
liervorgeboben zu werden. Hier konnte in den meisten 
F&llen nur ein diesen Znstftnden selbst angebörender niclitir 
flarcbfidden. In andern VeHiiltnissen , in andern Zeiten 
mochten alle Sebwierigbeiten der Art weniger in Delraebt 
bomnen» wo nimlieb entweder die befbettigten Elenente 
weniger spröde und kräftig, oder die Kräfte, weiche zur 
Unterdriichung ihres elwaip^cn Widerstandes gegen ein ihrem 
TVesen und Bedürfniis iitclit entsprechendes Verfahren ver- 
wendet werden konnten , bedeutender und mehr bei der 
Hand waren. Neuerer Zeiten nicht za gedenken wo 
die allgemeine AnllOsang, Ansgleiebnng nnd Verflaebnng 
Allee aebr bequem macht, so lange nicht eben von ent- 
gegengesetzten Eigenschaflen Alles abhängt — waren z. B. 
die Verhältnisse in Paiis der Art, dafs eben auf soicliein 
Wet^e die Alternative vermieden wurde, welehe auf den 
englischen Universitäten bald aliein ührig hlieh. Dies hingt 
mit dem dritten der oben angedeoteten Punkte nsammen, 
nämlich mit dem Mangel an einer genAgenden Poliaei- 
behArde. Hierauf jedoch werden wir später suril4dikom<* 
men. Das dringendste Bedfirfnils war ein Richter lär ge^ 
mischte Fälle ; die Schwierigkeiten in der Ausführung der 
Urtheile, in der Verhütung der Gonflihte, welches Sache 
der Polizei war, traten dann später hervor. 

In diesem nun wie in ähnlichen Yerbiltnissen jener 
Zeit darf man sich keine systematische nnd somit nur sn 
oll willkAbrlicbe Entwicklung denken. Jeder Fortschritt 
wurde dnrcb^ solche bestimmte Veranlassung berbeigeltehrty 
worin sich irgend ein IVachtheil der bestehenden Verhält- 
nisse und irgend ein Mittel zur Abhülfe besonders leb- 
haft aufdrängte. Auf beiden Universitäten waren die Ele- 
mente und Zustände , so auch diese Fortschritte nnd ihre 
Veranlassungen im Allgemeinen wesentlich analog. Da 
aber in Cambridge Alles einen kleineren Zuschnitt hatte, 
so waren^die Impulse nnd Nothwendigkeiten aller Art 
weniger dringend. Alles liefe sich relativ noch leichter 
bewältigen und hinhalten, und die ganze Entwicklung ist 
daher auch langsamer und in ihren Tcrscbiedcnen Krisen 
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cwia«ken zwei Univemtileft dest^bcn Lmdes aimnodd* 
liehen Weeliselvci'kelir bedurfte es aber aucli oft gar keluer 
besonderen, dringenden Veranlassung, um auf der klei- 
'■«raa anaLoge Erscheinungen lierhcizufuhren , wie aiif der 
.yfl fteren,' in deren Kielwasaar jene gleichsam folgte. £rw 
4a«gle OiCurdLaui PmUegtom» w -muktit auch die jAng^te 
Soliirealdr Anapradti deravf^ nnd erlangte über kam 
«oder lang, auch wteiltTaelleieht In Ihren eigenen Erfahva»> 
gen kein hlnreidicnd dringendes Bedürfnils dazu vorliegen 
mochte, ftleistens kam indessen ohne Zweifel beides zn- 
aammen: der Vorgang von Oxford und eigenes Bedurfnifs. 
Kommt nun zn alle dem noeh die viel groüserc DüifUg« 
l«it der Cambridger IVaehjeichten, so sind wir veUlsonimen 
Jiirec}^8i''Pnd.genölhigt| aneh in dieser Unlersaehang 
jMieptoüehKflh ihnm^. 0Ävd un Auge zn behalten nnd 
me «för Ciahttbridge jriift aUgenieuiefi..Ai|dflnl«i|igen sn be<r 
§nu|;;eu. 

IhSa nun iu Oxford unter den angegebenen Umstän- 
dea 1 — bei dcmi « Mangel einp Bichters für die Streitig* 
j&eiten>awelclie am aHtrwenigsten; au t vermeiden waren 
jedbn AvgertUidt 'vttn eUten fi»eileniM^6dhäthAlle in gidlae* 
rani.4odelh Ueiilereiiiailiäafittabe geeehritten wnide, war 
ineuwrmeiiiliefej inndtite wire gans' AhaiHWigf ven eelehen 
Coniliktcn anders Knodi zu nehmen, als wenn sie zu einer 
liedciiUenden » und; uachkuiltigen » Gegenwirkung von Seiten 
derjenigen führten, welchen die Herstellung oder Erhal- 
tung dej^ Bi|he,^oblfg. Dies aber war allerdings in dem 
]|^tM^e'"zü,, ei^ärtcn, als das tJehel selbst jkräftig bervor- 
Ipktretbn what^ aHeni denneeh bedmfte- es nicht gerade im* 
imer qi]^<^'s gaio^ äussmY^entljichen Scaeidalam cor nervor- 
bvmguDg. einer ^seldie». Hriae. • Ein «Trep^ reieht bin ^ um 
das volle GcRifs zum ücberslrüuien zu bringen. YV'ic tleui 
aber aueh sein mag, so wnrde die wichtigste Veränderung 
in 'dem O^forder Gerichtswesen 1244 durch einen Vorfall 
herbeigeführt, von dessen näheren Umständen nichts weiter 
beriehtiit wird / als dä(^ dfe Jqden in ihrem Quartier feinen 
itamlÄiijmfih^^ e«hieltfii> die Bürger 

16 
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aber nieh durch gewaltsame Vcrkaftongen an diesen veiv 
grlifen. — Confliktc zvHscIicn Scliolaren und Juden waren 
80 |;ewökiilicli und konnten auf so nMiiciieriei Webe ver- 
anlafst werden, dafä es dtfilr ImiMr weiteren IVacltweisung 
iiedafff. BefrcmHIeker Iri^Mt« e« «rMMotn, dd« kirn 
Bftrger gewiMermdMa lllr im Irnkm - Ptrthei - nabim^ 
«Hein die« liftt sidi woki erltlftim.. CMiiie'Zweiiy wwea 
iiUiiK lic Burger bei dem Schaden, di^r den Juden durch 
Plündcrniig erwaelisen liounte^ bctheiltgt, und jedenfalls 
hatten sie Pflicht und Beruf, zur licrstellnng der liuiie 
dnaschre'iten , und waren nm wiUiger, da aie diiwi 
Gelegenheit hatten, ihren Groll gegen die Seholaoen ans- 
znlaMen« Wie dem «her eneh mi^ die Kkgen ibr Uu- 
Yenltat ^wcren so lenl- nnd- dringend , dnft dev Rtaig tick 
bewogen fand, einftutchreltefi , und das Mittel, w«b ergrÜfen 
wnrdc, um die Wiederkehr solcher Unurdiiungen zu ver- 
hindern^ berccittigt zu dorn Schlnfs, dafs eben die aus 
dem Verkehr zwischen Scholaren, Bürgern und Jufßdea 
hervorgehend rn MifsTcrstandnieee ond den ^linngal an einem 
eompetenlen Richter-die H>nptvnn>piM»nny dieM» wid ih*- 
liehcr früherer V^iiMle: fßmmn. Bhr ttliiig, 'Henrjp'IH^ 
AherCnig nun die CteHehtaberheit'iftle nlte tdlehe gcmieclilft 
Fälle, sofern sie aus dem Verbftitnifs der UmYcraitAts- 
verwandten als U&ufer oder Miether und der Stadtverwand« 
ten alvS Verkäufer od(>r VenniotJier hcrrorgingen, deiiilCanK« 
1er Wie wichtig diese Vcrtedenui|^ War^ MM^m 

^ «» • 

*) Bericht ood Urkuude (r. iO, Mat 1244) hei Wood. Acnrtcujr' «ft. 
moverHis ntu ftro fificfe siudekihm' wiwtftkkH» ObMmi^Vfer 'lüMtu- 
shxc CauteUmrw mmeäfeime unmerfitaiis «putd quntmdm w ß^ if tpUf^ 

cuerit in causfs vf/rtcorum ex mutui's dnlis vcl receptis ant faxntto- 
nibus vrl lorntvimhvs dümonim auf rrpn's cnttHnrfis , vel vrn (fi'fts T'-I 
eommodaUt, seu pannis , seu victuaiibus artum it«htntüttßs scu nliU 
tmSbmiSbH rencm rnnhUium eomir«ietihtt$ m imnnenna '^eü fu$urbif 
CKmi». factis nostra prohibüio iton eurrätf sed hujiismodi eoram 
cttHcetlarto dictnc nnivrrsitatu detidantnr, DtJ^ Jbksdriiok> dutuntt 
h neplacilo j woraus Meiaerg scbliefüen ^iaöciii|te«, ea sei nc^^U nicht 
recht Ernst auC der Sache gc-wescn , ist eine 'gam gewölialielie Foi^ 
Mel$ ab alnr' MW te ftcilieh auch mer vorkoBMttcii&a Worti4 

nostrn jirohthitfo jfon rnrrat nicht zu scLIicTscn Ware, dafs »clion 
' früher citic solche («rriclitsharkeit sich fakHscIi zu biltlrn an;^pfanp;fn 
und EU Ubgeu und ProhihiUonen Anhdk grgebea hatte , la&se ich 
.1 
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AMgi iwiic it hdmr NadNrmMy^- «llcia mt fgum fakdie 
KMopf kfr 68^ dam «m Aawlielwinng iler.ftkademi«ieiieA 

6«nelil«]ia!rMt im ctgeatliaheo Snroe flehen .iH 'lallen. 

Sie entspringt aun einer unklaren Ansiclit dieser VerliiJt- 
nUse, und yermehrt wiederam die Yerwirnnig^ der Au- 
flichten über die weitere GeatekMiig« £« i»t nÄiniicli liier 
^ji nächst gar nicht tob der UaiTMfitif 9 flondflni' ¥Ö& dmn 
KflBsi^er die .Eede* Dieser aber war damle nddi «is 
weaen^ch ven dem Biaehof eUiingiger^ ton ihn OMM ri to - 
4er^« io^'flelBeflfl'ICniieii handeliider Betnifer, mid di« An»* 
delinung der hanzeUariscben Gerielitsbarkeit war also, mit- 
tclhar wenigstens, nur eine Ausdelinunii; der hischüfllclHMi 
Autorität *), Die Absieht jener Maaf^regei war keineswegee 
die Universität znm Richter in eigener Sache, in ihren oder 
ihrer iUttgiiedefl Slreitigkttten iflMi den Bdi|fem.Bn mflcheo^ 
,neiidem''lifeidediieinett hAheren« lokfl^len and mit* den 
Verhaltniflflen vevive'nten Richter an geben. 'Wer 
schichte sich nun hierzu besser als der Kanzler? Moelite 
anch immerliin einige Ilinneigung zur ünivernität bei ihm 
vorausgesetzt werden, so gab doch seine Stellnng zun 
Bischof alle unter den gegebenen Unlständen mögliehe 
^Bäi^chaft gegen entaehiedene Fartbeilichhcit. Der Bischef - 
nläupd' jfldenfiillfl hoeh genng, < nnd hell» Gründe $mmgf 
nnek gegen die Siedl 'hilKg sn »ein« v^a Jj. . u 
-T^ M Wenn mm eneh bald -t-- wie mw flehew^^iwArdeHi'«^ 
die Erf'alii'ung lehrte, dal's ein selcher über beiden Par- 
theien stehender Richter unter den gegebenen Verhältnissen 
seine Slellnng sehleehterdiiigs nicht behaupten konnte ^ 
und wenn in Folge dieser £rlahrnBfen'.und: £Hoth«reikd%^ 



ftahiii güttfllt ieiu. Menfidls lag et,.ip,der Katiir .49 $«|jht,^4afii 

soj^ar solche Privilegien Ins zu ciii^ f^BniMU^ Pw»kli'ß4kßa be- 
stciicnde Verättderuugeu Maktionirteii. ... 

*) Statt aller andern BeMcisc von der «lamaligen Stellung»- »!* s Knnzlc'rs 
mag äicr folgendf? Stulie stehen (Wo«d I, 141): Duium fnit fn-u- 
€una0rihu ^ - I^viscopo. tjuod tam^lmH • ptB tempow ^teislenieg 
MO» fkermd eimH, seä tHtUUmamdio ikmiimtL* efi'muHt hettius JRo- 

hcrtns dixit jtracdeeessorvm st^tm in rpisdpafn //jiir«/iiJ>Mjr» non 
permitigse quod item Roberfus vocnrctur enneelt^rlus srd mntf ister 
#eAo{artum vel tchoiwum. Robert Urof«ete»te %var ahttr gevadc etwa 

m iWO Kamlefv » Bann •pMer«l*vl«*-v^ \ ^ ' 

16* 
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keilt« mmß «wh« Stalknis me ote« wm4»^ •» lag 

ricliterlichen Gompetenz. Diese erlndt mlaiefcr — tofery 

wir vou- den polizeiii ch nu Attributen im weitesten 
Sinn, WOTOn hier nlcM die Hede ist, abseLen — schon 
¥4Hr dMX.MiU» des dreizeknten Jalirhundcrts eine solelie 
Auftdelinungf iltlli tpUer udits Wesentliches UiizokMi) 
jMMsk liinMihainaw lionit«. Ir diewr Hiasiefal W«r an 
•IbrdMigi Atm «bw enrihBte Privilegpn« voa 4244 tmi 
grafecff Bciltittung, oad Ibmdl Ikfi es gifpealKA mm eise 
wesentliche, aber frcilicb in solchen VerhiÜtnissen hdebst 
fühlbare Lücke: die Gompetenz für solehe gemischte F&lle, 
wo auf Schadenersatz wegen gewaltsamer Verletzong der 
JPerson oder des Eigenthams geklagt werden kennte. D&üs 
4fiek diese Lücke infiezieknng auf Oxford noeb wot der Mitte 
4m Jekrhmidcrie «atgeftlllt werde» ist nSebt sa hewigifalej 
digIcickieui vbeitnMiie PmUegien niekt veriiegt Eben so 
gewifs ist, dafis in Gsmbridge eine ibnliebe Aosdehaang der 
kanzellarisehen Gerichtsbarkeit auf alle actiones personales ^ 
wobei ein L cisitatöverwandtcr betheiligt sein mochte, 
noci^ vor dem J::^ude des Jahrhunderts eintrat; aber kier fehlt 
ee* Jiöeh eiehr an beetiaimten ersten JEvtkeUaBg^urknnden. 
JUt'iderf *4ber. lUieKbifl|»t die Aedeatnng eoleber Pmilegien 
ntebt xn bock engescklatgeB .werden^ "and es aMkdilett ennge 
Semerbangc» Uber demarVerbkltaifiiMaa der fiatwicUung 
dieser Ziislftnde um so weniger überflüssig sein^ da gerade 
in dieser Beziehung eine seltsame Verwirrung und Unbe- 
stimmtheit der Ansicliten, ja bei vielen eine kläglicke Ge* 
dankci^oaigkeit berrecbt *). 



. .•'*)-1>ie GvUiile meiBcr Aanaktte Ar die Zeit der Brwerbaii)^ der ertfea 

'* Pmil'^glcn f&r genÜMlife GerilAttharkeit in Oxford und Cambridge 
sin-I lau/, folgende. Die oben ann^rrülirtp ('rlain(?t' steht erstlicli fest 
f,. , för das gaiuc Gebiet di r aas (^oatrakten aller Art entspringenden 
Klagcji. Was dea für Gcwalttkatickciteii ii. s. w. su leistenden 
SiebudimierMb lietriOt, so gebt «u 2er Uvimade I9{U( (Wood) 
hervor, dafs er damals scuon unter die Competenz des Kanzlers 
i,|{Htör(«'; denn bier »kJ mir uorK Hi« R<*dp ron den ibm susteben- 
. den <^w^||^sDult«la: > m iaicus cUrieo ittferat iacsionem ete, inear- 
.«fscnafatnfi^afm «sl«^««frtf «linfea «rMHie «aiiaelEsrä Fiff Cui- 
liridfe liegt ein gaas MieW. MvSkgiaai «tea m (Dycv 
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Hier md mm zwei Ponkte beioadeM ftttsidialfea. 
ErMlIch die ErtheBong eines Privile^inins sogar in solciteit 

juristischen Verhältnissen beweist an s'wh niemals , dafs sich 
nicht sclioii vorher eine analoge Praxis gebildet hatte — 
auch wenn ein solches Privilegium wirklich das erste war^ 
also der Tiden, welche (gleichviel , eh ausdrücklich oder 
ineht) nur BesUCigangea enthalten , gar nicht zb gedenken* 
Wie ging es in - solchen Dingen sn?* Wo eine Lneke in 
der Gesetsgeining , im Gertektftw^sen war — und wie 
yicle gab es nicht I — half man sich zunächst so gut man 
konnte. Man versucljte den Gcgciiparl vor den Richter 
zu ziehen, der einem zunächst lag. Der Kanzler war nicht 
der Richter des Burgers, son(fern der Major; aber der 
Seil dar veiklagte begreiflich den Oarger vor dem Kanzler 
nnd nicht vor dem Major« Mancher Bürger aber konnte 
in manchen Fillea manchen Grund haben, um diesem Znge 
«n folgen, damit gröfserer Schaden vermieden werde, ^a 
der Burger selbst mochte oft genug Heber den Scholaren 
vor dem Kanzler hclanejen — also diesen als Richter 
in gemischten Fällen ansehen — um nur zu dem Seinen 
zu gelangen. Jeder FaU der Art war denn ein Pr&jadix 
llllr die Znknnll. Kmnen dann wieder Fälle, wo man 
aiek nickt fiker den Richter Tereinigen konnte, siegte 
der Corporafiensgelst des BArgers Aber sein individnellea 
Interesse, oder fand sich dieses durch das Urtlieil des 
Kanzlers verletzt, so gab es rlx n Larm; und häufien sich 
solche Falle, nahm der Lärm überhand, hatten die Juden 
die Uand im Spiel 9 (^ab es einen Tumult , so kam die 

priv. I, 63) und daraus gebt hcrcits ziemlich sicher herror, dufs schon 
eines in dem Sinne jrncK Oxfordrr von i^244 vorhergegangen war; denn 
dies war der JXatur der Suche und dem Vorgang von Oxford gemafs der 
«rate, jenes dcr eweite Sebritt. Ailijräcidleh erwfihnt wird die 
Gericlithharltcit des Ranaleri in Confraktsachen vtst in riner Urkunde 
Ton f.'>Or> (Dyrr 1. c. p. 7^8), welclir ah<^r üncn AusdrürJicn nnrh 
«ine hloi'se Bestätigung enthalten kamn, und aus ohigca Ofmdi-u iu 
der That nur so la verstehen ist. spfitereti Bestntigiii>^«*n fitUl 
fs nicht. Eine der solenmcstcn Ist von lÖ6f. Wenn ah<-r sogar 
lil.-icksto nc meint, der Cauihridijfcr Hau/Jcr l»al»c j»Mie Gorichtshar- 
I<rit erst unter ElisaLcth , also dreihundert Jahre ftpütcr als der Ox- 
ford r>r, erhalten, so ist dies eben nar eine der Tiden Gcdanhiu- 
losigkeitea, die i^'^ß/ÜHi Oii^i» Y s g i ef e a » 
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ganze Sache vor den König, und es erfolgte eben ein Pri- 
vilegium, welches sehr versländigerwelse die Sache nahm 
wie es sie fand, der sich aus der ^atur dei* Sache ent- 
wiekelnden Praxis eine höhere Sanktion aod siiweüen eine 
folereFonii gab. Mit etnem solclienPiivil^am war «a aber ^ 
irdlidi aocb wieder -nicht gethan. Und dies ist eben der 
swmfe Pankt. Es kam vielmehr nun darauf an, dafs das 
Princip weiter in prajci geltend gemacht und befestigt und 
der fortdauernde Widerstand der cntges^enstchcndcn Interes- 
sen überwunden werde. Diese jeticnfalls waren sehr weit 
entfernt, sich durch ein solches Privilegium für geschlagen 
und die Saehe auf «lie Ewigkeit Ivr entschieden n bähen. 
Ber fortgesetzte Widerstand,^ bei jeder passenden Gelegen- 
heit eraenerl, Dihrte, in Terbindong mit andern Ümstin* 
den, in der Tliat auch nicht selten die höheren Gewalten 
za sehr widersprecliendcn Ansichten und Entschlüssen , 
welche sich dann auch in Privilegien kund thatcn. Im 
Ganzen aber und auf die Länge entschieden doch die in 
den Verhaltnissen überwiegenden Bedürfnisse, Natfawendig* 
keiten und Möglichkeiten, nnd so IHbrte der fortgesetste 
Widerstand in diesen Znstftnden von Zeit sn &it nnr 
zu Bestätigungen der hanzellarischen Geriehtsbarkeit. Flach 
Umständeil wurde dann auch noch diese oder jene Lücke, 
welche sicli indessen hervorgothan Ijaftc, ansjfefüllt; auch 
wohl nnr im Uebermaafse des guten Willens die Ausdrücke 
80 geändert und gehäuft , dafs ja kein Zweifel noch Aus- 
weiehen möglicb sein sollte. Damit wir dann iwar wieder 
der faktischen, lebendigen Entwicklung eine Stütze mehr 
gegeben; allein Entschieden, ahgethan war die Saehe im- 
mer noch nicht. üeber litirz oder lanj^ wurde entweder 
die Existenz solcher Privihi^lcii oder llire Gültigkeit ge- 
läognet — theils faktisch, indem man sicli eben dem per^ 
borrescirten Gericht nicht stellte, oder den andern Tbeil 
vor ein anderes Gericht zn ziehen oder zu schleppen 
suchte, oder auch wohl geradezu nnd mit Gewalt sieh der 
Enecotioir widersetzte; theils diircb Klagen , Vorstellungen 
und Unterhandlungen bei den höheren Gewalten, wie sie 
sich denn In der allgemciuen politischen Entwicklung als 
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hmtomim wiitotai damtaUian aioelifiai. Ehern io «ndife 
dmm der dorch ebtn »pJclie Privilegien begünstigte Theil 
deren WirlnamkeiC «nd Sicherheit theile doreh eigene 
Gewalt, theils durch Bcstätigiiiig vou Seiten jeiicr (ic- 
waitcii ^.u befördern und die Bürgschancn zu vermelircu. 
Da nun neben dem König der Pabst, dann die Grofseni 
dann bald auch Repräsentanten dea Volhs an der böch- 
slen Gewalt Tbcil nahmen, wurde natürlich die Bestä- 
tigwig de« PrirUegiams too Seifen aller dieaer Gewalten 
wnnaehenawcrth vnd gelegentlich eriangt Allein auch 
damit war ea heineawegcs gethan. Womit aber denn? 
Was geliörtc denn dazu 9 um einer scheinbar so klaren 
und bestimmten Thatsache, nie die lebertragnng eines 
Theils der ricliterlichen Gewalt des Königs an den Kanzler 
der Univeraitü durch gewisse Urkunden, allseitige, daoernde 
Anerhemrang tu verschaffen? Ohne Zweifel nar die Ueher- 
Mugongf daft darin anletit das genngere Uehel liege, ml 
dals jedenfalls der Sache nicht ahsnbelfen seL Wie es 
ham, dafs diese Ucberzcugung sich erst nach Jahihuuderten 
feststellte, brauchen wir hier nicht zu untersuchen, zumal 
ähnliche Erscheinungen auch auf andern Gebieten nicht 
lehlen, wo ihre Erklärung aus allgemeinen Ursachen eher 
einen Plata finden kann 9 den Andere ihr geben mögen. 
£hen so wenig hranehen wir zu nntersuehen, wie sieh 
dies Alles, wie sieh z. B» diese sehwanhende Geltung ^ 
solemner königlicher Privilegien mit dem W^esen und den 
Bedürfnissen eines geordneten^ monarchischen Staates ver- 
trägt? Znm Beweise aber, dafs sich die Sache wirklich 
so verhielt, genügt die Autorität des grölstcn unter den 
englischen Rechtsichrern, der^ wenn er auch hinsichtlich 
der hbtorisehen £ntwicklong und der philosophischen Be- 
* grändnng seines Gegenstandes, so gut wie nichts gelei- * 
stet hat, doch der tieneste Ausdruck des Rechtszustan- 
des und des Uechtsbewustscins seines Volks zu seiner 
Zeit ist. Ehen deshalb läfst er sehr ehrlich gar man- 
dicn Punkt im Dunhclii, den zumal teutsche Autoren in 
neuester Zeit mit groiaer ScIhstgeßUJigkeit, mit gewissen, 
heliehten Ahetrtktionen und Phrasen aufzuhellen und aus- 
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snUllleB mdb beeiden. Bkclutoae tagt «ber gmtea 
•Diese Privilegieii wmh aber ao widillg» daffii wmm 
sie als imgftltlg aasali« Deaii obgleidi der Raaig fumm 

GeriGhtshöfe scbaffen konnte, so batte er docb nicht das 
Recht, durch seine Privilegien Gesetze zn yerletzen. Des- 
halb erwirkte man unter Elisabofh eine ParJamentakte^ 
welche alle PriTilegien (chartres) der beiden üuiversitäteo 
beatitigte. Diese Akte des Segens (wie Sir Edward Goabe 
sie iMnt) begvAndet diese gralsen Fffivale|;ieii auf einesa 
ncberen ond snersebatieilicbeii FaBdament, oder, wie Sir 
Blatbew Haie sidi damals aosdrüelrtes »Obf^leleh Henry YIII. 
im vierzehnten Jahre seiner Regierung der üiiiversltät (Ox- 
ford) ein treflliches Pri>ilegliim bewilligt hatte welches 
ihr bisheriges Herkommen bestätigte, so wäre docb diese 
Gbartre keine hinreichende Bürgschaft für dieses Heibom* 
mfui gewesen ohne die Beihilfe einer Parlamentaabla.«^ — 
Also naehdem die altademiacbeGeridifsbailieit ^on Henry DL 
bis so Henry VBL Ikst in jeder Regierung bestätigt worden 
war — nncbdcm in drei Jahrhunderten unzählige Klagen 
bier angebracht und entschieden worden waren, konnten 
unter Elisabeth die ersten Rechtsgelebrten noch zweifelhaft 
sein 9 ob sie als zu Reckt beständig anzusehen sei! Ab^ 
war ea wirkiicb, wie diese meinten, nur die Best&tignng des 
Pariamenia, welebe bis dabin gefehlt batte nnd Ibitan alle 
Zweifel beben muikCe? Hit niehtenl Eine gelcgentliehe 
Blitwirkung tou Seiten des Parliaments, wenn aneb nteht in 
so formeller Bestimmtheit, doch nach der Sitte früherer Zei- 
ten in genügender Weise, hatte auch früher in Beziehnng 
auf diese liiogc keiiiesweges gefehlt und wenn auch 

Ich kana leider nur nach der fran^ösiüobeii Uckerset/ung (Goniniea: 
tiim cte. ät M. Bladcttoae, Bmdlet I77JS, L. Ilf, e»B) eitirak 
Wdche BodrntuAg Blackstone noch immer hat, iintl wie weniip tcit> 
dem auf dieKm iiel>ict ^scbelien isf , ^rht sobou d irans Iiervor, 
^Läti auch die neuesten Darstellungen der englischen > erfassung , 
B. B. Ton Cnstance, gar niübts sind als Auszüge aus Blackstone. 
Wieriel hier noch zu tbun wäre, ist eine andere Frage! 
♦*) Gar ma:u lir aj^ uirnilsclir Angelegenheiten werden im dreizehnten und 
▼ierzebnt«'» Jaiirbuiidert cnrnm maffttutihifs , eoHsensn matjnntum ver- 
kandelt und beschlossen, wie 4us zwauxig Stellen bei Wood und Ujmc« 
kerrorpbl. Die Bofsclieldong der Qacreieii f 09 t^90 c B., welche 
Ulle wichtigen Ponlite mnaieieii, geechab Toa ^ftaig and Parlhuacnl; 
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diese letzte und bekannteste parlamcn(an4cfie Bestäti^ng 
melir bedenUiej aasdrücklicJier und bestiuMiler 9h§fiMt^ 
war als frülicre, so lag dies nur darin, dais MWöU m dem 
aH|;en«uieo als io dem iiier betbeiltgten loWen Redbt»* 
MStamde und Recfclibewnotseiii Alles sieh, melir entwSelielt 
und bestimmter gestaltet hatte. Aiier aiieli damit ¥mrde noeh 
niclit allen Auflehnungen gegen die akademische Gerichts- 
barkeit ein Ende gemacht. Und dies kann nicht befremden ^ 
da sehr bald viel wichtigere Dinge, ja alle Giundlagen de» 
Staatslebeos, erschüttert und in Frage gestellt wurden. 
Sin sehr wesentlicher Punkt in der kanzellariscben Geriehts- 
barktit ist aber bis aaf diesen Augenblick noch onent« 
sdiieden, ob nimlieli eine Berofbng an ein hdberes Ge- 
richt stattfindet. Schon darüber ist man nicht ganz einig, 
wieFern eine Berufung vom Kanzler an gewisse Delegaten der 
Universität stattfinde — womit jedenfalls dem IVichtuniver- 
sift&tSTerwaudten nichts gedient wäre. Aber wie weiter 
tu den höchsten Gerichtshöfen des Landes? Nach dem 
uralten Grnndsats de mn iraki extra mölste dieser Zog 
gd&ognet werden, da es hein höheres Gericht an Ort und 
Stelle gtebt, und wirklich ist auch behauptet worden, eine 
Verliaiuiluni^ vor den Gerichten in Westmiiistcr würde 
den Scholaren in Oxford und Cambridge zu viel ihrer kost> 
baren Zeit rauben. Dennoch ist sogar Blackstone nicht ganz, 
'sicher in dieser Hinsicht. £r sagt: »Wenn das Urtheil 
des Kanalers Ton den Belegaleu best&tigl wird, so ist es 
definitiT, wenigstens nach den Statuten der 
üniyersit&t, gemSfs den Grundsätzen des Givilrechts. « 
Fällt das Urtheil der Delegaten verschieden aus, so geht 
die Appellation an gewisse, von der Krone unter dem 
grofscn Siegel bevollmächtigte Richter, welche dann ohne 
Zweifel sich an Ort und Stelle zu begeben hätten , um dem 
Grundsatz de non irahi extra zu genügen. Von andern 
Sachkundigen dsgegen wird dieses letzten Rechtsmittels ent» 
weder gar nicht gedacht, oder es wird dessen Zulässig« 
keit geradezu in Abrede gestellt So mag uns denn 

Miller ist entscliiedeu dieser Meinung, nad eifert cl>en für die Er- 
älBi«Bg «aet solehen Reehlsnuttelf. In dea Statoten iit aidit die 
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wokl gestattet scm^ diese reio priesterlicbe Frage mit eiiicia 
besclicidenen non nostrum est tauttu componere lUes dahia 
gesteiit äeiu zu lassen. 

Der Ansicht, dai» — so weit es durch Privile- 
gien geschehen konnte die Gompetenz der kanzeUwö* 
wfceB CrerichteiNiiiieit sdioii vor dem finde des 4lraiseliutBii 
Jehrirnnderto sofrolil in Oxford als in CSam^ridge im We* 
MBÜidien ihre bleibenden Gränzen erhalten habe , möchten 
nach dem bisher Gesagten nur noch einige unerhebliche 
Bedenken entgegenstehen , die hier mit wenig Worten ihre 
Erledigung finden mögen. Erstlich nämlich will man in 
dem von Henry VIII. ertlieiiten grafttn Privile- 

ginm *) eine aehr weaentliehe) ja gans nnerhMe Anadeli« 
mmg der akademiadMO Geriditabadkeit finden, inaofem 
darin die Gompetena des Kanalers in gemischten Fftilen 
ausdrücklieh auf gauz England ausgedehnt viird. lu der 
That jedoch lag darin durchaus nicLU als eine Bestätigung 
der früheren Privilegien uqd des beatehenden Gerlchts- 
gebrancha. Es kommt hier keines weges darauf an, weL- 
dier Sinn mögüc b et wc iae mil diesen Aaadrftcben verbunden 
werden konnte, bia an welchem Punkte aie mttgUcberweise 
und unter wiillridirlieb Toranagesetzten Umetftnden in ihrer 
praktischen Anwendung gebraucht oder gemirsbraucht wer- 
den konnten. Es ist vielmehr eben der Grundirr tlium einer 
gewissen Art von kritischen, negativen Geistern, welche 
auf diesem >vie auf andern Gebieten aicb viel mehr refor- 
matoriaehen Beruf antrauen und anmalsen, als ihnen irgend 
ankommt, dala aie aich alle Augenblick in den dürren 
Dnckstaben Terbeiieen, und die lebendige Entwicklung, 
das was geht und siebt, gehen und stehen kann, gans 
übersehen. Es ist dies eine seltsame lUischung von Leicht- 
fertic;hcit und Scliwerf^llllf^kcit. Es kömmt hier, wie in so 
vielen ähnlichen JPälien, vielmehr darauf an, wie die Sache 
gemeint war und Teralanden wurde — wie sie den gege^ 



Rede davon, Mudei« aar yon der AppdhtiM an die Delegaten. 

Ehenso in den neuesfrn Univergity calendars. Auch in Benicbong 
«af Oxford finde i<*li uirf^rnd« eine IN'aclivf eisung darüber« 

*) Der Hanpdnliait der ArtU&d bei Ajlifie apeadiz £28. 



l»eacii Umständen nach nur gemeiul sein und verstanden 
-werden konnte. Uitte die UniTeniUt den DegrilT Yoa! 
UniTeraititov«rwiui^MliaDt rnftgliebst weit ««»geilelint 
1, B, attf alle Gradiiirfen» in welcher Lebenslage nnd Enl* 
feniung sie eidi aaeh befinden mochten — bitte eie dann 
alle möglichen aetiones civiles ptrsofiales , wobei solche 
Personen bethciligt ^ya^en , der kanzellarisclien Gerichts- 
barkeit Tindiciren wollen, so hätte freilich — falls die 
Geltendmachung solcher Anmafsungen nicht eben gans aoa* 
»erbalb des Gebiets der Mögticfabeit lige — baam ein 
anderer Gerichtshof neben diesem bestehen bOnnen, Ynn 
alle dem war abc^ gar nicht die Bede, sondern es ban- 
delte sich lediglich von den wirklich residirenden Unlver* 
sitfttsverwandten, welche theils in den Ferien, theils doreh 
ErbschaHsfälle, theils auf andere Weise in Verwicklungen 
kommen konnten, welche dann an einer Gitation vor ein 
nichtakademisches Gericht fährten , wodnreb das alte aka« 
demisebe Gewobnbeitareelit de tum trM exira gefilbrdet 
wnrde. Dagegen sollte die Universitftt gesdidtit wer- 
den. Dies gesdiah aber keinesweges etwa erst dnrch jenes / 
Privilegium von Henry VIU., sondern es Hegt schon in 
allen friiluren seit jenem von 4S'44, indem hier immer 
iin Allgemeinen von elericis und laicis die Kede ist, und 
keinesweges blos von den nichtakademischen Bewohnern 
' der UniversitAtsstftdte Die Universitftt aber bat|e wahr- 
lich genng corporativen Instinkt, nm ntdit erst Jabrhnn« 
derte a«f eine ausdrfickKehe weitere Interpretation an war- 
ten, um diese im Sinne der Worte liegende nnd in 
der INatur der Saelic e^cgcbenc Ausdehnuns; zu arripiren. 
Weshalb aber dennoch eine ausdrückliche Bestätigung im- 
meibin wAnschenswerth war, haben wir gesehen. £ben 
jener corporative Instinkt nnd die daraus sich entwickelnde 
akademische Politik bewahrte die Universitäten aoeh bin- 
reiehend vor dem Kitael, ohne allen Grand Experimente 



') Sclton in der Antwort auf die Qaerclea der Bürger Ton 1290 (bei 
AyKffe) Milaeliied das ParliaMit, daft alierdjM auch Durchrei- 
sende jeden Slaadet, loftni sie adt Sdkahiea lua4el katteS) var 
den Kanilar sa aiehoi uim» 
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zn maclien, die sie mit aller Welt verfeinden miil«feiB> 
Man Ycrgifst dabei imner, dafs es anf den Kanzler atn 
Jim, ob er tmmk aeleben Fall vindiciieii (thalkn^) irollto 
oder nidit 

■t 

Ein zweiter Ponlit ist felgeader. Manebe MreD ak 

Beispiel der ongebührKeben, gefabrlieben und unerträglichen 
Ausdehnung der akademiscben Privilegien, 80 wie der 
rohen und are;f»n Vfrwlrrung^ dieses ganzen Wesens unter 
andern auch l^^oigendes an: Einerseits nehmen eine Menge 
yeo Urhaaden an» alleaZeiteo swei Arten von Fallen unbe- 
diogt and mit Aecbt von kanzellariacber GeriebtdMHcMt 
und behalten sie den geiTObalichen bdberen Geriebtea 
yfw^ nimüch solche, die sieb anf Besitz nnd Rechte eines 
Freiguts (ftceholdy liberum tcncmentum) beziehen, und 
schwere Verbrechen (Ilochverrath, Aofrnbr, Mord, tödt- 
liebe Verletzungen, felmüa^ nmyhemium). Damit angcb- 
lieb im Widerspruch nehmen die Universitftten auch far 
Boldie Verbrechen eine exemtiTe Geriehtsbariwit in 
Spruch, und zwar in folgender Art Wird ein Universitiis- 
Terwaindter eines schweren Verbrechens besdialdigt nnd 
dämm verhaftet, so bat der Kanzler das Recht, ihn den 
gewöhnlichen Gerichtshöfen zu entziehen und die Geriebts- 
barkeit des Stewarts (seiteschallus) der UniTersität fiir ihn 
in Ansprocb zu nehmen. Dieser kann jedoch nur kraft 
einer hdnigUchen Vollmacht nnter dem grofsen Siegel vciv 
Ihhren. Er bemft eine Jury (de mMtlaU) Ten «ebtceisi 
Xsgistem der Universitit imd achtzehn Freeholders, vor 
welcher nach einer gewissen Form die Sache Terhandelt wird, 
üeber die Zelt, wenn dieses Vei*fahreii cntsland, kann in 
Beziehung auf Oxford kein Zweifel sein, da die urknndlichen 
Beweise, zumal in den sehr dringenden aber vergeblichen 
Gegenvorstellungen der städtischen und der benachbarten 
lindlichen Magistrate, beim Parlament Yon 1406 nnd 1409 
vorliegen« Bestttigt wurde dies PrirOegiuni nachher be- 
sonders durch Henry VUL weshalb manche 'die 
Entstehung desselben in diese Zeit setzen. In Beziehung 
auf Cambridge finden wir es 15Gi zuerst erwähnt; doch 
ist kaum zu bezweifeln ^ daCs auch damals nur von einer 
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Bestätigung die Rede war*). Wa^ aun aber den angebUclien 
Widerspruch zwUcken diesem Verfahren und der dcnnocln 
(sM Xii«U MI denselben PriTilegicn) featgelialteueii Alis- 
aaliiiBe fdiwerer Verbreebea von der kanBelkriMliCB Gom- 
p^M lietrim» 80 liegt Ml Tage, da& hier nicht von einer 
AnsdeliBung der lianseliarisdien Gertektsliarlceity sondeni 
\on der Gründung eines i^aiiz neuen Crinilnalgericlitsliors 
die Rede ist. Die Frage kann nur sein, ob man diesen 
wirklich in demselhcu bina wie es der des Kanzlers da- 
mals (1406) schon war und unmer mehr wurde, einen 
okademiseken nennen kann? Dies ist zvrar die ge* 
wdknlidie Jlleinnng welehe jedock erhdUlieke Zvreticl 
snlilot .9er Sfewart war allenllngs ein akademisekef 
Beamter, vom Kanzler ernannt und von. der Uni%'ersität 
bestätigt^ aliein er erhielt jene richterliche Gewalt keiaes« 
Weges vermöge dieser akademischen Ernennung und Bc- 
atatigung, sondern er bedurfte (wie wir sahen) daa^ 
eininr heaonderen kdiuglichen Yollmaebt fiir jeden- einscinen 
Fall -r>' eben ao wie z. B. der Lord Mi^ Stewart v«fn 
lEngland) wem ein Peer gerichtet werden' aollte» Wie 
gann anders verhii»lt es sich mit ^^em Kender, der einer 
solchen \ollmacbl gar nichi iiiehr bedurfte, sondüra die 
richterliche Gc\v;dt schon in nnd mit der Kanzlemürde 
durch die \Valil der Universität erlangte Wie de.^ 

aber.at^ch sei, und wir Irgen kein sehr grolses-Gern^^t 
darnof , so war jedeni|«Us die fixeoition von den gewöhn* 
liehen Gerichten auch in den schwersten Criminalfidlen eine 

Wa» Oxford betiiflft, to itt^adiwer sa hegreiff»« wie der gorjngtte 

Zweifel obwalten kann , da Wood sieb ausdrücklich anf Urkondeft 
von 1406 Leruft, und Ayliffe (appendix p. 79) eine jrner GegeuTori 
. «tellttogea yon 1409 mitUicUt Die Veranlassung Jbleibt^ indessoa 
doeh ' «elir dunkel. Dafi 'der Stewart idiweriich danialr eist «od 
hoe ernannt wurde , werden wir weiter unten sehen. Am MUh 
fri!ir]iclistrn wird das Verfahren in solclicn F&Uen in dem Elisabe- 
tLauischeu PriTilrgium für Cainlrridge (hei Dyer) angegeben. Docb 
ist es nicht nöthig, liier weiter durauf einzugehen. 

Auch Blackstonc (VI , 19) sieht die Stewarts eourt als einen akadc- 
ttitehett GerJchtiliof an. 

•**) Dafs alle diese Funktionen tp fiter auf den Viceluuuler ufccrgepngen 
lioniint hier nicht in Betracht. Von den anderweit^^.FunatkmeB 
aad der gauen SloUang du SkeiMHrto. wotcr natm. 



grofse AnszeicTiniin^, welelie 'die Universitäten näthst den 
Peers des Reiches aoascliliefiiÜcli genosaen, und es kaon 
tticbt befremden I d«fs sie besonders im Anlmg viel dsrnm 
«ngefoebfen wurden« Anf die Linfpe indessen konnte dies 
Pmilegium nmnftglicb so drAcbend nnd' ipebftssig f&r andere 
crsebeinen; als die metsten ftbrigen, sehelnbar yiel gerin* 
gcrcii. Diese waren in taglichcnt (ichrancli, jenes crscUien 
bald mehr als ein altertbömlieh<*s Prunks tti eh. Im früheren 
Mittelalter, in der briegerischea , heroischen £pocbe der 
UniTersitäfcn , w&re dies em gans Anderes gewesen^ aber 
seil dem fftn&ehnten Jabrbnndsirt, -bei sebr t^miittdertnr 
Freqnens, milderen Sitten, UMteriliber Diseiplin der Col- 
leges', bonnte ron solcben Ve r bte^ h e n j welebe die An- 
wendung dieses Privilegiums nöthig machten, nur selten 
die Rede sein, und aneh dann kam es noch auf den Kanzler 
und die Universität an, ob sie nicht lieber dem gewöhn« 
lieben Verlbbren seinen Lauf lassen wollten. In der Tliat 
Inddhten wftbrend vier Jabiiinmkrten anf beiden ünrver- 
•ftiteta banm sebn Filie der Art anlkuziblea sein^ «nd 
so bann es niübt befremden, dafii das Pit¥iie|^ttm selbst 
von Vielen als aiitiquirt angesehen wii'dy Anderen ganz 
unbekannt ist '*'). 

Einige andere Punkte, welcbe ebenfalls irrthümlicher- 
Weise als spätere Ansdebnnngen der abademiscben Pirivi- • 
legien binsicbdicb der Geriebtsbarbelt angeselien werdet, 
braacben wir gar ntcbt, andere nnr ganz flfleblig z« be- 
rübren. Dahin gclnn t z. Ii. die Eigenscliaft einer courl of 
records y d. h> eines mit protokollarischem, schrifltlichciu 
Verfahren und Akten versehenen Gerichtshofs, und die Be- 
«fagnifs, entweder nach dem gemeinen oder naeb rdmischem 
Recbt und naeb den Statuten diftr Universität zu ricbten. 
Was den ersten Pankt betrÜft-, so lag er sdion in den 
Privilegien von 1244 und sofern dann dl^ Com- 

petenz des Kanzlers jener der cour^J of record gleichgestellt 



*) Maclitlone bemtt »ar fünf Fälle aus O&ford ; in Cambridji^ kSoBen 
es nicht einmal so yiele sein. Hierln>i ist noch zn Iieacfilca, 4aA 
anf den englitciiea UmvtrailAfaii UaeUe aicbt Sitte siai. - - 
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wurde *), Spätere, ausdrückUclie BesUtSgungcn kommen 
Sür uns nicht weiter in ßetraclit. Der zweite Punkt ]ag 
ni der IVfttiir des Kanzlers als eines weaeotlich gelstllclaen 
Aichleni, and der der UoiTersität aJs einer wesentlich geisl- 
lieliea Corporelion » bei welcher schon deshalb die rdn^ 
sdken Rechte galten, nnd woTon naeh der ReforinatuMi 
natftrHch nar des CiTiirecht übrig blieb. Daneben fanden 
dann die besonderen Gewohnheiten und Slatutcn der Cor- 
poration ihre Anwendung. Dies zusammen waren die leyes 
«nd comuetudines der Umvcrsitat» und eben dar aufs 
gemischte Fälle nnrli dieser Norm zti behandeln, beso|p 
sieh sehen daa Privil^u« von iM4, und alle späteren 
können in dieser -Hinsicht nur Best&tignngen' enihaltenb 
Dafs aber Jeder, der mit den Scholaren verkehren wollte, 
sicli an die für die akadcmittclie Disciplin u. s. w. crforder- 
licii geachteten Statuten zu halten hatte, auch wenn sie 
BeacIurJuikungcn des gemeinen Rechts enthielten, lag in der 
rVatur der Sache. Die Bcriicksichtiguiig dea gemeinen 
Rechts war aber dann ein theilweises Yerziehten auf das 
Privilegiuai, wddies dhnebin .den Emessen des PrivUer 
girlen anheimliel. Es branchte dabei nar die Frage zn s^In^ 
in^efcm daraus ein Präjudi« erwachsen honnte, und dage- 
gcii TcrvTahrtc man sich dann theils durch ausdrückliche 
Destätigiiugcn, theils dnrcli hesondcrc Privilegien, wodurch 
die>^CIniversität üherhaupt. vor dem Präjudiz des I\icht< 
gebranchs ihrer Privilegien geschützt wurde **). Von den 
Fnuktionen- dea Kaiizlers als Friedensrichter ist schon oben 
die Rnde^ ^^wesen. Er war der Pfator der Ssche ni^cli 
els^-deb eaitaeruiilore» jmcis, welche seit der Mitte des 
Tierzehnten Jahrhunderts Frletlensriehter (justices of ihe 




*) Von dem Ualentchied einer eovrt of rrrord und «of of rctord han- 
delt lllackttone L. IV, ^ Alle lioUenm und königliclion (leriehts- 
^ hofe sii^d eouirls of recort^ Der Kanzler trat aber ekeu an die Stelle 
'dDes^aalciwii:'''' i-i ' -^ in. ' -..1 ^; . . uij-i y: 

So s. & QKprünglldi.'liefltitIgt bei Dyer In dea PrivOcgiam nw 

.f,.^ IctCi, de jterdonatione non usus et abusus. Ucher das Verfkhren vor 
^ dem rirrleht des Kanzlers hat Aylifl« cio eigenes, aosfolirliclies , aber 
verworrenes Kapitel (IlySlä). >. *c t..| l^i:.- 



ton EfMlmig der'R^ «mI <Miimig-gir «Sdit flie^Bede 

sein. EttdKch kaim auch die aaftdrückliclie Ausdehnang 
der lianzellarischen Gerichtsbarkeit auf ilie in dcu Vor- 
städten (Ipr Stadt vorkommenden F;»lle kaum als ein neues 
Privilegium afi||;eseheo werden ^ da im wirklichen Lcbea 
die Gränzen zwisebea der Stadt und diesen Gebietoa- gar 
mtkt festsuiiaJteii waren. Sa k6iinea wir dean die GriniseB 
der kansellarisehen Geriehtaba Aeit seil der Mtie des diei^ 
sehnten JakrkdndeHs als formell anaeben ^ die wiiklic he 
faktische Begründung und Durchfülirung dieser rlchterlicLea 
Gewalt dagegen fand noch Jahrhunderte hlndnrdh sehr 
gro&e Hindernisse, welche wesentlich mit andern Momen- 
ten der Entwicklung dieser Zastande aasamnaenknigea'^ 
deren näherer Betrachtung wir uns nun zuwenden mftaaetL 
IK^e Momente finden wir in der alUnähligen Unterwerfiiog 
der Stadt nmter die poliaetlicfae Gewalt dea 'ICanxlera^ 
Während zngleieh der Kanzler^ also der nraprAnf^h Aher 
beiden Corpurationen stehende Richter, ganz der Univer- 
Bitat anheimnillt ; so dalä in der TItat dieses Resultat einer 
gänzlichen Unterwerfung der btadt unter die UniTeraltät 

Gerade diese' Seile der Enftvmdiling'.'der akademisdit^ 
MTilegicn, so drfickend sio^anehiider Stadt' Ihöile aar aieb^ 
Aieiis dtireb etitaigen' Mifabrausb» teivebeinen mdblev 

ganz nnerläislich iinds-nnvcrmcidlich. Es lag nämlich in 
der IVatur jener Elemente und' Zustände, daik die poli- 
E^iliche Gewalt im weitesten Sinne dabei viel mehr .in 
Betracht kam,' als -die riehterlrchc im engeren Sind. 
Und hier mdge ron'>POi^ne herein festgestellt werden, dafii 
wir sn den Atrihulton : der Poiifeet hier nidkt*nnr 'die).¥«b> 
bütnng und Stenemng> von lühfug,- ünghlcfc. npd-;Sdhaden 
aller Art, sondern auch die Bestrafong kleinerer l^^ergehen, 
und hesonderä die zur Exekution der ^ou der eigentlichen 
richterlichen Gewalt gefällten Urthcile nöthigen Maafs- 
regcin verstehen. Iis liegt aber in der iXa^ur ,der Sache, 
und wiar zumal im Mittelalter gar nicht zu vermeiden^- dafs 
aieht die polizeiliche Gewalt mit der militairischen zusam- 
menfiel — so oft namlicb ein enistliclmr..WidiQr^iad zn 
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besiegen ist. Dafs non die Polizei ia diesem Sinne erat- 
Ücli in dem Verkehr zwlsclien UniTenit&ts- nnd Stadtver* 
WlUMiteR aUer Art sehr Tiel liIaGger dnziuelireiteii berufen 
wtr, «b die eigenllielM riditerlicbe Gewalt, and dals zwei- 
tans; diese ohne die Mitwiri^nng jener TöDig gclAhmt nnd In 
die mifslichstc Lage Terselzt wurde, bedarf keiner wcitercQ 
Naehweisting. ]\iebC nur ermangelten ohne kräftige poli- 
seUicbe ülitwiKkung die Urtheiie des Richters alier Wir- 
kung, sondern ia demselben IHaaise bliiften sich aach die 
Aafofderaagen an seiae Tk&tigkeil^ indem die Yermehrnng 
der Streitii^eiten^ der Vergehen aUer Art bis in'a Ua* 
eadliche aatürlieh im namitfelbarstea VerhUtaifs la der 
Schwäche, der Pfachlassigkeit uod deo Müsgriffen der peli- 
«eilichcn Gewalt stand. So war also in der TLat damit, 
dafs man beiden Theilen in dem Kanzler einen Richter 
gab, für die Erhaltung einer leidlichen Ordnang so gut 
wie nichts gethan, so Jange man niebt biasiebtlich ricr poH- 
aeiliebea Gewalt einen ibnlicbea Ausweg trat Eben da 
aber leigtea sieb die aHergrölsteB Sebwterigkeiteaf so daft 
anch aar die aothdArftigstea Resultate !n diesem Sinne erst 
ein volles Jahrhundert später erlangt wurden als die for- 
melle Begründung eines höheren Gerichtshofes für diese 
Yerhältnisse. 

iMaa erinnere sieb» dais ursprünglich drei polizeiliche 
Bebdrden Torhaadea wwea. Der Kanzler nnd die Vor* 
Steher der Nationen (der nnüiie oder tebolii^ nnd ihrer Häop« 
ter nicht zn gedenken) filr die UniTersit&t, der Hijor nnd die 
Bailifs für die Stadt, der Sherif filr die Grafscbajft und, so 
weit es die Befugnisse und Rechte der beiden ersten zuliefsen, 
auch als höhere Behörde in der Stadt. Wie es Lei dieser 
Zersplitterung der polizeilichen Gewalt bis zum Anfang des 
dfeizebnteu Jahrhunderts mit der öffentlichen Ordnung 
stehen mochte, lassen wir auf sieb beruhen« Sehr bald 
aber war, bei der raschen Üntwicklnng nnd Verwicklung 
der Dinge, anf diese Vl^eue gar niebt mekr aossnkommen. 
Schon in ihrem eigenen Kreise konnte die akademische 
Polizei ohne an dei weilige Hülfe sich gar nicht regen. Der 
Kanzler I Yon der UniTersit&t selbst als eiu fremder, oft 

17 



•b ein ihr t«%eclningener Beamter angeselieii| TeniuMlfle 
gar nicbta obne die Proknratoren der lYatioBea» Em wav 
aber aebr oft die Fraget ob diese ibten EinflnfB aar Caler- 
atAtznng seiner Autoritit anweiiden noehten? nnd eben 99 

oft: ob ihr Einflufs grof^ und ciitschciil^nd genug war, 
nm sich Gehorsam zu crwirkeu ? Die Versuche, durch aus- 
serordentliche Geschworene die Streitigkeiten der iXationen 
KU schlicbten nnd zu richten, scheinen das Gegcntheil zu 
beweisen, nnd aneb sie bonnten nicbt bindern, dal» gale» 
gendieb wieder mit fliegenden Bannern anf SCrafsen nnd 
Plfitzen gefocbten wurde. Wo waren bier blnreiebende 
Zwangsmittel? Zwsr wurden dem Kanzler schon lange 
Tor der Mitte di*^ dreizehnten Jahrhunderts sowohl das 
Stadtgef^ngnils (Uochardo) als das Sclilofsgefängnifs zur 
Verfügung gestellt^ aher wer sollte die Schuldigen nun 
an» dem tollen Treiben berauafinden, festnehmen, fort- 
sebteppen? Dem Kanaler standen obne. Zweifel, gleieh« 
viel unter welebem Namen, einige untergeordnete Dienet 
zu Gebote, welchen dergleichen handgreifliche Gesebifle 
ohlagcti^ ahcr dai's ihre Zahl viel zu gering war, um in 
andern als ganz gewöhnlichen FäHcn etwas ansrichteti zn 
können, ergiebt sich aus allen Umständen- zur Genüge, 
und das Gegentheil wäre kaum zu erklären, da die Univer- 
sität damals noch keinesweges Mittel beaafb, eine irgend 
aabbreiehe Dtenerstibafl sn bdten '^ In gar ^MtA und 



*) BefeUlc an <ieii Vicecomet, das Scblo&gefiUigilils , und an den Major 
4m StaHlgrtaogniTii fibr 4ie Uuwm fornrnttwAir «qgcwic wcn ftkaw* 
nischca llelinquenlen offen zu halten , erwähnt -Wood tcbon l'2oO und 
1*256. Kin alindrn'.isrhcr Carcr-r lioinint hri dm rn^lisclieti l^iiiTerti* 
täten ulierall nicht ?ur. V or jener Zeit nuig das Geilugnif« da bitehtf- 
lichcn OificiaU für djc Universität mit benutzt worden fein. Wal 
das abaden^iscbc untere Poliieipersonal betrlfit, M Inden tick dw> 
fiber fast gar keine Nachweitmigen. Dafii es i«hr frühe Bidelli gab, 
ist niclil zu Iipzwi'iffln. Sie werden 1^6 (Crl>undft bei FuUer) in 
Canibrid|^e als laiigbtbesteiieud erwälint; wie viel mehr also m 
OxIM. Ob sie tier dnaalt tmA m ssldiai Dkulm t grflehtgt 
waren , darüber llade ich keine Nachridit. Saiter hatten tie damit 
nichts zu thun, sondrrn dif pfiliTietliclipn Funktionen unserer Pf ei- 
len fallen den Proctora und Proproctors zu, welche allerdings za« 
wollen selbft Uand anlegen müssen. In dieser Hinsicht mag sieh 
in ihn» SteUnatf wenig geändert haben; allein die Schwierigkeit 
lag i»«er wiedier dnini» dab damalf eine fiel grtlhen pk|ittche 
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dkm itt den Mliliroiiiereti F&llen mnilite der Kanzler sogar 
gegen seine n&chsteii Lutergeordneten die Hülfe des Vice« 
GOmcs oder des Ulajors anrufen, welche allerdiogs ver« 
pAklitet warf>ii diese zu leisten. Allein wir werden bald 
seilen, wie ansnliogiieh oder Lcdcnklich auch diese Hülfe 
ymt^ Hienii lumi mn, dafs diete Tersebiedeneo Rreiae 
gif inelil «o eoBeinamler su hallen waren. Der Kanzler 
lütte jeden AogenUidl eueh mit Stadtrerwandten (UAd) 
zu äcLailen) um so mebr^ da durch jene akademische 
CJientel ; — das Gesinde und Gesindel, die Gewerbe, welche 
aicli zur Universit&t hielten die Gränzen noch mehr Ter- 
VWrC und allmählige Uebergäuge aller Art yetmitteit wu»r» 
4Ib« SeJir frOJi Meh finden (tteh Klagen darOber, daft 
Henadien, wdeLe der Untversitit ganz fremd waren ^ die 
akademieche Traehl miftbranehten, nni Unfug aller Art sn 
treiben Der Kanzler konnte also in seinem eigenen 
Gebiet heinen Schritt thun, ohne auch mit sfädliscben An* 
gehörigen in polizeiliche Berührungen zu kommen. Auch 
hier nun wurde er schon vor der Mitte des dreizehnten 
jrahrhunderts mit einem Bcbeinbar sehr wirksamen Zwangs- 
ndttel verschen, indem er bei gewaltsamen Verletzungen 
Ton.Sekelaren die schnidigen oder Terdächtigen Layen rer- 
kiaften lassen konnte Diese Befngnils Heft sieh leicht 

fifwalt nr HaaAalwwy dar CMaong evferderlid war, «ad daft 

' die< Rioctors sebr hiofig nicht mit, «ondem gegen den Kanzler 
waren. Auch ^m- ülirlgen liohcrcn IJcamten <]er akaoemischcn Poli/ri, 
Welche im Lauli- des (lrei/ehnt<-ii Jahrhunderts Torkommen, die 
maqistri jurati (vcigl. 12ä>), die magistri vicarutn, die spateren 
1 «faA» if mM, ja SmßmOi dw IfatiMaa (& I4S), ntecn 
• immerhia «aeli die Fauste und AfMc nieht gespart haben. Aber 
• nach Toransgesetzt (was doch gewifs oft gpnn^ nicht der Fall 
war), dal« alle susammenwirliten, so waren einige vierzig Menschen 
doeh aieher nicht immer i«i Stande » tieh miler an ^den Tanaendca 
Banm nnd Gehorsam zu erzwingen. Es werden Mon zwar auch 

* ' (z. B. Wood 1288) servientes universifntt\ , als 7. B. hei Conll«- 
eationea verdorbener Lebensmittel thätig erwähnt. Möglicherweise 
sind damit nur einige der oben Erwibnten gemeint; waren «• aber 

i.> w keaahlait. PoKacidianer, i« wntn es gewifr mm adkr trctt%as ebea 
weil «Ue Willal fisUCen fiel« n halten. 

' Für Cambriflge z. 6. schon in einer Urkande Ton flSM (bei Dyer)f 

■malefactorrs xe schofarex diemtes. 

Nach der Urkunde von ISSSü: Si laicus inferat elerico gravem vel 
enormem laesionem stßtim caviatur et si magna sit laesio uicar- 

i7* 
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alier Art vetlMifteB konnte. In Besielinng auf AnawiHiye 

oder wenigstens nicht »ehr lest eingebürgerte Personen 
kam sehr bald das Rccbt der Ausweisung binzn Dies 
waren sebr ausgedehnte polizciliebe Volimachten) wobei 
nan melir an die Gcfabr des Ulirsbranebs als der Unwirk- 
MinliMt denliea Isdonte. Audi wanfea oie oiine XtwelM oft 
gcnng gemSUraMckt eben to oft akcr molaten sie ndb 
gatts imwifkaan leigen , so lange der Kanekr ktis nderee 
Mittel in Hfinden batte, sie geltend zu inacben, als indem 
er Bich au aiiderc Behörden wendete, die ihm oft entweder 
nicht helfen konnten, oder nicht helfen wollten, oder deren 
Hilfe ibm eelkit im kedeakliek •ckeinen udble, am eie 



terrUtr th eastro Oxoniae ei !bi drti'neatttr qtWHstjue eterito safU- 
faeiat et kioe mrbitrio euneellurii Univ, Oxon, si laiems »mlervu» 
fnerit. Si mm«r vel ievis sit {»Jwnm imem rtt rtttr Ai wiBc. Bias 
fibnlicke Urkande Ar Cambridge von 1-^08 bei Oj«r (prW. II, Q5>, < 
Beide sind übrif^fn«? nn il<'n M;if;is(r;it i^ericbtct , tiiit! fifwelsrn cif^-ent- ; 
Ueli dAi Gegeutheii voa dem, was VVood und ander«' aus diesen 
und fthulichctt Urkundcu ^cliliefiteii woUea. (jaut uüeuUar ist aam- 
licb die Paliwi ia den Bftaden de« ittdtlaelMn Ibgictratt, «ad ebea 
deibalb wird er au^efordert, den Ifnaxlcr im dietea Diagea aar 
Hnnd 7Ai <^r!if>n. Wood meint auch die Competenz der sogrnannten 
nuiqislri vicorum — welche ZU bcfttimmlea Zeiten eine Art Ton poli» 
aeiücbcr iBCpelttHMi bidtea, wm alle Unlfvndtllsvarwandlea aach 
gewiiaea Bezirken eieb einfinden mafsten — habe »ich ubor Stadl- 
▼erwandtf aUcr Art rrslrrrkf. Atlrtn dir. ürkundc, <\'\e r.r selbst 
mitheiit (ad 11278) beweiat das (jrgcatheil: i^icti maßistri facere 
consueverunt dictag m^uisitioue* (de exeessibus magistrornm 
et sthßimriutn) tarn per #eAelarc#, «mm» rseferuf et ffrtshy- 
teros qwiim etiam per laieos dietme VniversiMis per tjU9$ rei 
Verität mditu seiri pofeft. Ob mit laiisi Untversifatts nicht blofs 
die akadeuiiscbea Clieaten gemeint sind, lasse ich dahingestellt; 
urSrea aber daraafter Bürgev sa fentebcaf ea iMMaea ho deck 
jedeablU aar als Zeagea fa Bebwebt. 

«) Anidr&cUieli erwiliat aaeret Ia eiaer Urkaada tum iSOO bA 

**) Man sehe s. B. nur eben Aflikel der Querel von 1980 1 Qu^ mm 

in char-fn rcrjin coufineatur ^od si lainis elvrifo transgrediätur et 
pro iransgrcssione üla prisione eommtitatur qnonstfue per eonside- 
rationem eaneeliarii elerieo laeg« saUsJ'ecerit , tptod cmmeeUaritii 
laieum iHum ita grmdler redMt fiied ftng duinih$r fnenaifNe 
/iccrdr et caAacredeliir (A jlife afpcad. ^ VSS^ 
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BSes wai' ztm&clist der dtädllschc Magistrat, aad weoii 
dieser niclit lif^lfeft konnte oder uioeLtc, der Shcrif *), 
Hei letzterem war oiin srvrar im Ganzen kein Grund vorant- 
BMetaen, der Um ablialten konotef einer solchen Auflbr* 
«knuiy Fiii|;e mm kinten, mnnwt eben dte SchwienglKilcii 
«ttd UnaaiMhMiidbkeiteD der Sadie, wdcbeii sieb ftosin« 
Mtsen in der Tbat entweder ein sehr groftev Eifer eder 
sehr dringende hölicrc Bcrcble nötbig sein mochten. Bei 
dem besten Willen aher mufstcn sich die Zwangsniiltel des 
Vicecouics häufig als Tdllig unzureichend erweisen^ eben 
weil er nur bei schwierigen Fällen zugezogen wurde, wo die 
■badenriscbe nnd siftdttsebe Pelixei niebt snsreichten, oder 
wobl gar selbst Psrtbei genommen hatten* Wirblieb konnte 
der Sherif Inlligerweise nur dann Hir die Handbabnng des 
Landfriedens verantwortlich gemacht werden, wenn man 
ihm gleich ein kleines stehendes Heer zur Verfiignng stellte. 
Wir müssen uns bei Beurthcilung dieser Zustände nur 
immer wieder den Jllaaisstab, die Begriffe nnd die Einrieb- 
tnagen der Gegenwart aus dem Sinn scidagen. W^orin 
bestanden die gewdbnlicben Einriebtongen des Sberilb? Ein 
Paar Knechte, welche meistens zugleich die Besatxnng dos 
Kastells bilden moditen. Was war aber damit unter solchen 
Umständen auszurichten! Kann man auch mit Recht anneh- 
men, dafs nie die ganze Masse, selten auch nur der c^röfste 
Xbeil der akademischen nnd der städtischen Bevölkerung 
OB solchen Tumulten Tboil nahm, so darf man aoeh niebt 

*) Statt aller andern genügt hier 4k Cambridger Urkunde von 1^1 

(Dyer priv- I, ß'i). Iiier ht *%var nur Ton Scholar<'n die Rede; et 
versteht sich aber von selbit, dafs mit Lajen eben so verfuhren 
ward«, nachdem der Raailer du Beekt «rlaogte, aie verinflea «a 
liMeii* Bex viteemniti ett, «am eonfenftane« tnfer clcricos et laieoM 
Ortuntur etc. tibi prnm'pimf^x , (ptatemis cum elerims rtr. fuerit car- 
eere itumcipandm et bwgetues dittme villae ad incareemtivnem 
itlam faciendam fmritU uut impotentes auf negliaentes, tu mmh^ 
faefre» Wm md nutmimhtm «MMeilnrü «tuv. jfrMmeiue emvi faetas 
et cnrrcri custodiri d^tuc « eatttellmrio petaniur etc. Ohne alldl 
Zweifel konnte die stAdtische VoVur'i (wie "wir schou S. 22ü sahen) 
ursprünglich auch ohne ausdrüchlichca Uefebl vom lUtuder Scholaren 
▼erhalten, wenn sie In fiagrmMi ergrifli» nnd nigiddi den Bnaaier 
snr Verfugung gestellt v?nnicn( allein der Mifsbraneh dieser Befug« 
nils hatte xur Folge , (lafs (lie Universität später sehr heftig 
pvatertirl& So bcsondera mO (AjliOe apj^ p. i4d). 
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Tergesäen, dad die Inedllebendeii Bürger ihre Tliüreu und 
Lfiden zu schliefsca und sich zu Hanse zu halten pfleg- 
ten *)) und eben auch keine groike Lust zea|;ea modileii 
ibie Haot und Glieder , wo nicbt ihr Leben ^ amm el lgi 
netnen Beeten davan aelBen. Hatte imh ea Amt mmh, 
in der Regdl nur mit den LeidifaiMiisien «nter den Scbo* 
laren za than, denen sich allerlei dtadeniscbee oderetidli« 
schcs Cresindel anschlofs oder entgegenstellte, &o bildete 
schon dies, Lei der Frequenz des dreizehnten Jahrhunderts 
(wie wir aaben), eine Masse von mehreren Tausenden^ 
welche nsr za leicht das Einschreiten jeder Alt Ten PeKnei 
gegen Einidne sn einer Sacbe Aller sn macben geneigt war. 
Jeden Angenblieb bonnten dann eneb m der Verwinnng 
die Privilegien oder Ansprache der einen oder der andern 
Corporation bctheiligt werden oder scheinen, wenn nicht gar 
TOn voruc Iiercin eine solche Veranlassung vorlag. Dana 
konnten auch die heaserco, eraaterea Glieder sich der 
Tbeilnabme nicht immer erwebren, nnd mit dem steigen- 
den Tnmolt stieg die Erbitterung) von natftrlicben Wnffm 
(Fanst, Knüppel, Stein) grUT man za bftnadiebem^ die 
entweder bei der Hand waren, oder die man sich dordi 
neue Gewaltthätigkcitcu aus den Vorräthen der WaflTea- 
schmiede verschaffte. So entwickelte sich aus einer Ranfierei 
ein Tumult, aus einem Tumult eine Schlacht. Da sollte 
der Sberif mit seinen Paar Leuten Rnbe halten, Teibaf- 
len^ anseinande^agen I Allerdinga etand ilun daa jMiie 
eomtlofMe sn Gebot. Hit andern Worten, er bonnte den 
tollen Tmnnit dadnrcb noch toller machen, dafa er niebt 
nur die städtische Bevölkerung, sofern sie nicht schon 
darin vervi^ickelt war, sondern auch das Landvolk aus der 
Umgegend mit hineinzogt Wurden dann auch, wenn 
das Unwesen den Lokalgewalten völlig über den Kopf 
wneba, die böberen Gewalten, der Biaebof und der Kdnig, 
mn Hälfe angemlien, ao bam dieae doch jedenfidla erat, wenn 
dai Fener ohnehin in sich ausgetobt hatte, es mnlste sidi 



*) Bf wird die« von Wsod aed ia llirielilwag aaf Pnii wn Bolaras 
«ttfdnicUkk Itainfct. 
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^teiT taflÜlSg der Rdnig oder ein Grofser mit einem be- 
waib etea OeMge im der N&he iMfanden Jbabeii. Und andk 
dam war immer 'aelur dia Frage, Wieweit ein to enist- 
lfdi«9 railltairiselies Einadireitcn , auch wenn der Erfolg 
sicher war, wozu doch nicht unbedeutende Kräfte gehörten, 
empfohlen oder ernstlich versucht werden mochte? Immer 
lig die mächtige Bocksicht im Wege, dafe man es mit 
«um ItewaiTneten mid erbitterten Masse ko tbon liattey 
woranl» Glieder der angeiebeDSfeii GeacUechler dea Lan- 
dea waren ) und welelie man eben deabalb nnmöglicb wie 
einen Pöbelhaufen behandeln konnte oder wollte. 

In solchen ausserordentlichen Fallen also konnte auch 
der Sherif ivenig oder gar nichts helfen. Im gewöhn- 
üeban Lanf dar Dinge aber, und abgesehen von aolcben 
Havpttnmulten, wo geradeao keine Hülfe war^ und man 
dar .Tolibeit Raani griien und aie anatoben lassen mnfitey 
war der Ranaler snietst doeh immer anf die atidtiidie 
Poliaei angewiesen. Den Scholaren selbst war zu allen 
Zeiten der Besitz und die Führung der Waffen ver- 
boten, und so sehr oft die Nichtachtung des Verbots 
zum gewöhnlichen Zustand werden mochte, ao durfte ^ 
dock der Kansler niebt aelbat znr Uebertretnng anffor- 
deni| und aaaseidem war eine aolehe Poliseimadhft Tiel 
tn nnauTeflissig , tamultariacb nnd aebwer zn leiten. 
Die Bärger hatten das Becht und die Pflicht, Waffen zu 
führen, nnd eine gewisse Anzahl von hewaffucten Stadt- 
knecbten, Scliaarwächtem und dergl. gehörte notbwendig 
xn dem atftdtischen Wesen« In manchen Fällen nun hatte 
fewü^ daa fiinaebreiten der atldtiscben Poliaei nicbta 
BedenMiehea, mochte es nun anf beaondere AnIFordemng 
dea Kanzlers gescbeben, oder ancb in der gew^Vbnlicben 
Erfüllung ihrer Pflicht. Aber wie dann, wcuu es galt, 
dem Kanzler der Universität gegen die eigenen IVachbam 
Hülfe zu gewähren, denen vielleicht nichts vorzuwerfen 
war, als dais sie wirkliche oder venneniniclie Interessen 
nnd Beehte ihrer Gofporatlon Teifocbten? Wie dann, 
wenn ea galt^ dn Vribeil dea Kanzlera so Tollatreken, 
in eiiii» Fall, wo die Stadl aeine GampcteM läugaete? 
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War aber eimiiftl ran Beiden SeÜen UftinMa «nd 
bitterang geweckt, ao war die gr«6te Wahra d i cia Jfe h 

kcU vorhanden, dafi das Einsclireiten der städtischen P<h 
Uzei — ohneKio unter Umständen tamnltn arisch genag 
XQsammengesetzt, das posse villae! — nnr als Vorwaod 
und Yeranlaaaang zu Gewalttli&tigkeiten gegen die üniver- 
altitsTemandteii diente, war es auch mr, «aa altem Groll 
Iioft an maeben. Wir haben acbon gesehen « w<dnn dat^ 
gleichen (des Vorfalls Ton IMB hiebt so gedenken) sdM 
1258 in Folge des TomiiUs gegen den Legaten Otho Ulbrle* 
Wer mochte da immer nachweisen, was mnthvfilHge Ge- 
waltthat nnd was notbwendige Gegenwehr nnd Sicherhelts- 
maafiiregel war! Aach im Kerker — mochte er nun mit 
oder ohne Vorwisaen nnd Befehl des Kanzlers dahin ge- 
bracht sein — war der Scholar in hohem Grade dar WiM- 
kllhr seiner natftrlichen Feinde preiftgegeben; obgleidi der 
Kanzler berechtigt war, jeden Augenblick eine Visitation 
Torzunelimcn *). Unter dieüiea Umstanden hatte also die 
Unirersität eben so oft Ursache sich über zu eifrige als 
über zu nachlässige oder gani Tenreigerte Mitwivknng der 
atidtisehen Behörden an bcMagen, wenn ihre eigenen KriH« 
nicht znr Erhaltung der Hobe, mir llandhabnng Affcr 
PfiYllegicn nnd Statnten Unreichlen Uobrigena ban« 

k ■ ■!■ III ■ 

■ 

BiM Cambridger Urhande ia dIcMA Sinne Ton 1517» bei D jir. 

**) Riagen Über Miftbrancb der städtischen Mitwirltnag bdl der Verbal^ 

(tui^ u. g. w. von Scbolaren finden gicb besonders 1*238, dann in 
Folge der VerstArkang der städtixcUeu Polizei durch die Verordnoiig 
Ton und in Folgr üLolicher JUaafsregeln unter Edward. llL 

fiolcben Bcaktknien gingen gewöbalicb Ucbef nnd Klagen entgegen* 

fesetster Art Torber. Han ersiebt diesen Umschlagen von einem 
Ixtrcm ins anderf* recht driiflith nns rinigrn von AyliUc (app. p. 58 sqq.) 
mitgctbeilten königlichen Bcfehint ans der Zeit Edward III., woraus 
einige Stellen bier ibren Fiats üiideu mögen. Sclion laiS werden 
die ■UdCiteben Bclidrdea bart angekMen, dnA sie den Raniler nicht 
' gehörig unterstütaten; dann beiist es 1354 ausdrücklieb, nacbdem 
die von Scliolar^'n und anderen in der Stadt und Umj^p^md begnn 
gencnen Verbrecbeu aufgezililt sind: quorum casUgationem et 
^vnlTtVMem enneellffrtW pmedictae universitatis non suffieü, nUi 
miäar md Ane braehuun saeeuUtre aft^muAmti Ifthiw prmeeifimm 
quod eidcm cancellario ad inscqtiendum ^ arrestnndiim etc. säis iW> 
teiiffcnfpf, au.v{h'afifü<! etr. IVocb bestimmter ergicbt sieb die mifs- 
licbe Lage de» Kaaiier» ana folgenden Worten (v. 1330) s ^dvrr- 
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delte CS sich io solclicn Fällen kcincs>TegP8 lilofs nm Miis- 
Jiftiidliiiig fiinxeliier, soodera es konntca allerdings auch 
tSa die PmilegSco der Umrariität selbst gtr manche Präju* 
dieien herbeigtlldirt werden, eofem deren wiriiiiclie Be» 
dentang so weaentlidi tob der neeh edtwankendea Praxis 
abbiog. Die UnWersitftt befand sich mit einem Wort In 
der seltsamen Lage, sogar gelegentlich eine Verstärkung 
der poiizeilicben Einrichtungen der Stadt erbitten zu rnüs- 
•en^ wie z. B. 1255, und dann gleich wieder in demp 
MÜhen Maafse den Mifiihrauch dieser Gewalt fürchten m 
nieaen. War mm dea Recht» höawUlige^ hartnichign 
Rnheatdrer und gewaltthfttigo Feinde der üniireraitit eui- 
snherhem oder zu verbannen, ohne Mitwidkung der städti- 
schen Behörde sehr oft ganz unwirksam, so kam es also vor 
allen Bingen darauf an, diese und daun erst ihre Unter- 
gebenen sor Anerkennung und Wahrung der Rechte und 
Interessen der Universität xu vermögen, ^ach der Weien 
der Zek schien dies «m besten dadurch geschehen «i 
hönuen, dals man sie ekUieh hierzu verpiiditete und ver^ 
antwortlich machte — - sie gleichsam selbst zu Conser* 
vatorco der akademischen Privilegien bestellte. Ber erste 
bekannte Versuch der Art unter John I. (1214) ist schon 
erwähnt worden. Später wurde eine Glausei in diesem 
Sinne dem regelmifiiigen Dienateid der städtischen Magi* 
alrate einverleiht, und festgesetat) dsls' sie diesen in Ge» 
gemvart des Kanzlers abzutragen hitten. Die Yeranlas* 
sung gaben 1248 die au einem Scholaren von Adel aus- 
geübten tödtlichen Mifshandlnngen, und der Schutz, der 
den Thätem von Seiten der Bailifs zu Thcil wurde. Aus- 
serdem wurden sie persönlich und neben der atAdtischen 
Corporation filr den der Universität aas etwaiger i^ach- 
lissigheit erwachsenden Sehaden verantwortlidi gemacht 

teuieg fiHHi mmmOMw ad jnadatdmm Utämm weMmrStm et mt- 
vieniaam Mona» nudtämimem nom. sußuit etc. assitjttuvimus vox ad 

tntfuirpnditm nna tttm pracdicfo caneeUario etr. Selir hald fol^^fn 
dann lilagpn über gewaltsame, "wUlkuhrliche Verhaftung uod Mifs- 
iiaatÜuug voa SuLolarea durcli tüc ttädtiscLe Behörde. Riagen nber 
fCKweigaFte Milvfwliing IwaaicB a. B. 1309 vor (Wood). 

•) IMi I&teada w 1318, mdlsr im mnm Paaktm all Mil%t« 
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Erwägt man, daia die Stadt die wlcLtigsteu Privilegien der 
Universität m ALrcdc stellte, dafs viele derselben geradeasn 
mit dem Diensteid unvertäglicJi waren, dafs über «ndcce 
nocb nscb JfabrhwidcrteB die gröfsten Rechtsgelehrten zwei» 
fidliall wateo, ao Iimui mb uek ieicbl daakoiiy daA dicaa 
•idüelit Verpflicbtoag uiek vo* de» OcvriimiMtetteB aidrt ' 
eingebalfea werdeo kamite, oder ibaea dMh jedenMs 
ab ein unertr&glicber Druck und Zwang erschien. Andere, 
weil entfernt, aieb dadurch zurAckhalten zu lassen, moch- 
ten gerade in der Sebwierigkcit eine £DtschuldigUttg der 
I^AiixliebeB Niebtaebtoni; fiaden, oder wohl gar dia gtne 
ÜMo ftvlgtiwai^eiie eonaew«forisdie Stellong in maa- 
dierlei Weise ntfabraiicheii; den im €mem DeediAlMr 
liegt Immer der Keim zn einem Behemeber nod Dringer. 
Zwar fehlte es der LnlversitAt auch nicht an Gonserva- 
loren, bei denen Gefahren der Art wenig in Betracht 
kamen. Ab^aeben davon y da£i je der Pabat nnd der 
König gebome GonacrvaAeren dieaev wie anderer RecfaAe 
mid Freibeiten ikrer UntergebeMi wereii) und in dieaea 
Sume aveh nnmilfelbar tkaten waa eie konnfen, eo ttbe»> 
trugen sie diese Verpflichtung, wenn anderweitige Sorgen 
aie selbst za sehr in Ans^iruch nalimen, anch noch aus- 
drticklicb Andern. So wurden 1254 die Bischöfe von 
Saliabmy nnd London von Pabst zur besonderen Füfw 
seirge fiir die Anfrecktballnig der Pmilegiea der Univ» 



Migt (bei Ayltffe app. P* 7)^ inferatur injuria sekolaribus ete, 
eummmdhu «jmsdtm vUEm «e ywi i hf ii r m mmtrtigtmr «t kmUbm 
per xt ne^igetOes wd dahtm fecermt in exeetUione offxcU sui tte. 

El tjfuod q7totir<:rtniqftr rt fjrinntJnrunqur mnjor et haUni Oxon. 
sacramtnfutn ßdelitatis , prac.^tahiint in loco suo commimi ctr. can- 
eellmrius si voluerit intersitf quod quidem jurametUutn taU trit 
mwtmd sd»itUir€$ prtudietwt fwa ij^ti ««f»r et hmllhn eottferiNiltiMf 
UktwMU ei ürnUHetudines universUmiis. Später wurde dtr Eid Mf 
dir Aldermen ausgedehnt, deren Zahl auf vipr vprm*»lirt wur- 

den , denen noch acht ehrbare Bürger zur Hand gehen sollten. Allee 
ivurde vereidigt Die UnifertHit sachte aber aacb dea Qnerdea 
vea 1980 diete Büi^schaft inner nehr auszudehnen, und verlangte 
K. B. dafs der Eid auch eine Clausel enthalte : dafs die städtischen 
Behörden allen Riagen nher die Universttät bei der mria rerjig 
entsagen wollten* Dies war sehr hart und wurde nicht gestattet i 
aber eben lo bat! war es ftr die Uaivenilit» jeden AagenUiek vregcn 
eebatak kteteHilM I W f iligl ei «ir fioMt geMgea an wodm. 
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Ml&t Oxford bevolimftchtSgt Mil alle dem wa» dm Uflt 
:twwtmwi jcdoeh ndit gdkolfen. UUe Hülfe war zu «nl- 
'hmt^ wa iMich, od«r Mmt iHiwHlMaai« Die Bischöfe hatlm 
•■dem Sergen, die SlierilSi (wie wb idben) keiae Un» 

reichende Gewalt Di<; UnWefiNtiten und ihre KaDzler sahen 
sich zuletzt immer wieder darauf hinge wiesen , sich selber 
SU helfen, so gut sie konnten. Jene Conservatoren, welche 
B. B. in Paris eine so grolse Rolle spielten, erlangten hier 
mtMele eise iifend ^eseBiüebe Bedentniig} je emeo ein- 
Fall (14M) ao^cBomnieii, ist Bte wieder die Rede 
- ven iliBeii« üad aveli aas jicBeni Fall let iteinesweges 
sicher auf ein bestehendes Institut zu schlifefseO) soudem 
eher auf ^ine ansserordcntliche BlaafärcgcL 

Allerdings nun fehlte es Kanzler und Universit&t nicht 
ganz an Bolekeii Atitlela der SelbstTerthei'diguiig, deren 
Attwendiiag gegen Saamselige eder Bl^amllige nnte deü 
elidtitciien llagiatnten eder doven Untergebenen sehr ml 
weniger ren der Mitwirkung der ersteren abhingig war, ' 
als ihre eigentlichen polizeilichen Befugnisse. Dahin ge- 
hörten ersllicli inshesondcrc die kirchlichen Censuren bis 
zur Ezcomniiinikationy mochte der Kanzler sie nun (wie 
Mhcr der Fall war) Im IVamen des Bischofs, oder spfiter 
«ne eigener Maebt bandbaben. Die Ordinarien protestir» 
ten zwar lange nnd viel dagegen; allein sowohl Könige 
als Pibtte nnd Erzbiscbölb tibersengten sieb, dais die 
Kanzler dieser "Waffen nicht enthehren konnten, und er- 
kannten dies Recht wiederholt an. Die Könige befahlen 
überdies gelegentlich allen königlichen Beamten, auf solche 
Ton einem akademischen Kanzler Excommonicirte sn fahn- 
den 9 sie an verbaften nnd dem Kanaler ananstellen. Ks 
aebeint nimiteb dien geiatlicbe Sebwert baaptsfteblicb anr . 
Bindignng barCnftekiger Gontnmacen bestimmt gewesen zn 
sein. Hierzu scheint es allerdings passend^ allein eben 
deshalb war es wohl eine zu schwere W^affe, iim sie 
ohne mancberlei UebeJ stände im gewöhnlichen Verkehr zn 
bandbaben, wo die niebate Veranlasanng, die £tnaeMeiten 
oft nnevfaeblicii genug waren nnd leaondere den femer 
Stebeirfen nickt im VeililUmft an niner no .baiieii Stfife 
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Mcbttiifitt li^nteü* Wie 4em aocli Mi ^ j^ivMU kanh 
Fälle 9 we der Kaeder am ▼ettiditifer HaedUiakuig 

dcmelbeo ermalint wurde ^ olmc dafs doch un Ganzen sehr 
erhebliche \> irkangeii spüren *). Pen Verhftllnisscn 
angemessener erscheint in mancher Hinsicht der wcltlteLe 
BenR^ der Vermf^ welcher auf den englischen Univeraitäten 
«nter -dem Neneii dUemmmunU dU ein natörHclMi Beekt 
geübt end apftter diireii Pvif ilegiea mmd Steteten fi>naell 
eaeriMMiat vod festgestellt werde. 8e wie neii der Kene* 
1er im Einverstandnifs mit der akademischen Gorporalioe 
vollkommen befugt war deren Mitgliedern den Verkehr mit 
einfteluen Bürgern zu untersagen, welche sich in irgend 
einer Weise als hartnäckige Fctittde der Universität und 
yeraehter ihrer Privilegien seigteiif ee ItoMile dieeee leter* 
dilit unter UmstAedeu auf die gaiice Siedt eeagedeluil 
werde«, indeei die Ueivereilil eieli entweder mIImI e«(» 
losle, oder an einen andern Ort verlegte. Es bedarf jedoch 
keiner Bemerkung, dai':^ an eine solche Maafsrcgel nur in * 
äufscrstea, seltenen Fällen zu denken war, da deren Aas* 
führiing nicht nur für die Universität selbst mit mannig- 
feehen Nechtheilen rerhunden, eeodem auch keineswegee 
unbedingt in ihre Hand geatellt war» vielmehr ven der 
. Billigung und ÜnterstAtsnng der kdeliaten und weltlichen 
GcnaltL'ii ahliiiig. ^Veniger verzweifelt und schon des- 
halb in sL-iner Anwendung weniger von solchen Röck- 
aichtcu äbliangig, war das Rcmediura der Sus[}ension der 
seil elastischen Thäligkcit der Universitäten. Damit wurde 
jedoch) to lange die Universität nur am Orte blieb, die 
Nahrung der Bdrger nicht unmittelbar getroffen, sondern 
die Bedeutung dieses Stftcha ans der ahademisclien Waffen- 
kammer lag theils iu dessen murallschür Wirksamkeit, als 
Aeusserung eines hohen Grades von Entrüstung und gleich- 
sam als erster Schritt und Androhung eine« Auszuges, 

Das Recht Kamsleri, kraft hischöfliclipr VolTinarlit die Etcowi- 
auuikation sa verAtgea, h^duef keines Beweises, la dem Maaise 
wia sieh Jcmt Vcrhaid Müs, «teilte tick Sik» Mut alt «hi mOM- 
stäadiges dar, und wurde als soIcLcs unter andern l^TO vom Erz- 
bischof und der Synode anerkannt (Wood). KönifflicTie Befehle doff 
aboi orwähatea Art fiada tick s. A. Tva o. IM6 i»ei AjUi^ 
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Ikcils in dein Scliaden, den das Gemeinwesen dadnrcli 
erlitt) wodnrcli die liödisten Gewalten genötliigt werden 
«ollteii) ein Binsciien s« nehnen, nmt den Uebeistftaden 
«Iwnbelfen, weklie zn^ einer «oldh^n Biealkregel gefilbre 
Wtten. Indessen war aiieli die Anwendung dieaee Miffel« 
mit zn Tielem itedcnken verbunik'n, als Jaf» es hatte 
bSiiltg und in £^ew(»linliclien Fällen angewendet werden 
können. Die Unteriireclinng der Vorlesungen u. s. w. war 
an aieh lür Lehrer nnd SckAler ein Ue^el, und ausser- 
dem lionnte es gar leiefct kommen, dals Paliat oder König' 
kl ikrer Ffiriorge flir - das Wohl des Gänsen snnftchat 
gegen die Ünlrereilit aelkat einschritlen) nm sie enr Wie*' 
dererdffnang ihrer Schulen zu zwingen, wozu es keines- 
weges an Mitteln fehlte, obgleich das Recht der IJniver- 
sitSten, sie zu schliefsen, im Allgemeinen gar nicht in 
Abrede* gestellt werden konnte, noch wnrde *), In den- 
Beniehnngen ^eo tiglichen Lebens ^ des Handels nnd Wan^ 
deis, von denen hier die Rede ist, kam demnaek viel- 
mehr die akadeaoiiseke iföieammiftite als die suspensio, oder 
• gar seeessio in Betracht I>er Biirger wnrde dadurch theils 



*) Den Ursprang def aloulemlsclien Tcrrufj) in pabstlicbcn oder Mflig» 
lielien Privilegien m suchen, ist tu thörigt, als Jafs es hier einer 
. weiteren Erörterung hcdürfite. Aber aueb das Recht der Suspension 
der scbolastiscbcu Hebungen T?ar ein darcliaua in der Natur d^ 
Sadie -licgeadett aai den canzea VeiliShiiifi der Magister und Doli»' 
lorea henroi^iehaMlet* pie Lehrerthätigkcit heriiht« au sieh auf h eiaa » 
Wrpflirfitim«^, sondern auf einer Berechtigimg ff'nnrlfnK, licentia) ^ 
deren INichfgeltendmacbung freistand. Eine Verjjlliclitiiii^ der Art 
lag nur in den gemeinsamen Hescbiüssen der Corporation, wodurch 
der Binaelae sich telbat band. Von dieaer aber hoonte eben avch 
die Corporation und ihr Vorsteher den Einzelnen nnd sieb selbst 
entbinden. Dofs man aneh für dieses Recht zu grör^rrer Stcberheit 
und Solemnität höhere Sanktion und JBurgschafi durch Privilegien 
•neble, Wie B. n. dai den Parisern äil60 vom Pabst ertheiltc (bei 
Bnlaent), ftndeK nichts an dem Wesen der Sache.' Bben so -wenig 
aber war dem Pabst und dem Kön'^ das Recht abzusprechen, durcA 
Ermahnungen oder durch die in ihrer Ifaud liegenden Zwangsmittel 
einzuschreiten, wenn die Universität ihr Recht mirsbrauehte , oder 
man atcb •onst niebt an beifen wv&le. 8«^r die Secesrion ai» 
natürliches Recht der Unircrsititenj aber freilich in der Ausübung 
dadurch beschrfinkt , dafs König nnd Pabst ihr drn Aufenthalt an 
federn andorn Ort verwehren odber yerieiden konnten, es hätte denn 
jeder Einaelne sich in seine llcimath begeben und aufhören wallen 
abaJtta6citf Prifüegfea la Aaafgaeb aa nibma. 
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au seiner empfindlichsten Stelle 9 llieils oft nnm'itteUiar da 
gestraft 9 wo er gesftndlgt Latte — an seinem bürgerlielien 
Gewerbe^ und überdies bndnrfte t» gar keiner JÜMrvnrlnuig 
•iciitaltadeniiselinr Gnwalt, «nd unr eiaaf ' negativ«« An« 
WeMimf diaaer^ nai dia Strafe an Wialiaaaiikalt Iralen 
»n laaaan. Allan diea war aline Zmifiil aehp ampfalilevd* 
Allein wie 9 wenn die Universitätsverwand len selbi»! tiuaiiiig 
Aber die Zvi^eckmäisigkcit oder Billigkeit der Anwendung 
waren — wenn der zu idileilde -Backer, Weinschenker 
oder Krämer seiqe Aabftnger unter dan Sahalavaa batte? 
Darglaielien^ luM^pnt ,lioeii alle Xaga.aoa gav Mnakarlail 
üvaaalmTor. ~ YRr<^MkmAtir*^9k^uA^ voii:al|arlai 
TaUig nntergeordneten, gemeinen^ aber daeh aelir widi* 
Samen Riicksicbten — ^ bicr bcsoniic^rs aneb au den Emflufs 
]andsmanii»cbafUieber Beziehungen , an die ganze Stellung 
daTi BQreaJen.^' bcisonders seit ihrer iXiederlagc, denken^ 
Wodlvd^L aia* oft iian Aargam rnäher standen ala. den ben> 
sabwMlMi Am^ralaik, .««1 .gar laidit .daliiii JwiiniM km^ 
taifif* ^laia <aMaai^..i»Selitakadaniiaelien fc afcmrt d at an'.-Iianda"^ 
man/a |;eg^ die Bescblfiss« einer aualrakn Ulajoaitai ia^ 
Schutz zu nehmen. Durch solche und ähnliche, hier nicht 
welter aiiszuföhrcnde, Umstände mnfste die Handhabung 
eines solchen Beschlusses iu gar vialea Jb'äUeii nur zn 
grafraram Skandal und Unheil führen. Gerada ^/ den 
dringendsten Fällen, d* Ii. wo .die, Univerailät ij^ai^iiiii be- 
aandcva arbitteitan and bartniekigen Gagnam an Ibnn luitte, 
konnte dies Blittal ftberdlea oft ganz nnwirksam blellM, 
indem entweder die Erbitterung alle Bucksichten des eigenen 
Wutzcns übcnvog, oder gerade ein solehcr in seinem Er- 
werb von der UnivcKsitat weniger abhängig sein oder sich 
jtüaelien konnte. 

.Alle dieae altadamiacken Waffen. kaiiBtan alaOf«nter 
üniBtittden a<^Wer genug, ja Viel ni achwer treffen.^ IJnter 
tJniständen aber waren ate ancb gana nnwirkaaai) oder 
ihre Handhabung mit gröfseren Uebcin verbunden, als die 
vor welchen sie schlitzen oder welche sie räclieu sollten. 
Am allerwenigsten aber boten sie eine Burgscbafl^ dar 
|;egrä die unzäUigen liUtei}., wadni^ der «7^.lf(^ 
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Abelberechnete — - gcwei-bllcLe Eigennutz der Bürger bIcIi 
auf Konten und oft zum ernstUchen NacKlbeil der akadem»- 
sdien lievölkerong gellend zu machen suchte — — aiimal 
wenn dieaes Xreiben- von der elftdiisclien Polizei mclit iMit 
»teht feUadert, sondem auf mandierkS Weise faeginati|^ 
wurde. Biete Verbilteuse waren ohne 2weüel noefc wldiii 
tiger, noch acliwieffger cn bandliabeny ala alle iMilier 
rnhrten. Dahin gehörte das ganze Gebiet der Gcsund- 
heils-, der Reinliehkcits-, der Handels- , Markt-, Häuser- 
nnd StraisaDjM^lizci , die Fürsorge für die ölfentlidie Rohe 
nnd die sogenannte öAsndicbe Bloral. Alles dies war der 
Ifatar der S^ehe naeh 'Oaid krall Itftniglieber Fre i ikri e ia 
▼on der Rrene anf die Stadt .äbergegangen. *~ EsiwaMa 
wesevtflclie AttrilMite des stidttsehen Gemeinwesen» int 
der Entwicklungsstufe des dreizehnten Jahrhunderte — ja 
manche dieser Dinge können zu allen Zelten uiimitteUMiv 
nur durek die städtische Uehorde gehaudhaht vrerden t)« 
Dei allen diesen Bingen aber war die ÜniTcrsif»t in ibren 
wesentlicken Interessen ««^ ja selket in ilnrer £ustenx'be« 
ibeil^» Ein reielilkli nnd mit geannden Lekensnittcln 
nnd' andern LebensbedArfbissen • an billigen Preisen ver» 
sehener Markt gesnnde und hinreichend L^eräumige« 
b e w o h n h a r e Wohniini^en — leidlich reine Straften 
nnd Plitae, und überhaupt Beseitigung und Vermeidung 



Man wird mir Loßentlich niclit zumutlien , . Zelt und Raum mit ctaer 
«mdracUtdica Widerlegon^r dat TöUig eedanlMtttoteii BeUHptiuig 
Woods will anderer za Terlierem daCi alle diese Rechte ursprüng- 
Ucli und von den ältesten Zeiten an drr Universität unVl nicht der 
Stadt zugestauden. lUeine Djir^tflluTin; der SatiiC inufs für sich 
selbst sprecUen. Einen andern Puuiit criaubc icii mir hier zu hesei- 
tiffvo , m aicbt wieder dnranf mr&eksahammat, ' Nadi Doitteiday 
geliSrte die Grundherrlichlieit in Oxford grfiAteatiieUs dem König, 
aber es hatte aoch ein Comcs Algar Theil darnn. Eine Folgt^^'^divses 
Verhältnisses glaube ich nun in Folgendem xu hnden. In der ersten 
' Hftlfte des viefaebafai Jabffbinulerts stand die custodia panis 
• eerevisiae, mensuntfum «f poHdernrn, die Poliaei, eoitrf Utt,'i/iew of 
frankphdge nnd alle sonst mit der lordship of the manor Terbnn- 
«If-nen Rechte in der nördlichen Vorstadt der Familie d'Aroory 
als liaupticba au, und Ton diesejr gingen sie iau7 durch Vertrag 
(M kjUBk affeiidix p. 147) und kdaiglidie SadOton m 4ki Uif 
TersitAt abcr^- Mcbdem diese, wie wir fdlOi WCfdca» iBffftllMfli 
BecblB ia dar giima Stadt oriaagt kalte» 
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alles dessen, worans nleh die Im Mittelnlier ofl so ftirclil» 
baren lokalen JsraAkiiaftcn Uliasmen entwickeln kannten ^) 
Alles dies waren oncrläfstlicke Bediii|;aiige« der Blütlie der 
UmTerMtftt la allen dieaen Dlafeii liiog sie 9k»f des 
mprAn^Sclieii Verliiltiiisaen sn&Ige und ehe etwa« «adim 
IpestmiBat wnrde, voa der atidtiselieii Belidrde ab. In alle« 
diesen YerLältnissen ivareii die Interessen der akademiäcliea 
Bliellier und KSnfcr und der bürgcrllcljcn Vcrinlether umA. 
Verkäufer in perniancntem Conflikt, ood nur der höchste 
Grad der Um - und Einsicht, Energie 9 Billigkeit nsd. 
Unpartbeiiiebkeit der PeliseibeLArde liAnaie hier weMgalens 
««e leidliche ond die Büüfem aaf Imden Seilen snlUedeii» 
•teilende Ordnnnf aiehem. Wie war aber tod der etidti* 
sehen Behörde, welche »elhät zu den am meisten Be- 
theiltgtcn unter den Verkäufern und ^'ermiethcrn gehörte, 
eine aoleke Vereinigung jener erfordcrliehen Kigeuschaftea 
nn erwarten? Wurde der Preis der Waare durek eine 
gemischte Behörde , wie s. B. bei der Haoanuetbe der Fall 
war, oder durch beaondcien Vertrag, oder dnrdi Einaehrat- 
teo der höheren Gewalten mit aller Billigbeit IbatgealellC, 
80 suchte der Krämergeist ilurch schlechte Beschaffenheit 
oder durch falsches Blaafs und Gewicht seinen Zweck zu 
erreichen *^). Auswärtige Verkäufer suchte man auf alle 
Wei<e vom Markt cntfiBml sn halten« Hier Sfielten beeon» 



Wie erastlicL man diese Sache naLin , ergiehk sicL z, B. aus dem Ein- 
gang eine» könl^l. IftuMlMtf won 1900? Sx ÜMf» «f smtdibm» mM^m 
eongestü mer AtAem in tantum eorrutnpiiw et infiettur quod magi' 
strit ftt seholaribus praedictu et alits ihidem conversmnttbus horrmr 
mbh omina b üis inciUUWy eammoditas salubrioris uerU iu-jßtditurf 
Mimtut hömmum grmviter Imtdäwr, uliue^pie wtolermhiltt inewumadi- 
UAes et fuantfßutrima disermUHM ex eorruptiam ht^tumodi pr^- 
venire noscuntur in matfistromm et seholarium praedictorxim etc. 
noeumentum et vcriculum numifestum» Aehnliclieft lur Cambridge 
^ ; 1270 (Dyerl, Ö3). 

Ohne Zweifel galt ton andern Gewerltca auch, was in de« Priri- 
legiiiM VMi 1590 Ton den Bickem «nd Bnoem gesagt wkrd 1 «Milikiia 
AefSrMM venditorum victualoBm ^erentiwm im CSMMiwnt diapemäh 

lutra sua. Was die Besttmmunp;- <ler Preiüc Sogar durch könig- 
liche Maiiffafp betrillt, so getiört dahin amn Tlieil schon dag Mau- 
dat joa l'loii (S. unten). Ein BcfeliJ, dafs der Wein in Oxford 
' ' nidit. mdhr lioitui aoUe nl» in h rn äm t haanal aach far kh 
Ittuui ihn *1m» ■io&i.triBilefAaidcB« 
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fkis die Vorklnfer mtil Vi(Sk» (regnttiani, fm^aß&m) 
eine gprofse Rolle, und Jagen mit der Universität in fort- 
w&lirendem Streit^ welclie Direrseits das Kecbt des freien und 
uninittelbarea Ülaiicts tnög^liclist weit auszudebaen suchte 
Dafii nwa die Universität und ihre Glieder «ich iiei schleeli- 
ter oder Hiearer Waare bemUfeii loUtetty mr nwkt m 
crwerleii. Ancb miMni jetsigen teniedieii Unrrenit&te«, 
obgleich sie im Ganzen die zahmsten und genflgsamsten 
K&nfer und Miether sind 9 die es geben mag, reifst zuweilen 
die Geduld. Wie viel weniger konnte es damals in Ox- 
ford und Cambridge an Klagen, an Sevelten ^ an Selbst* 
hAlfe in Sebimpf oder £niet fehlen, zamal Ton Seiten 
deqengen^ welche die Aneprikehey den Ton und das Tfei- 
beii der Pariser Ueilier zn Terpflansen strebten. Wenn 
es da auch an triftigen Gründen zur Unzufriedenheit ge- 
fehlt hätte, so hätte Leichtsinn und Uebermuth sie ge- 
schaffen. Es bedhrf aber keiner Bemerkung, wie oft solche 
Klagen und Selbsthül&ii . wieder Veranlassung zu ernst- 
ticbceesiy ausgedehnterem Unfiig worden. Und natfirlieh 
waren es nicht gerade immer die wichtigsten Dinge ^ die 
nnentbehrlichsten Lebensbedflrfnissey Aber welche die ma« 
stcn und schlimmsten Händel entstanden. Vergeblich 
würde man sich ein Bild von diesen Zuständen zn machen 
suclien, wenn man nicht in Anschlag brächte, welche 
Bedeutung die Weinschenken und noch schlimmere Hänser 
darin batteji* Jia man dürfte vielleicht die Einführung des 

iDmaniseben, anstrslen ^eins an der Stelle oder dock 

. ' \ 

*) Der freie Zutritt aaswärtiger Verkäufer ist gewi& eines der ältesten 
Beeilte der UniTertititen , eben weil e» eine tondUio *nu ^jua «um 
ihrer Bsiticn war. (Ntae dBet waf«n sie dm aelaanlMM Eigen- 
»vfz der B&iger preifs gegeben. Dies Recbt ist so alt, dafs es ia 
allen PriTilegieii und I^kniiden nur K<»nnHfi<^ als bestehend aner- 
kannt wird, S.B. in dem Eatsclieid auf die f^ue^elen Ton i290, sagar 
in Bwwhng «af Taeh- «. dgL Die fiiFettmtkreg «nd reyranrnrü 
IlMifti II den Auswärtigen ibre Wawe ift in grofser Entfernung tot 
4ea Thoren ab (zu niedrigen Preisen, wie sich (denken läfst), und 
behielten so den Marktpreis in der Stadl in ihrer Gewalt. Ganz 
V • cntbebren konnte mau litrer freilich uiclit, und manche der Alaafs- 
ftgelB gegen ti» wMea «Marai StnttwiriiMn thSi^t gea^g 
Immmb. Aebniicbes findet sich übrigen» hdanwilkh «fl geauf im 
' p^^i^it— — frif in n4ir nmr TtiMun 

18 
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u ^b im dm tfiilMliin fcorakn BIbt« iii Falfe ilti iiU* 

reielieffen Bet««^» rom Asten LMide, als ein in MudMt 

Hiniriclit für die ganze Eahvickliin^ Ledeutendes Moment 
' berrorliehen. Wie dem auch sei, dafü die selilimmsten 
Händel xwisclieii ieielitsiniii|^ny licditrlichea Sdiolareu und 
Bürgeni sich heim Wein enl»faniien» lif nicht nur in 
der MatBr der Sidie, aendem §dit «ut Berichten nad 
Urkandtn bcriror *)* War der Wem gut nnd ivohUeil« ao 
pih «a itm ae mehr und bcaaere Rlnaehe, nnd die Hindel 
bitehen nicht auäj war er schlecht oder Iheuer, so fing 
man gleich mit dem WIrth Händel an. Jedenfalls war yotk 
dfcer Schenke zur Dixue kein weiter Weg, und man fand 
ihn im Rausch wie im Acrger. Solche Verhältniaae^ an 
gemein ale tfenebeen aelieinen mdgen« dArlen •doch nnaavet 
Betnelitnng nicht fremd Ueihen^ Iwben dock KOnife, Lcr 
gaten und Biaeköfe ea niekt Teraehmtiil, in allen diesen 
Dingen ein Einsehen zu nehmen, und durch ^Yiederholte 
Verordnungen und Ermahnungen den städtischen 31agi^tra- 
lan daa luteresse der UniversitM ans Um za lagen 



*) So wui <le z. Ii. 1248 Lei Gelegenheit der aa einem Scholaren TOn 
A^el l>cgang«M MifilhaiidiBigea W«faiiMltr wn alT «cSacn 

Wein geplandet, wahrsdMxnlich doA^ weil er und sein Weis kl 

(l(>r S;>rlif! betheiligt waren. So entspann sieh der grofiw Tiunnit TOn 
ISoG in einer Weinschenke u. ilgl. mehr. 

Wir haben schiNi gesehen, dafs 1214 der Lp-n^nt sich der Sache aa- 
nahrn: JurahUis quod vietualia et alia lutecssaria justo et rattonM- 
. hOi preth seholaribus vendeiü et mb mint vemdi fideläer proew^ 
hau, et fttoil m fimud^ pr9»kk»ii$ non faeiatis eonstUvH^- 

ncs gruves vel onerosas per qitas cündttio clerirorttm deteriorehtr. 
Was die königliche Fürsorge betritt, so mag die Charta regia an 
' 4a Hagirtnit m iW ab Baispiel dienea: Fi^wes et hraewtores 
Oxfniue m primt irmtufreum m» m» pmUmMimr, md im, Mvemmim 
fltniftnnt pancrn et cerevisiomf in tcrtio transgrtstU htiheant judi- 
eiuin de pillorio. Qnilibet pistor habeat sigiflum mum per quod 
possil coynoswrc cujus panis sit, Quieun^ in Füla Qxon» frra« 
dsMMt 4hI WMdnümm t xpm t mi ti^mm 4mm, mUi^mm tmUimt 
eerevisium. Fum Oxotii^e tomMuntter venda$itur et indifferenter 
tarn elerieis quam laicis ex quo imhrorhi'nti fuerint. Tentatio ftanis 
fimt ^is m AIUMI ete« et assisa fiat eis dem terminix f;eeundum valO' 
rfm hie^a af ivam efe. Verordnungen wegen der V orJiauier und üölier 
•iad fOr OilM «ad Cambridge (Sd W«mI ad 1955, Ajüla« Dt«t) 
tn h;iufi^, dnfs es überflüssig wftxe, eine eiaaelne beifwcabebeii. 
Was die mcretrices, coneubinae., mulieretdae betrifft, so findrn wir 
•ie zuerst li34 ewälmt,. und aus jcaec Ucl^Biide gdit *ik allem 
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Am^ dev AmHaM yptai^ (wie wil salM»i) M dl^ An» 

Gelegenheit gezogen. Mit alle dem war es aber nicht 
getban. Mochte es an gutem Willen oder an Wachsam- 
keit nnd Energie fehlen, oder war wirUiek in manchen 
IKngeii dem herrschenden UcJbektende ffiur dnrefa einen 
grdfieien «biuhelfini.) vrma dies« RegoUningett hiniiidit» 
lick der Freiee nnd BesdiaSenlieit der Wem hin nnA 
wieder wirklich nnausfahrbar — - genog meu sah sieh aäck 
in dieser Beziehung bald in Folge der fortwährenden Klagen 
der Universität genöthigt, ihr eine nähere Gontrolle nnd 
dann eine unmittelbare Theikiahme an allen hier ketkidlig^ 
tenr Zweigen dev'^eftftdtieeken Peliaei einsnrinnien* .^ptien 
■KilkteiBie, so ^iit. eie- vmiockle, telket ikie IntePMieerf 
wehren^ IKe BeMekiigqng des'Kemleiv .in einer «dMmk 
ControUe lag im Allgemeinen schon in seiner ganzen SCdl* 
lung, und auch hier bedurfte es der Privilegien nur zur 
Bestätigung und Verbürgnng der weiteren praktischen 
Entwicklung. Oder^ wer* Inöehle aweifeln, dafs der Kanz- 
ler kereektigt war daneek zu eeken» dafs z. B. Brod nnil 
yier.riii^kl/Yon eckl^ckter BeeehelTenkeit oder flker den 
Freie -en Sekolerenr .verkenft, oder delk/.der Prm ntdi 
Billigkeit bestimmt werde? Ifoch entschiedener ergab sieb 
diese Berechtigung daraus , dafs über manche dieser Dinge 
zwischen der Universität und Stadt verschiedene Verträge 
§eMsl|lpe^en wurden. Wer mochte einem der beiden Theile 
lytflir^li^ anf die lErfnlliing der ihm günstigen nnd widn 
tigen'Avtikel w wacfaeA ndl nn iMlIen *). Se kamtftitar 
■ # ■ 1 ■ ' ■ ■ ■ ■ ■ 

ILJ^Wrflufs noch horiror, ds^a auch dieser Tkeil der Polizei damals gua 
in den Httad^ der Stad^mvt Usur utmjori cf MIM» efe. mAoffte 
• '*^"imeretrtcei fukt eefdätig «t'm vosirm prisona detinetig ^MÄ^poii 

deltberationem suam villam nostram exeant. Concuhtnae vero 
Carum, quas eepisti, tetiemenia kabentes in eadem villa^ si jurm- 

. .(ffiis^Aanctta MtMi^» Aafrä» mcesm^^ tUrkos «MsifiiAMt 

sie eapfae sunt ae dttentae, post dcUberationem suatn, libere morentur. 
•. " Woo4 giebt sich ,grofse , III übe zu protcstircn, dafs hier d<»n Major 
keiDQ |iolizeiliche Cii4^9Taft)|^her die sekolares eingeriomt werde; .allein 
#fvoii. afobt. aach g^fr nicht« ^p ^t ^ Makt^ JDaa fMuM wptme 
./liffiMt kaifit Jivs.il 4fnen ^.»H > »Mhrflt jrfi^. liiitprftp yapdair 
, *) S»Miu\t9mmositiones , weldi»aitf flomähnten Liebeftupnflavedaj^«, 
X dht^imtmkl.vmA dir VMttlaMr .«0» höh« taf^ Ter- 

18* 
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bedürfbitse, Itanw« mnt In BelnieM. Ha ■«§ ntf^b 

gescbelieneiii Betrag oder Versehen bei der Probe und 
Taxe des Biers und des Brods alle Klagen bei König oder 
Pabst wenig halfen, und die Anordnuog der dem Kanzler 
!■ Gebote stehenden Strafmittel (wiC vrif sahen) sich ott 
tnlwedcr bedtnUidi «der uawirksaiB zeif^) so Mieb nidits 
ilirig , alt dais dcv Kaniler selbst (oder seine Stell^Fertreter) 
sich durch den Angenflebeltt flberaeugte, da6 Alles dhiKcb 
BUging. Aehnlieh verhielt es sich mit gar manchen andern 
Puohtcn. Traute die Universität der städtischen Beauf- 
siehtSgung des Maafs- und Govichtswesens nicht, so Ter- 
Inigte'^ie ebenfalls selbst ein Mornialmaafs und Gewiebt zn 
bmdb i b en. Zeif^te sieh die stadttsSphe MariitpoKiei sanm* 
•tligin der Handhabung der bestehenden Verträge und Yer* 
Ordnungen hinsichtlich der Beschaffenheit des Fleisches, der 
Fische, oder hinsichtlich der Vorkäufer, so versuchte die 
Universität selbst unmittelbar diese Versäumnifs gut zu 
inachen, verdorbene oder sonst der Gonfiskation anbeim- 
ge^lene Wasre wegzunehmen d. t. w.$ nnd so in andern 
Dingen 9 z« B. wenn die Stralben mit Unrath oder Ben- 
ziaterlal. gesperrt waren u. s. w. IKese Gontrolle mag 
Anfangs tnmultnarlsch genug und unmittelbar von den Scho- 
laren selbst gehandhabt worden sein^ allmählig aber und 
schon um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts bildete 
sich auf allen diesen Gebieten neben der städtischen eine 
ahndenusebe Polizei, unter de» Nanaen der magiHri und 
MuperviMores vicantmj der eUrid nmUUnarmm efo^ Es ist 
«her ein grdlser Iivthnm ans deren «Dasein sn' schlielimf 
däis Jnun jene Attribute des s^täätischen Magistrate jene 

*'innMS ^vwdca, ^mim la ^le «nrUnt, Uer AuMhnnig 

•«'•»Mtiatger, anfii Geratbewohl, hinreicht fifehM das Oxforder PririhfiaM 
■ ' von 1214 ist eip-ntlich eine solche ' rom^ojrtfio. 1265 wnrde vcr- 
fragsniftfsig die Znbl der regrmtttrii nnd forestallores auf SO nnd 1290 
die wichtigsten Streitpunkte durch tüi^ttikp^sitio fettgestellt. 1348 
' » . wM «iaer eomposith Sber HuAe -mA Ofet r kl ül e enfUnt 'Vjto dar 
tedr den Prinxen Edward fw aut t ü lten Gainhridger eom^dfftib Ton 
• V 1976 ist schon die Rede gewesen. Bekannter ist die etmtjpositm 
Mmrgmntkmmui i48ii» j(<« der üeraogHi mm Rich«o»4 fanuttelt 
- • 

» 
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Beeilte der slldtiselieii Gorporation, scbon an die llnnrer- 
sitit fibergiugcn. Es war sonidist nur ebe fiiktiaehe Tfaeil^ 
nähme, eine Usurpation, wenn man will. Da sie aber 

der Natur der Saclie, der Bniigkclt gcmftfs scLien, so fehlte 
es nicht lange an hcstiitigendeii Privilegien. Der Wider- 
atand der Stadt so gut als die Klagen der Universität 
muisten dergleichen herbeifiihren. Allerdings aber konnte 
eine aolehe fintwieklnag der Stadt nieht |;leich|;ftltig sein« 
Die UoCm GoDtrolle konnte nur su leielit in einen wirk* 
lieken Mitbesitz des Rechts übergehen. Und dennoch blieb 
kein anderer Aus\>(>g, da es sicR immer wieder zeigte, 
dafsi die stadtischen Behörden den tausenderlei yerbotenen 
Künsten der städtischen Indüstrie nicht steuern konnten 
oder moebtea. So gesebab es denn wirklich, dals, un* 
geaektet alles Widerstrebens von Seilen der Stadt, scbon 
im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts die Tkeilnakme 
der akademischen Polizei, bei deren gewissenhafter Hand« 
liuliung sich die Universität iietheiligt fühlte, durch den 
Gebranch eingeführt und durch Privilegien oder Verträge 
anerkannt war. Die Formen und Grftnzen dieser Theil* 
nähme genau ansugeben, ist rnn so weniger möglich, da 
sie der Natur der Sacke nack und in Folge der fortw&kren* 
den- Reaktion von Seiten der Stadt immer sekr sekwan- 
kend blieben. Eben so wenig läist sich ermitteln, inwiefern 
aus dieser Theilnahme an der polizeilichen Praxis auch 
schon ein Recht des Mitbesitzes an den grundherrlichen 
und andern Rechten für die Universität entstand, aus denen 
die Stadt jene Befugnisse ableitete. Dies wArde sieb wohl 
liaupts&cblieh danack kestimmen lassen, ob die Universitftt 
einen anerkannten und bestimmten Antkeil an den mit jenen 
polizeilichen Befugnissen zusammenliängeuJeii gerichtlichen 
Competenzen uud an den daraus erwachsenden Bnisen 
aller Art hatte. Allein eben hei dem Mangel bestimmter 
Nach Weisungen in dieser Hinsicht und da eine solche 
Tbeilnabme niekt nothwendig in der Natur der Sache lag, 
dArfen wir als sebr wakrsckeinliek annekmen, dals kis cur 
Mitte des vierzehnten Jakrknnderts das Eigentkum jener 
lUclite der Stadt verblieli, oliglcicU sie äkh Lei der Hand- 
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' fcikliiig derselben in ihrer reinpolizeilichea Bedeutong mehr 
4itet weniger die CieiitreUe und Mitwirkung der üniver- 
mm ^gefUlen Umm wmhH» "> AUeia du gtechek sieht 



*) Ich raufü micli beichräakea , unter «len Tiden urkundlichen Beweisen 
.Ar dUote mmnt AMidift mm einige bmoranbdwi. Voa dner utAf 
^femBgerweue diea so weitl&ungeK als nMnpridslichen Polemik 

gr^rn an<lerwei(Ip;'p Ansidili n htmn om so ■vvenfg'er die Rede sein, 
da jene grof^cntLeil!; eben durch ihre TöUige C>edankenlosigkeit iiadl 
Terwirrung fast uuojigreifhajr sind. Halten wir uns smidut ntt dio 
'CM«M£s mssUme H ttrdPAimäs (assayae) vanis et eereitisiae , als den 
wichtigsten Pankt, weleher «hne Zwei^ über kors oder lang auch 
für andere ein Präjudiz ergab. Die controlUrende TLeilnnhrae des 
Kanzlers an diesem Akt städtischer Gewerbspolizei wird zuerst in 
dem Privüegtam von 

fMM MMf fieri teniatw pmUt et cerevisimM mk üsdem bur^mntmg 

praeeedente die denuneieiur canccUai io et prontratorihits TnirV'cr.Tr- 
tati* ut per se vel per alios ad lioc drptitatos si voiueritä intersint 
teniationi praedictae ei alioquin non vaUat. Dafi» dies Hecht 
deaiuich m Seilen der Stadt biafig bestritten, dessen Aiisilbnng 
allerlei Hindei-nisse in den Weg gelegt, oder sie umgangen wurde, 
lifst sich denken. So z. R. lüa^t noch 1504 die Universität, dafs 
die assisa und tentatio panis et terevisiae olme Beisein ihrer Beam- 
ten abgehalten werde, obgleich z. B. noch i'i^U jenes Recht fce st i ti gt 
wanden war. Bben so lag es in der Natar der Sache, dsik die 
Universität avcb die Gültigkeit der Taxe von ihrer Zustimmun«^ ab- 
' bingig machte, was wenigstens nicht in dem Ritrlislaben des Privi« 
k^uau lag. 1539 indessen verständigte man sich auf einem die$ 
mmmit sdion so weit, dafs defieieute mmjwe doF Ranaler die fenta* 
H» allein vomchmen könne, und umgekehrt. Und in demselben Sinno 
rrdrn königliche Befehle schon 1^9. Doch bin ich keinetwcgns 
•j;auz überzeugt, dafs darin nothwendigcrwcise schon die Aner- 
kennung des Mitbesitzes des Rechts, die Theiinahnie an der 
cinsohl&gigen €eriehisbarltelt nnd des Mitgenosses dsr «nwreja- 
mmtm o. s* w. lag* Doch w ill ich dem auch nicht geradezu wider- 
sprechen, ZuroaT auch fl.m Privllcj^ium von intyG in Be/ichunf^ auf 
den Torherg^henden Status quo sagt: Quod caneeliarius et tMoior 
d<B(iierant assisam nanis et cerevisiae eommumter eustodire. Was 
Maaft nnd Gewicht belriffi, so wird» wie schon besMrkt», 15i8 durch 
eine eompositio die Mitwirkung der Universität anerkannt, nachdem 
auch hier schon 13ii8 vom Höni^ dem Kanzler die BefUgnifii bestä- 
wurde, defeetu majoris allein ciozuschreiten. D«u8 die ter* 
vmM» •mnMFoftofw befugt waren verdorbene oder ftemden Vetldlnfem 
von den fartstallorihns vor den Thoren abgekaufte Lebansauttel 
Wf^zunehmen, dafs der Kanzler in Gemeinschaft mit tirm Major 
die Cognition dieser Dinge hatte, geht sclton daraus birvor, dafs 
sogar die Bürger z, B. 1^290 nur darüber kla^n, dafs diese Dingo 
Baal Besten der Unirersitit wrwendeC oad nksbl adt andam enncrw 
CMmetteu und forisfatlhiris der Stadt ausgeliefert werdeo, womit 
freilich der Universität wenig gedit nt sein konnte. Um beide Theile 
sulrieden zu stellen, bestimmt der Jxoaig Avif>derholt, dafs diese 
Conlisluitionen dem Hospital von St Joiiami zuiallen sollen. Was 
die Marltednang, die Sttede der fiaoaMadiBai Alten m Ver- 
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ohne fortwährendes Wideretreben , wobei es sieb gele- 
gentUcb immer wieder zeigte , daik der JKaBilar obne Miir 
wrluuag d«v sUdtisdien PoJiaei «ielils venuocbt») weil dim»ß 
fortwibrend «lleitt binreicbende und kieht verwendbare get» 
•etslldic Gewtltomiltel in HAndeo bette , mn gewelleemen 
Widerstand, zumal vou Seiten der Stadtvcrvvandten, zu 
beseitigen. Der Kanzler Iiielt sicL eben deshalb baiiptsacitlieb 
an sie* £r be8a& nun zwar (wie wir sahen) allerdiogs JliUel 
femig, ibncD das JLeben sauer sa raacbea^ aber beines, 
«m sie gerade s« dem so swinseii) was Ider aUeia bdfo» 



lAifcni, die Mmmmg ftnrfer VeitaMr «. t. w. lilrifflt i» 

tidi eine ausführlihc fntposUio von ISfO vor, mid v«M. seUieii Jahr 

ptn iTÖnjn^lirhrr RtTclil, "\voriu die Wnlirun^ dieser Diilg^e zunächst Ävm. 
j>ri]or und Batlits aahefüUleu duun aber heifst es: et si id 

tnature non ftraesterU, ab unwtrsitate proeUftHOHdum est exclusa bur- 
gmthtm tnAorämte, Am nefiten Sehwierigketfea maelife, wie et 
«Mttt» die eigealliche StraftienpoHKei. Das Pflastern der Strafyca 
for jedem Hause war Sache des Hausbesitzers, und eine schwere 
Last. Oie Wegschafiung des Unratha ebenso, zumal für manche Ge- 
Y^be, s. B. die SehlacMer. Bei HinierliiMiteik vrar eine Spermngdev 
Straften kaum ganz zu vermeiden; dann aber war die C«nSiliation 
der Corpora delicti (x\Iauer.oteiiie, lialken) — womit die Universiiät um 
so scUtieller bei der Hand war, so lange sie selbst w<Mit^ Häuser hafte 
und baute — hein geringer Sehaden. In allen diesen iiiagen üuden wir 
die Bßtwirkung der UaiTeraiUU leit dem Ende det dveaebnt» Jahr* 
bundcrts sogar in den thctiweisen Beschr&ukungc» aru-rhanut. Diese 
beziehen sich besonders auf die Coußskation , welche auch «pTtfcr 
der Universität nie iu dem Alaafse zugesfandin wurde, wie sie die- 
ftelbe 6revt manu zu handhaben versuchte, lieweise geben bes. die' 
SifdtiglwitM «dt B«fceH d» Well« 96) und das PrivUegium 

von ISo6* Femer in Beziehung auf die eigunitliebe väla tnunda 
tenenda, z.B. der Streit mit den Fleischern, wclclif- sich durcliaua 
nicht bequemen wollten, ihr schmutziges Handwci-k an einem abge- 
gesonderten PJals wa treiben , weshalb 1558 der R6nig bald an dwo 
Sberif, bald an den Kanzler, bald an den M^or Befehle und Toll 
machten erliefs. Was den inifslichen Punkt der mulicrculne und 
ineretrices bctrifTt, so Latte oline Zweiffl der Kanzler schon liiSK) 
das Recht, sie wie andere unnütze und gelahrliche Subjekte aus der 
Stadt M MbnfleB; doA konnte er dat Heebt sehwerÜeli obne 



wyrknag det städtischen Polizei handhaben, vto die Huren wirth« 
Burger waren. So finden wir iol7 und sonst oft genug, dafs sie 
ad denuneiationm eaneellarii per majorem et hallivos ausgetrieben 
werden sollen. Natiirlich aber erschien in allen dicten Dinspen der 
Rnmler mckr oad ncbv als die Hauptpefton, weil er der tUtigtte 
war, weil ihm am meisten daran lag und liegen mufste, und er 
hundert Rücksichten nicht zu nehmen hatte, welche Major und 
BaiUls g^n IVachbam nnd Gerattern nahmen. Dafs sich in Cam- 
bridge £e Sachen gerade ebenso Terhielten und Terliefen, ergiebt «4^ 
flienge llilMirita bei ^px «. •• m 
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konnte : eme^Mtfinchtlge nnd anansgesetzte Mkifirkang zur 
AwIMhtludtaag d» Ptmlcfiea «nd latentten der Ump 
ifcnitil gegen ibve eigeim niA cfe R«chte nad latmt* 
MD IbKr GerponitiMi, ÜMPer IfftcUbaniy Gevatteni v. s« w« 

!£l>ea so vei4iielt es sich mit den übrigen Stadtfrerwandten. 
Die UniTersität konnte sie \ielfiicli placken, demüthigeni 
orbittern, sowohl nack den BucksUben ikrer Privilegien 9 
als nack dtm Sinn 9 den sie kineinzule^en sachte^ aber 
«• konnte eie niekt onnuttelber sor £keUebkeit in Handel 
nnd Wandel, lar BriaBekkeil tot ihicn Hftnaem n. e. m 
swingen. In demselben Maafie aber ertekien die Ver- 
mehrung und Steigerung, ja der üli&braueli jener Privi- 
legien als Nothwehr oder doch als bilHc^e Vergellnng^ so 
dafii die Stadt zwar gewiTs niclit ganz Unrecht hatte , sich 
über die Tyrannei der Universität an beklagen^ ohne dafii 
deaitalb die UniTeraität ikreraeita weniger bereektigt war, 
UnkOden der Teraekledenaten Art als üraaeke ikree Yer» 
ftkrena anzugeben. Es kam aker dabei ecken gegen Ende 
des dreizehnten Jahrhunderts noch ein Moment in Be- 
tracht, welches wir schon fast iinwUlfcührnch ani^edeutet 
haben y indem wir geradezu von der Gewalt und Tyrannei 
der Universität und nicht von der des Kanzlers spracbenu 
In der allgemeinen Stellung^ Organiaalion nnd Bedeutnng 
der üniveraitifen gingen wesenf liebe Veränderungen tot, 
welebe hier kurz angedeutet werden mfissen^ aker avdi 
die Verhältnisse der Städte hatten sich gleichzeitig geän- 
dert, und auf beiden Seiten waren die Veränderungen 
der Art, daCi» jene Verhältnisse dadurck noch schroffer und 
ediwicnger werden muisten. 

Wae die Universititen ketriffl»* ao bvancken wir nur 
zu erinnern) welchen Antbeil sie an den allgemeinen 
nationellen Bewegungen unter Henry III. nahmen, nm uns 
zu überzeugen , dafs diese Epoche uicht ohne Einflufs 
anf die Stellung und auf das ganze Wesen dieser Cor- 
porationen bleiben konnte. Zwar konnte anf die Länge 
TUn einer aolcken tumultuariscken, kneferiscken Theil- 
nakme an den politiieken Begebenlieilea iMit die Bede 
•ein$ allein fUr die politbcke Bedeutung der Cwenitllcn 
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war ilMut daniMMk di« Btihm gdbmdieii. Die Jidlimii 
Ckwahoii smal dBeRftmg» aallMf » edtaiuitCB dies Momeal» , 
■ad nalunen fbrten laelir Tbeü an dem Univevsitftta* 

weseu als früher, wo diese Sorge grofscnthcils dem Pabst 
und der Kircae überlassen blieb. Es galt fortan nur, dieser 
Seite ibrer J&ntwickinng, eine ihrem wUsen^chaftlicbeu 
Benif angemesaenere Form zu geben, und diese fand aiek 
beeondeia in der. Art, da& die Uni?er»ilftten In wtektigen, 
doguMtiselien 9 lureben- und ataatsreehtKebeii Fragen m 
Gotadilen, ja inr Tfaeihialmie an den Derallinngen an& 
gefordert wurden. Aber auch in weniger abgemessener 
Form machte sich gelegentlich das Bcdurfnifs gehend, 
die Universitäten, als das edelste Organ der öffentlichen 
Heinmig, nicht nnr Englands, sondern zum Theil aueh 
des ganzen i chriatiiclieii Abendlands Itlr diese oder jene 
Saehe an gewinnen, dnreh schriftliche, aueli wohl mflnd-* 
liehe Ansprachen und Mitthel Inngen in den gottesdienst- 
lichen oder güäcItalHichen Versammlungen der xllagister und 
Scholaren *), Schon diese ganze Stellung, dann auch der 
aunebmcnde Unfug und die Schwierigkeiten der lokalen 



*) Ein Beispiel dieser Art ist itchon oIm-ii aus der Zeit Edward II. «n- 
Mrl wrdm (S. M0)._ Eiam Ünlichen Zog erwflhnt MalL Pni§. 
adhlW von 1253 : ^rtkitfüetpm Canitiar. verstts Oxonuim. ^ressus 
tnntnrnvit ut ihidcm eonvoeata scholnriwn univrr<^itatc qntte de 
divcrsh tnundi partibtu illie studuit congrcgata , factum tarn ncfa- 
rium in pulilieo propalaret, Ut sie höh lateret per reiationrs 
eomrn tmsttm t$äp» rematag etiam natUntes. Zum Gebet l&r «bu 
Wobl des Könif^s und des Landes Mrnrdcn die Universitäten in den- 
Mlbcn Ausdrücken aufgefordert, -wie die Et-zliiscliüfe uud andere 
bohe Prälaten (z. B. 1517 bei Rvmer). Wichtiger war es* dal» die 
KSaige itt sebwierigeii tlwitireditiHAen Fragen Oatachte» Ton dm 
Q^eniliteQ einholten, auch \fohä geradeau akademische Saehver 
ständige -/MV Mitheratluuif^ ia iliren gplieiinc» Hafli, ja in die par- 
Uatnentn der f^rofsen zogen. Ein Beispül *ler ersten Art führt 
Wood schon it^45 bei GeJegenheit eines Streites über das Bistlium 
Winebeiter an. Bine k8ni|piebe Anflbvderaiig letaler Art an bdde 
üniversitftten bei Gelegenheit der schottischen Thronfolge geeilt 
Rymer: Quin etc. cum jurisperitis et alit\ de ronsi'Uo nosiro spe- 
ciale eotuilium habere voluums et trvctatum, vobis mandamus 
quod quatuor vel quinque de diseretioribus et in jure seripto magis 
expertii Heime umver», md jmrHmmeiamm «Mfratn idtteelm mit* 
tafu etc. (d7. Sept 1300). Gev^ifs stehen diese Fälle uidit isdÜrt, 
obgleich sich kdne mteren Nachriebt« der Art ans jener Zeit 
erhalten haben« ... ... 
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YerlilJtiilsse und Verwickln ngea — znmal aocli eben iofiM 
•it aat dem VcrUbr swiacliea Stadl «mI Uamnitit hem^ 
gtngeo — erwiesen «leli nnn immer melir alt navertii^icb 

mit der bisherigen Abliängigkeit der Univermtiten yon ihren 
Ordinarien^ und die Folge waren Zerrungen und Reibungen, 
welche endlich zn der gänzlichen Eniancipafion der Uni- 
veraitäten aus dieaer bischöflieben Vormundschaft fahrten. 
Dieser Verindernng wird ap&ter «naführlicher gedaebl wer^ 
den« Hier ist nnr bervonBuhebefi, delb es sieb dabei banpl* 
siehlteb um die Stellung des Kanzlers bandelte. IKese 
war unter solchen Verhältnissen ganz unhaltbar, so lange 
er als bischoflicher Deauiter nicht in und auf der Univer- 
altät, sondern ülier, unter, ausser ihr —> mit einem W^orte 
in der JLuft stand. Der Dischof, dem er doch yeranfnort« 
lieb war, kennte ibm da nicbt helfen, we Alles anf lokak 
und angenblicklicbe Entsebeidnng ankam. Der Kansler 
konnte sieb blefs halten, wenn er das Vertranen, mera* 
lische und iihysische Unterstützung der Universität hesaik. 
Auf diese konnte er nur rechnen, wenn er durch Wahl 
aus ihrer Mitte hervorging und zum wirklichen organischen 
Haupt derselben sich gestaltete. Trots alles W^iderstre- 
bens der Biach^^p nakm die Sacke aiiek wirklieb diesen 
Gang, und Tor dem finde dca dreiaeknten Jafarknnderts 
ist nur noch von gewählten Kanzlern die Rede. Eine 
Zeitlang bedürfen sie noch der Bestätigung durch den 
Orrltnarius ^ allein auch dieser I(<'st der früheren Ab- 
bängigkeit bald zu einer Formel , welche dann auch 

nach dei Mitte des vierzehnten Jahrhunderts gani wegfallt. 
Anch die Frage: ob der Kanzler in dieser Tcr&nderlen 
Stellung und von der bischöflieben Crewalt, der nrsprfing- 
liehen Wurzel seiner Befugniase, losgerissen, dennoch im 
Besitz derselben bleiben könne? wurde trotz alles Wider- 
strchcns zu Gunsten der Universitäten entschieden — wie 
es denn nicbt anders sein konnte. Wie wichtig nun diese 
Yeränderung auch in Beziehung auf das Verb&ltnila zn der 
Stadt war, ist leicht zu ermessen« 

ZunScbst .Wörde dadurcb allerdings mancke'$' 'Uarer 
und bestimmter. Der Kanzler hatte eine festere Stellung , 



s 
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MC» bestimDteD Cbttdiler «1« Haupt der Unmnittt) 
^er er sonScbtt alleia Tenmtwdrdleh mr^ und auf dLeten 

moralische und physische Unterstützung er rechnen konnte; 
Ja auch wenn er, was oft genug der Fall war, seine Stel- 
lung nur einer herrschenden Parthei, einer Majorität ver- 
dankte *)^ 80 war sie doch immer noch sehr viel haltbarer 
und wirksamer ala Irihar« In einem mit freier JBewegan^ 
begabten Gemeniweaen bAnnen ohnebin die RegBerendea 
Ibat nie etwas anderea sein, ala Repriaentanten einer 
Majorität. So sehr nun also nicbt nur die Universität, son- 
dern in der That auch in mancher llinsiclit die Oc- 
schäftei die wirklichen gemeinsamen Interessen bei dieser 
Veränderung gewinnen mnfaten, so ist doch auf der an* 
dem Seite nicbt sn yeibennen, ¥rie viel Veranlaasnng zu 
Mifatranen, MiisTeratindnisaen nnd Erbittemng, beaendiers 
von Seiten der Stadt, darin lag. Wir aaben^ dafs der 
Kanzler als Richter in allen gemischten Pdlleii ursprüng- 
lich wirklieh über den Partbeien stand ^ allein fortan war 
er, wie sich nicht läugnea iaisty nur zu oft Richter und 
Parthei Eugleieb; nnd zwar nicht nur schon an nnd int 
fficb, inaolem er gann und gar der Univeraittt angebOrte, 
aondern ea mochte auch oft genug gerade der Umalnnd 
ihm das Vertrauen der Universität und die Stimmenmelir» * 
heit zugewendet haben, dafs er als ein eifriger Verfecblcr 
der akademlselieu lalercssen, Rechte und Ansprüche der 
Stadt gegenüber — man kann wobl aagen als ein »b- 
aonderlieher Feind der Stadt — galt In dem Jllaalke 
aber» wi^ die nnn wirklieb abademiacbo Rechtspflege 
der Stadt yerdicbtig nnd verbafsl wurde, steigerte aieb 
bei dieser das Beatrehen, sich ihrer zu entledigen, oder 
docli ilirc 1\ iikvsamkf^t zu lähmen, zu umgehen, oder auf 
andere Welse sieb dafür schadlos zu halten. Zu diesem 
Kampfe bot nun eben, wie wir sahen, Ilandcl und Wan* 
dal nnd die Poüaai ein miebna nnd wotea Gebiet dar» 



*) Aus dem frülier Gesagten geht schon herYor, dafs die neisfrn Kanzler 
§eit der ^iedeclage der Bairealen aar Zeit Henry HL Ausimle gewesen 
sein mögen. 
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Der Krämer, der Handwerker, der Hausbesitier fibervor> 
theilte die UamMiMt ond ihre Angehörigen wo sieh die 
Gelegenheit gab, und die stidtische Polizei that solchen 
Treibeil allen VorBchob.' Um ao mehr mnlate dann der 
Kanzler auf seine ControIIc und MitTvIrkung in polizeiltclien 
Dingen bettelten, um §o Läufiger wurden Klagen beim 
König) beim Pabst, um so derber dann oft die Verweise, 
vni so entschiedener die .Begünstigung der Universität von 
Seilen der höheren Gewalten. In der That honnte bei 
der (wie wir oben sahen) snnehnienden Bedeutung der I7m- 
versitftten die Wahl nicht zweifelhaft sein, wo es galt, 
die Stadt der Universität, oder diese jener aufzuopfem. 
Und nur zn oft stellten sich die Sachen in solchen Alter- 
nativen dar, insofern nAmlieh die Unirersit&t anr Wah* 
rni^ ihrer' Interessen, ja zur Siehernag ihrer Bzistens 
Becbte nnd Privilegien verlangle, welche mit den, naeb den 
Begriffen der Zeit, wesenlltebsten Attributen stidtiffdier 
Freiheit nicht bestehen konnten. 

Für die St&dte aber war eine solche Entwicklang 
um so drAehender, da auch sie im allgemeinen nationellen 
Organismus nnd Leben eine grölhere Bedeutung erhalten 
hatten. Was in dieser Hinsieht unter den drei Edwarden 

gesclia}) , ist bekannt. Oxlord aber zuiaal gehörte eben 
in Folge der Blütlie der Universität wenigstens zn den 
Städten dritten, wo nicht zweiten Ranges. Mag man nan 
anch den Antheü, den die Repräsentanten zweier Städte 
in den Parlamentsverfaandinngen , die llannschaft derselben 
in den sehotlisehen und französiseben Kriegen halten *), 
in seiner Bedeutung für das Cranze wie einen Tropfen im 
Meer anschlagen, so blieb er dennocji ia seiner Wirkung 
auf Bildung, Gesinnung und Stimmuns^ des ganzen Ge- 
meinwesens und einzelner Individuen von groiker Beden« 
tung. £in mijor, einBailif, ein Alderman, der eben Ton 
einem Parliament in London oder Yorh, ein Börger oder 
Stadiknecbt, der eben von einem sieg- und beutefmdieii 



. *) UrkoniUiclie Beweise für dieie TbeUnalunc geben Bymef vad die 
lUcawlepanahrioa ia Menge. 
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Zng in Schottland oder Fnmkfcicli Iteimkelirte , Mite sieb 

oLiie Zweifel viel weniger ah sein Vater, der vielleicht 
nie ikher seinen Kram liinaussjcselien liatfi», aii%e.lee;t, von 
Seiten des Kanzlers, der PedcKe oder der Scholaren Dinge 
III ettra£;en, die thells in den Verhälloissen, theils in der 
eiMDsl Lerrsdienden Stiminnnf doch nnTermcidlicli waren* 
Zu den ZOgen, ohne welclae ein Biid dieser Znstindey 
zumal ihrer psychologischen Seife, nnvollstindig bleiben 
würde, geiiurt dann auch der Verhehr mit andern Stan* 
desgcnossen, die Vcrgleichnng mit di»r selbstständigcm 
Stellung anderer Städle, die Spöttereien und Scherze 9 
Ufozu diese Dinge beim Trunh oder bei ernsteren Zusam- 
ittenbäiiflen mit den AngebArigen der Pfacbbarst&dte Ver* 
•nlassang geben mochten. Aosdrflcklicbe oder gar urhnnd* 
liehe Zeugnisse fbr solche Vorflllle wird Niemand erwarten^ 
nber wer möchte Ifiugnen, dals sie der IValur der Sache 
nach nicht aushicihcn konnten, und sehr '^vcsentlich auf 
die Stimmung einwirken niufsten. Die Stimmung aber 
ist in allen Verb&ltnisscn der Art, ja in viel bdlierea^ 
nnsgedehnteren nnd ' wtebtigeren , ein Moment , dessen Be- 
deutung bäum hoch genug anj^cschlagen werden bann, ob-* 
gleich es nur zn oft Ton den Geschichtschrcibem fast ganz 
übersehen wird. Unter solchen Umständen nun waren 
nicht blofs die kleinlifhsten , gemeinsten individuellen In- 
teressen Leidenschal tcu, sondern auch die edleren Gefühle 
des Einzelnen, der ebrenwerthe Stolz des fittrgerstandes^ 
4ie Liebe nur Yalerstalit^ tOefafliger Corporationsgeist, obrie 
tlreläifeir bein stAMsebes Wesen gedeihen bsnn — alle 
diese Seiten* des inneren Lebens waren fortwibrend wie- 
derholten Verletzungen und Reibungen in grulsen und klei- 
nen Dingen, im amtliehen und anderweitigen Verkehr von 
Seiten der Universität und ihrer Angeliörigcn ausgesetzt. 
Mochte encb ein gi:olscr Theil dieser Verletzungen nur 
Aeveeenmg jngenlHeheii Leichtsinns seht mochten andi 
^e ScJioIaren g^r oft in, solchen Dingen *mebr eine Er- 
gdtifiehbeil soeben, als »die Befriedigung eines tiefen Grolls 
wegön der vielen Beeinträchtigungen, über die anch sie 
ihrerseits zu klagen iiaUen. — Bei dem ernsteren^ schwer-. 
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Alles SU einem tiefen Groll ^ je seltener eine aagenblick- 
liobc Vergeltung das rasche und leichtsinnige Treiben der 
akademischen Jugend erreichen konnte. Der Scholar hatte 
den derben Possen, den er (vielleicht Weib oder Tochter 
nieht schonend) dem Krämer, dem llandwerbor gespiell 
hotte, der ihn vielleicht wegen einer Sehnld drftngte, Hngßlk 
vergessen, Ja hotte die Universitit längst yeriaeseo, wäh- 
rend sein Gegner anch diesen Tropfen Galle in der Mafse 
des langaufgehäiiften^ schon vom Vater auf den Sohn ver- 
erbten Grolls aufnahm, der dann bei Gelegenheit in maaCs- 
loser Eohheit losbrach *), Achnliches kommt Ja onch sonst 
wohl vor, Dieselhea Geföhle und Gedonhen, welehe näher 
BftrgOrtrotn oder der tiefe logriMl deo Bonere an den 
hnnten SeidenntanHel des Jnnhers, an die ritteriiehe Mwen« 
feder knüpfte, wurde bei dem Oxforder Bürger durch den 
Anblick des schwarz.en Talars der Ulagister, des beschei- 
denen Baretts der Scholaren aufgeregt **), ?iw auf diese 



' Urkundliche Zengiüsso für Dut^e, die zu allen Zettn unter ilmlichea 
Umstiuden «;irh in alinliciicr Weise wieder entngtn, sind zwar nicht 
dring^cnd nölhig, doch mag hier eine Stelle aus einem Mandat von lü^i 
(bei Ayliffp) Platz finden x Jmmaue ex wdmHvm mtelleximui nnnuU" 
t9rmm ^pwd qtiaedam graves äissetuiones «t CMilume/iae m ffatMP» 
tüate tnter scholares ae etiam inier scholares et laicos , tarn ex- 
anti^uo odtn et ipsorum in s o l e n t ia . j uv e nili e§iam 
las civ ia stimuiaute, quam ex (Uversis aliis catuu üie^pcpMi; 
Bei andern Gelegenheiten tvird anch mo^ die uut&ta Injenrnm 4cr 
Uuehia ftatenMi» eufgegengcidal; ' 

• Idi denke bei diesem Vergleich imnlälSt «n eine Aadlinte; dll 

ein Schweizer - Chronist erzählt, vou einem Schweizer, der zur 
Zeit der ScliwabenKriege iu einer Sohruke in die gröfste Wuth gc- 
rieth und Glas und Krug; entzwei schlug, weil ein Sonnenstraiil im 
Wein oder Gin« Begenhogenfiwben henrorgebmcllt . hatt» 4m 
Zedier an den Helmschmuck der Ritter erinnerten. Üehrigefis oarf 
- » ruan freilich nicht glauben, dafs solclie Gesinnong^en nun allen nnd 

• > jeden tVeundtinebhurllchcn , christiiehc^n ¥e«lselir ausges^h^is^ 

hätten. Erstlich waren sie nicht hei allen ffleich heltig, Lei fielen 

^»10111 vnrhnndai; dann Imrt nn^ dien fieAetf vnd w aÜM Yer- 
■iM«n gar Manche« in TM atineg Heruna — dct tvotuncn 
und verzagten Dinges — ihm seihst Tielleicht nicht klar bewulfte 
Gefültle, deren Aeusserung durch die Nothwendigkeiteii , die' fiel» 
ftch ▼erscUungenen.lüiletse, xurnckgebaltiBn werden. Zai'dMniCeifin 
Iwt es Momente gegcBen, wenn eonst leidlich iriedliche und um- 
gSngliche Leute zeigten, welch* wilde Bestien in der Tiefe des 

y: SjggqrMchaa &tbcu. Miigt nad. y iMiril .uiyfafc. .▲■f.iMlsko« 
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Aasbritehc psychologisch erklären. Es ist aber gerade 
dies hier ein beacliteiiswerth^s Moment, weil eben dies 
Ueberinaaid alle Bcrechnnngen und Pläne zu vereiteln 
|iAcgte, welche solchen Bewegungen aiuu Grunde liegen 
niochlen Was aocli das Terhältnüs gegenseitiger SdiuU 
Min Diocble, so eradiien doeh In aolchen AngenblicilCil 
die üniTeteität, gleichsam noch Uotend von Fohen Miü" 
handlnugen, mit zerrissenem, beschmutztem Gewände so 
sehr als der hiilfdbedürftige , Icitleiide und unterdrückte 
Theil, d«ls die öffentliche Meinung, und zumal die höheren 
Gewalten, deren Entscheidung die Sache gerade nach scd«* 
cImd Voriyien notbwendig anheimfiel) aich eines fiindrncks 
nieht, woU erweliren liennten, ver dem Alles, was di4 
Stadt etwa sn ihrer Reebtfertignng nnd Entsehnldigung 
vorzubringen halle, weni^ Gewicht erlangen konnte. So 
war also das letzte Rosiilfat solcher Krisen der Univer- 
sität durch Bestätigung und Erweiterung ihrer Privilegien 
in dem Maafse günstig, wie die nächste Entscheidung des 
naleriellenKamplißs ihr nn^ftnatig |;ewesett. Hierbei iat noeli 
nn beachten 9 dala dieser Charakter, dies lUsuhal addier 



SciU- die Schuld ist, gellt un9 nichts an. Was aber rlip Sfimmüng 
der Oxforder Bürger am Ende des dreizehnten nnd Anfang des vier- 
xeLntea Jahrhunderts betrifilk» so darf nicht vergessen werden, dafs 
damals ounehem« Tielleiclit iM^angencii, Beobachter» in folge des ge- 
waltigen AttfsdiwttBgf der niederländischen »nd iMsbardtsobien Stftdte 
und der Hanse, eine republikanische Auflösung und Umwälzung 
Europas nicht unmöglich schien» und es ist kämm denkbar, dafs nicht 
dieser trotzige , lüiaMlirebendie Bftrgergeist «ich aaok Englmid lidt 
terMtet kdiea mIIIo. . 

Hm kiiMte YieUeicbt SMneifela, ob ftbobaapt hier Toa Berechnung» 
von Plaa die Rede tein kann» so toU wid naafiiloa wird g^wulheli 

indcsspTi darf man nicht rrr^essen, wie viel auch hier das bean 
.posside»tes , das faä aeetmj^U galt. Der Plan konnte also dabin 

fehen, durch Terrorismus die UuiTcrsität eine Zeitlang von der 
lasfibnng ffewisscr Reebte n^kwAalleB. Aber Äen dtet nnifste mit 
mamimem M iiiÜ B geMkehat» wem es gelingen sollte. Hau «beib 
Kam es (wif> ?Jimal aus den Nachrichten und Urkunden über die 
Cainbridgrr Tumulte von 151o und 1580 lirrvnrp^«'ht) darauf an , 
i> • dem Archiv der Universität diejenigen Priviiegieu und andere Dokn^ 
Bwnte zu mvbe«, dnsek dnea Vorzeigung voc diMC Mf^ ^tbit« i ^pfV 
tern die Uniyertillt (Mck Ott Beweiinknuig 6y retnr^ immu fÜm 
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dem, welche die Bürger zuweilen herbemefen , wenn sie 
allein nicht mit den Scholaren fertig werden konnten. 
Die§ waren die Landicutc der Umgegend, welche theila 
Mist selber ibre alten oder ncnen H&ndel mit den Scbo* 
iaven aosinfecbten ballen , tbeUa dnrdi die Anaaidit 

anf einen gnten Tagloha, freien Tnwb, nadi wobl einige 
Beate, leicbl berbeisnzieben waren. Solclie Maafsregeln 
deuten aber schon auf einen planmSfsIgen , vorbedaclitcn 
Charakter dieser Ausbruche, welcher ohne Anführer, ohne 
eine ausgedehntere, znaanKaenbAngende^ vorberekeade Lei» 
fang nicht möglich war. 

Und ia der Tbat sebea wir bier, wie bei eadeni ifca- 
Kcbeii, weaa aaeb viel wiebtigera« Znetiadea, dafii ge- 
wisse Gesinnungen und Bestrebungen der Menge, der Cor- 
poration, sich in einzelnen Individuen gleichsam verdichten, 
personificiren. Es treten uns auch aus den mageren Be- 
fiebtea Aber diese Begebenheiten Hlänner entgegen, wel* 

— obne allen Zweifel aiebt ebne Mitwirkung Toa 
maneberlei penönliebea Momenten den Reiapf der Stadt 
gegen die Uaiver^t glcicbsaai aar Lebensao^abe gcMebt 
haben. Um solche Männer versammeln sieb dann begreiflieb 
Gleichgesinnte, um die Leidenschaften der Menge aufzu- 
regen, zu leiten und solche Hauptschläge vorzubereiten. 
In einer solchen mehr oder weniger demagogiacben Stdlni^ 
lagea aan begreillacb auch wieder Reime za Spaltungen 
and Bewegangea maaeberlei Art ianerbtlb der stidlisdiea 
Corporation. Eine solebe gewalttbitige Fabtioa fimd obae 
Zweifel ihre Gegner — meistens wohl unter den Ange- 
sehenem, M^oblbabendem, welche theils im Allgemeinen 
ihren Einflufs und ihre Stellung durch solches Treiben 
ge&brdet aaben, theils die Gefahr und Thorbeit anerkann- 
ten, welcbe aacb in dessen aicbstem Ziel aowpld lilr das 
Ciaoae als Ar aie selbst lag« Sebea abgeaehen tob allem 
Andern lagen in der StAmng des Terbebrs dnreb Unrabea 
und Tnmuhc, in der Gefahr eines Auszugs der Unlversit&t, 
einer allgemeinen Plünderung durch die Bauern, in den 
Geldbalaen, welcbe aaletzl docb.aof die Beici|iea fieka^ 
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gegen jene Faktion, ancli fnr solche, die keines wcges 
Freunde der Universität waren. Und auch an solchen 
mochte CS nicht fehlen, die meinten, dafs der Stadt doch 
snlctzt nichts übrig bleibe, als . sich der Universität im 
Goten sn . nstenverün y oad daft dee Uogifick nod die. 
Sebende mcbl so groft sei, ele man sie mecbe, i Jede 
Meebt findet ihre mehr oder weniger aolHebtigen Lobredne» 
und Anhänger auch unter denen, die sie drückt oder unter- 
drückt *), Wie weit nun bei diesen Umtrieben auch die 
bekannten Gegensätze solcher städtischen Republiken im 
Alittelaltcr — Oligarchie und Ochlokratie) Reichtbnm und 
Armutb — Lobn and Arbeit o. a. w. widtsMn waren ^ 
mAeaen wir dahingestellt sein lassen, da wir über Alles 
dies aller Flacbriehten entbehren; decb wäre es aobr be- 
fremdlich, wenn nicht auch öolcbc Dinge mit im S^iel 
gewesen wären. 

Was min die einzelnen, in gleichzeitigen Berichten 
erwähnten Vorfalle dieser durch mehrere Generationen aicb 
Unniebenden Kimpfe betrifft, ao bfonen jedenfidla nnr 
aoldie in Betraebl kommen, jdie entweder . an sieh, Inae- 
fem sie beaehlenswertfae Zöge l&r Sitte nnd Undtte der'^ 
Zeit und des Orts darbieten, oder durch ihre Uesultate 
eine gewisse Bedeutung haben. In dieser Beziehung sind 
zunächst die Begebenheiten, welche in Oxford statt- 

ftmden, nicht zu übersehen. 

Sebon seit einigen Jahren waren (eben in Folge der 
oben angedenteCen Ursaeben) besonders häufige und heftige 
Beibnngen aswiseben der Stadt nnd der Universitftt Torgc- 
fallen. Weder Verhandlungen, noch Verträge, noch die 
£rnialiniingen und Vermittlungsversuche des Königs, seiner 
Räthe und Jllagnaten brachten eine nachhaitigc Hülfe 

♦) Dafs snlcbc Gegensätze in dem sffidtisclK^n T.rhen warrn , lipgt liiciil 
nur ia der IVatiir der SacLe, sondern goitt aucU daraus hervor, 
dafs z, B. bei dem Taniult tou 1296 von dca AaUager^ des Robert 
de W^ft a«eh die Hiascr cMger Birgor» mkhit ibaca calg^gen 
ivaren, geplündert wvtdsa. 

Die von den Burgern 1290 beim Parlament cingcri'i chtcn Artikel 
üuror fietebweidca gegta das UsifemUt geben das be»te Bild des 
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cmies sich eben als einen dar oben •agadaatalao Charak« 

tere, in denen die ganze ticrgwurzeltc Feindseligkeit der 
Bürgersekaft gegen die Universität sieh glelelisam personi* 
ficirtc. Welcke aäliara pcrsönliclia Beweggründe dabei 
«U im Spiel waren, ifnrd nicbl erwähnt; jedenfalls aber 
ancbekt ar als, ein Maw van «Mfiar KtthiOiait *)j Tbiti«^ 



Jantnligcn Stand«*« Acr T>inp^«* uud Wr^rn mich unserer LisIiiTigen 
flarsullung Imufig siuu drund«!. AjrliiTe (appeud. p. 148) httt »ie 
aelist den 0«telieiJ, dffn tie rrhielten, aiisfStlirlich ; Wood »ar die 
CJeberscliriflcn der Artikel» wfidie hiev Ibigen mögen. Der Ite: 
#efco/ar,-y fpti snnt maIrj'arUires n tnaforc in ifnirnla eOHjiei et ttrr€' 
tlari Hon erat ticition; iivKst iialürlicb nur so viel, dafs die* nicbt 
ohne Vorwissen oder nefekl de» Kaiuslers gesclicken durfte. Wahr- 
MbeiQlieh halte MiMnMoh dahia gellihtt, dafii aadb die Aanrwfe 
dringender Notli, und dafs ein Scliolar in flagra$äi ergriffen wor- 
den sei, von dprf'HiTfr^iliU nicht iiu-lir zugelassen wurdf. Orr'ife: de 
»r0^9iu sive reuratiariU et forstalloribus , woan auch gleich der 
ArtÜMl Sil liehen kli dt rnnthU» thm mmereimmntHa et dh^' 
ttonibus seu forisfachtru eamtum et jiisn'inn. Heide bezicliea aidl 
fbeil<( auf den Verkauf, thrils* auf flic IJpsfliatTt-nhrrt drr Lrhern- 
loilleJ und die Bcschin^naltmc Torgckaufler oder rerdorhencr , oder 
nickt richtig ahgcwogencr VVaare durch die akademischen Beamten« 
%wm Stau ArHIieli de WidimamOk itiietnm ftfl conlrai jcAolarcv 
dtUfH/ermt, giehftrt der Stet 4* citatümAm hm^mmm, der die: 
dt roHveHienais extratieis in ransis rlrrtror rrtpfcientibus , und der 
Ute: de tlerieis per eaneeltarium vindieandts. Diese umibsften dat 
gOMe Gdiiet der InnMllMiseheM Geridtbhatlieit in gemischten FäUra. 
Aus dem 4ten Artikel: de jtiraineutit nutjwis et burgensiumy er- 
gicht sicli , wie driichend <ler durch die coinj;ustlio von 1^14 und 
den köiii^li( !i( n Bffrlil von 12^8 den Klädtischen iVIngistraten und 
einer gewissca Anzahl lau chriiareu Bikrgcrn zu üunsten der aka» 
daniteaen Prml^en aaferiegte Eid ertchiea — «umal ia der 
Ausdehnung und Bedeutung, welche die UniverstlSt ihm gab. Bef 
(»le Artikel: de »V.r <jrrff' yrivUerjio univrrsttnfis f'rittintur , bezieht 
tich besonders auf die Hechle und Aamafüungeu der akademischen 
GlieaAel, der Barbiere, Altacbrelber u. s. w., deren Verhältnisse oben 
dargestellt worden siad, aiiCheeoadeierllevaeluiichtiguDg dieser SteUOi 
Der 7te Artikel : de tenementis hurgcnsium loeandit sive ad firmmm 
dimüiendist und der Ute: de tavaforibus dotnorum , beweisen, wie 
schwer es fort wahrend war, sich über Mietha und Iteparatur der 
vewiaigcn , aad Krie drndsead aaeh Uer die Eedd« 
»der AaaialiHingeB der Uaifanttit oft Ar die Btrgcr warea. 

*) €hara]iteriftiich ist in dieser Hinsicht, daf» er den Ranaler wegea 
der «ft hera h r fa a Csallahaliaaen voa aailMiiMr odiv w TovdoAa- 
nen nnß ^onst veHalteactt Waavea gefadeaa des Diehatahb Ter dar 
cuitta regit anklagte. 
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kk wmA Seyanbeit) der in einem gröfieren WlrlningskreU 
leicht einen historisehen IVamen, etwa wie jener Artcveldt 
in Gent oder ähnliche mittelalterliche YolksfÜhrer, hätte 
crwerbea können. Auch Yor König und Parliament schenl» 
er sich nicht die Saik« seiner Valentedt su TiBilbditaa. 
Seiae FtmAuMt winde aber mm eo feftMieker» aeeh». . 
den er derek ecSaeii * Anbeiig «nter des Bflrfei» m » 
BmKf erwählt worden. Schon 1285 finden wir ihn mit 
mehreren andern vom Kanzler excommunicirt^ wogegen er 
jedoch Tor dem versammelten Parliament so dringende und 
wie es scheint gegründete Klagen fikhrte, dafs der Kanzler 
jene Maalsregel zuräckeehmen modle* Seboa jadeck 
iab aieli die Uahrereitit wieder fjßnMagtf Buen gaian 
Eailiaft anf die afidliaeben Angelegeniieiten daUa la ridi> 
ten, dais Wells seines Amtes entsetzt und zu keinem 
faidrgerliehen Amte mehr zugelassen werde. Sollte dies 
dennoch geschehen, so solle (beschlois die Universität in 
feierlicher GongrcgatioB), sogleich eine Suspension aUcff 
aehelastischea Ikhinagea hU aar gänzUdtea An sa w iaaag " 
des geftrehtetea Gegners eiatrelea* Diese mittdhave aber 
drfkdmade EiamiaebBag .ia die atidlisdhea Wabloa mA 
Angelegenheiten war ni^t geeignet, das gute yeraehaieii 
herzustellen, den Mann zu versöhnen oder seinen Eiofluis 
und Anhang zu vermindern. Vielmehr mochte nun auch 
mancher bisher Gleichgültige in ihm den Vertheidiger und 
MMfier der atidtiachen Freiheitea «eben Einige Jabra 
aeUeppte atch «fieaer Zaataad ebae erhebliche Voxfiüle aa 
hia, ant foriwibvaadea Klagen aad ateigeader Erhit- 
teaag Ten beiden Seitea. Die Unlyeraitit war aber daauJa 



*) En Stt iBm ck merkwurcUget Beispiel, wie dieser Kampf j^efülirt wnrtle, 
Kvk die Universitfit die ihr zu Gebote stehenden Waffen LandJiabte. 
4 Dia Bilüeitaiig di^s Besdüasses ma^ i^mcrbia Uier eine StcJle fin- 
(Mch VVM), 4« er aash da jZciigBift ih«r dk P<is4iükhh«il 
jcMif WdU cnlUltt Qtdm cMtfma»« »afesf fswd ditimi M^erimt 
, Jnw fas vel nefas grmtinm restilutiowt ad suprodictam huUwttm 
vel uliam municijtio et subttrbio habendam j^ßiärü impetrare, ifta 
uniwrsittu contra praedietum Roherhtm vA&metiHuime pratmmmM 
ejusqne «MwnfiM et e0m»epUs mmfUiag €* «uälfHU Mittr mM- 
■ mmn* et ideo de flOurig mmgU ♦tfamit d» «MMMMs* UtUlkm m*§i 
gbwmm •rdmai eU. 
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aach amIi andern Selten nnd in ilircm Innern vielfacli 
mdjgeregiy indem sie thcils neuerworbenc Selbstständigkeit 
gegtn d«ii Bisehof von Llneolo «ad dcsiea AreUdudsonut 
M vititdkttmn theiU die aiit neoer Wntli anabfechendM 
SüeittgkeileA sfriadM» dem IfaCinniii za achlieliteD oder 
zu trafen lialte. In dieser allaeitffpen VerstinMwnng nnd 
Anfregiing *) gab im Februar 1297 ein an atcli nnbe-. 
deutender Vorfall die Veranlassung zu einem gewal* 
tigen Tumult. Die ailutfen Umstände werden von den 
kelbeiligteii Partbelcn zu verschieden dargestellt, als daiii 
4le Wahrbeit au.fiiaseliien, besoodera hiiMielitliek der 
gi t fte ^ C A' oder yentogeMn «Sefauld 4ee eioen eder andern 
IMIe, m ermiltelil wtre **). Im Allgemeinen ergebe« 
sieh folgende Tliatsaclicn, welche auch für nnsern Zweck 
Tollkonimen genügen. An einer Balgerei zwisclien dem, 
verschiedenen Nationen angehörigen Gesinde, nahmen, 
alhn^dig sowohl Burger als Seholaren Theil, und da die 
iMMlerseilifen Bebarden, atalC sieb itar Herstelbvg der. 
Mie- Ml Y^reiiiigeny irjclwetr ibee die-firliiaeM Ibter B»* 
ftignisee diid 'Mtebten eebr heilig an elaiHider geriethen, 
vrahrsehetulich auch von Wells und den Seiaigen ü^lanches' 
vorbprcitct war, um einen solchen Vorfall herbeiisafilhren- 
oder a» benaUcn, a» dehnte sick der Unfag bald zu einen 
hedigen Kampfe ans ^ woran ven bdden Seiten viele Ti»*' 
ee^dei ^Jmü nabne«« Den Aneacbiag gab ^odlieh aoi twmi 
ttii Tag»' «in Banfen Landrolk welebte die*iBw«er 
herbeiliefen, al% sie doeA die Udberzahl der Seho|area 



*) Um diese Zeit klagte Sie ÜaifmifSt beim Rtaigt* tiMii 

res et bracciatorps aquam qtia utuntur ad panem et eercvisiam 
faciendam eayi faciunt in dutthus loeU fetidis et putridis — ahho- 

pro mixtKra vinorum 

' M aMM (Abbrer. pUeitHr. Weitaisnaster. Loadmi flStl, p. W), 

• DifHp Notir , die mir ehrn ent zar nMHl''llilaUBt, m»»g «Heb al» 

Beleg 2u früher Bemerktem dienen. 

Ati^ser einer kurzen ^'oti^ he'i WalsingTiam battc Wood d«c akten« 
, mafsigco^ Berichte^ sowohl der Universität als der Stadt vor sieb, 

. Oaliegreiflkherwieiae verlegen einige Autoreii« spgi^r Füller, difgauae 
Getcbieble nach Cambrutge. 

Erst «Stil im vorLei^gtlitaden Jabre -nrini, njin Bwiftirfii Wiirbm 
Scbolarea umi. dem Baaera einea iMiiacMMiita Helfri JuaclMt 
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' !fi^ Gedränge kamen. Diese wurden nun auf allen Panfcten 
zar Flacht gcnöthigt, aber erst am dnttea «Tage, Daeb- 
dem Ueberdruüi, ErmallMf wmd Fwttht Vor SiräfisMMli 
^yci.SMi^er hyirfi^^mrft^ febag es den UMaiimiwni 
rom Kdaig «li^Mcliiiilite» KoaMniatiiiien die -ftuhfe ftCffsH- 
8lell«n. WMpn& 'TMi der EiWllÜrmig dev Kftnpfendeli 
gaben viele Vcnvundete und niclit ^vciiiu;c Todte, gc^ilun- 
dertc ^Vohnuna^en der Stliolaren und der Vorrathsbäuscr 
eiaigcr ilürgcr (besonders der Wftffenscbmiede) «-r «ogiiii die 
•Kircben mit Blat lind Leicbcn cntwellit Ausser: den vo4i 

VmM Yuktaitglm MrchUdie» Stoate iat. «ber da^BMwlM 
• 4» TM den bftiiigllelieii Ridrtevlii aiig«itdif«ii;fJiitaMiic|Mn( 
fiidkte bebamit Ber Friede swiechen '6iad» nwA JJwnw^ 

«iUt wurde aber unter ihrer Vcrmilllung durch einen Yer» 
trag hergestellt, worin alle bisher streitigen Punkte der 
4xerich(äharkeU und Polizei zu Gonsteu der Universität 
-entscliiedett, nmi d^te« befti|;sle Cief^aer (Robert de -Well» 
Süd einige iwansig andere) tlieUa von allt« alMMSddK»i .Ge^ 
ec&ftllett (eofeni die UaiversitAt SkgiMid debei betbei^gl 
CMtfemt, tbeils ans der Sttdt gewaeBen wiirde«* 

Dieser Vertrag blieb nebst dem Privilci^iuui von 1248 
hmgere Zeit die Hauptgnindlage der rechtliehen Yerh&llk 
tttsse zwiaehea' Stadt oiui UiuTeraitit, end aHe kOnlglielie« 
Myllegieo wibvead der Biebsteo Anlbtg ^Abre ehfbulteii 
tlieiis nar neue Beat&tigungen der Torbandeiien Bestbilinvo* 
gen, wenn diese etwa in Abrede gestellt oder verletzt wor- 
den >% aren , theils dilrcli den Dran^ vorübergehender Um- 
stände berbeigeföhrte Anordnnngcu in solclien Punkten 9 
welche eben in jenem Vertrage nnd den vorhergehenden 
JPvirüegten noch imiber scbwaokead geblieben mren; Mk 



*} Wood tbcllt von dieser Comyositio mit: Qttod ftraedieti huraen^et 
coiiccdunt qnod omnes libcrtales UHWtrsitatis kaetemUM W&mmt' fi» 
.«minAw H MWONftf mtiiaäU fdenmrU obsenMdmnt ef«. tt itoUertu« 
. 4e fVelles , Taowmi* U Martehal etc. in omnihus tractntibus suis 
^ vujvrr<;{tntrm tatttjenfitnis omnino amoveatiffir ctr. quüd rfith. de .» 
Cnltskuli etc. a iiuiiiva sua deleantwr et tu mäla liaiiivu. rcfionau- 
. > tar He, diu tmeeuM mumm «t> «ofirnfafo emneeiUirii ti umiperdl»- 
'' "14, et jpmi WMmu le fWemer ete. ete. per afttptt frmkiiämm 
. . w0Blm WIM. iMlia aiada f fayttj rti y . axl taanifiMMiiiir d«» > 
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««ttft 4tm war Ruhe nnd Friede kemcswegs i^cMchert. Um 
OMKhen der IteafrMbnWl matm dtr Bflrgerseliill mmmm 
UifftWUk dmfr das jmgiwatjyUwwJl»» Um* m^^mm 
B>dy iwifciil wofdcB. Ab OMiiAeilei CMcfNilititMi ibm 

Groll an der Univenitftt im Grofsea qmI Kleinen aami- 
lassen — znr Befriedignug der Raelie oder der Habsadik 
entweder die ibnen noch zustehenden Reclite zu mSfs- 
iMMMiMn , oder die bestehenden Gesetse sn umgtiien , fehlte 
«• Umm Ibrtw&hrend nicht) und dtfii Me eifrig gesneht nnd 
ImuM wwden, lifti tidi dedken, «nd be wc ieea dit win- 
dteiMiMi Biafeii der ünlvcfMtit Die BmafUdtman^^ 
hmtj diese Yerhftitnissc dauerhaft zn eidnen, lag nadi 
wie Tor darin, dafs die wesentliche unerläfsliche Bediii^uug 
einer aolchen Feststellung, das freivfrillige Zusauinicnwii-ken 
dar alwdeaiiaaiian md der atftdtischen PoUzei nicht zu er- 
fcaigni war, während xugleich die gegenseitigen Befag- 
wämm ao xmlUk wäre«, daft die Uaivenüit kein Unrw> 
dMniea üeliergewieht haaaft, nai die MtwiilNnig der attdl»» 
aehen Behörden zu erzwingen. Denn keinesweges war daa 
Resultat jener Krise die Uebertragung der städtischen Polizei 
von der Stadt auf die Universitit, sondern nur die Be- 
stätigung der ahademischen Controlle, welche »iciiL iaktiaiA 
eehon lange antwiekelt hatte. £a hedurfte einer zweiten 
iMeii Tial gewiltaaeierea Hriae^ mm jcM fteaaltaft 
berbelseAliircn. 

Manche Umstände Terciiiigten sich nun gegen die mitte 
des vierzehnten Jahrhunderts, um bei den städtischen Geg- 
nern der Universität die Hoffnung zu erwecken, es könne ein 
■euer Versuch^ die Privilegien der Universitäl iriit Gewalt 
m Terwaiaent ein gfinitigem Reankat g^wühren» . Eitattifli 
war die Freqneex, alao die phyaiaehe Kraft der Univerait&ty 
bedeutend geaunken, und ein grelaer Theil der akadend- 
sehen Bevölkerung fand schon Platz in der zunehmenden 
Anzahl selbstständiger convihtorischcr Stiftungen, wo sie, 
einer strengeren Disciplin unterworfen, ohne Zweifel an 
Kampffertigkeit verlor, waa sie an ehrbarer Haltung gewann, 
Bdi. dem Beat der akademischen JFofend aeheint fieilicii 
dne mn ae gM^fiere yerwildenmip eiiigelfetes Mi eefay de 
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auch die OrfpAnisatioti der I^aüonca , wcldie itninerhin der 
MiTidiiellen RoMrait unA LeichtMgiMil g^witte GtiMM 
tHkfe, aidi imintv Milir aiillMtt. wifan swtr ^ 
hMtiSm Kinpfe bwimIm des NtlwMi MÜeMv, #da» 
d i ta e altea O gg e i wihie mögen mk» «ad mdir irar J l i nA 
und Vonvand für Unfug aller Art geworden seiii^ jeden- 
falls aber nahmen individuelle Vcrgelien und Verbrechen 
auf eine oft eutsetzlielte WciiH» sowoltl in der Stadt aU 
in der Umgegend öberband, Trobci freiiicb sehr viel auf 
die Reclinung voa Gesindel aller Art iel, welches aick 
der UniTeruf AI enfilvingte. Aneh die« war den Beatrebongen 
ihrer Feinde glinstig. Soleher ünifag nftmlieh f&lnrte nm ao 
kr&ftigerc Maafsregein zur Erliultuiig der Ordnung, zur stren- 
gem Handhabung der bestciieuden Statuten gegen bedenk- 
liche Versammlungen u. s. w. herbei. Zeigte sieb die ahade* 
niacke Bekörde in aoleken Fällen nachlässig oder schwach^ 
an wandte man aich Ton Oben — im Verdrufs Aker aoleke« 
»iebaten Unfug niekt alle entfernteren Folgen kedenkend — » 
wolil nnniittelkar an die stidtiaeken Behörden , weieke 
nicht süuraten solche vage YoUuiachten auf Kosten der 
akademischen Privilegien durch l^hilicrkcruugen , Hans- 
auchuugen u. a. w. geltend zu uiaciien. Zuweilen freilich 
vereinigten aick akademische und städtische Frevler su den 
sckiimmaten Exceaaen , wie s. B» die Pltedenmg dea reicken 
Kloatera Akindon in der N&ke von Oxford (ISST). Aker 
anek solche Dinge, so wenig sie den atldCtacken BekÖr» 
den und dem ruhigem Thell der Bürger angenehm vi^areay 
konnten unicr Umständen die Ansehläge der Feinde der 
Universit&t begünstigen *). Gerade um diese Zeit aber 
fehlte es in Oxford auch nicht an Männern, welche in 
der Weise nnd im Geiste jenea Robert de Weib, ja mil 



Ick bin Terfiiirlit za glauben , dafs solch« Vorfrillc r^oeh mit ehieai 
tiff«T» n und hlc Üx-iulrn ^loinciif /.usnnimenhängcu , nätnÜcli mit der 
ualiercu licxichuug z^viMciieu dcu iiedrüngfea aJsadi:nii»clicn Borralcs 
wid der Wmilni fSmidlag« drt BirgettiiiiMt. SpMer la äca tdW- 
matoriMliW Unrolien Mrird aatdMeUteh gesagt, dafs vif le SdMlavtn 
mir den p^ritanisehrn Buldern grtncinsaiNefiaobe lacbtCB» — DlM 
waren obae Zweifel beaoadiers 0oaeale* 



Digitized by Google 



. 896 

motk bedeotendern Mlttela>. Mar ganies Lcbea der nnver* 
•dluiliclMteii FmaMtfit ^t^« ^ Ummitil «ad ikm 

beMndm ein weMbebender, angesehener «iid bittfig z«ü 

gewählter Bürger, John Bereford, der mit seinen 
Verwandten und Freunden an der Spitze, der Reaktion 
Stand, welche um die Mitte des viersebatea Jebcbiuiderte 
n einer ' M» ftureblberen Kn&e lilbrte. 

' Als nächste mitn irkondc Ursache zur Bcsclilennigang 
dieses Ausbruches scheint die bekannte Seuche, welche 
1349 England heimsuchte, von grofsem Einflufs gewesen 
zu sein* Aacb in Oxford nabm sie so uberband, dalb 
die Umversilftt fast ganz «asstarb und der Rest sieb zer^ 
fitreote ^ und als drei Jabre später die scboTastiscben Uebun- 
gen wieder eröffnet wurden, hetnig die Frequenz kaum 
den dritten Theil der von der Pest hingerafften oflor ver- 
triebenen Menge. In dieser Zwischenzeit ivar begreiflieb 
von akadcmtscTieu Privilegien nicht die Rede gewesen! 
Alle polizeiliebe Gewalt zumal war ganz Ton selbst m 
die flfinde der städtiseben Bebörden übergegangen. Eben 
so batten die Dfirger' manebe GebSade, welcbe bisher zn 
akademischen Zwecken benutzt worden waren, zu audcrwei- 
tigern Gebrauch ver^rendct. Als die Universität nun zurück- 
kehrte und in ihre alten Rechte sowohl gegen die Kor- 
poration als gegen Einzelne zu treten sich anschickte j 
konnte es niebt fehlen, dafs diese Rechte und Ansprüche 
den Betbeiligten drückender ersebeinen mufsten, denn je. 
fn allen diesen Dingen aber kam es — wie wir schon 
früher andenteten — sehr wesentlich darauf an, oh solche 
Privilegien faktische Wirksamkeit erlangten oder nichts und 
hier hing wieder sehr viel von den pliysischen, materiellen 
Kräften ah. Gelang es z. B. nur ein Jahr lang den Kanzler 
von -der Brod« oder Rierprohc entfernt zu baJten, indem^' 
niilii die Tfaüre vor Ihm znbielt, ibn und seine Leute dnreb 
Drohungen oder Gewalt abhielt» eo waren alle Prt?ilegien 
über diesen Punkt fricbt mehr werth, als das Pergament, 
worauf bie geschrieben, ivarca. Und chcn. so mit andern 
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l^ifclin ») ; z. B. i^enn ds aSne .y^iiimg dte Pn- 

ifilggif umI illmn *¥artiigisB xam Träte* ieim llial'tfi^ 
. liiiige« dbev yo« 4eii »iiicUiekMd«i M^mm-^ä^ 

niirtc .^^M^ci faktisch zu andern* eiti^cn Zwecken zo vciffmnt 
den, vor den Scholaren die Tliür zu scIiUeffien \crmochte, 
80 waren die Ansprüche derselben wenig mehr werth. NnA 
•ber waren hegreiAicli die physischen Hülfäinittel der Uni- 
TeriitM nie ^erioger, als lo jcnwr -Mch ikst Seuche, 
ted solebe faklisclie. Eiogrilfe; io ihre Privalegien sdiiMi 
nie leickfer dnrehnifiAhren, als gerade damal». Es liafte 
sich auch ohne die vorliegenden Zeugnisse voraussetzen, 
dafs Bercford nnd sein Anhang diese Unistände auf alle 
Weise benutzten. Dabei wurden sie aber noch, wena, 
auch nicht absichtlush, vom Kdntg; selbst, dem trefilieliea 
£dwaid iH.^ dem frelsen Gönner der UiHTersititen^ be? 
gAnsligt Mag nnniluer des BedarfaSfii mecber lunftHigiit 
Maafsregeln gegen die in Folge der Sencbe Aberall fAldT 
bare Auflösung der öffentlichen Ordnung sich zu ans» 
sehlierslich geltend cpcniaeht^ mag von Seiten der akade- 
mischen« Behörden dieses Streben keine ,b>nreiclicnde Unter- 
ettizuhg gefunden haben — es erfolgten zum T\\v\\ 

•nf Betreiben fierefiwdk Befidile bineichtllcb der Verba£- 
tnng von llnbealftvem all den Sberif 'iind an den Hej^fi 
worin allerdings die. akademiseben Privilegien nieht bi»« 
reichend berücksichtigt waren, und welche deren Feinden 
gefahriiche Waffen in die Hand gaben. Das Versehen 
wurde zwar bald wieder gut gemaebt^ jdier deck niebt^ 
ohne ^ab «• wencntlich nur Steigern ni; der gcgen«lili|9eil 
Erbittemng beitrugt denn eneb die Univusnität batCe, wie 
4dl beld zeigte, ib«ea\«ltea bifegertpf^n Geist ^iqM m 
»Ar abgelegt, dai^ sie ^ieb ebne Widerstand oder Rache 
Solche Bdcidi^ungcu i^efalleu la8SC|i balle 



9 

^) BlwktNm« telktl «pitckt gerade in Bciiebung auf die ünifenlttioi 
VMI Mo« papieiM PrivSegietil ... 

^*) Berpford erwirlite eine (auf sein BegeKrea)>jiiidi Vflii 4en lionigliclirn 

Rätlicn untcr/t'icbucte Vollmacht, -worin rs fmsflriu !.[!( I{ hit'fs: 
Nokttnms etum yuod aUqtus civium occasione arrfshitioni.f etc. viale- 
factorwn tarn sckoUrium fumm alittrum, ruUotmbUit^, Juetae 
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^htdt Tan Aoivgmif, ddb m mmr cIm »oMMtedktt 
▲iMivftes MhirlWf mm ciatn Irihiliil ywaH»»Ko 
. hnmk beHbefcnMirtii, wob« sogir, wie e« t ci ic Mi t, tob 

Seiten Berci'urds Alles lorherci^et wurde. £mc solelie 
Vcraiilassiiiig gab am Tnu^i» Stae Sdiolastirac (fO. Februar) 
1555 ein Streit z^viselien einigen Scliolareu imd .einem 
Wctnwirtk) dessen Schenke Berefords Eigentbum war *)• 
fKr 8cliokii«B fanden den Wem «ehlecM, nnd d» der Wkfk 
IMtoc Worte daiu g$h^ seliliigcti eie ihm Mine Fltadie anf 
dnM Hopf entswei. Sogleieh rief dieMt die Nachbarn sn 
Hflifet und mit einer Eile, welche auf Verabredong schlies- 
iSen läf^t, liefen, unter dem Läuten der städtischen Sturm- 
glocken der St. Martinskircbe, liewaffneto Börger zuean»^ 
Bu^n^ und fielen über die Scholaren her, wo me die attf 
Smfim ond Plifcen nnhewaAMst nnd arglo« betralhn« So 
ibemnoirt euditen jene aioli anfangs nor dnrek die Plndit 
Sit' retten, bald aber ermannten sie sich; nnd als der 
Kanzler selbst , nachdem er vorgeblich und mit eigener 
Lebensgefahr die Bürger zur liuhe ermahnt hatte, die St» 
llariengtocke snm Sturm läuten und die akademische Be- 
T^lkerong cn den Waifen rufen Jicfr^ leisteten sie kakL 
eolcken Widofstand, daii der Bifer ,dc» Angreifer -sieh 
etwa» abkakite , nnd da die PÜBelit dasfmeken trat» nbgen 
kcide TLeile sieh zurfiek. Am folgenden Morgen wandte 
der Kanzler Alles an, um den Wiedcrausbrncl« dt-r Feind- 
aeligkeitcn zu verhüten, indem er ein Verbot des VVaifcn- 
tfligenB gegen • Scholeren und ßiSae§ßit. omrafi», «nck:dao 



*' ctMM emmedUath ttufi». tM§uHw «d jßimihtm fiäutHm, nee mtm* 
. tUmitlm 9 «M. jMWfliir. Wat ivsitet dort IMebung auI 4fß 

gestio armorum, hutesium et clamomn steht, wnr uur Dt'stdt^paag 
OM Beslelienden «od wird von Wood ganz mifsvcrstandcn. 

*) Die ganxe Brafthlnng nnch Wood, der gicicbxetttge Berichte lutd 
Urkunden vor sich hatte. Damit stimmt im W(>si>iitlic1if>n «ucli die 
uemlich atuHiIirlicbe ?(acbricht de« Rob. de Aresburj (mirabilia 
getia Edwatdi IH. cd. Hcama iVid, f. 107) ftherefa. Üehrigm 

Ceht sowohl «w diewr alt aoa den von Wood selbst an^fiibrte« 
rkunden lierror, dnfs dns UnheQ nicht 1554, sondern IJSJS statt- 
fand. Woodys lierioht luuui w» dwck ein Ycrtdboa witar jene 
^abrszabi geratbea sein. 
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«cbolaatlsclien Uebimy «■» iftwölialiehen Zeit liegiiiniMi 
IMi. . IMe Bd^^m 4l«mfM| 4«b BaUirs selbst» mdtte 
MMi neü Bcfdbnb mUasw» aii%elM«r«, ««iwllr» 
■idtoii «tk wMmp Ibtwdfeet natev den Linton der StowM» 

glacke, und erneutcji au melircrcu Orlen ihre AngriÜc maf 
die Scholaren, wobei sie selbige besonders vom St. Aegidtes* 
tburnn herab mit Pfeilen belästigten. Den Scholaren hiieb 
l:cln Heil, als in der tapfersten Netitmhr, wosn auch alshaii 
die MeriengieelM dee Zmthm gek Neeh eiser gleieiiMi 
iMiditioiiellai ekadenieeiiea I^litakf welclie eme nm wä 
grofte Rriegserfiiiintug bemliiiiidet , sneltleii sie besendeM 
sieh der Thore zu heni&ehtigen , nm den Eiiibrucli des Land» 
Volks zu verhindern, dessen Beistand die Bercfords, wie 
es scheint, sicli schon im Voraus versiciiert hatten. Diee 
gelang ihnen auch trete ihrer geringen Zahl durch nuittn^ 
Indle TmfhMk Im gegtfa Aliend, wo endMi sweitenseni 
bewaflnete Lendlento unter Vortragung einer scbwafnift 
Fdine nnd mit wildem Ranb* und Mordgesehrei difiili 
das verbrannte westliche Thor in die Stadt einbraclicu *). 
Gegen diesen Strom zeigte sich bald aller Widerstand ver*» 
gehlich, und die Scholaren mulsten ihr Heil entweder in 
der Fhtchft ins Freie, oder in den Kireiien nnd in ihm 
Wohnungen tuehen. Aber tiaA hier waren sie vor dm 
wfttiienden Hänfen- nielit fMige eteher. Noch im Lau4 
der NacM und am ft^^enden Tage worden die meisten 
akademischen Colleges und Halls erstürmt, die BewohncP^ 
sofern sie sich nicht durch die Flucht zu retten vermochten, 
lue in die geheimsten 6ch]u|>rwinheJ ausgespart, ergriffiM 
und unter den mllCfl^ten Miiiibendlung^n glitOdtet« Terwoil* 
dot, in die Glojdten geworfen, oder in die* GeftngnisiO 
geseUeppC. Hos Hansgefftlh wurde eu Gfuude gertehtet-odisr 
geplündert, Alles, was zum gelehrten Apparat gehörte. 



^ Wood ffilirf folgende Verfe einfn gleielizeitigcn DJchtcft as: 
ür^mt fwrtm* mgrtstis plebs yny^osa, 

Fklalimi^ fjferä» migntmf »«ir« / sieal» reeHmftrt^ 
Credunt quod mtrrttur Rrx, vcl fjuad sie huiHtUutrkr , 
Clumanti »Kavoek! havoek! non sit qui salvtßcefur ! * 
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otvstört. LebensmUtel, and bciodleM "fatTtolie » m 
^Atr UntB&laMglieU geadiN», tngeii imt ^flu im 
IwwBil U9.:Mi^ UMetlai Wnlll. M tfci^/. Ei war 

gegen alle, cknitlielie BUdong aus der Tiefe der niten säcif 
sischen Volkslirust aiifgercgt, slcl) mit den edlcrn, aber 
ttoeb üriibea Elementen reformatoriscber Bestrebongcii gegen 
iüe Ausartungen deriftireba und mit dem lang gebcgtcn und 
^taAcn Groll fegißB 00 v mukn d«n- AmOä druckende 
CiwidktiHigtii- dcB kttcgürlkkettiUbMM sa eMM $ßmam 
mimm wütlmidu Aiialinidi ^rtereinigleift. Rmsm itnd Kir- 
diengerätbe wurden mit besondercui Eifer zcrfitui t , ton* 
•nrirte Scholaren ^iiit Iiesonderer Grausanikcit {j^craifsbandelt, 
vielen die Xonsur auf dem Kopf gcsdiunden und bein 
iMiüges Asyl geaebtet. VergaMicb sncbtcn die Getstricbe% 
kMod«» ^0 dm VoUi nibar 'MelMadan, woliger ^mh^Alm 
lÜMnltoY -diifdi Imeiliobe Pmcmsimi miter 'VÖtfmgvBf 
4m AllerhaSHgfeteii die Wiitb zn besinftigen; ^ *Zn icm 
Füfsen des Trigcrs würden die Besiegten crgriiTcn und 
geiiiiliiliaudelt. Genaue Angaben über die Zabl der theils 
ini Kampf, tbeils nacbber urebrlos erschlage ncn.iSduilaren 
•der illagl»ter lasse« üA wieM mehr ermitteln — • oecii 
■vckifop die dar Venv*iidelfn. • Iteenüieh •i^rÜHjbvi'Wf»- 
4b» timig, die theOi auf deie Plate US^e^ ithftae Mi 
tat Aren Wunden slavben ; allein dies werte ehe^^ Zijreüid 
nur die Angeselicnern *). • * ' 

Solcb Taben mufsfc sieb endlicb in seiner eigenen 
UaeCilosiglteit erschöpfen, und da es beineni irgend yerstia« 
digett-Zweek mehr fi^rderlicb sein keMite, vereinigten sich — 

flebdd der Stoom ehecUureB« des etidciaebe: GeeindeLder 
Simfe m f^deldiea, die Bmwhi adt ihrer Beete h^iiu»» 
hehren begannen n, s« w, alle irgend Ter^tiiid^eii eed 



*) F&r 40 Erseblasene wurden toq der Stadt Iiis zur Zeit der Aelbr» 
maüon jäkrlicli 40 arn^ SdioUrea gespeist Waod. ^etzt aWr koa- 
drficidich fainstt; Biß »ntmutermm/di perplwes fitt Oxotu evolarunt 
et de quibus ineertum erat superstites a» essetU; aliiqne haud 
pauei quortim nomina handdum innotufrf , tfuiffue sauci'ati jiartim 
eratU partim VQtQ tmcidaii in^u/^ latrinaj t^bjcfti mU m sterctu-ariis 
AßiH, dispttrwmA. . . . \ 
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. WolilmcInen<lcii, um r«^rneren Schaden zu rcrliütcn. Sogar^- 
den Aasti£teca oder Begünstigern des Uulietf^i unter 4ei» 
Birgcm wir pB ohn« Zweifel weit Uber den Kopf giewach^ 
sen, «ad kmiui l&£it mkk dcciken, d«l9.iülan, wdcU 
Etwas 'Eii'¥CiiiCf«ii lmtlett> daran fag, gegen «iae aHgtK 
«MNoier Ptondernng mfoli aiir redtfea Zeit Voihekmngon ab 
treffen. Die städtischen Behurilen vereinigten sIcU mit den 
wenigen akademischen lips^enten , welche es wagten^ zum 
Yorscliein zu kommen, um tlieiU den dringendsten Ba«^ 
dürfnissen an Ort nnd Stelle zu genügen, theih von Atissenyi 
voitt Biaebof vaa Liacoltt aad vom l(oii%^ Hülfe. nad Batfa 
so eillaliaii. . ficalmr spraeh aagbich dhf^iatefdikt.^iUt; 
dk Stadt ada, Letzterer -sandte Rommisaarleii' mift atisgk»< 
deLnten Vüiliuachteu zur Untersuchung der Sache, uutl^ 
erlicfs die nöthij2;en Befehle an den Sherif von Oxford und 
an jene der henachharteu Grafschaften wegen Sehulz midi 
ssdieren Geleits für die Unschuldigen und Entdeckung. 
WHlJ^hndaag der Mmld^en oder VaiMiügSli; ¥mi dted 
aen. wwdsii' ainck wMliali ;nale xi» JQaft .^cfitaebt'.ttidf 
die ' angeselieaerh Bürger nit ainem lBianMv'tMi X-a#er 'a» 
London heehrt. ^ ' ; 

Der Ansgfins:; dieses traiirij^en Handels entsprach in- 
dassen. nicht ganz der Energie dicfier ersten ilaalkregoltt.. 
adaf ' idfen strengsten Anforderua^Mt, der , Gerechtigkeit ^ 
M^iiiaoli deafc Msa&ttab dar Geaatae joni* &it^ wdlclMi 
daieb tat tatoeber Hinaidit sD fkth nuldarilwarcn sls 8^ä4 
ter^ ^ wentgsteas waS 'das Redit der .Selbstvet tbeidigiln^ 
und Selhsthülfc gegen Mifshrüuche der öfientlichen Gewal* 
ten (sogar in seinem Uebennaars) betrifft. Es mochte sich 
wähl bei näherer Untersucbun^ tbeils die Beweisführung 
gegen die Angeklagten schwieriger zeigen, tbail^ die Sebuld 
aalb»t doab wabl an£ alle» ^teisMobnitt&iger .i«Hba^^ 
als wsa ins Tsiea. • Aay alB A d^v EaMlloag . tiber deaf 
IKilbf ai dfes*Slege& , d^s sMitleideB^ für die Besiegten ^ 
dacht hatte. Auf Seiten der LUivcrsität lag ohnehin die 
Schuld der nSehsten Veranlassung des Tümiills klar ^or, 
und manche andere Be^^ongs- oder Unterlassungssünden^. 
aewoU Einadaar aif^ aoobidor Bab4«dmiy bliiliilem.bai daA 
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Sdmiertgkelt der Yefliältnisse und der Anfgeregthelt der 
Slimmoiig nicht fehleo. Darin lagen denn eljen so viele Mil- 
dernngsgrAMle zu Gunsten der st&dtischen Magistrate, deren 
Uitiflwit M der'S^itM bevnAetor BArgcr im Angriff md 
itt TarMgnng taaniltiiirMMter Scbalmn snnidkst gir mU 
«b eine aHenftll« nnp nn eUHge Befolgung der Tom RdnSg 
selbst erhaltenen Befehle und Vollmachten dargestellt wer- 
den konnte. Der Könis^ selbst mochte demnach ftihlen, 
dafii ein Thcil der Verantwortlichkeit für dfts weitere Unheil 
ilini zufid. Da&t die königliehcii Beamten jedenfiills nicht 
elme Sciinld waten, nt deram sn aeldicliett, dafi der 
Sberif TonOzfofd Yon den tonSgttdtenKiimniisMrien aeiner 
Stelle entsetst wnrde. Zn alle dem liam aber, wie ea 
scheint, noch ein anderes Moment, um den ganzen Handel 
von dem juristischen mehr auf das poUtisclie Gebiet (im 
besten Sinn) hinüber zu sieben, wo RückMchtea mancherlei 
Art, nnid damntar dann anckaebr ehrenwerthen, mehr Ein« 
inlb faatatlnl wetden konnte. In dieaer Seite der Sachn 
iraten mailiwftidifa ZAge dea an I d be n digen Gegenaitee» 
an rddien Clmrtltters jener Zelt bewor, welehe die Blfithen 
und Früchte des innigsten christlichen Gemüthslebena oft 
ao unmittelbar neben den Stachein einer fast iicidnlschen 
Bobbeit hcrTortneb. Zunächst scheint nun hier hei den 
nnmittelhar Betheiligten selbst, sowobl bei den Siegern 
all bei den Bcaiegten, eben in Folge daa linclAbnm 
UelmraMalbea deaaen, waa dBe . ainan begangen nnd die 
andern gelitten hatten, eine gana unerwartete, nngewöh»* 
Kcbe, versöhnliche Stimmung eingetreten zu sein — gleieb- 
aam als wenn Jeder diesen Schlaf, nicht sowohl als von 
feindlicher Mensdienband galUbrt, denn vielmehr wie ein 
Verbingnifat ein ifom Hinunel zur Strafe Hir iUle verfugtes 
NataMraignift empfunden nnd dadmcdb »ir atmm^eran Selbal« 
|NPftfung, anr Milde gegen An d er e bewagt worden wira» 
Schrecken, Trauer, Reue, das Gefilhl der flMfidaaigbelt 
nnd des Elends scheinen hier aHe gehässigem Leidenschaften 
in den Hintergrund gedrängt zu haben. Hierzu kam noeb, 
dafe genule die nicbatoi Folgen jener VorlUle beiden Tbet- 
len itebl föbibar maeben iMiftten, wie me auf einander 
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angewiesen Waran ^ wie wenig fl«r eSne den tfidvni «n^ 
bchren konnte. £tuas Aebnliches scLcint auch In dem 
weiteren Kreise staltgcrundcn zu tiahen, welcher melir oder 
weniger in diciiem oder jenem Siuo an dem W ohl und Weh 
d«if Üaiverailät oder der Stadt Theil nahm. Dafs diesev 
Kreis sehr grols w^« lifiit sich denheo, Zuml mnisl» 
das Uiigl&ck der Umversitit, der AnUick» die Benehte der 
dnrch Kampf oder Versteck entstellten, ▼ersehüeliterten, bqhi 
Xhcil verwundeten Flüchtlinge in den benachbarten Graf« 
, scbaAcu — dann der Jammer, die Sor^^e der Familien, 
welche alire Angehörigea in diesem Zustande beimkebrea 
Mihen, oder wohl g«r «nr die Kunde ihres Todes «riiielleiiy 
•der jede Nachricht vergehlicfa erwarteten nnd die ethlinun* 
•te pis einen Trost angesehen haben würden ~ endlidi 
das Einschreiten der höchsten Gewalten io Staat und Kirche, 
die kaum noch ausdräcklicb nöthige Auffordening an die 
Grofsen des Reichs, dem König mit Rath und That in einem 
so grofüen, allgemeuien Unglück gewärtig zu sein — - Allee 
gab der Sache eine nationelle ond damit eben eine li4heM 
yolitiache Bedentnngt wa die ftffentliehe Meinung nnd Stin« 
mnng, der lebendigere, wechselnde Eindracli des Angen* 
blicks sich wenigstens neben dem starren Buchstaben des 
Gesetzes geltend maclicn konnte. 

Antlientiscbe und ausdruckliebe Zeugnisse fär das Vor» 
handensein dieser oder ähnlicher EinflAsse würde man, wie 
sich leicht denken UCst, Tergehlii^ soeben. Sie ergehen 
sich theib ans ninieln0n Andenlnngen^ theils dnrek -Fol« 
gerongen ans der Natur der Sache, hanptsichlleh endlidi 
aus dem ganzen weiteren Verlauf, welcher nur unter jenen 
Voraussetzungen begreiflich wird. Gleich nachdem die Robe 
in Oxford wieder hergestellt %yar, so dafs an Berathnngen 
nnd Beschlüsse gedacht werden konnte, gab die UniversitftI 
•Ue ihre königlidicn Privilegien in die U&nde des Königs ^ 
•einer Gnade nnd Weisheit damit ihre Sache unbedingt 
anheimstellend, imd gleichsam «nf den femeren GanÄ 
derselben, ja auf ihre eigene Existenz vcrsicbtend, sofern 
ihr nicht hinreichende Bürgschaft gegen die Wiederkehr 
aa lc her Stänne gcgahen wurde. Aber auch die Stadt aehlug 
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ibmelben Weg «o, jeder Yertlieidigiin^ auf den Wege 
RecLteos entsagend, in dem Gefühl , dals sie nur yon der 

Gnade des Königs, niclit von der Gerechtigkeit des Rich- 
ters einer, gänzltclicm Untergang gleichkommeudeu Strafe 
entgehen und den lerncrcn Besitz städtischer Rechte irgend 
einer Art ermrten durfte. Auch die städtbchen PrivUe* 
fien worden simmtJieh in die Hinde de» Königs. serOek- 
gestellt Hinaielitlieh der UmrerBilftt nahm der König 
aufs Bereitwilligste diese Berufung auf seine Gnade an^ 
erthcille ihr unhcdiugtc Verzeihung für Alles, was etwa 
von ihrer Seite gefehlt worden sein mochte, und stellte ihr 
bald daraof euch alle ihre alten Privilegien wieder zu, nebst 
einem nenen, worin alk; noch achwaakenden oder dock be* 
•Iritleiien Punkte im Sinne einer anmhlielflKebeii und yoU* 
ettndfgien Vereinigung der Attribnte der atAdtiseken nnd 
akudeiuischen Polizei nnd der damit zusammenhSngendeu 
gerichtlichen und sogar iiiilitairiselien Befugnisse in den 
Mänden de« Kanxkra entaekieden. worden Anck der 

. •) Alt Ursache gab die SUdt (nach Wood) auiticliliek an: Qtdm wi 

alia via jttris et soUmnitrr advcrxns cos procederttmr ad majorem 
ennfusionetn et gravhui damnum hujusmodi eausae düemsio ten- 
dtmmri, AOeriiaff • intiAe wldie ZwlelKlell«ng envorbener Privi- 
legien ffck'genUich entweder als Strafe von den Richtern oder 

kSuIj^lirmT MachtvoIIkomnif ii!irit ^eLoten, t);if«{ die Umstände aber 
hier verschifdrn wanrii , gclit auK d«'ii h\vv von der Stadt gegebenen 
^ Urttacbea uud üum dem gauxcn Veriaul iiervor. Die AAnahne TOB 
Seiten des Königs wurde als eine Gnade erbeten. 

Bai Privileginm' (Iwei Wood, aker ansllMirliclier m Ayliffes Appendix) 
- vom fli. «ftttti §JSSß.' Bben weil es eigentlich nicht viel Neue«, «on- 

dnrn nur die Rcstätigung drs frülier theils durch Privilegien und 
Yerträg^c imsdrucklicb , tht ils durch (leren Handhabung faktisch 
Eingeführten entb&lt, lialie icii eine ausführliche Jllittheilung hier 
■iebt für nfitUff. Daft anek diue Uiknnde vielAdi miftTfiritiiilnn 
uud nicht im Zusammenhang mit der vorhergehenden Bnlwiclilttii^ 
betrachtet worden ist, vrrsMit ^Joli leider von selbst, und eine aus» 
fuhrlichere berichtigende Polemik wäre ganz überflufsig. Oie wich' 
tigsten Punkte der Urkunde sind folgeu<le. Durch die drei erstea 
ArtÜtel wimI verordnet, daft Ibttan der KiÄider die ei««fod&i mttitm» 
I patus, vinif eerevüiae , die supervisio menturorum et ponderum,^ 
die pote.ftnK roffnoseendi de forxtallnribtts et rrrjmttariis nebst alli-n 
aus diesen Verhältnissen hervorgebenden üeJdbuisen u. 8. w. bähen 
' ealL Die AnMlraeke prmi hmeimm est obfenlnm — pttmd ftri cift 
, .conmefum Iitv Ii Len sich nur auf Einzelnbeiteu der Ausfuhrung» Ean* 
ziehnng df*r UiU'scn, Verwendung drr conflscirtrn G*'^rnständr u. s. vr., 

welche anyerindert bleiben aoliea« £» darf dies aicJit naerwibni 
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Stadt worden jedoch bald darauf ilire PriTilegieii znrAck« 
gestellt and Ton Neneni bestätigt, sofern sie nicht mit den 
alten nnd nenen Rechten der Universität im Widersprudb 



bleiben, da die Ovfordrr Auforfri immer d-iliin sfreLcn , ancli das, 
was in dieser ^nUclieiduiig wirklich neu war, als Altkergcliracht 

Ümwtehm) darzaiteUeB. DScs war aber die «tttsehlieftliehd 
dwrlragtuii^ dieser Zweige der Polixei an den Kauzler {habeai 

X 0 I ti ^ et in solidurn). I» den Li^^Iicr ritifj^t'/iililfrii I'duklcu lagen 
nun im VVesentlichpn n sllirl) die Attribute der Mariilpolizi'i (iMarkt- 
fichrciLerei^ clerkship of tJie niarket^ , und dann diejenige poiiiteiliclid 
GoriehUbarlieit, -welche cpäter unter dem FCameo der eourf leet und 
VW» frankptedffe begriOen wurde — welche Bedeutung dieie 
Institute auch fi-ühfr gehabt Uahcn mögen, worüber Biuckstone 
L. III, c. 10 nacttzuseben. Das itecht, die Licenzeu der Becker» 
fintier, Weinschenken» GavitÖcbe n. dgl. su erlaaBcn oder xu ent- 
xiehea, war der IVatnr der Sache nach damit verbunden, nnd spip 
tcre Privilegien (z. B. in dem grofsen von Uonry VIII.) in dieser 
Beziehung sind nur Rrstntigungoii Jfssen, was der Universität scfion 
damaJs, wenn 'auch ohne ausdrückliche Erwähnung, zugesprochen 
wurde ^ ftvilieh imner imter der Vorauaaetzung, daft lie ea aiidi 
faktisch geltend *a maeheJi wisse. Dafü die Uairertilät früher 
dieses Recht nicht Iiesesscn , geht z. B. schon H;»r;«us hervor, daf» 
1504 auf eine Kluge des Kauzlers über spätes Bitzen der ächolarea 
in Weinhäusero vom König der Bescheid erfolgte : Cancellar. easti» 
get eierten* 9H99 prmd mdhu viderit expedire (R«l. Pari. I» 
163). Der Kanzler wollte-mber eben gern die tabertiarii verautwortlich 
, machen. Die Verhältnisse gesfalferen sich aber später ho , dafs in 
Oxford wie andervvärts diese Ifcnchte fast alle praktiüche Bedeu« 
tang Terloren, und »ie wurden nnr iweimal jährlich, glei^^Mni 
symholisch , durch den Stewart der Universität im StadthauM 
(guiltlhallj abgehalten. Das nlcMlrige IHarl^t^^erit Iif (pirpoudre eottrt). 
Welches praktisch in d^-mselhen iMaafsc eine ^loisere Wichtigkeit 
erhielt, blieb, solcru keine üniversitatsvcrwaudtc bctheiligt waren, 
wie et die Natur der Sache mit «ieh liracbte, bei der Stadt (Biach- 
stoue III, 4). Durch den vierten Ar^kel ging ein anderes wichtiget 

; Attribut des städtischen Wc^t ns an die Uaiversitat üher. Ks um- 
fafste dies unter dem i\ameu xvtttch and ward, hne and cry die 
eigentliche bewaflucte Polizei und das stadtische Wehrwesen. Diese 

.. Veirtnderuiig ist swar nicht Heatiinnt nnd ansdrücklich ausgespro- 
chen; allein sie geht ans den Cmständcu und Ausdrucken und aus 

• ^ der Folge deutlich genug hervor, wenn mau eine nachträgliehc Bc- 
stimmui^, deren Wood erwähnt, gleich mit iu Anschlag brin|^t, 
WOBU wir oia mehr berechtigt aSiid, da *ie nur ab luterpretntioik 
, erscheint. In dem erwähnten Artikel seibat hciftt es: Quod emi- 
eeUan'iis- srhofurrs et lai'cos ibidem contra x tut Uta l'ni?»/*r- 
silatis urina fio> l<intes et drlinqttcntes jn'r incdrcerationam et alias 
tastitfare valcat ^ et anna contra praedicta statuta ftortata ut sihi 

^ tommissa et forisfaetu modo eoiiMeto eajtere el A«ft«re. At iu^u» 
modi dclm^fmimtes obiumUs seit rebdkM «le. m «Kein wuvertüaie ef 

,^ ^ villn hannire et alias ronfra COS per cetiSlira<; fccles. procedcTC 
, prout in easibus htijusmodi consuetum est. Auch i4fr keifst tnodo 
' €9Hnmt9, aar so viel, dafs die Bürger fortan in dieser Beziehung 
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•fanden. Mehr Sdiwieri|keiten machten die BeatininMinipen 
Aer den den Beranhten zn leistenden Schadensersats. 
Trotz aller angewandten Nflhe konnte nnr ein geringer 

Theil des Raubes wieder hcrhcJgcstihaiU werden. Vieles 
war olmohln in der Wiitli zerstört worden. So he^ou- 
dcrs Biickcr, welche hekauntlich damals so hoch im Preise 
standen y dals sie gar wohl den Kleinodien und Kostbar- 
keiten zugerechnet werden konnten. Pfach vieUaehen 
Verhandlungen nnd als die Stadt endlich geradezu ihr 
ITnTcrmögcn in dieser Beziehung ihre Verbindlichkeiten 
zn erfüllen crliliirtc, ivurde ihr ein- für allnual eine INomi- 
nalrntsehädiccnnG^ von 2o0 Pfund anfcrlcp^t. Von einer 
besonderen Strarc des Berei'urds und anderer Haupt- 
schuldigen ist nicht weiter die Rede. Die Unfreraität 
seihst Tcreinte ihre FOrhitte mit der der Grofsen,. um die 
^ baldige Befreiung derselben ans der Haft vom König 
zn erwirken« Abgesehen Ton edleren Beweggrfinden , trieb 
hicx'zu sclion der eigene Vortlicil, da iiandel und Wuudcl 



den Scholaren anct dem, m-qs für dim liiibcr gcgvlten, ' gleieli- 
geslrIM wf-rflrn sulleii. DifH tli« Bürger Iiis Ii er nir!it so standen, 
bedarf li'ur keines weiteren Bewcisi««. iSocIi läiO erfolj^tr ein 
königl. Bescheid ; j^d petitionem canceUurii inhibcat Major 
ne ahf/tas luietu pra^er mnugfrt väiae d^emi arm» i» mrhe 
t Oxon. (Hut Pari. I, 373). Der fubfle Artikel spricht dem Kamp- 
ier das Hechf zn . flif Ilurj^cr cfiirch ec$ixuras rcclcsiaslicas tut fipin- 
Haltung; und Pliasterutig der Strafiien aaxahaUen, nicht aber, wie 
tonst wohl gescbehe« w«r, KonlUliallviieK (von Bauholz, Steittea 
n. dgl.) zu seinem Vortheil xn verlÜgeA. So wenigsfens «lidftie iek 
den Ausdruck: Ahsquo profirtio sitt'x nxibux applieando. Art 6 
handelt von der Stcuerpfliclitijjlieil der akadcnilsebf-n KhVrslel (serip- 
iores, tonsores etc.) ^ welche allerdings /u solchen Leistungen heran- 
^Mtogrn, aber nicM ?dm Major,' 'Konditrif vom Ransitfr taxirt 
« werden sollen. Ob hier von städtischen oder von kAni^ichen Ab- 
gnhen die Rede it>t, oder von heidcn, leuchtet nicht ei»; doch ist 
Ictxt^es da« Wahrscheinlichste. Art. 7 sichert den üniversifät^ver- 
wandt«A den königlichen Schutz bei den Nachforschungen zur \Vie> 
derertrerbung der geranbfen Htbteligkeifeii mi. Si« sotten dan 
DirTge nehmen, wo sie es finden. Art. 8 schreibt vor, dnCs Tortan 
der Sherif Ton <>\fofd «nd seine Unterheaniten Kri !'< fu rn;ihme 
ihres Amtes in die Handc des iianzlers einen Eid: de conservundis 
ei tutntUs prwih^iit He, VnmergHatis ete. ablegen sollen. Kadlicb 
bell Iii t sieb der König nach Umständen weitittfc TerTugiingcn an»* 
dnkMicli vor. Und «uf diese Weise wurden dann wohl manche 
Pimkie uodi dcimTciier bestimmt, vielleiöbt aUcb dOr $ttfWtet ein- 
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in der Stadt, «Im die ZhMp Ton Leben^Msdftrfiui 

aller Art, durch die gezmingeiic Abwesenheit so yielcr 
anp^csclienep Bürger zu sehr litten *). Bereford lebte 
nodi lauge als aufrichtiger Freuad und Woblthätcr der 
Univeniitat. Der König 8einci*seit8 stand Ton jeder Ge* 
mq^Qong, die ihm als Lutdeahm und IiMber de» JLand« 
friedens anstand , Yon jedem Krlmlnalveffidiren, ab« IMes 
bdieint liesonders in Beeiehung avf die ■ Landlenfe ge*' 
Beliehen zu sein , welche Lei dieser Gelegenheit doch vor 
allen Andern strafhar waren. Wenigstens ist von ihnen 
nicht weiter die Rede. Immerhio mag man es unter den 
nbrwahen den Umständen lilr rathsamer gehalten haben, diese 
ganze Seite der Sache anf sich beruhen tu lassen. IHe 
Schnldtgen waren hier schwerer zn ermitteln nnd zn 
crgi^eifen als in der Stadt — znmal, wenn die allgcmei* 
ncrc und tiefer liegende Aufregung des Landvolks , wie 
sie unter Richard IT. an yiclcn Orlen zum Aushmch ge- 
dieh, schon damals sich verbreitete, so dafs ein Fehlgriff 
irgend einer Art sehr bedenkliche Folgen haben konnte. 
Dafs. man es darauf in jenem AngenblidK am wenigsten 
ankommen lassen mochte ^ wird leicht begreiflieh , wenn 
wir erwägen , dafs gerade jetzt eine der ernstesten £n^ 
selieidungen in den französischen Kriegen eintrat 
Schon dieser Lnislaiid allein mufste das Bedürfiilfs er- 
zeugen, solche innere Iländcl, eben ihrer grofseu Bedeu* 
tnng wegen, möglichst schnell zu beseitigen. Der König, 
die Grolsen und das Volk wandten sich alsbald mit 
Leib und Seele nach jener Seite. . Auch die Kirche 
tilgte bald dem allgemeinen Trieb,. und liels gegen die 
Oidbrder Gnade vor Recht ergehen. Das Interdikt,- schon 



^) So ht ohne Zweifel die Stelle hei Wood zu ▼erstehea : Eex He. ad 
• intiaHtiMm M«0uatw» eC iMytstrortm yrmedktmwH ihdem eivibuM 
y r rt eeg faxw I» nttetfrum mnnnm t9Heeg»it, firo teiüeet «eAolsrncm 

neqotia mnxfme nnfem victiim et reh'qtta nrcessuna promrare jtos- 
siut. Sic (>rliiclt<-ii vor Kndc d«T VerliaiiHluu^pn und Uiilersuchua« 
Rcttf giciclisain provif^orisch , auf ein Jahr freies Geleit, um ilirea 
wehUlea naditageliiMi. fMe gewtlwlicli« BrMirung dl«Mr 'Stelle 
ist stt liAcrlidi'« als dafi kh sie hier attraflUii«ii bravcikfe. ' 

^) 153^ ^ar der Krieg ^^ieder ausgebroelien; litt ^ttU 1S89 Würde die* 
Sdilaclit hei BUii|^tttii gcachlagen* 



» 
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fiföhcr l^denlend gemildert, wurde nach VerUaf emes 
Jdifes 9«UB anfgekeben, wogegen die Stadt snr finlse 
•adi, liei Stnlb Ton 100 Muk für jede Tersiimuiire, 
l«r Stiftmig TOB Seelenmessen, Almosen vnd Speisung 
armer Sdiolarcn aui Tage Stac Scliolastlcac auf* ewige 
Zeiten verpflichtete. Zu den Resultaten dieser Vorfälle 
möchte endlich auch die Einführung des Amtes eines 
weltlichen GonserFatoro der akademisdien Redite und 
PiivUegien xn redmen sein. Als eia solcher' erscheint 
rtmKeh der Stewart oder Seneschal der UniYersitftt, wet 
dier aus den angesehensten Hftnnem, xnmd des benaeli- 
harten Adels 9 g;ewählt wurde. Die erste ausdrücl;liche 
JEirwähnung dieses Instituts fallt zwar erst in den Anfang 
des fünfzehnten Jahi'hundei'tü ^ allein »llen Umständen 
nadi ist heinesweges anznnehmen, daSs es damds erst 
entstand. Yielmehr war es eigentlich eine noliivrcndige 
Folge der dnreh das Privileginm Ton 151»$ erworhenea 
Kerrenreehte , welche ihrer Natnr nach Ton einem Sene- 
aehal gehandhaht za werden pflegten. Da aber zwischen 
jener graf^cn Krise und der ersten Erwähnung dieses 
akademischen Feudalheamten kciue irgend entsprechende 
Veranlassung zu dessen Einführung erwähnt wird^ so ist 
mit einiger Wahrscheinliclikeit anzunehmen, dafs er ehea 
damals oder doch hdd daranf und noeh mit Besielnmg 
anf jene YorAIle eingeilihrt wurde 



') In späterer Zeit vrurde das Amt des Stewarts wescntllcla zu einem 
blofsea Ehrenamt, welches den Inhaber nur im Allgemeinen ver- 
pflicbtete, Mineii Eiaflnft sn Gonstea 4er ITnifertitSt gelteml sn 
■ttchen* Dodi hat der Stewart auch jetzt noch (wenigstens nach 
dem Cambridge University calendar ISö7) die court leet und view 
of frankpLcdae im tarnen der UaiverHitut abzuhalten $ und dies war 
oirne Zvreifel leine ursprüngliche Bestimmung. Hierzu kam denn 
1406 die oben erwähnte Krim8aalg<fichtdMirhBH» Bei disMr tidcgm* 
bell wird di r Otfordcr Stewart zuerst Ton Wood erwähnt, und weder 
vorher noch na« bln-r finde ich die g^rtn^ste iVacliwcisung ül»cr die- 
sen Punkt Auch jene Nachriebt tiudct sich nicht in der annalisti- 
schen Brsahling d«r Begebenheiten, Mndeni in dm Artikel dr 
Seiusehallo universitalis (IT. p. 441), welcher aber dureluMS tuge« 
nügend ist In Beziehung auf Cambridge fehlt es auch sogar an so 
kärglichen Andeutungen. Auch die wcmVcn vorhandenen I>oku. 
mnte fiher. die Veritendlungen, -welche iau&ichtlich der Krimiual- 
geriehfdttikdt det Btmila vor König nnd Padkunmt fUttftaden, 
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So endigte diese tngisdie nnd wichtig Krise in der 
Geeebicbfe der UniTmität, deren ausführlicLer zii erwäh- 
nen wir um so weniger unterlassen konnten, da sie nicht 
nur einige Züge zn einem Bild der Zeit, ihrer Sitte und 
Unsitte y Milde und' Rohheit darbietet, deren ohneliin so 
wenige aufbewahrt sind, soodern weil sie aocb wirfclieby 
so weit eine einzelne Begebenheit diese Bedeutung baben ^ 
bann, eine Entsebeidnng scbwanbender, streitiger Reebts* 
znsfftnde, ja einen Abschnitt zwischen zwei historischen 
£pocIicn Lczciehnet. 

In Cambridge nahmen diese Dinge einen ähnlichen 
Yerlanf und Ausgang, wie in Oxford , und die darfiber 
vorhandenen Zeugnisse bieten uns beine Veranlassung sn 
einer ansfilbriiehen Darstellung, welche im Wesentlichen 

doch nur eine Wiederholung sein wurde. Es war aber 
die ganze Entwiehlimg dor Cambridger Zustände etwas 
schwacher und langsamer als jene der Oxforder, so dals 
aie meliF oder weniger dem Impuls und Beispiel der letz* 
teren folgte y nnd sieb dieselben gleichsam als Pri^ndis 
dienen liels *), So erfolgte demnaeb die britlscbe Ent- 
ladung — der entscheidende Schlag , der fiSr Cambridge die 
Bedeutung gewann, welche Jei- Tag Stac Scliolasticae fiir 
Oxford erhalten hatte — erst ein Mcnseiienalter nach diesem. 
Zwar kommen auch schon früher Coufllkte vor, deren 
HefÜgkeit beweist^ welche Wichtigkeit die Sache für 



indem joi} vicleu Seiten dageffca protcsflrt ^vll^(le, ^rheii hciiira 
genügenden Aufscklults (AjrJtfie appcudix uud Hot. Pari. lU, 615^ 
638 und 080). Jedenfall» aber besielieii aieli jene Klagt« aidit 
auf den Stewart, sondern auf jene ihm zugetheillc Gewalt. 
Diese, kinncsweges aber dns Amt selbst, erscheint als eine neue 
Einriclituu^. Die Gemeinen ^vcrten der UniTersitat vor, sie be> 
kauple: ftiilt ne hmr gervamtx m« geraynt mys a rcspoudre dt* 
9mnl asruM ludtfe nostre seigntw U Boy ete. sinon dvvaut leur 
tenesehal etc. Doch j^cbo ich j^t-rne zu, dufs die Sache noch wei- 
terer Aufklärung bedarf, wo/u mir die Millel ft'hlcn. Auch über 
analoge Erscheinungen auf fe&tiäudischeu Lniversitätcn ist wir nichts 
Gcafigmdes bekaauti 

*) Hauchet itl im dieter Beslehwig aeboo fHkher angedeutet ivonden. 

Der charakteristische Ausdruck hmhemni sieut habent et Oxonteuxes 
kommt in Bezieh nn;;^ auf PetitiiMMai und filageo der Camliridger 
UniTcriitftt k&nfic: vor. 
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btide XheUe §dkoil erkalten liatte, wie weit sie also sdioa 
im ihrer EntwicUnng gediehen wir. So a. JB. 1520, wo 
die B&rger einen sehr gewaltsamen , wcnngleieh im Gänsen 
Tergcblichen Verbuch wachten, sich der akademischen 
Privilegien und Likanden zu hcmachligtm and sie zu ver- 
nichten Viel wichtiger aher waren spätere Vorfälle. 
JOie Bcsultatc dos Oxforder Tumults von I555i>iieben ohne 
Zweifel aoch für Cambridge nicht ohne Folgen , und zwar 
der Natur der Sache nach in der Art, da& die Stadt eine 
Zeitlang eingeschftchtert wurde, nnd die Entwicklung der 
akademischen Privilegien weniger störte, als sonst wohl 
der Fall gewesen wäre. Doch stieg die Erbitterung auch 
hier schnell %vieder auf den liüclisten Grad, und als gegen das 
Ende des vierzehnten Jahrhunderts die bekaiuitc allgemeine 
Reaktion der unteren Stände gegen weltliehe und geistliche 
Heim hinzukam — . deren tiefere^ &um Tbeil religidaen 
Homente jenem lokalen Antagonismns keineswegee firemd 
waren kam es im lHarz 1581 in Cambridge zu höchst ge- 
waltsamen Auftritten, ^M'lohc, freilich ohne cigentliciie V er- 
abredung, doch eine sehr nahe Beziehung zu den gleich- 
zeitigen Aafstanden unter Wat Tyler u. s. w. darbieten. 
Die AofriUirar, aus Borgern, stAdtiachem Gesindel nnd 
Landvolk znsammengeaetst, unter Anftlkrung eines |^ 
wissen Grancester, miCskandelten und erschlugen Tiele 
Scholaren und Magister, schleppten andere in Kerker, 
zwangen sie zu einer eidlichen Entsagung iiirer Privile- 
gicu, brachen in die Colleges und Halls, zerstörten oder 
plünderten was sie erreichen konnten, und Jiein ächtigten 
sich vieler wiclitiger Urkunden, welche sie auf dem Markt« 
^ati Terbrannten Die Anke wurde erst nach eini- 



*} Wedrr Fullf^ noch Dyer «^"rnfinrn <llp<!rs Vnrfjlls. TTap^cg-en finden 
sich sowohl ia den Parliamcutarj writs als ia Itotulis {)uri. (I, 573) 
darauf bezüglidie Urliuiideo, worin den TumiUtnauten (ffuerrtno 
«» modQ kospäia ete, dewuttoMmM) hetonden die Besdünuitnuig 
und fiMcbidigiiag der kteigliebea Priribgiea Torgewniftn irifd. 

'*) Cliaraltteristiscli ist, dafs ein altes Weib, Marp^nn lh Steen, die 
Asche ciaer solchen Ur!:ini(!e mit Jubel in die Lufl warf, uud rief : 
>80 vergehe alle Schlauheit der Schriftgelehrten!« Die einzige aue» 
lillalidie Nadbxidit dieser Vorfälle ist ia eiaer, wie et scheiat. 
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gen Tageo darcli kr&fÜge Maa&r^gelii hei^estelllf woran 
der KOnSg uiid sein^ R&tL« ea ym so weDtger feUen 
liefsen , je gröfser die Gefalir eben dorcL das Zasamoien* 

trcfFen so vieler tiiniiiltiiariselier Bewegungen erscbien. Das 
Resultat war wesentlltli tlasselije, wie jeues des Oxforder 
Tuuiultä Yüii Erneuerung und Ausdehnung der 

akadcmiscLen Privilegien in der Weise ^ dal^ in der Tliat 
fortan in dieser Hinsickt nidifts weiter gcscIieLen konnte 

Wenn wir nnn in diesen Begebenheiten ein SchluiiI« 
moment tär die Entwicklung des Verhältnisses zwischen den 
akademischen und städtischen Corporationen und liSr die 
mit dcmscibcik zusamincnlinrii^cnde wichtigste und cigen- 
thümlichste Seite des corporativeti Lebens der cngl^cheo 
Universitäten sehen; so sind wir doch weit entfernt, ihnen 
eine nnmittelhare und unbedingte Bedeutung in der Art 
»izuschreihen. Eine solche Ansicht hönnte nur aus einem 
.gftnslichen Verkennen der EigenthAmlicbkeiten dieser und 
ähnlicher Zustände hervorgehen. Allerdings nämlich er- 
scheint der Streit fortan im Ganzen und in allen wesent- 
lichen Piinlih'n als entschieden, das Verhältnifs als fcst- 
<^(*stellt. l>a£i noch gelegentliche Reibungen ^ einzelne 
Widerstrebungen von Seiten der Städte ' vorkommen — 
dais sie zur Zeit der« furchtbaren Zerrüttungen dnrch die 
Kämpfe der beiden Rosen "gelegentlich yersnehten vor dem 
Kanzler oder Stewart das Stadthaus zu schlicfsen, wenn 
diese die Courfleet halten, oder der Vereidigung des 
JHajors oder Bailifs beiwohnen wollten — dafs dann 
später während der grofsen Krisen der Reformation und 
ihrer politischen Folgen , in Augenblicken wo all^ Grund- 
pfeiler des Staats fielen oder wanhten, wo zumal das 
. demokratische bärgerlidie 9 ultra -reformatorische 9 boreale 
Element sich so gewaltig regte , auch wieder einige ahade« 
mische Privüegicu augefochten wurden dafs au allen 



gltMcli/eitigcn EraSLIuiig in der bist, and aiitiq. of uuiv. of Camkr. *■ 
p. Vit. Die auf das gegcu die Tumultuantru vrrfügte VerfiUurca hc- 
züglickcu Urhuiideu fiudcü sich in Rot. Pari. III, 109 »qq. 

') Urkundea Lei Dyer und in einem impexinmSf und Bestätigung 
Henry VI. in Rot. Päd. V, 43^$. 



Digitized by Google 



- 512 - 

Zelten anch diese yvie andere 9 viel weniger ^crwickelte 
VerliAltniflse, eine QncDc zaKlrciclier nnd langwieriger 
Processe wurden, wobei die Advoluten Alles immer 
wieder in Frage stellten — Alles dies kann wahrltdi 

der oben ausgesprochenen Ansicht keinen Eintrag thnil« 
Vielmehr ist gerade tiies das Auffallende, nud beweist, 
wie fest selion um die Mitte des vierzehnten Jahrhun- 
derts diese Privilegien wurzelten, dals alle Stürme der 
folgenden Perioden niehts Wesentlicbea mehr daran zu 
crsdiftttem oder gar su zerstören yennoebten — da£» 
sie sich im Gegentbeil mehr befestigten, nnd sogar, wenn 
gleidi nnr in unwesentlichen Bingen, Termebrten nnd 
vervollständigten. Denn freilich auch hier müssen wir 
den hergebrachten Ansichten enffi^ej^cntreten. Wie die 
richterViclic Gewalt der akadcniisclicn Kanzler sclion um 
die MUte des dreizehnten Jahrhunderts wesentlich abgO- 
sehloBsen erseheint, so weit es dabei auf Privilegien a»* 
ham ~ so die polizeiliehe um die Mitte des TierzehnteiL 
Für die ITngednld unserer Zeit ist gcvrils anch dies sehoil 
eine unertrii Irlich langsame Entwicfching, und wir wissen 
freilich nictit, ob es uns gelungen ist, zu zeigen, dafs 
die Sache eben ging , wie sie gehen konnte , und dafs 
Ton dem administrativen Durchgreifen, womit man in 
nnsem Tagen alle Anatftnde so leicht und schnell ent> 
femt — wenigstens tou der Olierfl&che — damals nicht 
die Rede sein konnte^ IHau kann überhanpt solche Ent* 
Wicklungen im Mittelalter nur begreifen , wenn man an 
sie nicht sowol»! den Maafsstab der Yenvaltwng oder 
der Justiz im ciigcrcu Sinn anlegt, als vielmehr den der 
Politik im weitesten Sinn, wie er jetzt nur für inter- 
nationale oder für die allerwiehtigaten Momente der nationa- 
len Yerhiltnisse gilt Damals aber galt es bis in die 
kleinsten corporativen Kreise hinein Kampf, Verhandlung, 
Vertrag, Austrag in beständigem YV^cchscl und unenuüd- 
lieber Zähigkeit. 

^Yie deui auch sei, so darf man seit jenen Kata- 
strophen des vierzehnten Jahi'hunderts keine Irgend wesent- 
liche Vcrmehmng der Privilegien der UmTemititen in 
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ilircm YerliAltnift m den Layen ihrer StS^e miil des 

ganzen Landes suchen, und mau darf i»idi in dieser lila« 
sieht nicht durch das Ansehen irre machen lassen , welrhes 
spätere Privilegien, zuiual die von Henry YIII. (1524) und 
•Elisabeth (I5ttl) ertheilten, erworben und sich angeniafiit 
bähen. Wie pompös und solcmmn sie sieb «neb ansdrAcben 
so enthalten sie doeb durcbaas nichts Wesentticbes, was 
nicht schon seit zwn Jahrhnndcrten zn Recht and Braach 
bestanden hätte *). Wir Lrauehen uns daher hier auch 
gar nicht weiter mit ilnien zu heschäfligeu, und üher- 
iassen sie denen , welche sich eine bequeme Ucbersicbt 
der Summe dieses ganzen Entwicklangsgangs roaeben 
wollen. Mit denen ^ welche ^ richtigem Ansiebten Ton 
den Lebensgesetsen sokdier ZnstSnde ewig vnzugänglicby 
sieb immer nar an das erste beste grofse Pergament halten, 
das ihnen zufällig zur Hand kommt , haben wir es ohnehin 
nicht zu tliun. 

Worin aber lag nan eigentlich die grofse Bedeutung 
jener Ereignisse des Ticrzehnten Jahrhunderts und ihrer Re« 
sultateY OctHIs nicht allein in dem Inhalt jener Privilegien 

an sich. Diese cnüiallcn nicht viel wesentlich Neues, 
nnd überdies kam es bei diesen wie hei allen Privilegien 
zuletzt besonders darauf au , inwieweit die Inhaber sie 
im wirblicben Leben geltend zu machen wuüsten. Aller* 



*) Die AusilchiiuDg der akademiMben Polizei- nad Gericbtsbarlicit auf 
swei engl. Meilen in die Runde — das Reeht, liederliche Dir- 
nen anf xrlin Meile» weit zu vertreiben — das Recbt, nudi fftr 
Holx und Lichtrr tlni I*rfi8 zu Li-stnntncii — flus Recbt, Liceuzcn 
für AVtMü - lind FUc*rscln'uki'U , ^ ictuali(MiIi:ni»]?fr , $<avliücben u. 8. w. 
uus/.(igebea u. d^l. mehr, sind tlieils uiK-rliciilicIte Dinge, tlieiU 
lagen «ie sebon im fri^enn oder wurden praktisdi herausgezogen, 
lauge ehe sie aoadrflcKlicb iu Privilegien erwähnt wurden. Dnt 
Rrcht der rniv(>r<;ilätärcrvirandtcn , Handel zu treiben , sofern sie 
die Taxen und Abgaben übernabmen, ward schon in der Querel 
Ton IS$N> all beigebracht aufgeführt, bezielit sich aber zu allen 
Zeiten nnr nof das, was wir die ahademitebe Klientel nannten. Auf 
eine Controvcrse wegen solclier utid Shnl icher Dinge können wir 
uns begreiflich nicht einlassen. Giebt es «locli Letifc , <\]r meinen, 
die Universitäten seien crnt dnrcb die Abte Yon iö7t zu Corpora« 
timien geworden I Diese IfaMlet aieb ahrigena bei AyliA — wenta 
die Artikel det berniunlen PriTilegiums ran VMi die CaadnidMr 
l»rifü«giea m 1061 and.ifiiSri bei Djer. 



Digitized by Google 



— 544 — 

Jlngs nim IMen wir thtm dariii «nan^wesentlidm Vate»- 
.tchied swisebeii der folgenden und der Yorhergehendea 

dpoclie, dafk die Privilcgieu tlcr Liiivcrsilät Fürtaii y'ici 
unt^estörter in Krallt treten und - die Praxis dfs Lebens 
hesrimmen. Dies Resultat aber wird ^euiand dem Bucb- 
staben jener Privilegien zuscbrciben« Aocb der uMraE- 
•dte fitodruck jeaer Begebenheiton^ ao mäditig er lilr 
dcD Augenblick 9 ja vielleicht fSat die ganze ketkeüigte 
Generation war, konnte doch sdiwerllch andi die enlh 
femtcren IVachfeoranicii biudeu. Eben so wenig felillcn 
den Universitätsstädten etwa fortan die materiellen Mittel, 
womit äie jene vcrdcrbiicben Siege erl'oehteu Latten. Die 
akademische Bevölkerung nahm im Gegen tlieil nicht nur 
dier ab als su , aondera sie yerlor auch immer nuKir 
ihre kriegerisdie Haltung und Uebung^ und im Notbfidl 
konnten die Bürger immer noch anf jene rohen Bundes* 
genossen aus der Umgegend zählen. 

Aber worin lag denn das Entscheidende Jenes Mo- 
ments? Zun&chst wohl ohne Zweifel darin, dafs das 
Besnitat jener Krise ^ oder wenn man will die damals 
Ton den Universitäten aum Trost für die erlittenen ülUs- 
kandlungen und Schutz filr die Zukunft erlangten Privi- 
legien wirkli<^ nichts enthielten, was nicht der Lage 
der Dinge angemessen war, und ^vas niclit ehcu deshalb 
grüfstenflieils schon seit melir oder weniger langer Zeit 
als Gebrauch — wenn auch bestritten — mehr oder 
weniger ins Leben getreten war. Biese Unterordnung 
der Stadt unter die Universität war von allen milsliehen 
Auswegen } die sieh för jene müslichen YeriiAltnisse däi^ 
boten, wirklich bei weitem der leidlichste, und das ge- 
geringste Uebel war eben m diesen wie in allen irdischen 
Dingen das Gute und \V mische nswcrt he, Ist es aber so 
befremdlich, dafs dies nun endlich und uacli einer so 
furchtbaren Katastrophe durch vergebliches Widerstreben 
herbeigeluhrt) von der grdüsten Jüehrzahl, von der öffent- 
lichen Meinung 9 wenn man will, erkannt wurde — dalSi 
man nck endlieh in das erwiesen Unvermeidlicke fi^ffen — 
dafs man aus der gegebenen La^e der Dinge den grö£»t- 
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grofscn Gefaliren und Leiden in vergeblicliem Ringen nadk 
einer andern Grundlage sich auszusetzen? Diese Ai*t Ton 
Hesignation wurde aber oline Zweifel scUr wesentlicli 
durcli die Veränderungen erleichtert, welche gleichzeitig 
in den ahademischen Zuständen eintraten , oder wenigstens 
darin viel entsdiiedener als vor jener Katastrophe sieh 
geltend machten. Diese nfther in betrachten, ivird dem* 
nächst unsere Aufgabe sein. Hier genilgt es, darauf hin- 
zuweisen^ dafs der Charakter der akademischen Bevöl- « 
herung schon durch die {geringere Zahl, dann durch die 
Beschränkung auf die Colleges und durch deren strengere, 
klösterliche Discipiin viel milder wurde , so dafs die reichp 
liehe Quelle mnthwilliger Kränkungen ziemlich Tcrsiegte, 
Vielehe firfther ohne Zweifel sehr wesentlich dazu beitrug, 
die Verhältnisse zu verwirren und die Stimmung zu ver- 
bittern. Damit hing nun aber schon die -veränderte Oi^ 
ganisation oder Verfassung der Universität zusammen, 
welche immer mehr aus dem Zustand einer tuuiultuart- 
schen Demokratie in den einer emstern , besonnenem 
Oligarchie, unter der JLeitung der Colleges, überging. 
Her Kanzler war nicht mdir das Organ einer sturmisdien 
Rlajorität, welche, dnreli keinen lösten Besitz gebunden 
und der Siadt gleichsam verwandt, um so geucigler war, 
den Lcidcitschaftcn «nd dem Eindruck de>i Augenblicks 
nachzugehen. Er wurde vielmehr das Organ und der Vor- 
sitzer eines Vereins \on geresftrn i^läunem, welche das 
.Gewicht, die Vorthcile und die Verantwortlicbkeit ihrer 
Stellung an der Spitze mehr oder weniger bedeutender 
Stiftungen gac wohl zu würdigen wnfstcn. Die mit der 
Entstellung dieser und anderer akademischer Süi'tungen 
verbundenen Veränderungen des iiebitzstaiides der Uni- 
versität wii'kten ebenfalls auf eine Vereiiifacbung mancher 
VerhSltnisse bin, entfernte manche früher inn ermcidliche 
Reibungen, z. B« solche, die ans dem Verh&ltnüs der 
bürgerlichen Bbiuabesitzer zu den akademischen JUieth»* 
lenten entsprangen. Auch die moralische Wirkung des 
zunehmenden BeiGhthunis, der äusseren Würde und Be* 
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ha!^1ic]ik(üt der Universitäten auf die Menge blieb niclit 
aus. Solche Glücksgiitcr ^eben überall, am meisten aber 
in England y Anspruch auf Achtung und Unterordnung von 
Seiten der weniger Begünstigten, Schon der sinnliche 
Eindrack der stattlichen Universit&fsgebftadc neben den 
ärmlichem BfirgerbAusei'n gab einen eindringlichen lllftals- 
Stab f&r das ganze Verhftltnil^. Aber anch im sfldfiscben 
^^Vcsen gingen entsprechende Veränderungen vor. Mit 
der Frequenz der l nn ersit^ten iialjm die städtische Be- 
Tölkerung allmählig ab. Alles schrumpfte zu kleineren , 
leichter zu beherrschenden Verhältnissen znsammen. Auc|i 
bier endlich gewann das oUgarchisebe Element , die sttdti* 
•ehe Corporation im engsten Sinn nnd immer mehr sich 
bescbrftnkend , die Oberhand, nnd scblofs den Einflnfs 
tnmnltnarisclier Leidenscliaftcu immer mehr ans. Es leuch- 
tet ein^ wie viel leichter es unter solchen Umständen 
wurde sich zu verständigen und von beiden Seiten zur 
Entwicklung einer billigen und zweckmäfsigen Praxis 
binznwirken, ohne nnnöthigerweise den Buelistaben der 
Pri%ilegien auf die Spitze zu treiben. War nur einnul 
das Mifstranen, die leidenschaftliebe Erbitterung auf beiden 
Selten gc>vi(!hen, so war es in der Tliat gar wohl mög- 
lich .i, sich zu vereinigen. Auoh zeigt sieh, dafs in man- 
chen Punkten die Universität der Stadt wieder faktisch melir 
einräumte, als der BucTtstahen der Privilegien ihr gestat- 
tete X wie denn z. B. die Präzis hinsichtlich der Stralaen- 
polizei sieh zuletzt doch so gestaltete , dafs der Major nnd 
Kanzler sie gemeinsebaftlieb handhabten. So ging die 
Marktgerichtabarkcit , sofern die Uni> ersität nicht wesent- 
lich und unmittelbar dabei Letheiligt war, auf die städti- 
8ci/e jiiepoudre court über, und die court leet und view of 
frankpledge wurde eine blofse symbolische Formalität. So 
gestattete der Kanzler zum Besten der Universität dem 
Hajor die nöthigen Anordnungen hinsicktlieh der stftdti« 
sehen Waefatmannschaft zn treffen — Alles natfirlieli 
mit Vorbehalt der Privilegien und eventueller, strik- 
terer Observanz I wenn die laxere gemifsbraucht werden 
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sollte *). So mit einem Worte bildete sieh «Um&Uig 
der gegenwärtige Zustand^ welcher von den znnictist 
Betheiligten im Ganzen als ein sehr leidHcber empfun« 

den wird — was auch Unbethciligte^ oder oft Uubei'ufene 
daran auszustellen haben. 



^ AndieBtiMbe Belege für diese Entviricklang wifd maa der Natur der 
Sache aacli Teiwi^iek iiuAwn. Will nuia meia ZengaiA nicht gelfea 
lassen , so >veil8 ich keinen Ruth. Aehnliches deutet jedoch in wenig 
Warten ancli der ocneate Oxlbrder Uittarilier, Ingram, «n. 
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Allgemein jßs 

ikr He EngUickm UniversümieHy van der Milte de$ 
vienAnim JahrhunderU bis 

Wir laaben gcsebeii wie stürmiscli, aber auch wie rcieli, 
wie niaiinigraltig und frachtbai* sieb tlaa akademische Leben 
in Engiand im dreizcbnlen und bis gegen die Mitte des 
Tien^elinten Jabthnndeits entwickelte. Fortan legen sick 
die aufgeregten Finthen. Alles ersclieint Tiel ruhiger, be- 
schräiihter und <*mföriuiger. Aach im &;e!<itlgen Lehen 
tritt eine lanj^f l'biic ein, und erst gegen das Ende dieser 
Periode steigt es wieder in Folge des Zustrümens aus 
den wieder eruflneten Quellen giiechiscber und römischer 

' Bildung. Entschieden und zunehmend günstig erscheint 
dagegen diese Zeit hinsiehtliek derjenigen Seiten der 
materiellen Entwicklung, welche durch festes Besitzthum 
bedingt sind. Ja eben dies letzte Moment, die Ent- 
stehung und zunehmende Bedeutung akadcnnsclicr Stif- 
tungen, zumal aber der unter dem Nameu Colleges be- 
kannten fuiidlrten Coiiviktc, bildet den vorheiTSchenden 
Zug in dem Gharahter der Periode ^ welche wir znn&cbsl 
tn betrachten haben. Dies Moment aber ist auch Ihr 
die ganze fernere Entwicklung von Qberwiegender Bedeu- 
tung, und bestimmt den eSgenthfimliehen Charakter der 
englischen Universitäten bis auJ' diesen Augenblick. Der 
Unterschied zwischen den englischen Universitäten des 
siebzehnten, achtzehnten und neunzehnten und jenen des 
dreizehnten dabrbnnderts ist aber so bedeutend ^ dafs wir 
Tollkommen berechtigt sind^ hier alte und neue Uniyer- 

• sit&ten zu unterscheiden« Eben wfthrend der Periode ^ Ton 
der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts bis zur Beforma- 

, tion, entwickeln sich diese neuen Universitäten allmälilig 
aus jenen alten, und jene festen eonviklorischen Stifitungen 
sind die. Grundlagen, gleichsam das Knochengerüste , an 
und mit welchen der neue akademische Organismus sich 
heranbildet* Diese Entwicklung ^ht, wie jede wahrhall 
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organische, selir langsam im mdkj vai erat am finde der 
Periode bat das nene Wesen alle Vebemsfe des alten 
flbenrftlti^t. und entweder abgestreift nnd der natttiHclien 

AnflösiiiiL; nborlasscn, oder gänzlich in sieh aiift^enommcn 
nnd assiinilh f. l^inerscJts reielien nun allerdings die Wur- 
zeln der liauptgrundiagen dieser neuen Gestaltung bis ia'a 
dreizehnte Jahrhundert zurück, wahrend andererseits einige' 
derselben ganz und gar der neueren Zeit angebAroi. Dies 
bann jedoch jene allgemeine Ansicht durchaus nieht stören. 
Bei allen «wiridlicb natftrltcben'bistorischen Epoehen findet 
ein solches Vcrschranleen , ein solehes Hinüber- nnd 
Heruheri^relPen der Anfänge und Auslaufe ihrer charak- 
feristi^ctKin Elemente statt. Oals aber der oben augedeu-' 
tele Zeitraiini sich recht eigentlich als der der Entstehung' 
mid fintmeblnng der abademische» Colleges darstellt , 
ergiebt sieb a«is dem einftebsten Zahlenyeriiiltntfs der' 
bebanutesten IPhatsaehmi' aiif diesem €rcbiet< Ton • den ■ 
sechs und dreifsig Colleges der englischen Universitäten 
sind nur sechs nach der Reformation entstanden, inso- 
fern ^^'\v hier ^ nicht -ganz willhührliche oder unhaltbar« 
EintlicUiingen der verschiedenen Epochen machen wol-^ 
len *p 'Um dieselbe Zeit aber^ wo die materielle, phy-* 
8isebe< Entwicbbing dieser Organe eine soldie Festig' 
bek^y'ein solehes Üeberge wicht erlangt bat, trht 'nun« 
das neue, ihnen eigenthiimliclie, Istige Leben eutschlc-" 
(Iciiüi lirrvor. Die >^ifMfergebornen humanistiselicn Stu- 
dien sind, wie die Colleges, welche als deren llaupt- 
trager erscheinen, ein Termäditnifs des batholischen Eng- 
landa- an: das protestmtiselic') tad es wire vielleicbt Zeit 

Dafs Ton den «iMfclg ftUpren vitr ftehon «in Bude des dnMmitea' 

und acht in der ocHtca Hälfte des vicineelintcn Jahrhundert. s cutstan«: 
den, und also gnriu f^rnoinuicu mtrl» nlf^lff «1«t PrriodR nngohören, 
Ton der hier die HeUc ist, wird mir sciiwotiieh im Erni«! ehi^ewen- • 

... det wesdcn, da sie dach «II* mt svit der Mitte, des vieraehiitea ^ 
Jalirhuiidcrts eine grötscre Ausdehnung und Bci^alaiig gewinueu. 
Die pieh<n» im viorzehi^ten Jahrhundert und "feis zum Anfang der' 

, , Re^ienuug . Eliiwditiths ent»f|indeilen Colleges g);höreu siiuinitlicli dem ^ 
hatholtscUen England an, also dem Alitteluitcr und iiunüchst der 
Vertat, ^mmkB*^» dargimldlt Wtrd. TtdaoA '^ dks ttai iter 

• IWc aller Gi(lh^s CM^b^fb » «M m.d|ii üret vatat Aü^A 

wtd Philipp g^ifündeteo* 



Digitized by Google 



320 — 



filr das letztere 9 diei€y wenngleicli erzwiii^;«ne, Wolil- 
tJiat «nsuerkeiuieii« 

Unsere Aiiii|ftbe bt mm das, was liier im Allge- 
meinen snr Gharakterisimng dieser dritten Periode der 
Gesdiiclite der englischen Universitftten angedeutet ww 
den, ireiter anszufüliren, ohne jedoch zunächst auf die 
Geschichte der Entstehung der Colleges oder auf die an 
sie geknüpfte neue wissenschaftUche £ntwldüung näher 
einzugehen. 

Wir werden nun aber hier^ wie schon früher , so- 
gleich auf die Wcdiselwirlinng materieller nnd geistiger 
Momente geführt. Die Abnahme der physischen Krlfte, 

der Wechsel der Frequenz der alten Universitäten , die Er- 
starrung, Beschränkung iiirer geistigen Thätigheit, so wie 
die Wiederhclcbiing derselben durch die humanistischen 
Studien des fünfzehnten Jahrhunderts stellen wechselseitig 
als Ursache nnd Wirkung In fortwährender Beziehung; und 
damit h&ngt wieder die £ntwidklnng des Goil^abysfems 
nnd der ganse Charakter der neten Universil&ten selB^ 
wesentlich zesammtfn. AHe diese JlIcMnente fordern daher 
eine nähere Betraclitung. 

Die Abnahme der akademischen Frequenz seit der 
Blitte des vierzehnten Jahrhunderts hängt sowohl mit der 
allgemeinen Entwicklung des Mittelalters als mit deren 
besonderem Gang in England Tielfach zusammen, Dae 
Mittelalter erlag dem gewaltigen Ringen nach einer Ver* 
einigung der erhabenen Kronen seiner beiden Haupt- 
stämme, des weltlichen und des geistigen Staats. Dem 
Kampf- zwisflieii Kaiser und Pahst lag ut^sprünglieh nicht* 
Hals, sondern Liebe, das schöpferische Streben nach der^ 
höeksten, grofsartigsien Einheit, znni Gi*unde — zn er- 
kidien, sn grofsactigy um je das Resultat menschlicher 
Bestrebungen sein an können.. Je länger der Kampf 
dauerte, desto weiter wurde jenes Kiel entrftckt und es Ver- 
wandelte sich Liebe und Schaflbn iu llafs und Zerstörung. 
Beide Elemente traten erRphöpft und zerrüttet in ihr 
altes Bette zurüek ^ aber beide trugen als Frucht des 
Hampfci nicht Uola Keitte der Zerstörung^ sondern att«3i 
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Reime neuen Lebens davon. Zunächst aber bemdite Er- 
mattung, Zerstörung und Zersplitterung überall vor. Da« 
Mittelalter war abgcthaii, die neue Zeit noeh nickt da» 
£beii aa Taidiielt sich das geistige Leben. Die Bewegun- 
gen ^ welelie aeit der Mitte dea zwtftUleia Jabrlmiidarta dm 
IftttHie der abendlindiadien Völker ergriffeii und aie theila 
den Universitftten als Quellen einer neuen Weisheit , tbeila 
den Höfen der Könige, Fürsten und Herrn als Schulen 
des Schönen und Edlen, theils den Klöstern und dem 
gelobten Lande zutrieben, um dort durch l'haten dea 
CHaubena das Heil dar Seele zu retten, welches in den 
SMmmhi dea Wiaaena und GenielaeM ▼lalfiMsk gefilkrdet 
WfDP diaae Bewegangen, welche mit naiver KftkalMit 
Himmel und Erde im Stnrm in bew&Itigen vermeiiiteii^ 
erstarben allmikblig, so wie die Zeit ablief, der sie an- 
gehörten. Wir brauchen dafiir eigentlich keinen andern 
Crund zu sucheu, als den unvermeidlichen Verfall aller^ 
am;b der sckOnsten Blätter, Blütken und Fruchte des irdi- 
aehen Lekcna* Scharftimwgwrg^ wnrlracliere wid adbat- 
gMIBgare Aoslegnngen äAcbtea doch sidetst achwerKck 
ein wesentlich befriedigenderes Reanltat geben. Jedka» 
falls aber liegt unsere Aufgabe nickt nach dieser Seite, 
' sondern wir halten uns an die bekannte Thatsaclie , dafs 
die Wissenackaft wie die ganze Bildung des eigcntiichea 
Mittelalters um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderta * 
dieAurkeackicdeiiefiiAAeMitdwehldbtkatte. DieKimpfo 
der aeMi PlomiimBataii und Realiaten etaebeioMMi — wewi 
wir. die Sacke im Ganzen betrackten — ala das letzte 
Auflodern der erlöschenden Fianime. Nur einzelne Gc- 
stalten, wie z. B. die nominalistischcu «Ulystiker , Gcrson 
und seine Freunde, ragen Aock im Anfang des fünfzehn- 
ten Jabrkundata) gleicliaam als Ueberreste der sckola« 
attaebeorfleroeiunaltt Aber dam kfimmeilickern Geackleckt ^ 
ikror Zeit kervor» und laaaen den Unterackied nur um 
ad atirker kenrortreten. Und dock wnrde damals die 
KungenschaiL der tuelitigern Vorgänger, wenn auch nicht 
vermehrt, doch noch mit einer gewii^sen Fertigkeit und 
oinigem Bewolatsein geaatzt und angewendet. Der ver* . 
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' geLliclio ViTäiicli, Ton diesem Standpunkte aus eine Re- 
form des kirciiitchcii Lebens zu he^virkcn, boselileuuigte 
aber olmc Z%reifcl den YerfalL F«jrtan wi ErscblafTuiig,. 
Entamttg Hiibedtn^l der vorliemcliende Zi^ des tvIs-* 
M«aaliiAlidlMi& Lcbeiis. Fortaa fiaden wir aiir Wie* 
derholmg, liAchstciM mdir oder weniger gewandte Handp 
habuiig tmlter Formeln. Die Dialektik ^ die Spekulation 
und die ganze mit ihr ziisamineiiliängende Wisscnscliaft. 
sinkt zum Handwerk berab. Ja nicht einmal das^ denn, 
es fehlt ilur der StolT, stc prodtieirt nicbto, und es bleibt 
bei den leeren HandgrUTen. Die wissensebafUidbe Xbl^ 
tigheil, das Oi^gsa der Wisaenftelieftiioiiiieit der emwipl». 
sclMn Mcnsciiiieit bUeb dUerdings dosbalb ninbl- ^iäm 
Ucbnng und Stoff — es wandle sich vielmehr, mit einer 
sehr natiirliehen Heaktion gegen die abgetbanc Richtung, 
wieder entschieden dem positivem, objektiven Wissen und 
Glauben zn^ weleliM eut mwei Jahrhunderten von dcv 
Spcbiilelioii rerdtingft werden wvw Die Cie^railindn bea»-. 
ten sMiiohst keine anderen etin nie die Ten der VergM- 
geißelt aberliaferten. Panfcw iler der ilteren jidiseh^ebrisl» 
Itciicn und der griechisch - röinLscheu Bildung. Weiche 
Bcdetitiing heidc in der Folge ah Refurmalian und flitnia«« 
nisoMis erlangten 9 ist bekannt genüge zunächst aber blieb, 
diese Entwicklung im Ganzen Saebe einzelner Individuen^ 
eikr decb eebr beeebftabter Kreise, r— ttie BnSt, wekbn. 
Mher Heesen nbcb den Unerereiliten eis Oigenen 4eM wm. 
seMoballlflebe« BÜdnng eog, war nnd bfieb demnaeb filf^ 
Ki'Hie erstorhcii. Die Momente, welche heätimuit waren spä- 
ter eine gleiche oder doch ähnliche Kraft der ^knziehung und. 
Belebung anszttübcu>^ waren noeb nicht verbanden, oder dock 
neob in schwach nnd nneebeinber^-eewendlltaissieb die Mb»«, 
sen^ von den Umversititen eb^ nm eo nebr, dkf^iiidMtilig: 
andere Rabnen «ennigfccher Tbfiü|^ei| eicb flfcetenh • 



*) Es TcrsteLt sich von scllisf , ilaf* der AtisJrnck Massen LIer nair 
die relative Brclcutuug hui, dir der oiMit^Hin hp^rhränkle Kreil des- 
RütUmellea LeL«u» criauLt , vou dem iucr zuuacii»! die .Atfd« tM^*^ 
I>i«! MaMen im gewöbnlidwa Siua blidiea m aOok Zenea d» VViV 
fvkaflfreMd. • 'J **" •> 
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Diese allgemeineren Züge finden sich aueb in den 
englischen Zuständen nieder, jedoch init uiancLcn sehr 
kestiniint hervortretenden Eigenthümlicbliciten. Von den 
englischen Universitäten gingen nicht nur die letzten hräfli- 
geu Ucwcgiiiigen der niittclaltcrlichcn Spekulation durch 
Scotus und Okhani aus, sondern es schien auch einen 
Augenblick als wenn gerade liier die positive Wissenschaft 
der neuen Zeit sogleich in kräftiger Entwicklung sich an 
jene anreihen sollte. Zwar erscheinen Wykliflc und seine 
Anhänger, welche gegen Ende des vierzehnten Jahrhun- 
derts nahe daran waren das akademische Lehen in Ox- 
ford zu beherrschen , vorzugsweise als Träger der refor- 
matoi'isch - theologischen Richtung der neuen Wissen- 
schaft; allein damals, wie später, waren auch positive 
Studien anderer Art diesen Bestrebungen nicht fremd, 
und noch lange nachher war z. B. an das Studium der 
griechischen Sprache der Verdacht wykliflitischcr Ketzerei 
geknüpft. Doch darf man sich nicht darühcr tauschen, 
dafs diese humanistischen Studien hier nicht nur in sehr 
yiel beschränkterem Maafc, sondern auch in einem ganz 
anderen Geiste getrieben wurden als gleichzeitig in Italien 
der Fall war. Sic galten lediglich als Mittel zum theo- 
logischen Zweck, und die ganze Tendenz dieser Vor- 
arbeiten der Deformation war im Gcgenthcil dem antiken 
Geist ästhetischer Bildung, welche in Italien bald die 
schönste Blüthe der Kunst, neben der tiefsten Entartung 
der Sitte und Religion, entwickeln sollte, gänzlich anti- 
palhisch, und schlofs sich in dieser IDnsicht ziemlich den 
puritanischen Extremen der Deformation an. Ohne also auf 
dem Gebiet der humanistischen Studien irgend damals mit 
Italien in die Schranken treten zu können, so waren doch 
jedenfalls die englischen Universitäten, zumal Oxford, in der 
zweiten Ilälflle des vicrzchnlcn Jahrhunderts, der llaupt- 
sitz des wissenschaftlichen Elements der rcformatorischcn 
Bewegungen der ZciL Allein während Italien die seiner 
Pflege anvertrauten Elemente antiker Bildung allmählig in 
allen Zweigen der Kunst entwickelte , wurde bekanntlich 
die Reformation in England gewaltsam unterdrückt. Es lag 

2i* 



in dor Hatur der Sache, daf« dieser Kampf liavpUftch- 
lieh auf den Untveniiiten entaelüeden wurde ^ wo es ancli 
dkn «dmisclieii Syttem nidit an YorthMdifeni Icliite. V«i 
4em AogettblMi «n jtA^Ay wo die Euteoheidiuiip nidit 
Mkt der Hwien wiiMMeliaiftiielMn MslniMMii infcrfi. 
gestellt blieb, sondern die hdehsten geistlichen und weit« 
liehen Gewalten der einen Parthci zur Unterdrückung der 
«ndem ihre IVaffen und ihren Beistand liehen , war iiicht 
nur die Mögliefakeit einer Wiederbelebung der «kadearf^ 
fldm Sindica darob das vefbrmatorisehe Elemeiit 
Ibrai, MMdom es amfiite ein solelies YenlbiltBifr imh 
meh aUen andmiRtditBBgeii des wisseiiscbafllidMiiijHliMil 
lähmend einwirken. Aehnliche Ursaehen haben zu allen 
Zeiten, besonders aber auf den en^rlisehen Univi>rsitäten, 
fthnliehe Folgen gehabt. Eine durch solche iUittel herbei^ 
geUkbrla fistaebeidung macht akht nur die Besiegten ^ 
Madm naah nehr die Sieger nnfilhig, zu jadw flarf^i 
htfMi nwsttwehaftlidiaii ThMigiwily aodi in ihrem eiggMH 
Hob, auf d«m> dardi den8ieg seiMidhar|;eaicberte»4MbiM 
Barans mag es sicli zum Theil erkl&ren, dafs nun gcrada 
auf den englischen Universitäten , znmal im Vergleich mit 
Paris, der höchste Grad Yon geistiger Erstarrung und 
&achlairttng einttat War «Bch <las leformatorischa ¥nm* 
mefdrftdit, so hlieh ~ hMle bh» hote hAiiBM — 
det BbsiegendeB katholisehen Parthei ja inuBeiliut thtüs 
^ Qaelle antiker BildBog sngänglieh, weldie inr Rafias 
immer reichlicher zu strömen begann theilü blieb, wie 
die Pariser nominalistischcn Mystiker zeigten, auch artf dem 
Gebiet des orthodoxen Katholicismus noch immer Baum^ 
ftr eine würdige wissenschaftliche Th&tigkeit« AÜaiB' 
weder in Oxfofrd Bedb ia Gsaibridga afl^|te aieb aaf iaiige^ 
Zeit bin liaat «üd Fihigkeit sa kgedd bedMrtendeB' Am^. 
streBgOBgen ib diesem oder jeiiem StBn. Es ▼eiAolb ÜMlr 
ein Jahrhundert seit der Unterdrückung der wykKiR^ 
sehen Beformatiouslicstrebungen , ehe die humanistii^clien 
Studien in England Eingang fanden. Während dieser 
Zeit Bahmen die englischen UniversitftteB aber auch sogar 
art de» ypolMi hifdüitbeB iMsfassiäpili^ 'weiehs ibuB^wis^ 
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»enscliaflliclic Grundlage noch melir oder weniger in der 
scholastisckcn TlieoJogle hatten, keinetift^eA euiCB s^ldm 
▲ntiieU^ wie es düe froheie Stelhuigt der alte Bnliny 
s«M«l fhMky Mm eiferdem Mileo. Zu elleii jeneo, fili 
Lehr« nod aocb meir IHr ZocLt , YerTassnng and Recht de» 
Kirche, und insofern für die europiiischen Zustände in jeder 
Hinsicht ho wichtigen Streitigkeiten , deren JBrledigiing 
dui*ch die groisen Kirchenversammliiiigea des (iknfzehatea 
Jahrhunderts freilich Ycrgehlich Tersucht wurde, spielten die 
engÜBckea Unwersitltee^ besoiideni im Yeif leiek mit Pene^ 
eine.Mlir aatergeordaejke RoUe^ «nd kalieii iMiaeii einii^Mi 
Memi anfieirweisen, d^ neben einem Gerson, d'Ailly, 
Clemangis u. a. gciiuaut werden dürfte. Wie ganz anders 
treten die Sühne der alma maier axoniensis in den grofscn 
scholastischen Kämpfen des dreizehnten und Tierzehntea 
Jahrhunderts auf! Die kräftigen, würdigen mid dringen* 
den Auffovdenmgen der Pariser UniYersitAt an die eben- 
bftrfige Sebweaters aicb mit ibr zur Heratellnng der Ein» 
beit, der Znebt, der Verlhssnng der Kirche zn yereinigen, 
sich üher die Partheien zu stellen — ihr, der älteren 
Schwester, auf den kühnen Staudpnnkt einer wissen- 
schaftlichen Yennittlong der obwaltenden firaktischen Ge» 
gensitae an folgen, erzeugten nur eine sehr langsame , 
labme, sebwanbcnde Mitwirkung Da& die enf^Uscben 



♦) Hier kann nicht Ton weiterer Ausfuhrnnjr o(?er wörtlicher Anfohrnng 
die Rede sein , sondern nur von dem allgemeinen SIna and Ratnltat 
der Yerhandltingen «wischen beiden Unireraititen oad ihrer TImü- 
aahme mn jenen Angelegenlieiten. Freilich darf man sich dabei nicht 
durch gewisse rhetorische Blumen und allgemeine Phrasen irre 
machen lassen, in (lfn<*n auch Wood in aller Unschuld sich ergebt 
Die Haltung und Thatigkeit der Pariser UniTcrsiUt ist aus Buiaeus 
«nd am den Protekallen und andern Urkunden (s. B. in von der HnrdtTt 
res gestae mngni consUii Consinntinensis) xn ersehen. Ans Am 
dicsm Zr-uo-nissrn erpi-irbt sich aJ>€r aiirli sattsam , dafs Oxford zwar 
mit (lafjei war, aber auch weiter gar nichts, ^iur einer einsigen 
Rede des Oxforder mmtorit wird gedacht Vorher (1414) hatte 
MM a«r BcfeU des Rfoigs Ar&l ni einer Beamnation der 
Riiche auQfetetity welcb«' Jedoch sehr mager sind» und anch nicht 
weiter erwähnt werden (Wilkins coodlia III. 56t). An dem Pisaner 
CeneUium liatte Oxford Theil genommen, das ßa»ekr Coucilium xn 
beMUoken, hinderte wnhrteheinlich Man«! an GeidinHfrln. Wenig- 
•tBM iü ajr kifa genflgarf- gwgaift Jhp dteAaarwfahiiil doOa- 



I 
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Unlvcrsit&tcn und England einen andem Pabsl anerkannten 
als Paris nnd Frankreich 9 Itat mit diesem auffalienden 
Untersckied in der Ilaltniig beider UuivcraiUten ^nr nicht» 
xn schaffm. Darin lag an sidi kein Ifindennfii lilr Ox- 
§wä^ sich seuMT Vergangenheit wArdig zn «eigen. HA 
die yerinderlen poKtlsehen YeihältnisBe, die langvirierigen 
lu'icge zwischen England und Frankreich den früher so 
lebhaften Yerkchr zwischen Oxford nnd Paris hftufig nntcr» 
hrochen und wesentlich geschwächt, und dais die daraus 
her\'orgehende verh&ltnifsmäftige Isolirung der enf^iselieil 
UntTenitAten Ton dem earopftiseiien Cremeinleliett nit M 



forder oratores bciianat, und Wood seihst hrzvrcifoU sie. Was Cam« 
bridge bctrifl, so mAkm iie tAm ZwvMM an 4«n Cswslai—i C«iiei> 

liiim Theo. AhgesRiirn von Faller s uod Wood's nemlich scbwacheai 
Zcugnifs, entscheidet FoIgenr]r's. Von «Irr Hardt erwiilmt Cambridge 
Kwar gat nicht, dagegen al»rr eine universiitts lundiwnxts xwhfn 
der- ^xomensis. Die» kaou ahcr aar eine , yrmn anch noch so selt- 
saine , Verwechseluog oder Verwirrung seyn ; denn das dort heige- 
fugte Sigillum ist jenes der Camhridger Unirersitftt — näralieli das 
kleine. Was sonst mit der unher^ifnK loudinensis gemeint sein 
hAnnte, ist üherdies gar nicht umzusehen. Zwar »urdeQ die Lon> 
doncr mit« of eourt spSter (z. B. v. Holinshcd und Fortcscuc) als 
dritte eagyMlM IMvmitAt rnfgcfilHrt} allel« iie teaneii hiev dn«k« 
•US nickt gvBielht seyn* Erstlich heRiifsrn sie meines Wissest nie 
ein gemcjiasames Siege], Kifdeteo kcin<' gemeinsame Corporation, 
und xwritens w&re die 1 lieilaahme eintrr soichen, dem Isanoiuschea 
Recht g.inx fVemde«, aosschlieftdich mit dem gcmeidea Rreht be- 
schäfliglcn jnristiKclien Corporntion völlig unbegreiSich nnd ohne 
Beispiel. VVarc« aber mich ohne Zweifel oratores cnntabritjenscs 
Leim Concilium zugegen, so spielten sie jedenfalls eine uoeh 
antergcordnrtere Rolht als die Uxtbrder. Bei dem Pisaner und 
Baseler Coneiliwa werden sie iiit||[0ttdfl ersHIbat. I«r Glawaiileri- 
•irang dieser Siehe iMMg bter noch eine roa Waai selbst (K p. iOI) 
angefÄIirte Aeussernng eines Oxforder Zeitgenossen P!:it7 fhulrn: 
Parisiensis UHWersitaSy ifune jum per trienHÜim luboruvit etc. ele. 
md inveniendmm remtdium contra titmrbwH ftestiferwt^ sekUmmÜ* ete» 
et qma m praedirtts M§ribu$ Uta «ol« porlmni pmUhts et methu 
diet y rationabiliter de sorort ntn , seil, univertitate Oxoniensi et 
molre II a^fra, pnten't rnnrjtteri Retfi AnfjUae, dierndo Uli: die sorüri 
meme, ßltae matris eecUxiae, ui me a^uvei et uiecum iuborel, qmü 
mdjtttorhm sMwii meme dg anerv mali impmkg «iw pmdtkium 
«tlsiwif«. iVe cr^o in mmHrwm mpfVthriwn et vüoperiwn nohis diea- 
tw iUud (W. Rrg-, 19): vxqur qno xilctis'f etc. Ich Ijimcrke ührl- 
gens nusdrucklii li , d^tjs hier von der Theilnabnie der LjuI versitäten 
an diesen Dingen nur insofern die Rede ist, als sich daravs ein 
Maaftstab Ifir mit ReartheiHmg ibrer geistige« mä 
Aedenlang crgicbt. Von dercu kirclicnrechtl icher B«fabigaM 
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der Lälimiing Ihrer geistigen Tiiätlgkett beigetragen LaUcii , 
ist dagegen slcLei* niclit in Abrede zu stellen. Das wissen- 
•elialUicbe Lebea des Jüitlelaiters war in Tiel höLereai Grade 
als sp&tcr eio gemeiosMn enrapiiae^ist, md eine solche 
AbschlielsMig, gleidMim UtttedMadnttg; einet Mnelnen Ojn 
§uu desselben, konnte niekt okne selir naektltejltge Felgen 
bleiben. Doch darf man keines wegcs jene uucrfrcultcbcn 
Zustände ausscbliefslich aus dieser einen Ursache erklären^ 
denn die Sperre zwisclien £nglaad und Frankreich ir»r 
ferade in dieser fiezieliung, wie schon froher bemerkt 
wurde y keinesweges so snhslIeAd nnd strenge, eis nsn e»* 
smeliinen pflegt. Jedenfslls Img imer die gleiebseitige 
Unferdraekung der Wyklifliten, weidie mit dein ganzen 
Verhältnifs der Anstralen und Dorealcn auf den englischen 
Universitäten zusammenhängt, gewifs sehr weseatlicli zu 
der unzweifelhaücn Xhatsachc bei; dafs die englischen 
Uttiyersitftten früker und in höherem Grade als die dos 
festen lindes, oder dock jedenfiilb als Paris (vro, der 
Vevgleiek immer am niebsten liefft) Ten der allgemeinett 
Erlahmung der mittelalt^licken Wissensehaft ergrilTcn« 
wurden *J, 

*) In Wood u. s. yv. fin<I(*n sicli auf jeder Seite Zeug^iiisse dafi'ir. welche um 
go zuverlässiger siud , je uulrei williger sie hervortreten. Schwerlich 
aber ivird tidi cia Uimefangenrr dttrch das, idiaii durdi feine A!»- 
g^schniahthcit und Uebertrcihung sich selbst femk^tende, Paue> 
giricuin eines Zeitgenossen irre innchen lassen, womit der ehrliche 
SVood sich (f, p. SUD) gegen seine eigene bessere Einsicht zu trösleu 
sucht Als Coriositftt ma^ folgende Stelle hier mitgedieilt werden i 
jSf Idee >VfA sapientia hujus universAatis tuper otnnes alias pute^ 
eomparuri Soli; quia tieft altae Universitates splendeseani in frma- 
mentü EcclcsiaCy tttmrn carrui parte lumtnis et non sntit nisi par- 
Vae iteUae in respectu uostri Solis. Alia studia praecellunt in 
^«rfietcfsirt «etVnfHi, gient PurisHs theoloßia , Boiumiajure, Sulanf 
Med&ina, Titolosa mathematiei» i jed hoc tcf vemff fons sapietdmt 
praeeelUt in omnihu^. Iste clarus Sol dedtt lumen olim toti regno, 
the bright beames noxtri sapientiae spred totum mundum. Omnm 
alia studia eoeperunt cotudiwn et exentplm» de tsfo, omni« regna 
' Aanorttbnnt id} mg fer, ms ff»i hmA ^ond , Qxmmim kmkuit nomen ef e. 
Bescheidener nimmt ein etwa gleichzeitiges Sdireiben di r rnn ^ r- 
sität an den Herang von (ilonccster lur Oxford den gröfst cn Uulim 
•M artibus et pküosopiuu in Anspruck. Daik Pitstu:us wahrend der 

> wf«! Jahrfraaderte dieser Periade etwa ISO Attlsiai an aenncn 
• wetfs, welche irgendwie asft ^dbrd, und etwa 50, welche ebenso 
aül CaasiuMgt 4a iisiiliasp ttaadsa, htswiit yitüriidi ebensawtnig 



Digitized by Google 



Damit ist jedo^ nklit gesagt, Mb mchl BomoMl 

immer noch dieselben Disclplinen auf den Uinvcrsitüten 
▼orkommcn wie frfifaer. Dieselben Ausdrilc^K-e bezeichnen 
aber ganz andere Dinge wie früher, oder vielmehr nur die 
l*dten Formen, deren Geist entwielMB. Anch trat eb 
andern Yerkiltnila der DiadpliMa ein* FrAlier — dies 
lilbt aidi gar «idit rerlieiuMa ~ sog die Wissenaehaj 
Tiel mehr nm ihrer selbst willen die Geister an. Dies 
gilt sowohl Ton den älteren positiven, grammatikalischen 
und tJteologischen Sfiidicii , als von der höheren Entwick- 
lung der Logik zur Dialektik und Spekulation. Die eigent^ 
liehen Fj^hstudies^ Iledictn und Jurisprudenz, deneo am 
■odi keine wiaaenaeiialUielie Seite abgewinnen kenitoi 
eieduenen dagegen^ wie wir aebon lirtiier taben^ imprOBg- 
lieh ds untergeordnete, bandweriisniifsigeDeseliftftigungefl. 
Ihre praktische Bedeutung (hosoiidcrs die der Jurisprudenz) 
Tersehafite ihnen aber sehr bald eine gröfscrp Anerken- 
nung;, and so wie der freiere geistige Aufsch^vung des 
nvAlAen «nd dieiiehnten JahrlinndeHa erlabintet tietsn 



Tür die yvirhVxchc Fruclilliarkcit «ler ;il."nilrmisclicii Stnfürn, E« »ti 
erlaubt, zur Ckaraktcritiruog jener Epociic «uclt dut» Zfugnii« eme» 
OsUMer Dichlera aw der M Heniy VI. aamllkkren (Vita Riearfi IL 
cd. Ilearne appcnd. p. 548). ^acbdrnl er dm firükcMa Glaoi deff 
Uaifersitnt brrvorgchoben , fnhrt er fort: ^ 

JLaudarem siquidem te tm%trcm fiUus 

Si «eiVea» dtre fukftuim eomm»diu9 

Sed Unftm kAmw^ susj^imt animug^ 

Dum te prospteiant indignam lauäibus. 

Licet Intuluverun , mater, qune fjrssertMp 

CoHtrhtor etenim qwfd Jum desi^is, 

Ftrf^Ht im temum «ntire fmliens, 

Jleui ^fuae vix haetenus erasse dieerig» 

Lhnn rrus junior , arrf'.T irtffrnn 

Figeba» lumine vmgni seruiinü ett, 

Rmt dmm nc deMwU^ 'nee ^»raleni ^mipig * 
Veri fotu mrmit, wH fit M^^hem 
V^Lx ufin remanet irpes veri btmtnis 
Cum iu seientiae toi sir j}alliteris. 

Das Gedicht Iiesielit sieb ültrigeos l>«!8oa4iers auf die Streitigkeitea der 
Waavilm nit dem DonialkaBerB, uad cnthilt dgentliek eher am 
Satyre auf letztere als laudeg meud, Oxon., wie es genannt wiid. 
Am wenigsten ^i(-I>t eff eine allgemeine noscbreibung der UaivW* 
■ität, wie Einige hcfaaajptta» dis CS aietthar sie aagesehM. 
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diese praktisehen Zweige der akademitelieii Studien ans« 
scliIiefsUcher Lcrrop. AJ» solche aber erschienen anf den 
cogiMclieM UniTcrsi täten bald iast nur die tbeolagiscJien 
und eanonisehen Stadtmi^ ja die letzteren mdittn eiQtm^ 
li«lu di» Hinptaiifgake Migtr 4et TiMokgeD mm. Hienm 
In« den tmt moMikMi^ Yedbeveiliiiig in den wmM^ 
iumn Zweigen der artistischen Studien , wobei man mehr 
darauf bedacht schien , einem traditionellen npus apei'atnm , 
einem Handwerkshrauch zu genügen, als irgend ein 
BcnschaAüalMS Reatltat n eireicben — man müfste denn 
die £rlenioBg einer gewieten Qaanlkftt voa dem Latdn 
■dt dicMi Aasdmdi beehrte wollen, wte ee snm Vci^ 
ttlndnifii der DeeretaKen n. e* w. nnenginglidi nöthig 
war. Die Ursachen dieser kl&glichen Beschränkung lagen, 
abgesehen von den oben angedeuteten allgemeinen Zeichen 
der Zeit 9 hauptsächlich in dem besonderen Charakter der 
ena^lischen Znatinde» Was die medicinischen Studien be- 
tviffi, so benoten mt ans maneherlei in der Natur der 
Seebe liegenden Grfinden eigentKob anf beiner der nntlel* 
aherlicben Univeraititen reebt gedeihen — Salerao nnd 
Montpellier ausgenommen , welche unter ganz eigenthöm- 
liclien Umständen ihnen ansschliefslieh gewidmet waren« 
Zu der Zeit als noch wirklich wissenschaftliche Interessen 
die akademischen Studien belebten 9 als noch Bacon und 
seine Sebule in Oxford blttbte, wnide die Medicin im* 
eigentlicben Sinn ven den Terwandten^Zweigen der Natnr» 
bnnde und Naturphilosophie znHIebgedringt Ala diese 
Iitterc^äca crslaibcn, blieb die Mediciii anf dem Gebiet 
des rohcsten Empirismus oder auch wohl verdächtiger oder 
gar v erbotener Küustc stehen , und in den beiden Fällen 
bonnte sie anf den Univerattftten ihre Rechnung nicht fin- 
den, sondern wandte sieb dem Weltrerbebr grolser StAdte^ 
den Hdfen der RAnige, den Kreisen der Gralsen 10 ^ 



Docb fehlte et aodi aal dea Uiilvcrsitnten, wln .sic!i Iciclit denltai 
läfst, nicbt g^nz an solchem Treiben. Dahin gehört das Geschicht- 
cheu von ciiuQi irdeaen Haupt an Oxford, welches sprechen konnte: 
Caput dcciäctur — caput eUvabitur — pede* elevabuntur super 
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Ab^cscli<»n von andern , zum Tliell viel hcdciikHchern 
Lockungen, reiekten soliou die grollen Ilospililer von 
London bin, am die Medkin zu rcclitfertigcn, wenm Mt 
4mi ihm Sils anfiM^ng, wmI dem lema FMHoiwflMn 
der üni vflfi i littn dm Rttdu» kdbrt«« Wer «ines 
dcfluiclMtt Oindn« bcdnrlla und geffvMalMfl ^mrag iw 
ilio nicht zu usurpiren, dem standen ohne Zweiiei damals 
w'tc jotzt Wege offen) ihn zu orlagen, o!me dafs des- 
halb von ahadeniMchen Studien auf diesem Gebiet die Hede 
2u sein l)rR(ichtc. Auch dfftt jmstkeheii Stodicii waren 
4ie •agIiaebeB Verhiltaisae pam hatondaM migAiialigi 
Das rftmische Civihrecht gewann mrganda weniger Ranai 
als In England, wo die ganze RaehCacntwicMang vaN 
herrschend nationell war und blieb, sowoltl auf dem 
priniitivcn Gebiet des Gewohnheitsrechts, als anf dessen 
lebendiger Krginzung und Entwicfclnng durch das stata- 
tarische Recht and durch die Ausapriiche der Gericht!* 
IMt» Diesav gasza Zweig des oationelleB ValgailahMay 
waoii maat an sagen dai^, hliah dar Naknr dar Sache 
Badh den UniTersiMAen von Tome herein fremd , eben weU 
dessen Ursprung und Wesen rcinpraktischcr, völlig unwls- 
scnscliafltlicher Art war. Er war an die Mittelpunkte 
des prahtischen Uecbtslebens , an die hdchsten Gerichts- 
höfe geknüpft, und nahm mit diesen seilen Sitz in Lon- 
imn. Und wie denn jeder Ichcftahrlfti^e Trieb damals 
sieh bald eiacD Körper arsaagte^ ao ealttenden die Oer« 
porationen der sogenannten Inns of eourt als Organ der 
freilich völlig cmpirlsclieii Vorbereitung für die Pravis des 
gemeinen Rechts. Das Civilrecht behielt zwar eine sehr 
grofsc Wichtigkeit , znnuil in manchen Staats- nnd Völker^ 
rechtlichen Vcrhftltniaaan ; allein dies Gebiet, so cihaben 
aa aach eein mochte^ war do^ ein aehr heachr&ahles. Die 
wenigen Indiridnea, welche hier verwendet werden honn- 
ten und mufstcn, erhielten allerdings ihre Rildung zum 



eaptd (WooA sa 158$ nack Raighton). In den Rot Parll kommt 
in einer Amnestie im Anfang des fuufzeliBtMl ÜthtkniidMa anek da 
Nifiols WigmiBaBier- aus Caiahridge tot« 



I 
I 
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TlieSl auf den eagüsehen Universitäten ^ ahcr unter diesen 
VmstimlcD komte das Stndian des CivUreebts bier lamm 
etwas ndbr ris eine Pitretsaelie nnd gleielisam cm An* 
liiRfsel« des emoniselien Beehls sein. Dies g;elil sdboii 
daraus hervor, dafs die Könige gelegentlich, um des Civil« 
rechts kundiger Rftthe nicht ganz zo entbehren, vom Pabst 
ansdräcklich um Dispensation für einzelne Geistliche zum 
Studium des Civilrechls naehsuchtcn , ivelchcs nach den 
Satsnngen der Kirehe ans gnten Gr&nden den Geistlichen 
nntmagC war Mitten aber Layen, od^ solehe, wclelin 
nieht' das eanonisehe Reebt sn ibrem Hanptfiieb msSeliten, 
irgend mehr Beruf gefunden, und Lust gezeigt, sich mit 
dem Civilr<*cht zu hefassscn, so hätte es solcher Be-' 
mühungen gar nicht bedurft. Dafs das canonische Recht 
dagegen in JEingland wie überall in der hatholisehen Gbri- 
stenbeit eine ansserordentlieb grofse , ja snnebmende prak- 
- tiscbe Bedentnng hatte und behielt , nnd insofern aof den 
CniTersttiten naeb wie vor nm der praktisclien Vortbelle 
willen, welche es gewährte, eifrig betrieben wurde, be- 
darf keiner weiteren Erklärung oder Nacliweisung. IVir 
haben aber schon früher bemerkt, dal*8 hei den innigen 
Beziehungen zwiseben der seholastiächen Philosoplile und 
Xbeologie das eanonisehe Reebt das eigenthfimlielie nnd 
anszeiebnonde SCodiam der Theologen war^ wftlirend sie 
die theologischen Studien mit den Philosophen nnd Arti* 
sten fhciltcn. Diese tlieologiscbcn Studien aber verloren 
seit dem Ende des vierzehnten Jabrliundcrts , und zumal 
seit der Unterdrückung der relVirmatorischen Bestrebungen 
jener Zeit, eben so wie die philosophischen alles wis- 
sensebafllkbe Interesse, nnd ihre praktische Bedoiitung 
besebrinkte sieb, eben so wie bei jimen, anfein gewisses 



*) Eine solche charta regia hat Ryincr von 1521. iVoj etc. attendett' 
tes quaniae prudcntiae studio uojiti'a ucgotia m diversis mundi par- 
tikut tmergentia juris ewiiit dirigtiHt profess9reSf mc propter Am 
tmmerwn volentes auyeri, vestram Sanetitiiietn implmrttmust 
fUMienus cum dilecto tlerieo nnyfro etr, nmtfislro artiutn, qui ifffd- 
iis atudium scieuiiae exercere desiderat, ut non obftante constitutione 
ftme MiH mndv9 itges envAet mtwdicitj leaes hujuseemodi jrfr 
ätf^mki mm mdirt Um i it r H M^re legiere wiuaL 
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»clio]aätidcLcs Ritnale, ein opus operatum, als Deduignng 
des Uebcrgaugs von der artbüschcn zur theologischen 
FakuAiÄt and der firlaogong theologischer Grade. Es 
war in der TJuit eine nothwendige Folge d«v ziineluncnden 
YerwAltlicIniig d«r Kivake, dalh das eftaaniai^e Redl 
Hftiqptedi« uwA die eice«tlidM TiMoiegie TAllig NcIma- 
itdke« winde» Bwt die ReaktieB gegea dte RefiivMatMe 
erzeugte wieder eine kathoHsehe Theologie. So hliebea 
denn 9 wie gesagt, die akademischen Studien im Ganzen 
allmählig auf das canoatsche lieciit and eine handwerks- 
»Nlfiiig dÜiAige, ja hlos nominelle Yorhercitnng aof die 
TefsdkiedeaAn kergebnckten Stafen der «riistiscken Dis- 
cipluiea beediviBkt Hit andern Worten , die UiiiTeiM* 
titen, welche im dreizehnten iakrknndert Organe der 
höheren Gcisteshildnng der ganzen Nation waren, und 
alle Zweige des wissenschaniichen Lbhens, sofern sie 
üherall der Zeit zugänglich waren ^ umfafsten, wurden 
fortan achon dareb den Verfall luid die Besckrankai| 
ikier geistigen und wisaensehaftliehen XkiliglMHt m hlafcea 
Anatalten fikr diejenige Bildnng) weUhe die Uireke, die 
aelket immer mehr jeden kftkeren Maafaatak verlor, tm 
ihren Dienern forderte *), Es versteht sieh übrigens von , 
selbst^ dafs damit nur der entschieden Torherrschende, ; 
nicht der unbedingte, ausschlie&lieke Ckarakler dieser 
Epoebe beseicbnet werden aelL 



Einrn Bf^grifT von dc^r zur Erlan^ng de« nliilo^opliisclicn Gmclu in 
fiuif»*hntmi Jahrhundert rrfordcHIchiMi Bildung grben folgend« Ton 
Wtad «litgfthüilfo fiMeif«N»«#» welcke die hKipientca rar Zeit 
Heaiy V« vertrag«» ; 

Ühwm fkiurm emaiMfeMut^ 

■ C§nmaran.r ad jtrrtrxrrtfm^ 
rrudentia cardinalis , 
Praxiit regat intellectHs , 
Od MMcerv ett Metw 

ütrum potentiarum imperatrix 
Ctl** morum gubernatrix 
liberm ratiommlu 
"Sit lawreata dignitate 
Mketianis e^tuiliatue 
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Dieter Vcr&ndfcrung auf dem Geluetc dei wiwcBsdiaA* 
ImIm Lebea» der UmiYmitftten entspradieB moi die Y«»« 
ittdemiqpeii in demi nMtefMIer Zmnimci mto i mg 
fiettailmf. Jedes dieser beiden Mosseate sleiit ÜM -wm, 
dem sodern zngleieh in der Boaelning von Urssdie «d 
IVirknng. £mcrseits konnten so trübe und dürftige 
Quellen des geistigen Lebens, wie die Universitäten nun 
ivnrden, an sich Imuic starke A naHehniigskrsft auf die 
Geister fiben; «ber andererseits war eben die reränderle 
Webtong dise mresentiiebe Ufsseiie der Besebvtabiibg.iudl 
Bietanmf < des iduidenieeheB Ij^eas, A«eb in d iee e r 
Beziehung lagen in den engliselMi Zsstlnden Sigenthüm- 
licbkeiten^ welche wir nicht Aberseheii dfirfen.^ 

IBei-ade in England boten zo jener Zeit Momente 
gins anderer Art eine nm so giftftere Ansäebnngshnift 
Ite* iKe beMeren Krille nnd Geister dar. 2atdfdoret lef 
IM des' gsnse 'Gebiet der nst iend len englteebe« 

Bildung zu beachten , welclie sich seit der Mitte des ricr- 
zehnten Jahrhunderts, zumal unter Edward m. , immer 
kräftiger, ja als die herseheude^ entwiekeltc und die fran- 
. ^ösiscLc der Eroberung, mehr nnd seebr Terdrängte. fie 
ist in dieser Hinsieiit genng, nnlsr endern bekannteH 
SrsdwimHifen an Cbancer sn enenemf deis kein BiehtM' 
tfehser Eeit^ nnd wenige irgend einer- JEeit an YMei» 
tigkeit und Gewandtheit der Bildung und Sprache und 
zumal an jener ütisehung der scheinbaren Gegensätze 
naiyer Frische und dui'chgehildetei* \Vekerrahriiiig gleich»; 
kömmt, welche in gewisser Hinsieht recht eigentlich eine« 
Silberblidi in dem Bildnngsgluige der Völker wie der 
Indrndnen - benrbnndet« Ee fand nnn* .«wio* bei - alM 
Vdlfceni in AKtfdslter ein gewisser Gegenssts awisdmii^ 
der 'Mlioitfdleny' sn die Yulgarsprache geknüpftes und 
der gelehrten tou den alten S|n-aChen getragenen Bildung 
statt^ und jedenfalls entwickelte sich jene ziemlich unab-^ 
hängig von dieser, und sehüpflte ihre Nahrung groisenak 
tj^eils aus ganz anderen Qi^eJUeeu j^fs^j^ioch aber jging 
w e nigstenei> diesseilsi 4mt**\äifßä^' '-nmL} '■■wiei: > in JB'ienfc* 
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reich *) der Verfall l>eider im Ganzen Uand in Uand. 
Jüe mMm der PanMr ScMaatik Aberlcbte dk Bkite ^ 
im |M¥MMliiekBii und netd» feMi«Mght< Poesie am 
hme Zeit FtoiaMfdi ifettrt^ m ImcIi Am Um mA wA 
B««lit 0tellcii MUf^y mdmait d*cli avr als der prosaische 
Ausklang jener Vergangenheit , und ilai» Gebiet der gelehr- 
ten wie der vulgaren Bildung^ lag eine ^nte ^Veüe brach, 
•der war noch sehlimoaer bcratben , ehe die neuen ^ dorch 
antike Lebenesille genährten Triebe sieli imUich est» 

dt»' wraelmteA JahriwmdftHt «•wohl die SdKilMiik all 
die Poesie alle Syaiptome des Veriyis.' Qtmm aadM 
Teriiielt es sich in England. Hier fängt die hriftigatff 

Entwicklung der nationellen Spraclic und Bildung gerade 
da. an^ wo die BlA&e.dcr gelehrten, akademiadie» Bil- 
dmg anfJbiffl^ deaa «nr Zeit der Bläfte dieser lots- 
lere» .luiHe dbeo die htnaMmtkm BMwm§ md Sfmufid 
ydhcmclit^ deren .Lekemeifte » owi ebenfidb; ▼etsiegtem* 
Erheb sieh nun aus der Auflösung beider ulid aes keä* 
den vielfache iXahrung ziehetid in jugeudliebcr Kraft die 
englische IVationalhildung und S[>raehc, so kounte cd uui 
•o. weniger fehlen, dafs die hebten Kräfte, «ich dahin und 
von den alterndm Uneversitäten ab wandten. Ja bedenke» 
wki da» Mliee angwlentele VeiMteil» der laliedaeiieaiit» 
Hatlotten^ ao ' llfslseieb »icbt Ye f l t e»» en »'»dalafa»f dieii e 
Weise das boi^ale Element, nachdem res aiif des Unmr« 
sitätcn von dem australen besiegt und zur Minorität herab- 
gedrückt Worden , sich in dem nationellen Gemcinlcben 
wil «iner anti^oniti tischen Kraft geltend machte. lu.dcmr 
8#{lben Alaafäe mufste eine laolirung des akademischex 
Iteheaa. von- dem »«tii^aeUe» Cremeinleiieii) ei»e Aiiabmw 
defZuflnasea der jRrlfle ans dieaeia i» jeaea lÜHhar wmsjm^ 
Hals die politische« Begcbenbeited: nnd andere BfeaiMle 
4ea materiellen Le^icns der IXation nicht ohne Eiuilufä auf 
dica«.. gwiae; Veränderung blieben, bedarf keiner EHn- 

u^hM^enAisu^^ Ilaiifwer tdil Düila Sjittab^ 

-di.idiahmfiBilieMlwlickw.mttw|^^»>i^ WiraUhlkaaui'.:^ • 



Digitized by Google 



^ ,533 ^ ^ 

4. 

neruDf^. ScIion nntcr Edward I. wurde das nj^tiooellA 
hehm gekrifligt uud das «atianell« Büwufgt^m erhöht 
dwcli die sdHitCitchen Kriege. In itiel IioJmhvh GfAm. 
fßmM» diM mter £4w«rfi HI. nml den «dfvrMeii Ptki» 
s«, «ad dau uiiltr 4^ fewci enteo Ibiari^eii mw dm 
UauM' IiHicaster — den H^ldeiiArsteii , welche seit der 
Blitte de» yicrzclmten bis zur Mitlc des fünfzehnten Jahr» 
Imnderts Fast olinp Unterbrechung (Iii* a;cwaitigäten Anstren* ♦ 
l^uogca aller nationellea Kr&fle in den franzusisehen und 
^illioltischen Eroberungskriegen leiteten, während zugleick 
«Mli der cfifCftUkbe BamT d«« InMlvnlfcs, WellitfMid«^ 
wid SedMiMcliafty «rem ««cli lui^im? dodi «eker «nd 
yiel mehr als Mhdr herrortrat *). Aach die grauHehcn 
Zerrüttungen, welche nach der Mitte des fünfzehnten 
dahrhiinderts durch die Kämpfe der Ilänser York und 
Lancaster herbeigeführt wurden, wacea dieser ganaen liliKtr. 
wicklang tuiehl so verderblich, ab fiian auf den mten* 
91lek meineii sallle^ §ie trafen haoptsftdUick das anstnle 
Element der engIiseiien«Natioiialitit^ den alten Adel^ desji 
sen Bkit anf beiden Selten auf den Sehlaehtfeldem und 
auf dem Blutig« rast in Strumen flofs, dessen Eigeuthum 
dorch Coiiliakationpn oder nchcr in die TTSnde neuer. 
JUeDschcA ham. Das boreale Element , zumal der Bürgcr- 
%(and <de« grüfseren Sfridte, wurde viel weniger dadurch 
Irerfihrt^ , also jedenfalls relatiT girfiolifn^ nnd a<| die 
boieale Entwicklung kegflnstigt. 

Schon die bisher angedeuteten Veränderungen in dem 
geistigen Leben dieser Periode würden hinreichen, um die. 
gkickzekigen Verftnderungen sowohl in der QnantitU als 
Qualität nnd der ganzen Haltung und Stellung der aka-* 
Oemisdien Berftlkerang zo erklftren^ Die Universit&ten 
hatten fortan fnrLayen vcrfialtnifsmilfsig wenig Anziehnngs* 
kraft, während sie diese, für die Jugend geiätlicbeu Stan- 



• Vf^T grofstc Tli<nl (Ter rri-liscljrn VAn- un«l Ansrföhr ^'mg zwaf nocTi 
!m fQiifxebiiteii Juhrhundt rt durch die llaiidc der llanscu und anderer 
'.i«'fefliideii; alleui <deiiM«li iiaiimm »dtou in vienujknteii Jahrhuadert 
. . i «iafcMMiNhe HaaAltitwiat, s, BrfUkntMl & I&mmm 
. V ^MIiih[*,'S#aJfki;MMhi Tkril.jMnn ab ümMmi» > k 
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4m unveiiadert behielten abi^mlien nafftrlicli rön im 
gesnttkeDcn geMnen AxdndttüApm der 2eit Di« 
iiiitea bttftt» d«iiiiiacli dea gröfsten Tkeil ihm aielit« 

gelstliekeii Berftlkerang ein, wibresd ilttiM die eierwi 
im eigentliclicn Sinn blieben. Eine sehr bedeutende Ab- 
nalime der Fre([uenz und ein aueserordcntliclies lieber- 
gewicht geistiger £lejncnte in dieser yermindertea Be* 
THikening war die notbwendige Folge ^. Es fand m 
gewiseen 8iaB eine RAddwbr sb den nispfingikhen Ye^ 
liiltttlaeen ttett Ane den Pn ivewi ti ten worden ^nedet 
Scbnlen, deren Lehrer nnd Sehtler iniC weirfg AnsnalH 
men geistlichen Standes waren Diese Veränderung 

hatte manclierlei Folgen, welche theilweise rückwirkend 
wieder ilire Ursache beförderten | nnd welclie wir zunächst 
im Allgemeinen anzudeuten , dann nimi Tkeil im ünaeinen 
nifceg' enwn fl lhren haben. 

Erstlich konnte es nicht fehlen , dafs die Univer- 
sitäten unter solchen Umstäudea nieder in eine gröfser« 
Abhängigkeit von der Kirche geriethen, dafs die kirch- 
lichen Zustände einen unmittelbarem Einflnfs auf sie ans- 
tlbten als früher. Aber aneh die Theilnafame der Uni> 
versititen an hirehlieben TerbiUnissen , die BerAhmngen 
mit ihnen wurden hftnfiger nnd bedeutender. ' Die Vm- 
yei'sitäten erhielten in yiel höherem Grade als früher 
den Charakter geistlicher Corporationen ^ ohglcich sie 
allcrdiogs niemals formell und ohne sehr wescntHche Ein- 
•ebranhungen nie aolebe aneriiennt wniden Sie 

Ahgeuthm von vidca aadera allgandiica «ad fcoOlaigai Zeu|priaaca 

■ der gerWen Fre^aenz» besonderti Sm f&o&ebBtea Mvluandert, ver- 
sichert daf» gpgen 14dO nur noch einige zwaiizig^ von den 
seholae benutzt worden, während sie früher gegen *200 betrugen; 
,«Dd in einer nlwiliiailiflMü Beadilvflf^escbffifl ?«d MW hdfit es 
aosdrücUiclt : de M mtUt&i» sttuknihm, puu fmmm crt ittic m 
•priori aetate fmiste nv» Jaim «MW» iiq»rrett 

leb brauche bo0'cntlicb nicht su versichern, dafs dieses simüe nicht 
stricte xn nehmen ist. Dafs e» hinkt wie jedes andere, vcrstdit 

« , sich von selbst, uud wo es hinkt ist nicht schwer zu crkcuuea. 

^^ff^) ÜMser Punkt wird in dem I^pitel von der Verfassung der Univer- 
• .dttin weiter erövtert werden; nnd ich bemerke hier nnv, dafii 
IT F liin raiTmiilifm aiemlli kU fchrhüiii fiif wsUüin la ihe 
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hthtii(ien vielmehr ibk^en amplilblschen Charakter, jedoch 
init viel 'isiitachiedehcfriätt Vorherrschen der geistlicblfii'S^H« 
dbasett^ftli. An ^«ine RöGUeebr tinfer die* TormudlsdlM 
Üt Ormbarleür Wi? fl&i^^as hegreiflith nicht m 'denfied'J 

TieNncikr striAl'lftifl "We^ fJdivbrsitätcU' nach einer noch grufsc- 
ren Sclbätständi^hclt, nacli einer noch höheren und freieren 
Stellung m der f licrarcliie der Kirche. Sie suchten sich wie 
früher Ton der Aufsicht ihrer Ordinarien, so non iueli. Totf 
jeiiei' des Erslibehafb Von Ganterbäry; der GonVd«lftiöir^ 
der piiMtlielieii .Legfden selbst, lo bjsfreien Utod enisdlldP 
•fiShe 'näd nnmittiflbare BezUbBÄjfen- zütk' römischen Stuhl 
HBn^' sich festzustellen. Dies Bestrehen entsprang keines- 
weg^s aus willkülirlichem Uebcrinutlie , sondern wurde 
durch maueherlei, kelnesweges in der Gewalt der Univcr- 
lütäten Jiegendc, Tielmehr sie beherrschende Uinstilnde' 
t^ctigt. Dabin' ^6Vt^' besonders das Verbiltnifs zta dm 
gä^ÜHieii CorporiitfeiÜAi,'' wcfdkc * an den skadeinischen 
Studien Thell ^üÜi&iii ."besonders .m den Dominihsn^rn, 
Fr^neiscanerki n^d'^JI!iJgif^^t?A%m. Andere Umstände zwa^ 
wirkten in entj^ciigcscl/Jcru Sinn, und die Universitäten^ erf* 
reichten ihren Zweck formell niemals. In der That aber 
ge^talfcte sich ans "allen diesen widerstreitenden JHonient'eliK' 
nnd Be8ti'cbuhgen"i/7^"im Gänzed'VttDig genägöndes^ V(^f-' 
mkaSts. Di^se ^ä^EütmMuiäg ^ die StreitiglEf^ilen lUi 
d!^^' Ordtnsrien*^ mli 'den Aircbldiaeodeft, niit den. Ei^ 
Bh^^höVtn ; mit' 'ddn'^MdiiMisord^ ' 'tiimmt einen nicht 
unbedeutenden Platz in der akademischen Geschichte dieser 

Uli • 

, kirchliclien Versamnilimjrcn zug^classen ivnrd«*n. Ihre Rcprasrntan!«*« 

erscheinen üherhaupt nur hei einij^'n wenigen aasserordentlicWn Ge- 
.^legejil^eitea, Lei dett. Vcrbundiungcn ühcr die Schisoiea und Refor- 
* Ml dm Aofh^aleo JakriranderU ia solehcii VcrMQmlangea, md dann 

aidlt als Re]^rkseQtMten der Universitäten oder gar einer geistliche«' 
fl« »^rporation, sondern als R(>|>riseiitauten der WisMttSchaft , deren 

Licht man bedurilte. Itcl'orniation änderte nichts an diesem Ver- 
^''^«IftnMs, wle'kcHMi i^'tofige daraus haVorgelit, dafr dße-lM^a- 
.«) ! . tirten 4«r UührewUatm ifai üilerleHt^itMfc AW:te;«ld4m'Scifft 



I fehlt es nicht au VAi^nx entgegengesetzter Art. So, um nw einen 
anzufulircn , >vurdru <iic Universitäten immer mit der Geiitlichlscit 
j!):. besteuert. I>ie8 Itewehi nur die seltsame amphibiscbe .^atuir dUofO*. 
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Periode ein; aber bSc können nnii hier nicht miter bcsdiäf* 
Ilgen 9 sondern bleiben besser der Dirstclliinf^ der akade- 
mischer Vcrfassunjjcn vorhclialfen. Dagegen fiahoii wir 
hier ein anderes Resultat des VorhcrtSGbens des ^ei;»!^ 
liehen Charakters der Universitäten näher zn betrachten. 

'£« iat die Rede von dem £inflafs, den dieser vor» 
«liemchend geistliebe Cbarakter der akademischen Bevftl* 
kernng auf die besitstbftmliehen Verhältnisse nnd dadurch 
wieder auf Frequenz ^ Charakter nnd UaUtiui; der Univer- 
sij^ten ausübte. t 

In dieser wie in den vorhergehenden Perioden waren 
die Universitäten arm. Das Verbältnifs ihrer Einkünfte 
aller Art in den beiden Perieden vor mid nach der Jllille 
des Tiersekoten Jahrbnaderts ist, wie. sieb leicht denken 
Iftist, nicht näher zn ermitteln; ans allgemeinen Grdnden 
aber i^^t anzunehmen, dafs sie fortw&hrend abnabmeu. 
Was den ersten Punkt bclrlflft, so geht ans Allem her- 
vor^ dafs die Universitäten zwar schon am £nde des drei- 
ahnten Jahrhunderts einiges Eigenthum ^ tlicils an liegen« 
den Gründen und Hlnsern» theils an Geld nnd Kleino- 
dien« betonden durch Geschenke und Vermächtnisse, be- 
aassen. Diese Qoelle der Einnahme flofs aber jedenfiills 
nacb der Milte des vierzcliten Jalirhujadcrts rcicidicber als 
vorher, und wäre sie die einzige gewesen, so mufste das 
Verhällnifs ohne Zweifel zu Gunsten der sjiäteren Periode 
ansftdlen. Dieser ganze Theil 4es akademischeii Besiti« 
thnms war jedoch auch i|i der am meisten begAnstigteii 
Ton beiden Perioden nie sehr bedeutend, nnd überdies 
zum ,Tbeil nnfrnebtbar. Die Einkflnfte der Universitäten 
flössen aber zu allen Zeiten auch aus einer auilern Quelle, 
nämlich ans ibrer eigenen Mitte, durch die Beiträge, 
welche ihre Mitglieder tbeils bei Immatrikulationen und 
Promotionen, theils als Geldbnfsen oder Geriehtskosten 
sn efitriebten hatten. 7!u ^en £inkif afle|i. der. letzten Art 
trugen, wie sieb von selbst versteht f atle die bei, welche 
unter IJmsländea der akademischen Geriishtsbarbeit unil 
Pf^zci pfliehtig wmnen, mochten sie der Universität auch 
sonst fremd sein. Erwägen wir nun. wie sehr der Er- 
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ting idieseir ^^^elleii Ton der Frequenz der Unirersi- 
ttfen ftinhitt'cp, io leuchtet hinretehend eiiiy däfs^ftie nacft 
der Mktt dei i^erzelittten Jalirlwnderto Tiel ]tlii|;lk&e» 
llteften nmfiiten^i vorher'^' 



' *) Zv BcKrundanl; d^f ölten Getag^ten mag Folgende« gcttOget» 

idl xunSchst ganz Ton <1pr etWaigpn Desondrrrn Rpsfiminung des 
«Imdemisclicn cigentliums (zn Stipendien u. s. w.) absehe. Die erste 
Erwerbung, dei«n bestimmte ErwtiMiUDg geschieht, war die tob 
der Sllidt 1914 bezahlte Bofte (Wood xu iSMM). Daft ans ilui. 
Kcben unerfreulichen und ausserordentlichen Veranlassungen auch 
•pSter f^plrfyrntlicb nhnlicbe Vorilicile sich ergaben, sehen vrir cB. 
^ I»ei dem Judeutumult von i'-i85 und bei dem grofsen Tumult too 
*- * fliem'«ehlieft» 'ricii deir BvtMg der eigentUelUm alnd 

•■>'mIms OfvMildMrkeit und Niaei, durch auferlegte Bufsgelder» 
Ckmfiskationf>ii «nd rF<hührrn mancher Art, wornhrr im Eln/cInen 
die Nachrichten fchien. Dafs hicrhei oft ■vrillKührlich gcmif^ rer- 
fiikren und nicht selten Gelegenheit zu Erpressungen von Burgera 
IimmI Ftendw geMntoien wurde, bewiäsit («iisser den at^em erwiJin* 
tcm Querelen von i:29G) die Klage eines W. de IlarteweB , der 
vom (vnn^lcr pin«^pkf>rkfrt und nicht eher losgelassen wurde^ 
nis bis er nicht nur den Aosprücheu den Klägers genügt, soodeni 
mmA der Unifersitftt eine Veredlireibung von wL. ausgestellt hatte 
(Bot Pari. II, 16). Eben m woiSg UAt sidi der Ertrag der Ge- 
liüJirpn fi'ir Promotionen u. s. "w. nfibrr nachweisen. Daf» «-s dor- 
f^lriciien gab, isl' im Allgemeinen nu lit zu bezweifeln, und ^vird 
' / ausdrücklich erwähnt, in einem Uber bcdellorum vom Ende des 
' UMMuitai Uriraadfltlf (Htame^ Bobert. de kwOntj^ >OxfM 
1720, appendix. p. 308) findet sich auch eine Gebührentaxe iur die 
Jnn'stfn , welche immerhin schon lange Iiestandfu haben mag. Auch 
• • bier werden Gtb&hren an den Kanzler, an die l'rocuratorea » an 
den Scrib« nnTeHiltatit« an die Bidelle n. a. w. von deta an die 
.UniTcrsitSt zu entrichtenden anferacfiiedau Hierzu kamen dem 
sehr fVüh Schenkungen , bc<ionder8 an Geld und Kleinodien , wozu 
auch Bücher /u rechnen waren. Deren werde« z. B. 1^49, 1^274, 
. tS95, 1506, löi7 und iöo(> erwähnt. An die meisten dieser Ge« 
•dbctthtf war die- YerplHehtung zn StM#e«meMea u. dgl'. «Am Besten 
'" dier Wohlthftter rerknüpft, und zn dirsem Zweck wurde schon 1274 
eine eigene Kapellanie bei St. Mai ir ii von der Universität gegrün, 
nnd von dem König den Prälaten dringend empfohlen , damit sie 
selbige durch Indulgenzen u. s. w. unterstutzten (Rymer 1, 144): 
' . Cim fideli e«neell. et wänertt Oxwtk. efe. tuppellatUttm dmxere 

■ tffafKeitdam ut in ea pro nostra etc. et omniutH benefattornm dietae 
•■ utiwertit. tinimarum remedio saerifieia offfrantur eir. Ausserdem 

erscheint schon 1^5 ab alte Sitte, da& die INitiutn der Wohlthä- 
itr in dk» SdMlen vorgelesen worden." Efne hnv^t Liste von «alehen 
Gaben enthalt dar oben erwihnte Uber hedeUorum. Die joeaUa der 
Universität wurden 1548 von nlMdcmischcn Tumultanten zum Theil 
geraubt, und Itamen im Anfang der lieformation (iö46) vollends ab- 

■ MUiden, bei welcher Gelegenheit Wood aii6h ein Ver^ichniis mit« 
'«hea^ In OaiifarUtoe TCfU^t tfcb AUea diea ebenso, wie B. ani 

: Utei M liBi cMichlUck Irt. M nWv andi nafcewcglic^M Eigen- 
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Iii nuo demuach Biclit zu bczwciiclii, daf« die Uiit« 
vmitäteii schon seit dem Anfang d«a- drclzclinteu Mir« 
dcft» Si^ntliM nllev Art ninrorbeiii imd im vimcimM 
md filn&ehnten Jahrimnderl nAue wU- Qitelltil dor IB»* 



tham unj einlrägücfie RccUle, wa« dir Jurlslen, wean ich nirht 
irre, furn in rebus neiiuvu, schon im (Irri/chntrii JabrhiiiifIcrL roii 
4eo Lnivtrrsilaien erworben wur«lcn, ist uiclit hedweH'aiu, Ein 
, . fcAiMgliches SchreiiMR w 1^ vcitpridit . «lUdnieUkli SiDkerbcit 
' für vtuiua tenanetti^fs possesionetf nddUus ad univerJt. tWjfnM 
< pertiuculia (Lilier scnctrü <mL llcarne appriuK), I^ücb FuUejf wnr- 
44:11 der UuivcrsiUt Cambridge 1^^1)5 dreifsif;; Acrcü Land Termacht 
SU dem besonderen Zweck der Vertheidig^tii; ihrer Rechte. 'Wood 
fUvi IM eine Urknnde mi« weidw mA Schenknngp einet 
messmagium an die Universität ad usum paupenan 9€holartum besteht; 
und bald darauf kauflc die SlKV-rin von I*al!ioI<'«>H<'}fe der üiii- ' 
Tcrsität einige liau&cr ab. Für dw. t aiacztüt iied;irf es in dieser 
HiMwebt keiner weiten« ZeagniM«. Aei finde de» fkwdflilm Jakv- 
bunderls >vurde im Parliamciit Wbauptct, der |yriftlB Tkeil der 
Stadt Oxford p^rlior«; de» rlerieix . und ncrclf toii Scholaren be- 
wohnt (Hot. l'url. I , S. 4Ö). Uicnuit «lud jedoch woM ^rofsrn* 
tkrils die Mi>ocU»ordti4 geuM^L Jura iti rcfr||jr crvTarltcn dji« L'ui* 
Tiviatftten epiteetene iai Aafiing det vieipeknten JUiikaiiderte, 
. . < wie ein ItönigUcJics Prittli^ittm Ten loäi (Rynier) beiMitty eiedwek 
iimcn (tir Krwprbung von HirclKMipatioauteii (advowsoms. ntfvoca- 
tüfuesj Kum Werth vofi «0 pro jiustctUandis ^eholarikus am. theo- 
loffia et arte Ütliutica gestattet wird, nm •hgtm^ «teMo de 
«Mr.NM MM»rf««. Damit ift aber gnn nicht gesagt, dufü sie äJinlicbe 
Rechte nicht schon früher hcsasscn, wie dem» ohne Zweifel schon 
flJe udvoratio der 1:274 geslifleten KapeJlanir tirr Lniversität zufiel. 
Dafs 4ie spaier jbigenthuiu d^r Art la 4ii:agc erw«rl»ett, bt^darf 
' kciace Neehwifitnng. Wae die Ewkaefte der Univereiiainb mm Im- 
matrikulationen und PremeCieaea , dann von der ekademiseben Ge- 
richtsbarlieit liefriilt , $^0 wissen wir darüber gar nichts Näheres 
anzugeben. Üafs sie voriA;tadeii waren , ist nicht zu bezweifeln. Eine 
Uebersiclit der wichtigsten Finansquelleo und Jährenden Ual»e giebt 
eia.Besehlufs der OiTefder Ceegregatioa vaa id^; h^ im J km tkU 
emma joealia uMversiiatift «eren et argcnttA «f §mn es pt ummntnm 
sutnmae ad dietam untverxttatcm fjnnUtercttnqnf jtcrvvniurfte fffft' 
iualUtir repananlnry praeler ea ^tutt.cx vuiuM4ule icQuutmm H 
dowaalMM» alArr fueritu cQHicrwmdm ; nd vere ;N<eearttferw»<ea«fe- 
ditf"» de tmHtro soluminoda pervemunt ^uue seiftiuntur: viaemltaa 
solidi de rrdditn univevxitafi.K unnis .vm</ri/fT (ihs<jnr plurt's fwrerp- 
•i • tiuuf. item ussisa panh et rcrcvisinr , item aiaua !>trr provrnicntia 
per hite, tftrbutn propono; item eddilus provetucntes pro äisiri- 
iMilieMo »«|«Nfäna «f pro paupmkmt wi Mm gilht i itt 4h S. iVieelel 
d Upa e c w i air €t pttuniae a gra n tm ^ ifU rwipi eoiuuHme, • Item 
eomtnunine in lieeulatiouihns et ijrudationihns. Item duo uobili» 
de reddäu UHwersitutis reeeptoribus vjmdem reddüus s»lwenda. 
. bem fraMe a r wl orn i n forisj'aetorum et petmniae per appeUmtmius 
, . Iri^efaff^ mm /evandar. Die eigeallieke iNilHitMig tiiiiinii dieser 
^ auv atekt deaüusk, . anicni an,efUiMi^i iMk^.n 
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nalimo luuifdiseii,) «o k»i doch «iMlercrsciU ebcH so ge^viTs, 
4«|0 «ift «mi waren und für arm gahcn. Dies geht niohl 
an» gcltgciitlidi ana iknm ugtma IbAdist. Miglidiat Dt»» 
•lallttagai ihrer Laft^, sondani asdi aas amfervroitsfaB 

und zam Tlieil gewich liieren Zeagnis^en licrror. Dciia 
was die crslercn hetiilil, so darf man wolil olnu' grofsc 
Unbilli'^[{eit auiiehinen , daik die iiej^timmte Absicht, das 
MaUeul au «rregeii , sieb mit der ^ewöltiilieben rbctorisebea 
Einpbase der akademiaelieii oüicieileii Ijatiiiil&l Yoreimgie» 
ttm die Farben mAglidist starit avftiitragea. Im Verein 
jedoeh mit den gans »nbefangenen Zeugnissen von Königen 
lind Biseböfen reichen sie vollkommen hin, um die dania* 
ligc Armutb der Uttiversitäton zu beweisen *). 

Es Ii5mmt nun aber bier, wie in allen ftbnlicben 
raien, nicht nur darauf an, wie grob uder gering Be- 



weit fuhren. Die meisten Iiictcn Iteme Sch^Tierigkeil dar. DaC* 
nicht alle Einkünfte der Univfrsltät liirr aufj^^'^zSlilt s'in^ . ist Iriclit 
stt erseWn, und die«e mögen in dem »llgciucinea AuiKlruck redditug 
Hnm miCbegrilBai teia. 

*) £ia Beispiel, statt Ticler von dem Styl solcbcr akademiselter Klage- 
lieder gietit die 1459 l»ei der Convocati» cleri eingcrciciifc Petitiim. 

''Da htm «• luiter andern t j4fnul mmre§ fieimtü ei tmSgwkwrdhvt 
yitrtwir l/nrv. mater «Immmt eum Rachel y plornns filiö* suox ifuia 
non sunt. Olim siqiftdem ahna isla Univ. puh-hrn ntmf.s ei tlccora 
ftifl asyectu quasi vitis fruetifera ete, Nosiris autcm dicbus, quam 
maxime Memd^ reftrimmM, puldMhiJk «t Mm$ eju mmnmtt , 
MMtraw ac squaliaus faehii est vultus ejus ete. Ueberzengender 
ist dip riiifacIuTc Vorütellung^, vrorin die Ünivcrsllat I4u0 von Act 
Convocation eine Uuterstutzung für die Reiscliostcn ihrer oratores 
'Mm Baseler CoQciÜam verlai^tc, ad nastri caetus Status licet ext» 

fuum (Wood)» Hierni kommt dann das Zengntfs mehr denn ehiev 
oniglichen F!ni|)fehlung der UniversitSt, tlieils in Rom, thcils M 
der Convoeatlon. Irlt führe statt Tuler nur eino Sfclle aus einem 
Schreiben von looii (hei Rymer) an, ^vrJchps sich auf die Händel 
' mit dem Kardinal ArcUidiaconus liezieiit, und ausdrücklich sa^: 
: Cmm, Ulm ni|tl kahH 4b emmmimimnde tmitrm d^mkmm imm jtoten- 
iem et in curia tarn distanti se defendere potek. Eben so sagt ein 
Cirltular dr«; Bischofs von Rath (von 1,>2H), worin er (in Folfifc 
eines Resclilusscs der Gouvoeation) seinen Klerus zu milden Reitfäjren 
fär die Universität auffordert : (^lae (umv.) super eerto aUquo ftm^ 
damenfn n»» exiU» (WUkins concU. II, WM). Die« sclilieftt natür- 
lieh den Besitz einiger Grundtticke nnd BSuser nicht aus, und 
, giebt dennoch eine gans richtige Beseichnung der üKrtderaischen Zu- 
•tande iu dieser Uaaaiclit, im Gegcnsats au fundirten Klöstern und 
" ' •'GaOfget o. w. 



j 

Digitized by Gefogle 



aitaiiuKi hmI BamAKi ihr DaimtililMi m mA whm^ 
■iJgBi mdk wie aie Mflii an ikm Amw§AtM vtrlutilis, 

und inwieweit diese selbst sicli recLlfertigen und erklären 
lassen. Alles dies hängt endlich wieder mit der gröfscren 
oder geringeren ZweckmAfsigkeit der Verwaltung des Vcr- 
«ö|^ns zusammMiy und diese wifd mehr oder wou^er 
^oA der YcdaMnuig und Gesetagelniiig bedingt 

In iUeii diesen Beeielmeg«!, eoweit eie liier in Be* 
tredit koBunen, i«t Ten den engliecben UniTerdHiten in 
dieser Periode wenig ErfreaUehes nnd noch weniger Siche- 
res zu melden. Inwieweit jene Erlaubnifs , Kirclien- 
patronate und älinlichcn festen Besitz zu erwerben, be* 
nutzt wurde , wiesen wir nicht zu sagen ^ nach allen früher 
erwähnten und noeh 9U berährcndcn Umständen aber kann 
kein iigend bedenlender Theil der fiinkfknile «nf dioen 
Weue Terwendet worden sein. Einige Hftnser nnd Gmnd* 
stAcke worden inmerkin angekauft, wie' wir noefa bei 
der Gründling von UniversitycoIIcge sehen werden; die 
meisten waren ohne Zweifel Verniäcfitnlsse und Geschenke« 
W^as scheinbar am nächsten iag^ die iUegriiudung akademi* 
scker Institute, die Erriclitung zweekmäfsiger Gehäode SSkr 
die verschiedenen Bedürfnisse der UniTersiUten^ wurde 
Mir sehr naehlissig betriekeny und debei weknekr enf ene- 
serordentlichc Beistettem als auf die gewöhnlichen HAl^ 
, mittel der Universitäten gerechnet. Ueh^r diese Seite der 
Sache mögen folgende nähere Andeutungen hier genügen« 
Was die Begründung akadcMiischcr Lehrstühle be* 
trilBOt, so geschah in dieser Beziehung weder von Seitmi 
der Universit&t noch von andern irgend etwas Weeent« 
liiehes) obgleich es bei der ebnebmenden FrefSHeM 
die meisten Lehrer, zumal wenn sie nickt die berrsclienden 
Brod Stadien trieben, unmöglidi war, in der früheren 
Weise voji deii i5elsteucrn ihrer Scholaren zu leben. Zwar 
feldte es schon früher nicht an einseinen Regungen in 
diesem Sinne , ahe^ sie hatten keine nachhaltige Beden* 
tnng. Abgesehen Ten den Aelfredinisehen Stiftungen^, von 
denen rnr nichts Ifiheres wnsen , ist vor den dnelftiger 
Jakren des H&nfseknten Jakrkunderts knine .Spur von 



Digitized by Google 



— 343 - 

lil^enfliclien fundlrtcn aliademischen LehrstÜlilen zn ilfiÜ(*o5 
ol^leidi sclion Tor Ende des drcixclmleii Jahrkuudcrta 
elnzernen Lehrern mon dieser oder jener Seite gewisse 
YortiMlIe gesielrart wurden, mn eie fir die UniTerrtttl 
zu gewinnen *). Zwar fbfderte Cfeniens VOL (1811) £e 
bedentendeni üniveivllifen (damnter Oifbrd) auf, Lelir* 
Stühle der orieutalischcü Sprachen zu gründen^ ein biet« 
bcodes Resultat ist jedoch nicht nachzuweisen, obgleich 
sein Nachfolger noch besonders mit Oxford verhandelte , 
nm für diese LelirstftUe eine bestimmte Einnahme sn 
cn^tleln INe erste wirUiche fatodnng i Vs de mi i el W 
htSMMt in Oxfbrd Ibid gegen die Mitte des ftnüielinten 
Jaiirlnifliderts ststt, indem 'der nnenntldlldie WeUfliiler 
der Vnirersit&t, der Herzog llumphrey von Glonccstcr, 
einen LehrstiiM der sieben freien Künste und der Phi- 
losophie stiftete. Diese Stiftung hatte indessen keine 
liinreichend feste Grundlage, und versehwindet bald ^vie- 
der* Eben so eine tob Edward IV^gesüfltete «der vielleicht 
Dor lieaMciitigte tlwelogiselie Froftssnr*' 'Dann fisIgIcA 
gegen föida des dfahriRindert» die Ton der Gtifin BEu^ 
garetiie von Rielintond in Oxford nnd sp&ter in Cambridge 
gestifteten Lehrstuhle, und zaJctzt (in dieser Periode) die 
gr«&artigeni Stiftangen Uenrj VIU. Anck diese 

Wood herlehtet xn ddk dem CiviliileB AHbatuf de Sieiia •«f 

Verwendea des Kardina liegntea a S. Adriaao Toa dem Kloster Eins- 
^ ham ein Gelialt fon 100 Solid, angorirsca worden , und «\nfn Ed- 
ward 1. dem berähiuteu Fraiiciscus Acursius aus Dulogua die sogeu. 
mtäm reffis kt Oifiircl aur Wolumog eingeriamt habe. Bcida liadi« 
ricliten «lud zwar jedeufidl» liemUch ualdar, ahne daft sie jcdbdi 
in der Hauptsache zn bezneifcia wären. 

Wood herichtet tu {520, dafs damals rin gofaufYrr Jude den in 
Folge jener Conülitudon eröffneten LL-lii-stuld der hebräisclien Sprache 
mil licd'ali verscLeu, uud durcii Ikiträge der GeistUckkeit * welche 
te BtahiMbaf voa Caalarhary ao<gctc£rielieat basaUt w»rden seL 

^, 19^ i«t noch einmal dNiv^ die Rede, ipSlat aber nicht aadv. Jcat 

f Quelle der Betoldung war za aaaiclier. 

*•*) Ucber die toh Herrog^ Ilamplurey gestiftete Lt-rfura septem arttum / ' 
lihtralium et trium philosopk»e«rum liericktet Wood (U, 5fi) , ohne 
sa sagen, was «piter daraus gewordea. Jedenfalls aber wird ihver 
im aeehssebaten JahrhaadorC &ht anbr g«da>lit . Dab ihr aar 9eit 
Ihrer Stiftaug (1459) eine grofse Bedentung beigelegt wurde » ^eht 

aas lb%aid» Wactca daeaakadssüsehca SchnSicas aa den Stiller 
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einen wirklidien bedeutenden Eiiiflufs irffend' einer Ait 
erlangen. Die EaUvicKluug der cfigliscben L nlversitäten 
Iiatteu damalg arhoti (wie wir scheu werden) zu entschic- 
licii einen solchen Cliaraktcr augenonimeu, ^em di^^ 
Moment, der akademi«c^ii' Profe^fMur ^iiji^Sainc der con- 
tiiBenUte» Uwrergititeii) iinr eift selir oiiiteigMriliitiv» 
luMiate. Jedeiilidls $ßitjuk dat^ wm* in djapw l^cifitfiif^ 
•ieh entwidiolte^^nidit auf Kosten der Univerikftt • Dfe 
Unterstützung, welcLc ^la^iäleiu gelcgculiicU von Seiten 
der Universiiut dadurch zu Theil wurde, dafs ifciien 
»l^»de>nU^4'P» > ItapiUlen zin^n^pse yp|[^||pkü««e , .gßniacbt. 
itsuurden^.luinn kaum hierher gefe^k|iei(«,vei4^9 4f-i4Mai|) 
gmr kaiM /^afinacludÜii^hft YHI^ndi^ .aiiA 

anck Sdiolaveii niekl von 

f€hl^flaen waren ~- 

Gehen wir nun zu a!?adeiniBcIien Instituten anderer 
Art, zu wisacnsfhaftiiehffn Sammlungen, ,üher wobei 
firaüich nach dem ganzen Stand der W i rnnseinfte n nnr, 
an dUa ndtlwrawdigiiin <lii»ragi#ciian Apptoü wm'4mtAm, 
lall* Ilar! Mhealan baftttde nidit zu ^itätAsa^im^^mUmi 
dfie waügtta Bfll^;'ii#elelie #cv l?niiiai»itit gi iiwtaliit 
wurden**), an Kellen lieieatlgt, iu Kisten aui'bewahrle, 
welche in der Marienkirche untergebracht wurden , fkUi 
der erste Versncli -der Begründung einer des IVamens 
Würdigen llniTcrfifjt&tsbjilJiUoUidi in die Uitte dea yi^ndia- 

— — if ' M . • . i ... 

bervor: Quoäsi unqumm imudit et kammit ßptemätrem fkmm 

tilttlum huic splcndissimae UHwersitati ete. altulere arles, ntattpuum 
•■ • tamtn tnafjt's quam facltcivttints J»V&mt i«f,t#rr?, fjunndo prtmun 
non vtli vretio et partieulatim xru in privato (ut olim eomsut* 
' • vernt) sed tjratU httegw et m |P«Nm» imt»' MHt, ■ tmmn phU 9 99 > 
pkiae leguntur et(, Naclfher setzt W(K)d indamai selbst binzu: 
Snlnrio pfrpetu» illam, Irrfurrtni fm'ttr dolntftm partim IrqiH^t. Wm% 
die Edwardiniscke Professur der rbi^ltfgiu betfilft, so wird sie in 
einen» (ibidem) ^«a Wood . aagefubfA«» JU«qkl9|cl)i;cil>eii^ der IMA^eiv 
• ailAI «miiiat« «W'düJ« ctwaa Watttfv» daatfwr.TeirUntete. Von 
,....d«a jp#(men i»tifik|iaf«ii.iMriAit y^mStmmfim aiia« 

**} Dai erste GcM:(iciili der" Art wird crWAliat 
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liedoiit^4^ YermachtnUse an Bäolierpiy ,4M';j|<lg* Auger-. 
vülBfBeke ii|id dUs €2i>Udii9isclBe. Mil iqtiildffen^^^ttgiiiWi'die, 
Mital » . fi&cff dem • OftB ttrfgifii^niliw niisMid« 'JEUkiuit * svr 

Kapcllani« gcst^^et, deren Inhaber theils die Aufsiclit 
über dir Ii iichcr führen , IlicUs für die Geber beten sollte. 
Dennoch wurde djicaes ganze Institut dufpb manclierlel 
vridrige Umst^de (Proccsse «• 8. .w»)- verkfimmcrt , und: 
4i0sAl«t0n|S¥ig«n«^na,f|l: die s«gemiiiitt :fi<|ii^lur«^M|li^^ 
9iUiiot|i«k vbcr* .D^:»g«|c Hmog'Hiiaqplirey« aitnlHtfi 
mlieiilite gegen die JHitte .d^ rün&^iit^D' Jdbrliiindei>to der 
Liiivcrsllät zn verschiedenen Malen eine Menge voa 
Buchern, wcldie er zum TlMiil zu iiolicn Preise» **), be- 
sonders in Paris, aufgekauft hatte. Diese Sammlung (gegen, 
fünfhundert Bände stark) wurde dann am Ende des Jahr« 
handerts. nebst allem soastigeu literarischen Apparat der 
l7iiivef»itM 1« dem obereu Stock der tbeologiscileii Scboh 
anfgesteilt, wo dann spiter die Bodleyscbe Bibliothek aum 
Thcil untergebracht wurde, nachdem die Bcformatiou diese ^ 
älteren Sammlungen zerstört oder zerstreut hatte. Es be- 
darf keiner weiteren Nachweisung, dafs dieselben nach 
Maaiaetab und Bcdürfnifs der Zeit keinesweges unbeden- 
tl^nd.if äiren^ dnd auf die wissenschaftliche Entwicklung nieht 
ahne Msentlichen üinflula bleiben konnte. Yev Gambfid- 
ger" Blklio^eken genügt ei',«« beifciefken, dafs sie anfikn* 
liebe Weise ungefähr um dieselbe Zelt entstanden. 

' ' yVsiä die akademischen Gebäude im engeren Sinn bc- 
Uiftt, das licifs»t solche, die für die verschiedenen Bedürf- 
nisse der akademiselicn Ockonomie sowohl in wissensckafl* 
lich^p als gesehlkftUcher Beijekiing heatimmt waren ^ ao 
bebälfen' sieh die Universitäten nach wie tot n6eb bia snm 
Ende des iHnfzebiiten Jahrhunderts ärmlich genug nnd 
ganz ohne ibr eigentbümlieb ! ^gehörende Institute irgend 
einer iLrt, , Vo» Cambridge wiss^ij ^'f. i^ ^'^fl^.^ iP®" 

}■ •■ . ■ : .u 1 ' 



Digitized by Google 



346 — 



ziclitiiig nichts EigcnthümUclieä zu bcrlcliten. Dort wie in 
OxIM ifMilkgl« iirtwihveiid die Marienleirehe and eidse nk 
ih» vcffiNiiideiie Rftume Iktt Msn BedArfbissen der Art Hier 
W w de n üielitiMr^feGongLugatioaett «ndOeiiToeatioBeiiy die 
glttefcilllMien Versammlungen und Verhandlungen, sowohl 
der Universität als ihrer einzelnen Organe, sondern auch 
die wichtigsten und feierlichsten der öffentlichen scholasti- 
edie Uebnngen (wosu auch Predigten gehörten) gehal- 
ten — ♦ hier die Archive 9 die KleiwMtieni die Böcher, die 
Odder- der UiÜTMitlC aiifWmlirt» BÜdt idieiiien* «ehr 
mMi^e üfitaiidea der gr5£iereii SIelieilieit wegen andi 
in benachbarteii und befreundeten Klöstern aufbewahrt 
worden zu sein *), 

Das erste eigentliche akademische Gebäude war cm 
Iheologischea Auditorium. Bis über die Mitte des fünf- 
zehnten Jahrhunderts behalf man sich (abgcselien von der 

Marienkirche) sowohl für den Unterricht als für schola- 
stische Uebuugcn in den Uuumen, welche thcils Privat- 



• Su 2. U. luieli Wood (zu i%4B) der Vertrag von lil4 ia der Alttei 
Öacney. Die von jener Begebenheit herri&hreadeRiele wurde midh mkhk 

in Iiiarien», sondern in Fridcswitheuliirclic aufl>ewalirt (Wood 1508). 
' ■ HhltiehÜicfa drr Maripnkircttc ist »Ixsr Folgendes zu IiemerkeB. E» 

• < Itonmt xwar (VVoud Ii, 4U und io. einer üriiande von E^w^rd II» 

hei Aylifie n}»|icnd. per inipeYtniii«) 'eine uralte «foniM» evufjregatiünig 
vor; allein diese ist, wie lugrain zur Genüge und aa dem noeh 
Torkandeneii Gchäude nacbwciitt, eben nichU weiter als eine der 
Siritenkapelicn der Maricukirclie. hi der rrwälmten UrKutxIi» kriTst 
CS, sie sei ab aniifuo j^tr quendam seholarem eleemosf/narie coü- 
• jtiructa, «nd Wnad iiwiGht vns einer e ^iama navti« ^ünijreijtohm* 
datirf«i Urkunde von 1201. Ingram meint, jeaiOt ^ckolaris sei kein 

/■ '«ndi^pr als König Henry Beauclerk. Es -wäre zwar aufTailcud, daft 
er liier nicht iialier JieseicLuet würde i aLer docU ist die Sache • 
nicht ganz zu verwerfen. Kunstverständige finden in dem Stjl einen 

' Beweia daAr, daft. der Bau jcdenfldlt aoi jener Sfeit Ist; nnd eine 
Urkunde dieses Königs (IlSft) far das Frideswithenkloster (Mona- 

• Slicon II, 440^ ««p^t : Ecelesia sauttae Fr. speetuns rnjtrUam rwstram 
'' ab Oriente} and in der That liegt jene domus contjregat. an der 

Oilieite äm Marienhifehe, nni.UmiiB tim woU hier genMinl wäm. 
Jedenfiills diente die Kirche Mit unvordenklichen Zeiten zu allen 
diesen aljadcnilsrlieii Z-vvrclien , tind t\ii sie selbst wahrscliomücl» 
zu Aeifred deü (jrofsi n Zi it sclion voriiandcii v\'ar, wenngleich kein 
hinreichender Grund bekaujit ist, ihre Stiftung ilun zuziuchreihen 
: (wie W(Md «ad Wifle ttan), m gehl Mi iSdi dtaumi da a«r 
atarkea Pi^aüa ftrdie AiMiniinaii A flliflif 4mVaimäm^mmm. 
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kiiten, Üieil» gekdicben oder akademkeben Gorporationen 
gehörten. Die mclstca standen in der Sdutietrafae^ «ad. 
hotm UmAäMA ünrer AsMtaltaag, wit 'Sidi denken 
libt, gmim VyttiAwIfwiMwIfw d|r« De» «Miflaa jadotli 
Mite es aidit mw an iHeai Sdmmli) mkIm Tiefe wm» 
im liöcliöten Grade unbequem, ja unanst&ndigy besondere- 
zur Zeit der gröfscren Frequenz der Universitit, wo sidi. 
manelier üfagUtcr mit abgelegenen | elenden Winkeln , 
Hansdieltn n. dg], begaigen mnikte. Dm besten Andituriea 
gdbAiie» An d«n KUotericbnleD» imm jnd«v der in Snf* 
hmd MMisaigtft Ofdttn ein» in OxIM} nmteiii mA im 
Gnmbfidge Immb» Alle Verfamdlaiigen «nid VeiMgie dtor 
Art vraren jedoch lediglich Sache der einzelnen Magi- 
ster und ihrer Schäler. Die Universität selbst hatte damit 
nichts weiter zu schaffen, als was die allgemeine Aufsicht 
und die Privilegien in Beziehung auf die Vormiethe, Tax»* 
timi II. 8. w« nul «eil iHracbte. £• lAfst sich aber leidhi des* 
Imb, wie sdir jene Anftiebl nnler selchen Umstaadeii er- 
sebwert wurde, nnd dafs si^ sehr licld der Wnnsch und dee 
Bedürfnüs herausstellte, wenigstens die wichtigem scholasti- 
schen Uebungen an eine bestimmte, anständigere und zu- 
gänglichere Lokalität zu binden. Das erste Resultat dieses 
Bedürfnisses scheint das schon früher erwähnte Verhält- 
nife SU den Augustinera .gdwesen kn seniy deren Andi- 
teunei, weichet siek vor allen endefn iMseichaetey tehba 
seil 'dent Ende des dreisefanlen Jahrhilndcrts ven der theo*' 
logischen Fakultät zu ihren Di$j[)utationen benutzt wurde , 
so dais sieh hier wechselseitiges Recht und Verpflichtung 
zwischen beiden Gorporationen bildete. Schon im Anfang ^ 
des vierzehnten, wo nicht schon am Ende des dreizehn« 
ten Jahrhunderts dachte mtii jedoch in Oxford daran ^ 
jeneqi Beddutlniis durch GrAudnng eigener Auditorien absn- * 
hdlfen; aMeia die Sache harn nicht zn Stande*^). Im fhnf- 
zehnten Jahrhundert wurde der Zweck nothdürDtig auf 



*> !• den RoluJis pnri. (I, p. 47t>) finde ich ein Bruchstück einer Peli- 
Üon der UniTersität, meert9 ahm* Edumräi M, vW /I^ worin «e deo 

, ItonSg l»iilat, an«a-aifcah1wi CiMHHteh hsl St jMui> hn Oitw 
mu firiMaHU M.Sthitts' na sitmiwi, 
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Auditorien l^c die «rtiaftscben Dlseiplinen, welche ante 
dciB xVatfucu der Scholne novae von der Universitit geniie- 
iLet wurden, ynd fortau Itir die, wenn man so sageM kann, 
offictellen Akte 9 abi^r Aucii fiir die gewölinlielien Uelmi^tii 
4nlAiilitfiea d'mtdmm *)» DieiiwwlMi und MedictM^ iniifib- 
ItM'Sidi mdi'wie v#r «{t dca^alteft AvdilomH iic|^llgWy 
UMf'et ibaen.liei dbr Vb— cHiwigung diMr 9ttidi«ii wcfal 
an Raum fehlen konnte. Die Theologen dagegen wurden 
auf eine Weise heguushgt, welche schon allein Uiureiehcn 
luinnte, den vorkerrficliend theologischen 9 geistlichen Gha- 
inkater der Unireraiiät darzuthun« Schon um die Mitte 
dti fiinfmhntnn JahrhiMidmrtn JMfmn der BMi,eMi«r'dMd»» 
antoben seAoin 'theohßicm , wosn ' too allnii Gtennm. der 
IMversitM ünlttoCAttuiigcnraUor Arf erbnteii. und erlangt, 
die akademischen Finanzen seihst aber, wie es Scheint, 
Hiebt bedeutend in Anspruch genommen wui'ilen. 80 dauerte 
der Bau, wobei man im Verlauf der Zeit auch die Aufntel* 
Innig der ilumpbrey sehen Bibliothek beräcksichtige , bis 
iMOy WO 4ien; Tlienlegeni da« Gpebiude eUi0eitnnit wurde, 
mklee noA diiHni.AMgrwfcKeh aii ein A eiil i eh e e P—h»» 
nal -dee ifintwicklniig der AenknbBt nntev'. Bdifaiid HL 
desteht 

Dies war eine schüuc, aber aach die einzige irgend 
bedeutende Ewcrbung der Art, welche die UniTcrsitäten yor 
der llefi»mielion machten , nnd da aneh diese nicht mit den 

<f) OAer ateM jdbiM «mwe Urlditel Wae« N, 91, mi m gdU^ aaS 
•einer Darstellung anzweifelhaft hervor, dafs diese Auditorien nicht 

Ton einzelnen IMan^istrrn , sondern von der Universilnt seihst gente- 
.->.. Hwt wurden. Auch luhrt er Verordnaugen an, wodurch «Ue arfi- 
.jtipdi«n. Uehnngeui in gewissen Plllea af^^ dieta f^iVahr gkhaadcn 

^* wurden, ^^if> du* theologischen an die Augustioerschule. Die Mietbe 
betrnp^ lo Solid, und 4Danari für jede Schein; doch st;nir1fn meist 
nieUrere k*er,'iD Fol^e des VerfalU der Studien. VVahrscheinlich 
hielt sich die UiiivtTsität an den MaglstLrn und Incipienten schadlos. 

**j Das INähcre i>ei Wood II, 2t. Auch hierhei zeigte »ich drr Hei-zog 
von Gloueester, als so freigehiger Gönner der Universität, dafs er 
. ;t..<|;«wibMi «If tiffWer dieiar. «siab ang^A«i wAmL OMetakM^^ 
$-,t, lM4itea (Dycr I« ^*i47) 3m Gaalnridger eine «dM« natar ibniichea 
UiBstäiideH. Faller spricht von einer 14^6 tu diesem Zweck (biithif* 
licher Seils) Tcnuistältetca- Atesteuerai^ ijbMO(iicistlii;^Mk « -> 
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gewdlinHchcn Einkünften derselben, sondern mit aitssh^ 
>w b i tfik liw 'Milteln ivstBitten' nnrdev' w kann man init 
Beeilt «irageii, twosa- jcbie^'dki9«tli«li*>«r«pi^(let 'wuMle»^ 

liegen ; )ttf^HMr'iK«M(»*'Pi^ MlM 

l)*'aiifn orten : (lafs die Proccsisc und andere Verliandlungen, 
welche du* l niversifätiMi flioils am königlicliiMi Hof und Ge- 
richt, theiis in Itoni zu führen itatten, einen sehr gröfse» 
"SlMilAilMtes^Einhünfle vci^chrteii. Der >^kelir «lit-Rdflf 

iaCk -^hwhWIlitoi ^i i i d ' t AMgcr «ml * muiiRtelbivCfr <#«nMI 
als • tM* Ifteld hinil Z^Tt, dafü» 

man allerdings Grund hah(*n dürfte die Weisheit der 
akademischen Politik zu Jtozwctfcin, welche diese Wege* 
betrat, wenn man nidil zngeben will, dafs sie dnrch di^ 
Umstände gt^boten fiav^ iMii Biilclzt doch die relathr 
i iB yw» Btohli n M < utirii etm^ •ii)hlMlich«beii8owenl|{» 
düfcurtiiüp iM^ciiti^^iclie^«6ei|ft9e nadlitthen Mt liT 
das GegentRlrih^^)rif'^#effeiis «Mp ist -nadi Allem ^ ikmf 
Torlie£;t, kaum zu bezweifeln, dafs die Ver>valtung de/ 
akadcmiscltcu Vermögens an gar manchen Mängeln litt,:, 
welche schon allein einen genügeaden oder gar blAlienileit 
Finanzznstand , eine diirehaits zw«clraiil6ige -Verfreadnil^ 
d fctf.»lwliMi te«taiiiiflMi>ii>t0t iidilgcitalletBii. Biese ttiaid 

■ . . :*^'» . n -'.tl» . .• !• .r 4.! * *:•: : nrm 

*) Zeugnisse zu dem Oliigcn j;el»cn unter andern die oben (S. o^ii) erwäbn- 
len ScbreÜM». Dtfr'- liischot' von Ikith sagt (159^ .- Oxouia Univerßitm^ 
0i€,ji(fip d9fnuiöHe*jm'.^$jH^€t ji^iviUgiorttm .j|M|niJM lujfiwum i||i^r 
nrnt^mdbus et Utigiorum anfraetihus plus solito indvf'essis Xahoribus 
et exjtetisi's falitjalur /im dit-bus , qnod nixi endtnn , tfxine super ierto^ 

'.! ß^*9U0 >tpii extitit f'undutu, eeleritcr succw utur de enervatione ejuS' , 
dem aejufium stwrum vcrisimiliter fonnidalur etc. (Wilkins conclL 

i- ' U; YM|( *DAt Zeugnti|'fitlwftf(l'lir. 'liei Gelegenheit der HlaW 
; /^ei» 4r«lM<liakQaus i«t sf^oa erwähnt,. «P|Btcl|pe Thats«ehf||i 
br/rngcn , obgleich mit uiifreundlicher Gesinnung und Deutung, 
1411 <Iie procurutores citri in ihren der ConvocaUoa der Prälatea- 
Torgelegten gravammihus. .Hier beiDit es (Wilktat III, 537), be- 
üondert 'iaüll'in Bezog auf die Verhandlmigea 'lait Rom: Ua/v. 
Oxou. etc. bona universittcfis cirtA hrifjas et dixsenxioncs inutiliter 
dilnpidunt el de^tastant. Dafs dieüc Zeugnisse nur Ix'stiitijren , was ' 
der ^ator .der Sacl«c nach.. nicht anders sein konnte uud auch in 
Bmkkmg mf «n^fli«' wmmlkA»- Pvumm, vad briifidaoi «fl er- 
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gel Ovaren ohne Zweifel his anf einen gewis^eii Panlct 
MOlliwendige , aavejniieilÜiclie Uebei^ iasofcra sie mk 
irescnüielien Momenten und Bedingungen des <ioiftact* 
tivMi IicbeM; jt der aHgeMMwn 2iiiiMde»iBiid«^ itdl 
6fiiiia«*g ider XmI, ittniMiMlnagai, welohe wir waM 

vreMi wir ^ inclH Ihlifvijlitevweise von 
einer gegebenen Epoelic verlangen wollen , dafs sie ntcbt 
sie selbst^ sondern eine nnderc, am liebsten die nnHirige, j 
•ei ' als wemi» deren unbedingte Vorzöge in allen Pank* j 

mmmtl w»r ^Ue Fi^nzien in GmIsca und Kiemen 
iMiritR, eehdh über iHeii 2(wliilel mkAm W4Miil Wie | 
dttan enek e<i| ««flioo. die ZenipKtternng der akddelniectai 
Finangv cr w iJ t m ig, die gröfke Zeftl^ der lilnlige Wechsel 
der dabei bescbäfligten Beamten — mdcm is.fl. die einzelnen 
VerniÄcblnJsse , aiicli wobl Gelder anderer Art, in eigenen 
Kisten ver^vabrt und ton einigen Gustoden verwaltet wur- 
— amlste aneb, ebgeedben von aller d b e ic htl ieben Vei^ 
«iire«mg9 dierOrdiNHip mtd- die UebmiM- endmem 
ml die KeetiMi irdmebte Sdgar aie:flM»g der 
Törstelitoiiiaftfer^getn, der gegenseiligeii' CSonfrolle , indenr 
jeder der verschiedenen Bestandtheile der Corporation, 
Magister ond Scholaren, Dorealc und Austräte n. s. w. 
Anspnieh auf Theilnaliaiie an der Verwaltung , auf eincii 
SchlAsael zu den Kiate« d|;L machte, mufste das Uebeiitt 
aiaBclier Htiieicht ^ermehreii. Alle diese Yerwaltanfs- 
fceamtea waren udetzt der gansen Cor|»oration in Toller 
Congregation rerantwortlich , aas weleher sie auch durch 
Wahl licrvorgingcn 5 aber es Iftfst sich leicht denken, dafs 
eine so zahlreiche, ans so heterogenen Elementen zusam- 
mengesetzte Versammlung nicht gerade das allcrpasaeipdsfe 
Qrgan Air diese Seite des corp^ratiyen If^bj^ns'/sein ' 
flwebte Unter ■«Men UaitAnden watea lulek im I 

■ I 
" < 1 



. *) In Cambridge gab es nncb FuUe^ der Vitt|a(ioa.]nM| ftiDit..aicht 

weniger als funfzebii cistae der Art. 

♦*) Die Verwaltung einzelnfr \Vrm"ic1itnissc durch besondere Custoden 

8eht aus mehreren Stellcu bei Wood herrw <i39S, 1317, 1336). 
üe BeMhalftabeit aar HavpUmnwterailtinig ergiebt aiab <a> beafc » 
aus den tchm erwahalca BcmMiIIi' voa t4i8> «aAActi'aflhdbar 
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büsteo Fall MifsgrUTc, Nachlftssigkcltcn ^ UaorJnungcn und 
Tiellcicht Unredlichkeiten n\dil zu vermeiden; wievielmclor 
denn bei den bekannten liefij|;en Betii|inj;f!pi zwischen den 
Gegensätzen, Partheien nad Interessen aller Art, welche 
die IJniveveiliten in ihrem Schoolke hegten 1 Wie l|be«id|| 
nod sn eilen 'Zeiten , tteiitear tineh hier mdir eder-wtiiSgcr 
Partheiswecke oder Intmeaen Einzelner .aieh ale Bedürfe 
nlssc lies Ganzen dar. Mit alle dem jedoch soll iinr ^iigo 
geben werden, (laf<$ hier, wie in äbalif;h(Ui Fällf^u, man? 
ches Menschliche n|itnn(erJi^f j hisinesweges damit etwa 
jerhlärt werden, wie und wamm die 2!erruttnng oder, Af} 
wnth der ahedeifgueclii^ Finensen le|iglieh od^r^ünch .nut 
wesentfich dnreh maogelhefte oder gi|r gewiisenloie y^i^ 
Widtong herbeigeführt worden. Ee ist dies nimlieh wedeK 
cn?ieseii iiueli iu der That erweisbar, und die dahin den« 
tenden Zeugnisse sind keincsweges cot^^clicidend und eben 
eiK ,'vyE^i|;,.^4fc .letzten iicsultate. Wenn die Männejp« 
welche der neueren Zeit, der Rcfonpaftiop^ allerdings einc| 
siemljel^ leere ahadenaiaehe IUwe .ipii4 Wonig hettdgpvil^ 
liehe Erwerhnegen m^lt^Jiper . fundiirer Art hintan 
liefseq, sich darauf heriefen, dafa sie nnd ihre Yorgängen 
die Eiiiktiul'te der Universität znr Erhaltung und Ver^ 
mebrung ihrer Privilegien verwendet hätten, so licfs sieb 
sdiwerlich das Gegcnlh^ii na«i|iTei«ei|^^ und noch WI^OflM 
durfte Jemai^d läugnent ^f^* datnit ihrife erste -miA 
wiohtigste Terpfliclitttng . erliUlt hatten , i 

(Redingungea 'der Verm&chtnitte u. b. w.) erlaabtcn. Dort LciTüt ei x 

XJnnm qninqiif elavium ct'sfnr nrndemtrnr mstorfict (.Inncetlnrr'iif 
ei Rcffctiies in .Jrfib^u eliifendi ad illatu ntsiitdiain , yitutralis et 
. ßorcßlisf custodicnt rft^m ditas , duas auitm alias claves ht^beanl 
dfio, Maß* Art, f$m rego»i€^ eollegmti ,if^ffi^li9 ft BrnwiUs cfe. 

I« aiblir In «MMKa-Vagim geneigt lit ^ft^Mctraldigmigm Jen« 
Arf i fi| gfe n Cafparationcn «tt eri»hcn iih<I ahne Writeres als «rwie- 
sen smctiifehnipn , desto mebr ist es Pflicht de« Historikers, darin 
vorsichtip^ zu sein — womit das wirkliche Vorhandensein arger 
Mißbrauche in vielen Ffitleft heinetw^ea in Abrede gestellt werdm 
. mIL -Nnr möge aach luer das ^mvit fraiBtmmMw hrnmu immttff' 
' ' ' (ehtr 'eö«fi«rmm nicht so ganz aus den Augen gesetzt werden. Die 
'Zeugnls<jp gcgeii die Uaiversitfttf^n in diesea Bezieluingen heschrfta- 
kea sich aber dgeatlidi nur auf den oben aagcföhrtm Artikel der 
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*■ ** 'Wie dem Allem aber auch sei, so steht jedenfalls 
l*ltatoaefae fest, dafs dte Üntversitlltea keine reichen Goiv 
pi&ntfHmai 'vrMn, dafe sie vielmehr j^lfegehtlldi giinfl#sti 
tn Altoosen Ibra 2lfliitelkt iielimeb^!äkiflttlnd ''^)/''' 1^^. wvrM 
tMlj§tP "^totTy wie ifif seliliii') -die ineMt^ MKfgflfedl^'dleisl^ 
Corporatrihi^ CWstlifehe, ödfer dem gci^tüchetl' Stalidc 
bestimmt. Diese Eii^ensclinflt brachte es nnn zanUchst mit 
iffeh, dais die Mehrzahl der akademischen Bevölkerung 
nicht im Stande oder doch jedeiiifklls nicht ITiUens war 
iMk auf deir Universität iMle eigen«» Mtteltf «1 4^^^ 

ftte ntefolbi derj^nigfenv'Weliillfcf UM deitf*gebllilte 
9ten4e wfdnfetcn , wirklich ded mibeflnmiefteii ''BUillM 
angehörten, in der IVatör der Sache, da bei wciteiö 
der gWifste Tlicil der Versorgungen, welche die Kirche 
gcwuiircn konnte, nur kümmerlich oder doch nichts weni- 
ger als glünzend waren: Aber auch ausr den reicheren 
Famtlien waren' es meistens die jOi^eren Sdlihe, ''iMdlili 
Mtt diese *Baknr«AMeli}agen Rc6,-*eben'nin 'sie «t' VersoK 
geh y ctae dai(*FaJtlllbitfreirniögen zn yennindeni oder M 
zer^littem. -ünan aber mit Recht die Universitätca 
tf^hon als einen Thcil der Kirche ansah, so rechnete man 
darauf, dafs auch hier schon der angehende Cicistliche 
aufhdre, irgead'bedentcnde Ansprürhe^ail iks ViC^fid^ 
HriW MI üeekeii. Aka i^l: Uofi»>ii(i eiiifiVeri^ 
leMi hiidk dIe'ieiiAMllMn fliitglfijaer^Feii anU; "SJfe Mdtth' 
ten ebne fremde; tlütir^M^nng slH^-Wlioii a^f Hlhp'l^ 
yersiät weder als Schuler noch als Lehrer crfaaiten. Die 
Universität aber konnte unmittelbar wenig oder nicbt^ für sie 

■ ai'^ttiHvta -itronirntonim ehrt Von 14 tl, welcher in Ichtenscbaft- 
liclicr Weise und ziemlich unbernfeii sehr widersprechende Bcschol- 
• diguugcn Läuft, Z. B. der Universität zi^Ieich 'wykliilitische Ketzerei 
na -md IhtMlUgW j|to in i iwmi .NfiKyitfer. mm», kummm i4 9t- 
.s« r/-iiueiiuiig auf C?ui|)H^ge, die ganz vage Bgicli«l4 i |p<i n gi FfüjctV», dnft 
nii. < um i45U dit in<ti8te« tfonds ^cistae) der UuiTersität vergeudet wor- 
ft ^ditfi, J|;''iilltinui«t^^l>er .gerndfi^. in soklwa Aligmiüttea Be- 

,1 .'iMuptuHgen «nii; A>l()eiiUmgen ittililt IWevige^ als« kniet JÜk&tif^ '. 

.^^ Ich hin weil entfVnit^ diesen Ausdt-ucii in einem vcri^cbtlic^cn. Sinn 
**' . zu gchradctieH^ ikndt jc()enlDillR wu]r<ke"icli die Art, wie die tfiifflr- 
>Uü?en oft ttolcrVtabung ^rhalen 'anir««1»ielfcn. idc|it amlM% hf 
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thun. An stipendlarisclieu und conviktoriscbcn WohlUia- 
ten aller Art fehlte es zwar seit den ältesten Zeiten 
nichts «lieia die meisten warea eutweder von vorne herein 
prekair, nur Terubergelieuder, pcrsönliclier Art, und von 
dem Willen oder Leben des Gebers abhftn|;ig, oder ein 
wsren doch jedenfaUs nicht so gesidbert, dds sie nicht 
in stümisdhen Zeiten leicht untergehen honnten. Hies 
gcäcliah iie^ouders häufig in den Bürgerkriegen der Leiden 
Rosen, wo aaeh die festeren Stiftungen nur mit MAhe 
gerettet wurden j alles Andere aber verschwand, wie aus- 
gestreute Kömer vor dem Stumwind. Unter den ersten 
Tttdors , traten iwar anfiuigs gfinstigere Yerhiltntsse ein$ 
allein die Augriffe auf das hirchliehe Eigenthnm» die ersten 
Yorhoten der grofsen hirchliehen und polltischen UmfHlf- 
zuugeii maclileu sich gleich auch auf diesem Gebiete fühl- 
bar, und trieben den IXothstaud der Universitäten schnell 
ahTs Höchste In dem JUaafse nun wie sich das üloment 



*) Das Vorhaadenseiii Yoa ftipendiari sehen Wobltliafen aller Art wird 
• seit den .ftltesten Zeiten sa oft beieilgt, als dafs eine besondere 
Naekweicnog nötbig wfire. Der Aaftng der Regierung llenrf 
nvar nocb ein letzter Licbtblick für die Univergitftten. Der KSoig 
, aelbst batte wirUtcli Sinn und Liebe likr geistige, wissenschafUüclie 
Interessen, und bezeigte dies nicht nur durch die Grüadni^ tm 
Ringscollege, snndete imeb dureli imiidie «ndeie, «niBitlelbw den 
Universitäten zugewendete Stipendien und andere Gaben, wie Wnod 
X. B. i 'i W l)cricfitf»t. Was dort von den Wohlthaten der Prälaten 
gerühmt wird, bezieht sich woLl besonders auf die '^'vcltcr unten zu 
erwäJukenden Couvocatioasbescliiiiitsc ; docli war es auch Sitte, dafii 
die BiidiAfe md. «ndaw Pvllntea an» eigenen Htttda Stipendinlea 
an den Universitäten uterhielten. Ihrem Beispiel lUgtea udete 
GroTse. Von alle dem war (wie Wood, FuIIcr n. a. an Tielea 
Stellen bezeugen und sich von selbst versteht) in den bald ausbre- 
cbettden St&nen nldit mAr die Bede, da jeder alle seine Hülfs- 
■lllel zu sefiaer Sellisivcrtbeidignng verwendete. Schon früher aber 
wird darüber g»«lt]agt , dafs die Bischöfe ihi f; Wohlthaten beschrän- 
ken oder znniek/iehen , seit sie fortwährend dem köni^üehen Hof- 
lager folgten, um in den Umtriehen der Faiitioneu ihre iuteressea 
wuA die Udntt de« Pitaptleft m walireii. Uchcr eine frjüwn gfinsü- 

fere Periode , so wie über die Bedürfhisse , welche im sechszehntea 
nbrhnndert wieder ühei-hnnd nahmen, äussert »ich ein Schreiben 
aus Oxford yon (bei VVood)t Pauperes sutmu: olün tinguU 

nßtbmm ^mmmm stipenämm JuAuimm, aliqui « näbüilnu, non- 
.p t • Ais fu» monasteriis ptwummi, plurinä a presbyteris fm^m 
'.u t, sacerdotia. Pfune vero tantiim ahest ut in hoe perstemus 

Mt Uli ,t9li^ jftuftmämm iiur§ rttmtid etc. Diet gUm Iwnelil 

23 
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der Colleges entwickelte, boten diese eine wenigntenä 
relaÜT siehere, wünBchenswertlie Versorgung^ allein diese 
Btttwieklung war eine sehr allmllldigc, und wir haben hier 
w»&chst dMn die akadeauadieii Zvstinde oliac RAekaidit 
auf üea^ mtut Seile denelteo betteekiten. Vielen 
Uieb Aidito enderee übrig als den Beispiel der tdnm 
nutler In ihrer Sphäre zn folgen und sich auFs Betteln 
SB legen *), Alles dies konnte nicht weit reichen. 

Unter diesen Umständen erhielt nun der geistliche 
Gharaktcr der grollen Bfelirzahl der akademischen Berftl* 
kemng, das ganze Verkiltnifs zni^Kireke, äach iii materiell 

ler Hinsicht eine um so gröfserc Bedeutung. Schon wäh- 
rend des statütcnmi^fsig unerlftTslichen , vieljährigen akade- 
mischen Kursus waren die meisten Scholaren mehr oder 
weniger und unter irgend einer Form hinsichtlich ihres 
ünterhalls ron der Kirche abhftogig. Diese Abhingigkeil 
danerte, oft in Tennebriem Grade 9 IHr diejenigen fort, 
welche als Lehrer ikren Aufenthalt anf -der ünivcrsitll 
verlängerten oder wohl gar zu einem bleibenden machten. 
Von den Schülern und Lehrern der akademischen Kloster- 
schulen kann hier nicht die Rede sein ^ abgesehen aber 
davon waren die UntentAtzimgen, welche die Kirche den 
Ihrigen gewähren konnte, sebr verschiedener Art Erstlick 
gekörten solche Wokltkalen sekr wesentliek ss den Pflick* 
ten der Gebtlicben, besonders der Bisehefe nnd Präläten, 
und dafs viele dieser Pflicht theils durch regelmäfsige 
Stipendien, theils durch zul^lligc und gelegentliche Gaben 
auf rühmliche Weise genägten, so weit ihre eigenen 
Mittel reichten, ist nicht in Abrede zu stellen, wie an« 
vielen ansdrAekUdien nnd beü&nligen Zengnissen kervor- 



•iek evhmlcr aaf liie Zeil awdHtlkit w dm ÜMcdbieg» oiler 
a«f «lie B«gianwg Hearf VI* 

*) Dafs (Irr vhhtmäe Schüler* in ßngland wie äbcikavpl im ftatäo- 
Ktehon Kitropa eine nicht nnwicIifiVe und niclit uncrgfttzliclie ((WsUlt 
in dem Volksleben küdptc, Irrdarf krincr Beweise. AliaJpmisoKe 
nnd sogar parlinmentjiriscbe Verliandlungea und Stntsten äJbcr diesea 
tiegensUHHl IhMMmii Mtaig v«r. Z« «tfimmmM alter fCrffdae 
ich Riif das , was Wood darnlier tu i4(H. Mgt , wo mudi «ri*^ fiii i 
Usb fmtig«^ AaelMfatle ^isn 6tM MMI vvi^ - 
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fdhft ^. ^ Ddfl «kr in Folge i^liftlidiw Ihulini« m< 
Efweliitleiliiiffeii a«dh Jiete Qaellea sdir nDgleieh flössen 

und od ganz vcrsiegtrn, war nicht zu yermciden. Bedeu* 
tenderivar jcdeufälis die Unterstütz u n , welche die Kirche 
ihren akademischen Dienern unter der Form von geist- 
lichen Bencficie'n aller Art gewähre» kennte. Auf der 
mteflieteB Stufe dieaer Beha finden mmt SeUalaren und 
Hagkter» welche iSeh^ eofam sie die'a*thigen Wethe» 
kelton, dnrch gelegentlichee MetB^eten eine, wenn encfc 
noch 80 geringe, Erwerbsquelle eräffaetcu Weiter- 
Jua Meten sich dann mehr oder weniger wünschenswerthe 
Früchte in Menge dar. Allerdings mufste hier sehr häufig 
der Fall eintreten ^ dafs die Pflichten des akademischen 
Berufs sich nicht mit denen Tcrtrogetty welche mit don 
gebtliehen rBcBeficinm Tciiimiden waren. AehnKche Um- 
•tindci enc nnrelilAI' der Benefieien oder Niditreeidens 
der Bcneficiaten cnstelicnd, kamen aber und kommen noch 
jetzt so häufig vor, dafs es keiue grofsc Scbwicrigkeitcn 
maehen konnte, auch m diesem Fall die hesteheuden Gc- 
eetze der Kirche ^.nngeben eilcv Diepensetionen . sü. 
mrwiiken ■ • r' ■ nr ,1-; ji::,f 

" ' ' Sdion in den bisher berührten Beziehungen mufstcn 
mancherlei Seiten der Entwicklung oder des Verfalls der 
kirchlichen Zustände von grofscm Einflufs auf die üniver- 
eit&ten scin^ wie denn zumal sehen dadurch die Frequenz 

« * 

Ilie meiifai VemteUaifse, Geschenin und Sfiftuifai anf to Ibl- 
TOfiHiw ifihrlBii v«ni GeiclUchm her« 

Dieser Angelegenlteit wird z. B. in einer Cambridger Urkunde Toa 
li76 (bei Faller) erwähnt, indem die Frage entstand, ob solche 

£ istliebe und messele sende Scholaren der Gerichtsbarkeit des 
cfcidiBiMiNM ote des Ranalert aafielca. Der Bitebef entsdieidcCi 
es soll dies davoa abhängen» ob sie eielt (ona fide Studiereaa 
halber in Camltrtflg'e aufhititen und nur pricgeallich Mcssn lesen, 
oder ob sie uin(i;pkrliit um dirscr I>lesisea ^villen berufen »iud od^r 
sich eingefunden haben, uud nur beiiäuiig uud zum Schein an sdio« 
laetifeM Uelinigen Tfceil aeiiniei^i i( Aee sietmr ^jerwK 

. ^) Solche Olipeuwtiea Ten der Eeiidaii wurde x. B. 1086 für die Uni. 
TcrsttStsvrrM'andfpn ausdrücldicb Ton äcn Geroeinen nachgesucht und 
Ton Könirr und Pabtt g-rwührt (Rot. Pari. III, 408). An KUgca 

äber flülÄhraach fehlt es aber audi nicht 
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der ITnrrenStlten^ i»t gtoM Insacire Htltimg denelbM, 

wei^cntlicli von tlein ihren Angehörigen zufallenden Anthctl 
I an kirelilioliPn Bcncficleii ahliing. IVoch bedeutender wurde 
dieses Vcrhiltnifs aber iu Bezleliuug auf die »eitere Vcr* 
SOVgwng der geistlichen Mehrzahl der akademisclicii Bi9^ 
TöUiemag. War derSeholiv, der Magister eelion wilmmd 
M»aer diedemischen Lftofbehn Mekr oder weoSger «iif dk 
Ktrelie «ngiRwIeseii , so hing am Ende derselbea seiae fa»se 
weitere Exislcnz wesentlich von der Stellung ub, welche 
er in der Kirehe erlangen konnte. 01e akademisehen 
Studien seihst waren grofaentfaeib nnr Mittel za diese» 
Zweck Die UniversiUfen waren so allen Zeiten PAanz- 
sefanleii der Kirdie) in dieser Periode aber waren sie 
ihat melits als das» Hier war es nun' aber to« der grftbtea 
Wichligkeit, wieweit der Abflnfs (wenn wir nns so ans» 
drücken dürfen) der akadcuusehcn Bevölkerung in die 
verschiedenen Bahnen des kirehlichen Lebens erleichtert 
oder erschwert warde. Von den möglichen Folgen eines 
so raschen AbAnsses, dem der Zuflufs nicht genügt hätte ^ 
branebt'bier nicht die Rede wa seia» da der Fall nie einge» 
treten ist ; violmelir war ein entgegengesetstes Yedhilt- 
nifii das Toehemeliende« - Seit dem Ende des dreisehnten 
Jahrhunderts finden sich Klagen darüber , dafs die auf den 
Universitälca zum Dienst der Kirche gebildeten Männer 
bei der Vergebung kirchlicher Bencficien aller Art zn 
' wenig bedacht werden. Diese Klagen werden seit dem 
Ende des vierzelinten Jahrhunderts immer b&oQger nnd 
dringender, die Wirkungen dieses Yerbiltnisaes anf die 
akademisehen Zust&nde immer merklieber. Diese Saehe 
hängt genau mit einer vielfach besprochenenen Frage der 
allgemeincu kirchlichen und politischen Geschichte zusam- 
men , welche wir auch hier nicht g^inz ^unberührt lassen 
können. 

Iiier wie bei so vielen andern Seiten des kirch- 
lichen Lebens tritt uns der Gegensats des hlmisebeii nnd 
des landeskii-chlichen Systems oder Strebens entgegen« 
Protesfantisehe Scbriflsteller , deren Stimme fast ans* 
öclilicfölicii iu die^ex* A&|;eicgeiiheit beachtet wird^ . sind 
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ifinig daiin, in dieser wie in andern Bexiehnngen dem 
römiaehen Syateme alle Sebald suansclireiben , nnd snmal 
die aogenannten pibstliclien Proyiaionen als die Haupt" 
nrsaelie der Entvölkcrunj^, der 'Verarmung, des Verfalls 
der UniversiUten darzustfllfii. Beltanntltch bezeiclmete i 
man mit jenem Ausdruck die Besetzung der einheimischen 
Beneficien durch unmittelbare Vorsorge Ton Rom ans 
und tni Uebergebung der nicbstbereektigten cinbclmisehen 
Patrone. Ein solebes System war sebon steh geeignet » 
änaneherlei Rechte, Ansprüehe i^d Interessen xu verietzen; 
hierzn kam aber noch besonders die Art und VTeise, wie 
es gbeandliabt wurde. Was die Einheimischen am meisten 
verletzte niid erbitterte, war nicht sowohl dieser Gebrauch 
oder ülifsbrauch der päbstlicben Gewalt an sieb, als viel- 
mehr der Umstand, dafs ^ on Rom aus die Beneficien an 
Ansiinder 9 besonders an Italiener nnd andere der Curie 
«&her stehende Individuen, vergeben wurden , deren Ter» 
dienste im Lande selbst unhehannt waren oder gans anders 
LeurtheUt wurden als in Rom, und die jedenfalls weder 
willens noch im Stande waren die PflicJiten solcher Kirchen- 
amter zu crfüUen. Sic genossen in Rom oder sonst im 
Auslände die Einkfinfte^ nnd äbertnigen die Leistungen 
mdgliehst wohlfeilen Kaufes ihren Viearen nnd Agenten; 
nnd aueh diese waren hftofig Ansiinder, und sehen dnrdb 
Unhenntnift der Sprache und Sitten , wonicht dureh sehlim- 
mere Eigenscbaflten oder Mängel, untüchtig und verhaist 
Wie viele IxMlruhliche Seiten und Folgen ein soJclics Ver- 
fahren, auch abgesehen von allen einseitigen und befan- 
genen Darstellungen , haben mufste und hatte, ist bekannt 
genng. Die Sache ist in Kirchenversammlungen und Par- 
liamenten, in diplomatisehen und vrissensehafUiehen Schrif- 
ten so oft verhandelt worden, dals es hier heiner weiteren 
Nacbweisnng und Erörterung bedarf. Die Grofsen, die 
Prälaten und die Gemeinen erhöhen häufig Klagen ge^j^en 
dies Unwesen , und die Krone sucfite im Einverständnifs 
mit ihnen und im eigenen Interesse dem römischen 
System in diesem wie in andern Punkten kriftig ent- 
gegenzutreten. Die liircktharen Folgen des unter dem Na- 
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mea prttemumte bckaniiten Sutnts wnvdeii sdion unter fid« 
ward HL allen denen angedroht, welclie an aoldien Ter- 

Landlongcn mit dem römisdicn ^ Stahl Theil n&htncn. 

"Wie sehr nun die Uiiiversitäteu ia dieser Angelegen- 
heit hetheiiigt waren, lenchtet ein. Sic wurden zu all cd 
Zeiten ala die eigentliehen Pflanzschiilen der engUMhen 
Kirche angeaelienj nnd ihnen nnd ihren Zöglingen nrnfste 
▼or allen andern nnd in jeder Hinsidit die Beronngong | 
fremder Kandidaten rerhalst nnd drilehend sein. AuA l 
fehlt es nicht an Vorstellungen und Klagen uher diesen | 
Mifsbraneh, sowohl von Seiten der Univeisllätcn als in ! 
Beziehung auf sie *), Dafs die päbstUchcn Provisionen 
als ein Hindernifs des Gedeihena der Universitäten, ali i 
eine üraa«die ihrea Yerlalia anznaehen aind nnd aelinn | 
damals umgesehen wnrden , ist demnaeh gar nicbt %n be- i 
Kweifcbif allein damit ist keinesweges Alles gesagt Dies 
ist nur die eine Seite der Saclic^ werfen wir auch auf | 
die andere einen Blick. • 

Die strenge Handhabung der Statuten gegen die Pre» 
iriatonen, in Yerbindang mit andern bekannten UMat&nde% 
welche die Entwicklung der kdniglicken Macht und die Be- 
achrinknng der pibatKchen in England begAn<tigten , n. B. 
Lcsondcrs die üebersiedclung des römisrhcn Stuhls nach 
Avignon und dann das Schisma — Alles dies verfehlte 



') Ein Beispiel der ersten Art statt vieler gickt das zu 1506 von Wood 
mitgethdHe Scbidlbai wm Cleneat T, wari» t» kdliiti Sed pmd 
dmulum est ipsmt vimeue propagtties degmntaä m UthrusesiM «1 
exlerminant Ulam ajiri de .ttha rtr. dum per provtu'on^'s et impg' 
siiioius sedis apostolicae, quae soUlo grnvius invaicsctiiti , ipsims 
pmMÜum de. 9€tMpmmt mmmtt indigtwnm et praesertim exterorum, 
«t Itr diynüatet et hemefinm jpa^magHa personis eonferuntw mUem^ 
genis et nobis suspeetis, qui non resident in dietis beucftciis^ Im» 
guam uon intelligtuU ete, Cleriei dieti Regni ete. Studium desertuU 
propter promotionis eonaruatn opem sumatam ete. Dabin gehört 
denn aw» 4cv SOtle Arakel ekier Petition im Geneanea von 1546 
(Rot Pari. II, 162): Item prietd Ug tnmmmt fws les abbeies et 
priorics es ^fttCMJC les ditz. aliens demourrent soienl seisitz en Im 
main du Rat et illortjx^ mt/x fjrnti engltis de tteltifion , srhn Vowis 
des ordinicrs dei Heu ; parceque les Joevens escoieres d" Engleterre 
fü^aiit egte mvmtä teg heureg et imear« Jtnt hggemt lt«r MNtte Jb 
jour en autre et tftUx tjue deussent ettre mos doctours ae mifii 
fgi «t •mtdretii mpptmin g*äg fouttiM m ttpg» iMie alk 
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seit der Mitte des Tierzelinteii Jalirbimderts seine Wirkung^ 
nicht. In der That hürcii die Klagen ü]>cr die pähstUchcn 
Frovisionen, sovvolii in Beziehung auf die Universitäten 
als sonst ziemlich auf. Aber war man etvra deshalb mit 
der Weise, wie dieBenefidea mip^Nm worden, snfriedeo? 
JEnpfanden avinal ef wa die UniTersilftten iHe gffinstigen Re* 
•ultate des buii herrsehend gewordenen anfirdmiacheni lan- 
deskirchlichen Systems? Keinesweges^ vielmehr sind äcit 
dem Ende <!(>s vierzehnten Jahrhunderts die Beschwerden 
über die Statuten gegen die Provisionen und deren Fol* 
gen, sowoU TO« Seiten der Uoireraitätea ai» in Beziehung 
auf dieselben bftnfiger and dringender ala je znyor die ent- 
gegengeaetzlen ^ und wenn die Krone aieh aneh nicht ent- 
schliefsen konnte das lierrschcnde System ganz aufzugeben, 
so liefs sie doch gelegentlich Ausnalimen zu Gunsten der 
Universitäten eintreten *). Dies waren jedoch nur vorüber- 
gehende Erleicbtemngen, und zur Zeit der grofscn Kirchen* 
Tersammlnngen wurde die Angelegenheit wieder so drtn^ 
gend von den BeÜielli^ten betrieben, dab dem König und 

ScImr 1892 vmä 1401 verfauigten die Gemeinen eine Ahinilfruag 

und Milderung der Statuten ge^en die Provisionen (R^ l*arl. III» 
301 n. 489). VVahrscbeinlicb m Folge dieser VerhandlungfU -wur- 
den i405 die Universit&ten vom König von der Wirkung des jttue' 
muntre dispensirt, und ermächtigt, gratias yrovitorias in Rom nach- 
«wneWn (Rjoier). Haft üet jeotcii aar eine vorftbergeLeiid« tjantl 
-vrar, ersehen wiv Mii den Pcutlooen der Gemeinen von I41t( (Rot. 
Pari. IV, 81), "»vo es unter andern licifst : foz coiumuust xiipitdetU 
ires hiunbUment que cominr jndis fa rlfrcfie de In Rojftlinc fuisl 
rrtssant et fiouruttt et projitant ett voz umverxites tle OxrtiJ'urd vt 
CanAfidy efe., « orc uh eontraire denxy que fextmfuit de ftrwi" 
sif» et eneoulre prwUwnM. fuU fait par purlement, la tlergk tm 

fe? (titz iiiiiv. fanit'utnfih^rnt'iit cxf cYfijirtr rf cn pluslnirs ji/trdes 
dt-'xfiise a araunt aiii'<inli>.sviiti nt de Stc l'lrjUsc vt sur reo p<tr di'juut 
uuc les Alfs elers ne souiU pas avuncc:i , promolz. et nurriecz eu 
MHr emprite et Aonexfe vertue, et si powr tfmunH et mfof- 
lemlle« erreure et k»eties eNver# Dieu et hommes et relelh'on «( 
obstinaeie enrountre vou.t , ires sov^rnni s^jr , sounl ttndgaires in- 
surlex etttre les eommunes poeples di: vostrc liojaltne ete, tfue 
pleise ete, «ver vite de. et uscum graeiotts remede faire ete, tfue 
ffeetre smofent aä elergie ete, peaU entreeur et ettre prümote ettt 
Dies stimmt vollkommen mit den schon früher erwähnten kläg- 
lichen Vorstellungen, welche die fjnivrrslfäten 1^158 bei der Con* 
voeation einreichten. Uebrigens ist iiekaunt , dafs die Könige selbst 
oft geang ihre Diener und Günstlinge durch pihstüche ProviiioBen 
ndl jkacftcica wndm IM^FftwiT 
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4eB Pfiktaii nur dk Allenuitafe h^A^ daa Ktagvii derUst« 
Tmittfen eatwedcr salb«! abndidfe«! oder ümen den Weg 
mdi Rom offen in Immh* Sie enteehloMen tteh sn ente- 

rcm, und die GoDTOcation von MI7 verpflichtete nack 
laagcm Beratlien die «inlicimisclien Patruue fortan bei 
der Besetzung der Bcneficien, die ekademisclieo Kandi- 
daten nach einer bettinunten Ordnung m berAcksiclitigea* 
IKeae BeaeUOMe kftnnen liier nm so elier ftliergengen 
weiden, de et bei guten Yorsitien in der Sacbe blieb , 
indem znnftclist die UniTersit&ten selbst in Beziehung enf 
einige Punkte Schwierigkeiten erhoben'*'), wclcLc erst nach 
mehreren Jahren (1421) beseitigt werden konnten ^ tbeils 
aber bei denen, welche den Beecbiufs gcfalst hatten und 
noch mehr bei ihren Nacbfolgem eowohi der feste Wille 
ab die Mitfei feUttn, ihm eine irgend ancbballige Wirb* 
eenbeit zu gehen. Heft jedoifelie die üniTereitiien nnf 
diesem We^e keine Abhülfe ihrer Beschwerden fanden , 
crgiebt sicli zur Genüge daraus, dals sie 1458 dieselben 
driagciider und kläglicher wie zuvor wiederholti^n 
Die Prälaten ihrerseits wiederholten den swansig Jahre 
fr&ber gefiifuten Besehlnfe^ dafs er aber noch weniger 
wie danuda wirklich in Kraft tral, bann nicht befremden^ 
wenn man die politischen Zustände jener Zeit erwägt 

Aus alle dem gebt nun zur Genüge hervor, dafe 
sowohl das römische als das entgcgengeaetste System mit 
llilabriiielien und JHingeln Torbunden war, und dafs daa 
gerade berrsebende System denen, die unter dessen Müs* 



') Sofern nümlick jmer Bcfchlufs sicli auf die aljadcmiscliea Stttdiea 
und Würden und auf das Verhältuifs der Fakultäten br/o«^. Wir 
wcrdrn hierauf, so weit es nötliig, bei der Dar stell nag der akadC' 

mischen Verfassungen zuriichkommen. 

Es ist dieser Vorstellung schon xweimal erv%-ahut -wordeu, und sie 
iäH n lang und rhelonicb» alt 4aA lie bier aaiAiuücher milge» 

ItlieOt werden könnte. Benericfiitwerth isf hesoadcvs» dafs, Mfik* 
reiid jrnf frühi re Klage brfionder« die Beg^ünsf fg^iing" TOn AuslSntiem 
Lervoi'liol) , hier das gröfs((^ (rewieht darauf f(«'legt wirdi ccc/ejmas, 
J^i sffousutUf taiH imjiudcutibfts at^ue indoeti* eultorilnu esse 
trmdilum de. Wood telst irriger Weite deo obea erwilmfea BeteUafa 
der Convucation der Prftlatea in dieses Jahr. Der ganze Vcriaaf 
tigieU tidb ant Wilkaat coaeU. Ul, Ml» «tS, 309, m. 
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biittelieii litten, mm«r ab das drftekeiidate etaMea^ 
gegen die Ifaehtheile des andern nod die dadoieh veran» 

lalsteu Klagen in den Hlntergrand traten oder ganz tci> 
gessen wurden. Und wer möchte diese Vei^efslickeit 
der Patienten ernstlich schelten ? Viel weniger Nadiaieht 
verdienen jedenfalls diejenigen, welche dieseUbe ^ nnred« 
Jidien, ihren Partheianaiehten nnd Zwedien gOnatigen 
Folgerungen mifebranelien, ine die» von Seiten der Käthe» 
lihen geschieht, wenn sie den in jenen späteren Voretel* 
Inngen hervorgehobenen Gegensatz der Vergangenheit mit 
der Gegenwart als ein nnbedinj^lcs und enfsrheidendes 
Zetiguifs zu Gunsten des römischen Systems darstellen, 
Vir&hrend ein unbefangener Blick auf jene Dokumente zeigt, 
dafa hierin nidit viel i|iebr iat ala eine rhetorisehe Figur, 
<»der die unter allen ähnliehen Verhiltniaaen ao gewöhn- 
liche und doch so wenig beweisende laus temports actiy 
die üeherschÄtznng einer Vergangenheit, welcher man 
mit mehr oder weniger naiver Selbsttäuschung oder Un- 
henntnifs alle die Güter zuaehreibt , deren die Gegenwart 
etttbehrt Wer aber in nnscna Tagen nnd Angeaiehta der 
Zeugniaae ang eben der geprieaenen Tergangenheit diea 
Spiel vnederholen -will, möchte dem Terwnrf der Unred- 
lichkeit kaum enlgchen IVoch befremdlicher oder doch 
jedenfalls betrübender ist es, wenn protestantische Schrift- 
steller solchen Zeugnissen zum Trotz nicht nur die Nach- 
tbeile des dem römischen entgegengeaetzten Systems gann 
ignoriren, sondern sieh nicht entbidden, auch aogar im 
fiknfisehnten Jahrhundert fortwährend die pihstlichen Pro- 
Tisionen als Ursachen des Verfalls der Lnivcrsitiiteu anzu- 
geben. Oder ist es etwa so unglauhlich und unbegreif- 
ich, dafs man auch von Seiten der einheimischen, und 
zumal der weltlichen Patrone, die Krone seibat am wenig- 



') Ich mtMiif» h\vr hrfjondrrt Liogard, der ia der Geschichte der Regie- 
rung^ Edward HI. uuJ Richard II. diese Dinge berührt Uehrigriis 
■>ag es immerhin eine 9 wena auch kurae, Periode gegeben hahea, 
vrodurck ein gewitpef Gldebgewicbt entttand ami darch gegeniei- 
tigc GontroUe beider Systeme die Uebel eines jeden dcndmea awbr 
sanwktntcB« I>aQh daiwi akkls gauLM / 
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1 steil auAgenommen j zumal bei Besetzung der lie^serea B«- 
) ncniMcri nickt iuuner die religiöse, aittliclie und iTiMeii* 
idiaAlidM Btftlugmg derKandidate eMt^elieidett llefii) mui- 
dm imfefgeMdMle» pcntelicke «nd vreltUehe RodiflMt«« 
aH» Art? M«ft wmm bei miger Avfrtebfigkcit undKeniitiu& 
der Sache zngeWn , da^n dies iu iinscrn Tagen nur zu oi\ der 
Fall ist, und dal«i dies nur zu sehr zu dem Verfall, wciü^« 
gleua der tlieologiselien Stttdien, auf deo Universitäten faci- 
ipetmgeii bat ^ so darf mao sich deeh wabraebciftUeb nidbt 
lo aehr atrittben, saaagebatt, dafii bei der aHgei —MM sn Ver> 
wUderang des llliiisebiiteB JabrbiiDderts solebe Mifsbriadie 
zur Ucgcl werden konnten. Erspricfsl icher für die cvan- 
gcltsehc Kirche wie für die Gcscliiclite und ihrer würdiger 
wäre es hier eine auch in unsern Tagen sa Aüthige ^Yar- 
iinng zu (luden vor den Folgen des Uebergewichts well- 
lieber GawaHaB, Inttrcaean aad Eäduäcfaten in 8adm der 
Kirebe und Wissemebail. 

Nach dieser nicht wohl a&n vermeidenden Abschwel* 
fang üher die UrHaclicn des 3liräverhältn!sses zwischen 
dem Zulliifs der akademischen Bevölkerung aus dem Volk 
nnd deren Abiaf* in die Kirche, kehren wir zu den 
Folgen snrAckt welcbe ans diesen Umstindea Inr die 
aksdemiseben Zoat&nde bervorgingcn. Es ist nnn snnlcbt 
klar, dafs hier wie in aUan ibnliehen Fftllen ein solches 
MifsTcHiiiltnifs zwischen Zu- und Aiisnufs der Säftc^ 
wen» wir uns so ausdrücken dürfen, eine solche Unlhä- 
tigkeit der abführenden, ahsorhirenden Kanäle einen Zu- 
stand der relativen Ueberfültang nnd Stoebju^ in dem 
betbcUigten Organ berbeifubren nunfste* Diesem Uebel 
wirkte nmi allerdings bis zu einem gewissen Punkte der 
Umstand entgegen, dafs iu dem vorliegcadeii lall die 
Ursachen, welche denAhflufs vcrmlndtTtcn, über kurz oder 
lang auck den ZulUils vermindern muisten. I)afs die ge- 
ringen Aussickten auf Beförderung in der Kirche viele 
Landeskinder von den akademiseken Studien znHIcksebrsck- 
ten, ist TotansBusetien^ nnd wird auadrfickliek bcpeugt 
Damit war allerdings nicht nur keine UeberfÜllnng auf den 
Universitäten am baiRircbten, sondern es trat offieobar das 
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Gef^tMl) wm» Ibrlwikreiide Abnaliine 4er Frequeu« 
«iiif ittdieiii dKese Ci^Mlie der Veiwiaikffeiig de« Z i i fai— ■ 
•ich z« iiiftiidieD aadeni gesellleit, deren mIniii IrAher ge» 

dacht Würde. Es war aber dies keiiiesweges die einzige 
oder wcscnlliclisle Folge de*^ ij^c da eilten ^lifsvcrliäUnisses. 
Der Ueberfiillung war abgehollcay aber die Stocktmg bUeby 
ud hrmebte eine Art tob £nterrung, Verknörfiemng b» 
Tor^ welehe aneb in der ganzen Uahang der UnWerakMett 
bemerUieh wnrde. Ans d^ zarttdigeaetBlen KandSdafen 
für kirchliche Bcfurdcning, wclclie nuthgedrungcn auf der 
Universität znrOckgeli alten wurden und sich dort kümmer- • 
lieb tbeÜs mit akadcuiischea Stipendien 9 sowohl convik- 
tonaeben ala andern , tbells als Lehrer, thcils geradean 
von Alaiiesen emftbrten, bildete aieb ein atabUea Elenvnly 
ein Rf«a Ten iiCeren Mftnnem, deren ganae Stdlnng 
Ünen liald das entschiedene Uebergewieht Aber die beweg- 
licheren, abwechselnden, jngcnd lieberen Elemente der 
akademischen Bevölkerung geben mufstc. Cranz neu war, 
wie aicb leicht denken li&t, dieser Gegensatz zwischen^ 
tStua befwegUebeu' Maaae nnd einem atabilem Kern nicbt^ 
sn adlen Zeiten bSldeten neimebr die abademiaeben Ldurer 
einen aeleben. Aber eben ao wenig lifat aidi der gmfte 
Unterschied z\i Ischen den früheren und späteren Zustän- 
den auch in dieser Beziehung verkennen. Erstlich war 
acbon die Zahl der wirklich bieüienden akademiscbeii Leb» 
rar — selnr zn nnteraebeiden Ton denen,' die nar vorAber- 
gebend ibre Regenz abaeivirCen — im Yeriiiltnifa zn dar 
beweglieben GesamnfbeTOlkemng ebne allen Vergleieb 
geringer als die zunehmende Zahl jeuer Exspektanten im 
Verhaltnlfs zu der immer abnehmenden Frequenz. IVel- 
ebes daher auch Geist und Haltung jenes stabilen Elc* 
ments, jener akademischen Ariatokratic, wenn man will, 
im dreizebntea /abrbnndert *aein moebte, ao bannte deeb 
jedenfiilia der Einflnfa, den aie auf die ganze Blasse ana« 
flbte, bei weitem nicht so grofs sein, als später, wo wenig 
fehlte, dafs sie nicht auch nummerisch das Uebergewieht 
hatte. Zweitens aber läfst sich leicht abnehmen , wie sehr 
Jene alte Iiebrerariatobrafin ai^ in Geiat nnd Haltnny tm 
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dicMT BpiteMii nntenchiefl« Jene waren durch innem 
Bemf, dnrdi Liebe mr Sache, jcdenfaRs mä frenm Ent* 
adblnfe vnd in einer krifÜf^n nnd erepriefsitehen geieligen 

Tb&tigkclt, iu einer Zeit des rej^tcn, Ticlseltigcn Geistes- 
lebens , auf den ünivcrsltätcii ztiriickij^eliaUen, Dirsc 
dagegen blieben gegen ihren Willen, ohne allen Beruf, « 
Miter fortwährendem seliDsilehtigem nod trühsinnigem Har- 
ra! anf JBrldanng dnrcli irgend ein Benefictuniy YeiMt* 
tert nnd gedrftckt dnrch lange ZnrQcfcsetKanjf^ nnd oft 
geüiischtc Hoffnung, and durch oft so bümmerliehe , un- 
würdige, äussere Vcrha!lin§sc, gloiebsam anf den ünivcr- 
Utcn sitzen^ und Jas in einer Periode allgemeiner Stag« 
natiim des friaaemchaftliclien nnd kircblicbcn Lebens , wel- 
ehea die meialen von yome herein nur ala ein Miltel snr 
Ynraorgnng ansahen , der aie nnn vergefalieh entgegen- 
blichten *), Hiemi hOninil nnn heaondera noch das Ter» 
hftltnif<9 diese:» Elements der akademischen BcYölkcrung zu 
und iu den coniiktoriscben Stiftungen. Die ersten Gol« 
lege« waren heincsweges dazu bcstiDimt, ihren Mitglie- 
djm eine längere oder gar lebenalingliehe Veraotgnng an 
gewahren. Viebnehr handeke ea aich nur darum, nnhe« 
mitlelten Scholaren, heeonders geistliehen Standes, wah- 
rend des Laufs iliier Studien , welcher allerdings nach 
damaligem Zitscbnitt zehn bis fünfzehn Jahre hetrug, einen, 
wenn auch därftigen, doch sicheren Unterhalt zu gewäh- 
ren. Es wurde Toransgesetst^ dafs sie nach YoUendong 
ihrer Studien, wo nicht (rAhery andern Platx machen wftr- 



') DaCl diew Cbarmkteriitä keine ü1>ertriel»etie ist, mag folgend« Stellt 
aui der akademischen Beschwerdesckrillt Ton 1458 beweisen : Sie 
rtver», patres, frenUtu hellmrum^ annonae jteeunuirumque eurilmtt 
depau^ermtmm eat rtgnmm nöstrum ; tarn rer* htstmtr et mtiiem 
virfufw et studii meritis vterees , iptod panei aut uuili ad unäßeni^ 
fatem aeecdcndi hahrnt voluntatem. Uude ßi ^wod aulae alque 
hospitia obserata vel diruta vunt , januae scuolarum et thtdiorum 
elausaCi et de tot miUibtu studenlium qttae fama est istie m 
primi aetmte fnisse mi» jam mumm supersit f mt ÜU tpd smne myier- 
nmi imtdium quam mmximmm PÜm msAnä» ms§d nmUmm fmttum, 

nuUitm dciiiqnr honorem jwst iutltum stttnii sudornn ronsccttti 
fncrunt. Laborant etiain nouuZ/t" ttxqur ad senrrtain et seniuMg 
sapienti$simi viri, maxedem botU operis exspcctatiUs etc. 
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den. So wie nun aber eben jene Stoekong des Abflüsse« 
in die Kirche eintrat , entstand in jeden einsekicn College 
ein iiinlicbed Verbiitnifii wie in dem gebsea eJuidenuMlMl 
Köiper. Sollle man die v«n Frist za FmC Tcigehliall' 

einer Versorgung dnreh ein BenelieiwBi berrenden GeM* 
yiktoristcn auf die Strafse werfen, dem Mangel und £iend 
preifs geben? Es geschali aus vielen im Allgemeinea 
leicbt zn eraebtcnden R&eksicblen nicht. Vielmehr wwf 
des dicee Genviktetelleii nedi und neeli wm nelj&brigeB^. 
endliek , ;2» vlebendiMglJ^dbeii Yenosgni^iett » . etder^ sut an« 
dem Wjorlen , su BeneßeSen fdr «oldbe Unilneniliiii?eff^ 
wandte, welche cutweder auf Beförderung in der Kirche 
harrlen, oder alle HofTiiiing in dieser Beziehung verloren 
hatten» Was sich bei deu älteren College« allmählig und 
als ein unTecneidUfilieaJI/ebel büdetc, das wnrdo dann im. 
dio^ api^filNsifr fd»9f|^9f^9|d^l^^ n^tteliiar «aage^pfediener 
Zweek^ jer Sliftimg. Bine g röfiiere oder geringere Ansaid 
von Inliabem (socii^ fellotvs) solcher Beneficien , deren 
Gcnufs bis zu anderweitl^r Versorgung, gesichert war^ 
bildete Um ^Ututcnmäfsigcn Kern , den eigentlichen Kör« 
per diea/er apftlcre« College«. In dem Maafsc nun ahec 
wie die . ODieiateii andern Arten von akademischen Bene*^ 
Seien faßsqnder« in den poUtiseben Stürmen des liinfisehii^ 
len Jabrbundeif« «cbwanden, und die Frequenz in allen 
andern Klassen und Kreisen der akademischen Bevöl* 
kerung immer mehr abnahm , erscheinen die stabilen 
Inliaher dieser fester hegrüuddeten Bcucficien immer mehr 
als der eigentliche' Stanun der Univefsit&t Biese Aristo^, 
kretie beruhte «tiuiiebsi auf gans materiellen Grundlagen. 
Es war, w^^ man wiU, nrsprilngliek eine Geldarisfo* 
kratie, insofern nämlich iii der allgemeinen Ainiuth die 
Inhaber solcher Stipendien die Reichsten wnrden, wenn 
SM^,^|t^(d|^^|^|^|g|yicb zum Tb eil wirkUcb ihrer gröfseren 
Armntb wegen diese Wohlthat empfangen batten. Es la^^ 
jedodi in der.,natar der Sacke» da^ die iltere,. auf geisti« 
gern 9 wissenBcbflflUcbcm Grund rukende Lekresanstskratie 
sekr bald mit dieser neuen yerschmolz. Die Alitgliedcr der 
Colleges waren oder wurden Magister^ und wer irgend nocb 
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Bcraf oder Anssicht des Erfolgs Latte , widmete sich auch 
wirklich dem dka^msclien LchraiBt. Diese Seile des akadcr 
luidm lakm» wmle i Mur c l i xwmt «icht wcseaAlioli geko* 
hamy aber dMÜi foMiell rme gtaEBdbein Alitteilbea hewtkgU 
Ble • Mitflieflor dicMv neaea okadicauselieit Aiittolnniie 
waren also mit wenig Ausnahmen Conyiktoristcn (Genossen 
eines CoHegr) s^^cistFidicn Standes, welche den akademischen 
fik»dus (wenigstens den artistischen) erlangt hatten. Sie 
tar aUi iftaa also eine dreifache Natnr. Es war mckt aa 
Tafmcidan, 4afs naht die üeaialaih^ wm dam- Gallas«» daaa 
aia aanidiaf aagahftyfan aad-^a derii si» an aMiataii alK 
hfingtg waren, die andern mehr oder weniger überwog. 
Von den untergeordneten ülitgUedcm der Colleges braucht 
hier welter nicht die Rede zu sein. Ihre Stoilang aad 
ihr Yarhillwfii iMnata aiakt swaifiilliaft aaitt. 

Bas eatseliiedeRste Uebergewieht der CbDeges and 
Ihrer Vorsteher und Genossen in dem akademischen Leben, 
das Zaruektreten der Universität im Verh&ltnifs zu den 
Colleges war eine anyermeidiiehe Folge dieses ganzen 
Satwidilangsgangs. War derselbe nan zwar oispraDgliclr 
gana aBmihlig und gteicbsaai toh selbst darcb die üm- 
stlnde berbeigeMirt, so warde er aaeh bald wie es 
denn zu geschehen pflegt absichtlieh durch Gesetze 
ü. 8. w. befördert. Der, freilich unter sehr vorschiedenen 
Umstanden, schon in der ersten Periode der akademiscbea 
Gesdiichte bestehende Grandsatz, dafs jeder akadeanscbe 
Bftrger flitglied einea eonTilttoriseben Vereana sein antlaae) 
Thirde wieder iB^l Leben gerufen and auf die Colleges 
nnd die wenigen noch übrigen Halls angewendet, welche 
grofsentheils , gleichsam als Succnrsalcn, Ton jenen ab- 
b&ngig waren *). Auch solche Scholaren, welche an den 
eonTiktorischen Benedeien keinen Theü hatten nhd frei- 
wütig oder nathgedrnngea ans eigenen Mitteln oder doch 



Ich Mriederhole , dafs ich dea Ausdruck Hall in dem Oilbrder Sinn 
gcbtaatlie, lir <fe fttfen an* aieht Itoihtoa C—vHa» INt8*ake 
iutd sich frfiber in Gambndge wie in Oxford. Jelatt giebt es in C. 
der Sa«he tmük aar Gaü^t wdch« aber am Thtd anth Halls 
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Ton Woliltliaten lebten, die von jenen Stiftnngen nnaU* 
liingSg waren, worden genötkigt, sieh der Disciplin der 
Cioiiege» M imCerwerfen, wo sie Weimniigf Kost und 
Mfifttr Unterricht um eigextti Mitteln bestreiteii mafmi nmA 
däe ElnMnfte der 6tSfloit|^ irenneliren helfen. Bei tielea 
mochte es in dict^ei* Hiu^iieht gar keines Zwanges hedürfen ; 
altein CS wurde doch vielen scliwer, der grrtfseren üngehnn- 
denbcit sn entsagen, deinen sie genossen, wenn sie für sich 
in Mtgerhinsem sich einniiethcten. Solehe AtismihmeikYon 
den ittesten chadcmiaehea Binrichtangen, wehdie iinnier d«8 
cOüwhteriBclie Frmeip als Regel aafiitellmi, waren mr Zeit 
der Ueberftllle der akademischen Bevölkening als unvcr*- 
meidliche Ucbcl gednidet worden; da aber jener Grifnd 
wegfiel, da nur zn viel Platz für Alle in den Gonvikten 
war, nnd da die IM irahriaefae jener fVeiheit theils an sich, 
Iheib im Vcthiltnifa sn der strengeren nnd nnn die ganxe 
Haltung der UniversiCit heitunmendcn Disciplin der CoU 
leges immer greller hervortraten, so konnte es nicht fehlen, 
dafs von dieser Seite Alles angcweiidot wordc, nm diese 
losen, zerstrenteu, widerspänstigen Elemente entweder za 
ahsorbtren, oder ganz auszustofsen. In der That erreichte, 
naeh aUeA Nachrichten, die Verwilderung dieses Theils der 
akademiichen BcYdHiemDg einen so höhen Grad, dafs auch 
die strengsten llaiilifregeln dadnreh vollkommen gercchtfer»' 
tigt wurden. Exccsse aller Art, ja Diebstahl, Raub und 
Mord, sowohl in Oxford und Cambridge als in der Umge- 
gend, worden, hesonders im Anfang des fünfzehnten Jahr* 
hmdetls, von diesem, unter dem Namen Ghamberdehyns 
Mnmnten; Clesindd mi| solcher Fieehheit rerüht, dafls 
auch König, Kirehe und Parliament sieh genOfhigt sahen, 
zur Unterstützung und Antreibung der akademischen Be- 
hörde einzuschreiten. Ein grofser Thcil dieser Unthaten 
harn ohne Zweifel auf Rechnung von Vagabunden aller Art» 
welche entweder nie das ahademische Bürgerreeht heaet* 
een oder «p doeh Jingst Todoiea haftau eher auch die 



O) SrhoUres hannitt wafte IM aaadfftddieh ah Vsilnfcdber crvrikrt 
tftatPafhiV» 191). 
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TbcUnahiiie wirklicher Scholaren ist nicht abzuläugnnn. 
Diese traurigen Erschclntingcn hängen ohne Z%Teifel zum 
Thmi mit der «Uniähligcn Auflösnai; der natioDellen Ycr* 
ehe snewniiien , welefae sich defelw^ aiebt mit dea verie- 
derte« ZntAaden nod Einiiclitiuifm ▼ertragen* Je«e Vcff> 
wildening war iimi sehen eine netAfUebe Folge des Ae^ 
hörcns der Art Ton Disclplin, wclclicr der Eiuzelae ia jenen 
Vereinen unterworfen war, und weh'he im Ganzen aller- 
dings mehr moraiisclier als polizeilicher Art sein mochte, 
nnd ihren eigentbAoilichen MeafiBteli kette. Aher auch die 
Reelclieii .der betceveii üehefffeele dee »tioaeUea . IifibcM^ 
med der damit iiwanMiieiikiiigemleiiGetyuMBgeQ, Aimidk- 
ten und Sitten gegen die neuen Zustände und Einrichtung 
gen — vielleicht in einzelnen Individuen in der Weise 
gesteigert, wie wir es oH hei untergehenden Elemcntea 
in der Geschichte sehen ~ mechte eieb uielst Iii eoleher 
hofibmigaleaer VerwUderaiig TOlaaieflu Aiifaiiga waten eisi 
wahreelieiDlidi die Berealen» welelie aSeli am aebwewtoi 
mit dem neaen nnd gebundenem Entwifcelungsgang yer- 
tragen konnten, und ühcrdics , wie wir < schon sahen, 
CrAher sogar planmäfsig aus den Colleges fern gehalten wur- 
den, deren sieh das austräte Element ala «einer l\a^ .enlU 
apreebender bem&chtigte. AUmihlig indeaaen nabmen and^ 
die Borealen sp&ter die ihnen gebübnwide.JSfelln^ in dem 
Colleges ein, nnd in dem Maafee gingen denn aneb die netio« 
nellen Bczlehuogca ia deacu der (Colleges uuter. Dock 
machte es sich woLl thcils von selbst, theils in Folge stlf- 
tungsmäfsiger Bestimmungen, dals ^natralc und Boreaie 
selten in einem College vereinigt waren« Vielmehr waren 
einige Gollegea feklifeb immer nocb cnatfal, andere Jbomal^ 
90 weit diese Anadrtlebe überbaupt necb eine Bedentnaip 
hatten Dagegen traten dann später unter diesem verwil- 
derten Theii der akademischen Bevölkerang hesondcrslrlan- 

' *) Dies audbte deh Ms dsdvdi, dhA fie Aattniea ate lie Ba ie n* 
lea daes Gsllegcs (jenachdem es sich tnd) iüUss «advaadtan, die 

Gegner zu verdrängen oder nicht zuzulassen, 'woza es aiclit an Mit- 
tel und Wegen fehlen, koiuitc — theils aber dadarch , dafs scboa Stif- 

twig*Hftf>?g die liewolucr gewisser Graisdiftftcii dctt Voi^i^ l^fttten* 
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der, Wilsebe 'md Schotten Iierror, so dafs gegeo sie 
aasdrücklicli die ^^trcngstcn Verordnungen und Maaisrcgdn 
sowohl Ton Seiten der akademischen al» der liülieren Be* 
kftrden ergingeik - Hies kann schon deshalb nicht hefrean«. 
den, weil di« mmflkimMun m wie die meistwi aaden 
alitdeiiiiiehen-8ti[peiidie» von Englinflem wmI HIp En^li»» 
der be eli n nt wusdes , oder dodi jedenfidk ihnen soielen ^ 
iTähread doch ihre westlichen und nördlichen Nachbarn bei 
ihrer bekannten und sprichwörtlichen Annnth solcher Un* 
terstAtznngen ani meisten bedürft^ werai) und in EnnMkr 
gelang derselben groisentheils geradezu gezwungen wai> 
di^n« eich als ahedejnieehe Bettler und Landstreiclier hemm- 
sntrei^en.. Ane eigenen Mitteln Wohnung^ Rost n. e. w« 
in den Colleges zu bestreiten, waren nur Wenige im 
Stande I, und auch wenn sie dies gewollt und gekonnt 
hätten, so war «ehr die Frage, oh sie aufgenommen wur- 
den. Oder man machte ihnen das Leben so sauer, dals 
•■6 «e.«icht lange- mmhiellenf denn die nationellea Anti- 
patbSeeii swischen den Englindemt' ond ihren Nacldbani 
traten gerade damals nnd in.dem Jllaafiie schärfer hevror, 
als sich die englische IVationalität entwickelte und der 
Gegensatz des englischen Nordens und Südens zurück- 
trat. Was Wunder^ dafs diese Haufen hungriger Bettier, 
Reiche meist auch vom Volk mit Widerwillen angeMhcn 
w md c n , m GewaltthäÜgkeiten aller Art getnehen wor- 
den *)« Aber auch politische Nomente waren dies« 
UnTi C!»en nicht fremd. Die Kriege mit Schotland , dem 
natürlichen Verbündeten Franhrcichs , und die fortwäh- 
renden, mehr oder weniger gewaltsamen Zockungen der 
nttterdrödrten nnd nntergehenden » tischen IVationalität 
nMitern vm ao mehr atrenge Maafaregehoi entweder snr 
Atiawelanng oder «nr Beavfaicfati^niii^ der Scholaren dieaer 
Nationen herbeiführen, da diese gelegentlich geradezu durch 
die That und Waffengewalt ihre Vaterlandsliebe zu er- 
w^en.V(;rsuciitcn. .Dies .wat um so hedenkUcheri da die 

ZanSelist Ixit *irh r. B. Vcrnuchnn^ Hrr WiltMieWrel dar» 
vmrühet s. B. Ton den Gemeinen gar seiir gcldagt wird. Wi« 

nah hingt aber «kr Wflddi^ vUt td£atsMMSi OeMOai l a i aiMm e 

34 
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wäre« oder bKtbe». Allen ikmm Udithi winde dedwdi 

auf's kridigdtc cnfgegeogcwirkt , Hafs man eineneils die 
ganze akadcin'i.sche Bevölkerung in den Colleges vcreiiite, 
wo M viel ieicliter einer strengeren AufsicJit unii Dis- 
eiplin unterworfen werden konnte, hei deren Aufreckt* 
kelting die cigeaiKelieii Benefieiete» md Stipeadiet— 
Hiftcertieile aelfcet nelir eder wenig e t Wtheiiigt werai« 
oder der sie sick dock nicht wMenefseii kom^n, ekae 
die Vortheiie ilirer Stelitmg auFs Spiel zu «ctzea 



^) Uelier diesen ganzen Verlauf genügen wenige Nackweisiuigen. Akade- 
mfaeke ▼eaaranwcm gegen dkn Aafctttliatt anfMrlMlb oer CoUeget 
4bdfB Ml WifciWi (a. B. 1414) , und idi kalte es »ickt «ar nötbig« 

auch nur eine ausführlich inifzutheih*n. Farlanirnlarischt* Verhan<iluH- 
gon und Beschlüsse und kotnHirhe Verordimn^eu in ilezickung auf die 
'vv älsclien und »ch«itisckeo 8cUoluren finden »ich mehrere ans deraeüic« 
Seit wwoU in Rj«er alt ki den Rot. ParL Der Aurenlhalt aaf 4m 
UlÜveflitilHi wurde iknca indessen nie ganz verboten, wie Einige 
iBeiaea, WMulem sie nufst«»» nur hinreichende Bürgschaft<»a leisten , 
Zeugnisse Torweisen u. s. w. , und audt der Kaiutler wurde daföf 
irerantwortlich gemacht nnd angewiesen, in dieser Beziehung onmit- 
idkar arit dna Mab» Engtaiid a« i r t tinhii . AUea dwa aihar 
aaolUHiweisen , wftrde l^r 7.u weit fuhren. Dals jedenfslls dia WÜ* 
teilen AnlafH gir-iHig au solchen Vor«itrlr(Mnaarsrrg(>In gaben, g(^ 
aebon daraus hervor, dafs s. B. 1400 sowohl die Scholaren als die 
in England befindlichea Tagelöhner und fndrre Arh^eiter dieser Na- 
tion sich plötzliek nnd veffabvedetennafiea in Haofeo vereiaigtiai aad 
aar Tkeilnahme an dt'n damals in Wales ansgebrochenen IJnruhea 
heimaiogen (Rot. P»rl. III, 4Ö7). Dafs »ie bald wiederkekrlen und 
den frähcren Unfug fortsetzten , ergiebt sich z. B. schon aus einer 
PetHkm der Geneben (Rot Pari. IV, worin bitterlick aber 

MvAf Mmä «sd Bnmd geklagt wk^, wMa aae kMbm^ ^ritf- 
sehen und schottischen ^eholaren in den Grafsckaf|ea Oxfpid, Berka 
und Cambridge begungeii -Hürdni. Dafs dies dassell>f (icsindel 
war, walckea gleichzeitig unter dem Aaiaen Cbamlierdelcyns in aka- 
daakdcA Statulea bedrokt wurde, leklet keinen Zweifc^ Da|iuia 
Ibigt aber keincswege» , dafs diese GlMiaikerdekyiit aösacklicftlSeb aiiid 
- arspritnglieb Irlander und Wilsche geweaea. E« wiud t h vielniekr, 
wie sc!too der Name andeutet, damit ursprünglich alle solche Scho- 
laren l>cKcichnet, welche nicht conviktorisch in Ualls oder Collies, 
■ * iOMAaffB für fidi in B t r yiAiaaeta, la t^j^enannten ehmtiAertfemtmm)' 
Waba^n — i^aiokfaio in aapMf^ degentt», Ebep.daakalk i ^ w uM 

fcrade ihnen immer befohlen , sich in die Halls und Colleges a« 
egebeh. Da aber, wie wir sahen, eben solche Chamherdekjrua 
besonders au jenem Unwesen Theil nahmen , uud da die MchraaU 
Irl ander n. a. w. waren, so, kann es nicht kefireapdcn, dafr in der 
, Bedei^o|ig 4«§ Attsdr^kcs ^j]U^g0'^Um --Frhr^ nkiliiiliicif 
I^aadalasiebaHa «A»||MMaalMail«Mni^dA> 
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und Haltung der Zeit, durch alle Umstände und VcrL&ll* 
nisse, xiimal aber dadurch begnnsttgt, dafs die Colleges 
selbst forhv&hrend an Zabi| an Un&ng^ an wenigstens 
itUartivev WoUlMbenheit gewsnaeii.' 80 yerfekltes sie dean 
snchy tfota «ifes -WidsMlrebcBS midi «iuelQttr gewilt- 
suktr Aosbrtlclie sabesdisdet , ihr« Wiriieng niciit; Die- 
ganze Haltung und Dlsciplin der Universität wurde im«^ 
uier mehr dareli die Ilaltnns; und Diseiplin der Colleges 
bestimmt. Die UniTtrsitit ging allmäblig in <lie GnUeges 
auf. Die WirkoBgen dieses Verbältnisses waren non y wie 
sieh UaiAt denken lilst) sebr verscbiedeae und weebselnde. 
Was desse» Einflnis auf die T«Aissnng der ÜniTersittten 
betrifft, so läfst sich im Allgemeinen ieiclit denken, dafs 
die ganze Leitung der akademiscben Angelegenheiten fak- 
tiseh ganz Ton seihst den Vorstehern der Colleges zufiel. 
Mit den formellen fiinxelnheiteii dieser Verinderung haben 
wir e« Mor ««aiebsl niehl s« ihm, Anf dem Gebiet, 
des wissensebafUiehen Lebens beforderte' diese "Wenduag* 
der Dinge zunächst sehr wesentlich die, wie wir sahen, 
sdion durch andere Umstände veranlafste Beschränkung > 
der akademischen Studien. ^Vus nicht in den Colleges 
gesebab» ed« doch be^nstigt oder geduldet wurde « das 
wurde seben desbalb gar niebt oder nur aars aller noüb«. 
d i iili gste b€liieb—> 60 warde aaeb -Teii dieser Seite 
wte Tosi andern frftber angedenteien dabin gedrängt, dafs 
der Antrieb theologischer und eanonischcr Studien nnter 
den oben erwähnten Umständen gröfsteutheils wegfiel, 
und nur die dörftigsten, handwetbaaiäfsigen artistischen 
Stadien übrig blieben* Aneb in diesen würde. olme^iweÜel 
ein vAlUgcr Stittitand eingetreten sein» wenn niebt Ibrt- 
wftbrend nnt dem Magistergrad Sitz nnd Stimme in den aba* 
dcnili^L'hcn Gcscliafloii und mancherlei Vortheile in den Col- 
leges >erbiinden gehlieben wären. Diesen Grad irgendwie • 
z|i jerlan^en, war aber auch meist der .einzige Zw ccHj^i^i^ta- 
dien oder der an ihre Stelle getretenen gedankenloslen, bar> 
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mnrtutun wieder belebte, werden wir bald sebcn. Das neue 
JUdbeu aber war denn Ruclk liauptsiic blieb Saclie der Colleges. 

Was die sittlicbe Bildung der al&adeiiiiscbeu Bevöl- 
heroBg und die dadoreli bedingte äussere Haltung nnd 
EndMÜiiuif Imtffilll) 80 Iftfat sich leieht aJbaehmmf dal» 
unttt sDkliea Umf tMd«a die Lebenagebter in Yergleieii 
mit Trüberen Zeiten gar sebr berabgestimmt wurden. Von 
jenen gewaltsamen, aber tltoils mit den wicbtigsten Ent- 
wicklongaaiomentcay nicbt nur der nationellen, sondern 
auch der wiMenschafUiebea Entwicklung, tlieila mit des 
Beditfiif ja der Enstena der Univeraitifen siisuiuiie»* 
' li&ngcndeii Bewegangeo lal aeit dem Anfang dea Alnbelin- 
teu Jabrbnnderts wenig — noch vor der Mitte desselben, 
gar niebt mebr die Rcde^ man müfäle denn noch eine 
I^aehwirkang der nalionellcn Gegens&tze in den Sympa- 
tbinn und Antipatbicen maneber Gollegea Snden, welche 
gek|pitetlkk mMl sn.iMUidgireifliebon BemAMlralSonen Ibbr- 
ten. An Slretligbetl^ leblle ea tbeAaopt niebl, nber 
schon die geringere Zahl der dabei Beibeiligten , deren 
friedlichere, geistliche, ja fast mAnehisebe Haltung machte^ 
dais sie meistens mit Wort und Schrift und vor den com- 
petenteA Bicbtern betrieben und eniaebieden ffufden. JMea 
gikt wie .•eben, bemerkt worden, Yon den nie fpans sn 
TermnidmMkm Slreiligheitnii swiaebcn der OmversitlC und 
Stadt, dann beanndera won den Mitahelligbeitien mit den 
Bettclmunchen und zwiscLcn den Fakultuteu, von deren 
Bedeutung für die Ent^yicblun:^ der akademischen Yerlaa- 
aiing>apiUer ans&brlkhac.iUe Bcdn aein wird *y 



"*) Auf che FMMiiang der «iMelaea Zeagniwe fftr g^rlegratikbe Oa- 
ordanngcn in «ÜMar Bp«cbe braudM iah aiifli abgcseb« von dem 
frulirr licmcrktea — nicht fiinxtüatsen. Sie sind bei Wood, FulJer 
irnd Hymcr zu finden. Welches aber der Torherrscliende 
Tjfpn» eines waekerco Scholaren schon am Ende des viersehatea 
JakikiiBdefl» war , erficht sich viel bctser ab aas den d&rftigäif 
dftiicil and zcrstrenten Zfigen der histarisehoi %tfamdi§t — ant** 
4nn lebendigen Bilde , was uns der gleichseitige grone Dichter m- 
fuhrt. Ich glanlie keiner £atschuldi^^ng an bedürfen , wcan Ich die 
8tel!f aus der meisterhaften Einleitung der Canterbnrj talet hier 
«ilMkvt aai badi—w nur, didh wii; als Gegeartuck. Bichl dan* 
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W!e ttili «dl. mrm wittt diesen Yerlikltiiisteii die 
eigeotliche äussere Gcscliiclite der Universitäteo sem 
niiirstc, leoclitot ein. Und in der Tli«ti felilt es ihr eigent- 
lich ganz an Begebcnlietten, wenn 4rir^die WykliffitUdiMi 
Händel ond die damit sinaiaMmriilliigtndbii Ycrlbigwisaii 
der laollerten aMiiebiiieii. Diese und' in ihrer «llgcmeinen 
:Bede«tiing filr die OesdiiiÜite'.fle^ UamniUteB -eelton 
erwähnt worden. Aiif die EiiiKclnheiten eiofliigehen , kann 
liier nicht unsere Absicht sein, da sie durchaus keinen 
fiir die akadeinischcn Zustände wichtigen oder eigentküm- 
lichen Zug darbjieten. Die ganze Angelegenkeit geböft iB 
<Be KirehengeaelNdiie^ iiic^l in die.GeMhad|te deeUeiM- 
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Jahrhunderts Labe«. • ' ' -"a ' 

A elerfi thrr wn.r of Öxenford'aho^ .'.'•'.) 1; • 
-•j That unto loffihe hadde J^tifß if^jo .J !;•>*# • 

. As,lene was his hurs ajc is^rt jrake, . ' 

' hnt looked MftH and HierHp i . 
( . Fiil thredbure wns his overest courlepte. , . 

'** • For he hadde (jeten him yet no hentficCf' 

Pfe was Hought wordly io have an offiee. , • **^* ' 
F«r him wsu fever kave mt his MUu kfd 

Twenty hookes eUtked m Uakt W f«d, 

Of Aristotle and his phflosophie r » * » 

• * Then rohes riehe, or fidel <!r sa^rit ; ' '^''^ * ''^^^ (" 

hnt allbe that he was a «hÜQSophre * * '» 

, V«f kadAe ht Ud Unel of gM /» ioffre^ ! ^ 

• Bat all that He mußt of his fr^ndrsl^ ' ' 

, Oh boohes and on Icrniutf he it spentti^ • i^'* ' 
"* ' And besily gan fßr the soules praic " '^ * 

" * * ■ 'bfhem that aave htm tifhereuftth W .wJbfaiV; •»'"^'> 
. Of kwUe ÜA A* WloHi/'em aft^'lijlb/' * - " - ^i^i 'iJ 
' T . iVot a worde spähe he m(^re i^an wtih ned», \ •*', ^ ' 
And that waJ sdid in forme ähä ^heMÜ /' 
And Short and ^fuike and ful of hitfh seiHäkoti'^*'*^**^ 
Smumim m imoral verbu was his speehe, 
^imd gSadlif widt k» Imie mmd glaMjf teeke, 

DsA alelit alle Sebakirea M>aMav warea, aeigl Gkaiiecr AwOiek 

gleich darauf in den Erzählungen des Müllers nnd des Grevea. 
£rstere enthält manche Züge des damaligen Li'hens in Oxford, und 
aehildert sehr ergötzlich die häuslichen Verhältnisse eines Cham» 
Lerdckyus, «i eaoer Zeit freilich, wo diese Klasse aoch nicht so 
arg verwildert war ab ipiler. Daft der Diehtcr aber ia jeacr Bta- 
leitong den Torherrtcheaden Typus der Terti^edenen Stände 
acUMert, wob Jeder, dca das Mklit aicht ma aabehaaat ut. 
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•Hitai % Ymi «üm ttidm ds igmB'fmthem TWünthnuf 
der UalYeMititai tm dien iMiMiicllai GeneUeWii iMute 
Im funfe^liiiten Mitfliitndeiit schdn gar sScbt MAdbr 4ie'llede 

sein. Scbon da» Vorkerrselion des aiistralcn Elements auf 
den Universitäten durch die Unterdrüdcung der VVykliffiteii 
.nodi mehr befestigt, w&hrend io der INation das iioreik 
Jmntr Mbr iMT^rlnil^'flMifite jeae bU-anf tSoen fgtm9ne£ 
^Pukt TOS dem mHamMtm Leben It^lren. Docb mdb 
mas Aidi ÜreüSdi eebr' btkteiif solche' Anei^leii mm mh^ 
dingt za nehmen und auf ^titfe Spitze eu treiben, wie die« 
auch in unseren Tagen hiiisieiitlich der englischen Universi> 
t&ten so oft i^eAcbieht. Bei den St^iimeA des fiinfzehntea 
Jabrbanderts waren die Univeraitikten nnr insofern betlieh 
ligt, als aoeb ihre BeaitzmigeD and EinkAnlle vielfiidi 
dadoreb |;efAbrdet wnrSidii^ und,' abg^8eb<en Von eiiixehiai^' 
Gönnern, die Thcilnahme an ihnen und ihrem Tr^tben tof 
die all erniedrigste Stufe sank. Die eigentlrcheti Begeben- 
heiten dieser Periode die Gründungen der Colleges 
und dann . die Einjf&hrting de^ huniiahistfsclieii Studien. 
Beide MunepU lodern. Me Whr lanV'^insidAe gfsbende 
DaratellanB. • ' ' - - ' 



Man hat behauptet, die Verwerfung der wyltlifiltischcn Lehren i« 
nur von einer akademischen Minorität und duroli uiimtlichc Mittel 
erlaofft wordeif; ailciu dies gtlil aus den zuvcrJüiisigru Zeugniaseo 

«ad Akfnitadu» (WS Woad, ia Wi^Uat concil, M iym^ 
keinesweges hervor. WyltÜlTes Anhftuj^er liiidetea ohne allen Zweifd 
die Minorit&t, aher allerdings eine srl.r slarkp Minorität, wrlcbc 
ohne das kriftige Einschrriten der höcliNteu vveltlicheu und geist- 
lichen Gewalten vi^eicht hald xur 31ajur^tä( hätte werden köooeo. 
El Ut fibrigeai ia der |;aBaen*SajcUe noc)b mancliies dunkel , wai 
nach die neaattoi If^Mef' a9a,,tMl4j^;^1aifjl a^ §ßH 

In* Hl • 'tw HsMÜinttv 'ir:!« « • 

I '"MiHahd—" I ' iwti < Ii'' iil I > } ii •} 

•••• ' . M I -Itllci fli • fuv# -In , 

'• i. «• . •.'^T»S»J!..il»U»ilri^u\'j HYt^'l^ 



■ • • 
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Die Coll&ge* 

mmd 

die Wiedergeburt der hamaoislischeii Studiea 

auf den Englischen Universitäten. 

Die Zusammenstellung einer n&Iieren BctiacLtung der 
Entstehung der Colleges und einer Darsfellunc^ der Wie- 
dergeburt der humanistischen Studiea in Oj^ford und Cam- 
bridge mag auf den ersten Anblick anpassend erscheinen^ 
da jenes Moment bis in's dreisebnte Jalurbnndert sarilcli* 
reicht 9 w&hrend dieses dem Ende des Dto&ehnten und 
Anfang des sechszehnten Jahrhunderts angehört. Dieses 
Verfahren reclitfertigt sich indessen Tollkommcn dadurch , 
dafs die humanistischen Studien wesentlich aus den Colleges 
herrorgingen, an sie geknüpft waren vnd blieben, in ihnen 
ihre Organe und Triger landen » wAhrend die Colleges 
eben dsdoreh erst ihre eigentliche und höhere Bedenlang 
erhielten. Ueberdies entstanden nach die grofsartigsten 
Stiftungen der Ai-t zwischen der Mitte des funfLchnlen 
und sechszchnlen Jahrhunderts, und waren wesentlich ein 
Kesaltat der Anregung, welche die edleren Geister der 
Nation durdi die neue vrissensehaftlicbe Entwicklung er- 
halten hatten. 

"Was die Behandlungsart dieses Stoffes im Einzel- 
nen, wie sie in unserer Aufgabe liegt, im Vergleich zu 
der Art betrifft ^ wie er von nnseren Vorgängern beban- 
AM^ woidisn istf so mfiehten darOber einige Bemerhnagen 
nidit aberflfissig sein. Englischen Schriftstelleni über die 
Creschichte der englischen Unirersitäten (und Ton andern 
kann hier nicht die Rede sein) erscheinen die Colleges 
nnbedingt als Hauptsache; die Universität selbst tritt 
dagegen vdllig in den Hintergrund. Diese Ansicht wird 
in Besiehnng snf die letste Periode der Unireteitits- 
g^sicUdite diärclfi'das wifUiche SschTcrhlltnifs bis auf «aen 
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gewissen Punkt gerechtfertigt^ allein dieser letzte Ein- 
druck scbcint so uberwiegend einzuwirken, dafs darüber 
Sinn und Yerstandnifs für die so wcseatück Tcrscbledenen 
YcrbiltiuBse der früheren Perioden gans rerforrn gebt. 
Die ganse illere Universit&tagesebiehti^ bis auf .die £nt- 
itefanng der Colleges, die widitlgsfeft Eniwicklfaigen der 
corporatiTen Zustände und Rechte werden anf wenig Seiten 
abgethan '*'), um dann mit um so gröfserer Breite und 
Umständlichkeit die Geschichte der einzelnen Colleges in 
chronologtBcber Ordnung abzuhandeln. Im Gegensatz hierzn 
KvingC es nan «ebon der uns durdi die Natur der Saebe 
selbst angewiesene Standpunkt mit sieb, dafs in unserer 
üarsteUung die Colleges relatiT sehr Tiel mehr surfldi- 
trcten, eben weil die Üni^ersittät uiiil ilire Zustände vor 
der Blütbe der Colleges viel mehr hervortritt. Aber auch 
abgesehen davon können wir bei der Geschichte der Col- 
leges durebaus nicht so in^s Einzelne gt^ben, wie dies 
TOo engilseben Autoren 'geschiebt Unsere Aufgabe istj 
die wesentlichen und efaarakleristiseben Zfige der Ent- 
Stebung uud Entwit'klung dieser akademischen Institute 
und ihres VciliälfuJsscs zu dem akademisehen Gcmelu- 
wesen hervorzuhebeu. ' Diese Züge wiederholen sich der 
Ffatnr der Sache nach zum Theil in ^er Geschickte aller 
Colleges 9 und eben deshalb genügt es uns an einer ein« 
maligen Erwähnung, welche am passendsten da statt- 
iliidct, wo diese Züge theils zuerst, tlieils am deutlich- 
stcn hervoi'hc'U'n. Von einer ausrührlichcn Erwähnung 
der durch Jaln iiunderte hinziehenden Reihe von mehr oder 
weniger ausgedehnten Woblthaten, Ton bidgraj^hlsclien No- 
lizen so vieler^ mehr* oder weniger bedeutenden ^ Wokl- 
ÜiHer, deren jedes Colhg« siehridiuifett kann, ^ttv gar fM 




^ Von Wood ist hier aatflrlich niclit die Rede. . Die Blasse Toa 
Material, wrlrlic rrlicffrt, hpzictit sich rlirnsowolil auf dir Üni- 
versitit u»«! auf die alterca Pcrtodea «Is auf die ColHegn* Aber et 
ist eben nur Material, und die Euglinder haben Pi oisber so gut 
' yvle gar nicht zu benntzea gewnftt — Aea yfeil sie dar illii^Mi 
' Standpunljt nicht lindai konnten. Vtta den mficncktiwren anti^uari» 
ftchcn Bestrehungen eines RoMoa, GMUt, Hmi^tXVTa |k.JW w« JUMA 
jmmOi weniger die Rede leioi * ' ' ' *^ . 
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•tUldoge» dir Ima jedem einzelne» CoUege licrvorgcgan^ 
ffceetty' mclir oder ^rmiger bekaanteii «nd mdienten Min* 
iier)'vnd ibfvr Schnllen und ThatMi fcian ToUeads 'hier 
gnr nidift die Eede sein, wJditfeBd et gerade diese Hkige 

sind, ivorauf die engliselicn Autoren das allcrgröfjste Ge- 
wicht legen Damit ljaii£>t denn auch die ausfülirliclie 
Dmrsfceiinng der äusseren materielleii Aifsstatiung solcher 
Iiwtilute, der allBi&lüigeii.|SntBtebung ihrer Geh&ude u. w« 
swBMnmeii» Kmidc und AeiYttiSilsdii ton allen diesen 
Bingen darf anch einer Ton eiaani liölierett ' Standpanlit 



*) El gieUt dariu wie in «Heu Dingen ein tadelaswertlies oder IScIier- 
lichet Uebcrmaaf», besonders wenn andere eben so wichtige oder 
wiiAMgerei Dinge. dnrfiber TernachlAssigt werden. Und Letsleret Ist. 

' * 'hei den Engländern oft genug der Fnil, m dnlii nfl Alles anf ei« 
geistloses todtes Inventarisirrn hinausläuft , wohei an ein lebendiges 
Mild der Entwicklung und des Wesens der Sache bei aller Umstand- 
üchkeft dpch nicht an denken ist An sich aber ist diese Umstäud- 
lichfotty diese Wichtigkeit, welch« besonderf «nf Personen nnd 
Fiioiilieil Ijfelcgt M-ii-d, kelnesweges zu tadeln. Sie entspringt aus 

■ •* einer gewissen PiftSt, «'liiem gewisseti p vaJiti sehen , local • hi^itori- 

3 eben Ik-wuistsoia ^ dessen febermaals wnhrijch nicht das ist, >rag 
lie' gegenwärtige TeH aln mHsfcn zn fiircbteii uhdt au beklagen hat. 
. * .* in J«lii|^id selbst vielmdir Ventbwindet dieser Gifist UaiMir mehr, 
und uns ist er schon lungc so fremd, dafs uns sogar jeder Maal^ita^ 
für die Beurtheilung «Irr tfninlt /.nH;immrnhriuj>;c'!)(!(Mi Kr^clieinungen 
in England fehlt, wo sie Ireilich, >vie Alles, m\ Ungeheure geben. 
.V , Oenn allerdiogi hKugt dies nsifc der gauaen au&erordentlicheu Mass« 
von Klatscbert4 nud Riemigbettskrninerei sus^mmen, w«au das Tbnn 
find l^asseu ausgexeichneter Personen, Paniilien und Vereine deij 
. Stoß' hergeben — rtioj^nNi sie nun eine solche Stdilnng In <?(mii Höltc- 
uud üHiiielpunkt des iiuiiuuellea Lebens o<ler in irgend einem tier 
nutvrgeordni'tem, entlegenem Kreise desselben eiunehnteu. Wuk man 
aller auch dagegen sagy» «nd M» ^iele Mdwriiebe «der argerüttlMI 
Seiten die Suche haben qiag, solche Kla(8chen>i und Kleinigkeit«» 
■ > liri\mf'rei, solcher sntalf tnlk in seinen vrrsclncjj'usjcii Abstufungen, 
r eehört nun einmal anui Wesen und ah. den Syiii|)tumen nlthcrgn« 
BrafiTilfv, gesunder «der doeb behagi^hcr Zustände, wie sie cbi;n 
=nur in England noch vorbanden lund. Wer diesen kein Infevcsso 
, : "abgewinnen kann, der beweist eben dawit^ diÄ er diesen Znstfin^ 
. • de« fremd ist. iVnn bilden aber sr'it Jnljrhnnderten die Univrrsi täten 
an England Mittcipuuittc eines weiten iCreises vun Interessen und. 
r.. -Erhlrtßnngen , wtiche «idt tili Einzelnen wieder oft durch mehrere 
Oencratiouen an gewisse IVamen nad Familien* kauften «.d|N}^^nSf|ofi 
* * halb dieses Krelst'S freilich wenig oder gar kein Interesse babeili 
Ist es aber deshalb lan sich lächerlich oder taflelnswertb , wenn in 
Schriften, die hauptsftcblicb für diesen Kreis bestimmt slnd^ diese 
0».?' gftimkiftend-'wn«' »ül»ittHrfnmdfchliiy Mit lÄii^ gewissen UnistAnd- 
Pf oi'lfdhkeit nad ÜNlIt h^badidelt we^ent Aber 4 wie gesagt,' es soUltt 
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»iwigftheiiden AuilmMg luelikl febJen, denn im Ganses 
$ßki$Ttm. M dw^iaim zum clgeothft«iiciiiB ■ Wmmn dMter 
2wa»4t$ iJitr in d«r UmtdÜM« idfcsC ifttfen tic m 
ttuielae» nicht liervurlnten. Naoh dScteF firtriernnfp 

können wir zur Sache gelbst gehen, und solelic Ansprüche, 
welche durch unsere Behandlungsart sich nicht befriedigt 
findea soliicu^ aui die ' erwähnten Ariieiten uaacrer eng- 
Jüaehmi Yorgingw Tervrciün *). 

" Däfs die Entstehung der ersten Colleges auf den 
englischen Universitäten gegen das Ende des dreizehnten 
Jahrhunderts f^lt^ ist schon mehrmals erwähnt worden. 
Die Beantworliing der Frage , welclies das älteste Inatitai 
der Art ist, nnd in welclieni Jakr dasselhe gegr&ndel 
wurde, ist sehwieriger, als man anf den ersten AnbKdk 
glauben sollte, und hat zu rielfachen Streitigkeiten Vcr» 
anlassfittg gegeben. Es kömmt dabei zunächst ^clir wei»ent- 
lich auf eine Verständigung über den Begriff - an ^ der 
mit dem Antdmek College Im Gegensata sn verwandten 
Ansdrfkeisen xu . verbinden ist. Es geht nun in diMV 
Bnnieliiing snwoU.. ans den Wiesen der Saek^ nb ans 
deni Spracligebranch nnasweifelkaflt Folgendes 'kerrat; 
VTescutlichc Eig('nschafken eines colfegitim aeademicum 
sind; dafs es eine conviktorische Corporation znm Zwcifk 
akademiseker Studien auf unbewegliches Eigenthum be- 
grindel, einer nniversitas Hteraria ineorporirt, aber in 
keinerlei nnmittelbarer jnristiscber Akkängigkeit von irgend 
einer andern morallsehen oder indlvidnellett Person soL 
Das Sewohnen eines zum Eigenthnm der Corporation ge- 
hörenden Gebäudes kann nicht als wesentliche Eigenschaft 
erscheinen, da es durch allerlei Ziil^lligkeitei^ verzögert ^ 
veijiiindert oder- nntcikrocken vrorden kann^ obgleiek es ka 
^ fcr llcnel stattBndet In dem Wesen einer GorpoifatinK 
im eigentlieken Sinne liegt denn sekon von selbst- tknlo 
daä Yorhandenscin gewisser Statuten ^ theils das Keclity 

i 

'(>>Ä,lte aatOlivUiii la mmmm, Irt aiaÜ «iUbig» 4m aie «bsiteiifban 
,t;.. ,btltn genanat tM.» tlieils in der Folg« noch erw|liB|, Hiils kl 
A— Alla^MlaM U^miiBhl 4m üla^sa- M^eaAyft. ifMimk.«. 
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unä dMril^enlifiim 4«« V«r^ bl^titorBMbiiiinng geteilt 
En bandbaben. Dks Frage, ob «<ilebc8 College mnt 

geistlicht . oder welÜicbe 'Görporation sei, fällt mit der 
Frage näeb dem weitHchen oder gciätlichen Gbaraktcr der 
•J&adciniscben Corporatton wtUM flosammeav niid fra» maa 
«teeb IftrV Hfiegei^eil 'iagea iiiagy so ktaiien wir «ack > 
Mtr im Wewitlidien nm weMidie Coq^orafiMiiii Mben^ 
obgleieb deren liieiste' llltglieder eiilweder vrsprAnglScIi 
lind statutenmldktg oder in Folge des späteren Gebraucbs 
fieistlicbe siod^ nnd die Gorporationen selbst mancber 
gftilltUlii«» loMUiiillllkten und Rccbte tbeiibaftig werden. • : 
Balittt lAa dieie Definüi«« fe^, so* tritt Mm dtr 
VqIcmcKM xymAmt diesen *a|id .andern eoaTilitorisolieii 
Vec^en , deMM SweiciK und Bei*iif ehenfidb akademiMhe 
Studien waren , bcstmimt genug bervor —> so weit ein 
Roleber ttberbaupt wirklicli vorhanden. Die eine Gattung 
derselbea, die von geistlielicn Gorporationen för ihvQ 
Scbuler errichteten akademischen Gonviktorien, nnteraebei* 
det aieli acbon durch die 6>^twllirende giinzlielbe Abhftngig« . 
Mt yron diesen ikrei» Gründen bmreidieiid ron den Col- 
leges, und CS hiaiicht davon hier nicht weiter die Rede 
zu sein. Die ander<» Gattung, die alteren nnd eigentlichen 
Halls (aulae academicae) *) unterscheidet sich zwar eben« 
fkll» binrcicbeiid von den Colleges f • aber beide baben 
doeli nrsprQnglich und *w«Sfetilfidi Inl^lir AebnUebkelt^ als 

«.tnen gewöbnKcb anzuiieliinen pflegt Mit der Bebanptnng, 
die Colleges seien Corpora honen , die Halls nicht, ist 
nicht A]]c$ s^esagt. Die Halls entstanden^ entweder in- 
dem Alehrere sich vereinigten und ein Haupt wühlten^ 
oder indem ein Einzelner die ganze Sache au^ seine Kosten, 

. auf seiae Oelabr nad sa seinem Vevtheil abenakak' Eia 

seJeber Dfafemehmer «w«: <rime Zwe£M mebt ein ikaifo- 

■ I • . ' ' >' ,^ 

Es bt sclion Wmerkt wordc», dafs avich der . Aucdrucfc sehola häufig 
mkAkt klos ein Auditorium uod was sich noth wendig daran knüpfte, 
I aandera auck eio Coavaktorium bedeutet, cbe^ weil oft lieide» «icit 
( ' * vwriat M> «fcgieWi e« gcwüi mM «fab tekuhn 4kmd mtäm «M. 
maacbs Mitaa abseadbaisii gabu. • • . > ^ iik^i.i* 
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■Mctler Lehrer , ein maghter Veffeiks ^" ier dann aatirliell 
cogWeb die Stiidieii d«8 Vereitts 'Idfete. DieiM!r'%w dran 
EigedtkAMf dm som gemieiiiMtti«!!- Oebraacli Wstiaiiiiten 
ilausgeraths, des wissenschaftlichen Apparats, nnd oft ftoeh 
wohl des Hanses selbst, wenn er es nicht vortheilhafter 
fand zur Jlliethe zu wohnen Ein solcher Verein war 
denn ^ a h gw efc en natürlich von der Aul«icht der aliedemi- 
■cheii B e hflt dg oiid den Beziehungen der cinselnen Mit- 
glieder, tlfflll«'iEnr Unlverekity theOe m di6Mir ' oder jener 
ReiMn IbM» PrfraUftehe eHiee einsdnen IiMll>ridnnnw, 
nnd ist von corporativem Wesen hier wenig oder nichts 
zu spüren. Ganz antlers verhielt es sieh in den Fällen , 
WO akfc mehrere Scholaren zu conviktoriaclieni Vereine 
nerettadig^ny ßlr ein Lbhel, Hewegerith n. 8.'w/ sorgten 
nnd emen Vomtoher wiMten,' Mochte dleaer nun nngleicb 
ihr Lebver^eem oder nicht In dSeeem- Fell ^eMintgle 
eine aula in der That alle wesentlichen Attribute einer Gor- 



^) Daftt dies lieUr ofl der llergaag .und das Verbältuifs war, wenn tm 
läuffittet eine Sebola erSflhete «acf ctne antrat, gekt, aln 

E'sriien wa dnt schon frülar ongefahrlie ZcugtiUsen de» Pseado* 
»fslktus, aucli Fu'snnctrrs ano dem lirrvor, yvat Wood und lagran 
voll diT EiitRtchun^ von Edinundhnll in Oxford lioricliten. Der 
Magister Edouiiid le Riebe erdfihete hier 1255 in siHncm eigeoin 
- Ilftiue eiae mutm '«ad «cAafo«, waldia bald groric« Wnlifnt bitten^ 
tlirils v^e^gcn seiner ausgeieichaetea Lebrgalien» IbeQs i^'egrn seiner 
• " VVoiitthäti^Keif , iiulcni er Ton s(«Mifn ZuhArern Und Rostgftngeni 
; nicht nar nichts fbrilcrtc, soudüru fii<t noch ans eigenen Ittittehi 
uut<:rstüt/te. \\q solche oder andere AnKiehungskrflfle fehlten, 4m 
Miebea aat&rlieb- aneh 4|e Rastg&nger' oder dtexalidrcr oder beides 
• fai« 9afs aber aSißgk alle pßk^w inn«s gefeierten Lehrers sngleicb 
seiiir Kosf^Sngcr sein konnten, daf«» »rin Wirkungskreis sich weil 
ührr clif'seu n&ehsten Rcrh hinaus erstreckte, da» er oft Gründe 
bahctt konnte, dfe Bildung eine$ folchf^i, gar nicht sw.'WMQseben, 
darf keioer weitetMi Pladiweiinag« HIeriiergekörige Zuge ans 
frühesten Periode iler Pämt» ÜoiTertitftt gSebt aaeb ANlavd's bistoria 
I.' enlaaütatwab 

iyaf»*a«eh<dica>liflliftg'die EalafebtoDgMtli der «ttfise 'War', ist, wAh 
^Icicb aihere Nachrichten felilcn , schon deshalb nicht sn besweifela, 
weil von der Wahl der Vorsteher ausdrucklich die Rede ist. Wo 
^! r dies geschah, $o\gU alles Andere >o«' Selbst 'Es 'iit*dsiMt der 
. wesentlieh^ Unterschied von d<v: eMlen obm angedealdlns Bttl- 
I' »; aMbaagiaffli f^tt^^ ^ wdohe- Bedingungen und QaaMiiiiaH— en 
jii ij die yiaMki «iaes- solchen Vbfsleben uad die game Sa^ rsn Seilen 
der Vmftnim g^kmlkflt iraf ,.<kt^ b ie i i a k a ri ii tf ^ • ' 
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porailon^ i90 lang^ sie überhaupt bestand, und war in, 
(iiesen £ig^a6cb«i)ea und Bezieiiungon notbwciidigerwcise 
aaeb Tan der Universit&t ancrkMUi^ ^s^ftiekUdie Inenr* 
porationaorjiiinden halle diM« ie]|i8t ,90 ,wt«)g Mif* 
snwelsea «Is jene^ Mich • sn einer Ze«t, . wo sie scholl 
8eit Jahrhunderten von allen Seiten aJs Gorporationen in 
jeileai Sinn des Worts anerkannt worden war. Aller- 
dings aber fehlt diesen Vereinen das den .Colleges eigen* 
thüniliche feste Sii!)<^trat eines ;SiiOtiuikgsinäfsigen unheweg* 
liehen JBesilaes. laicht als warn sie en sieh, nufiihig feweeen 
dergleichen tn erwerben ^ softm sie die in der gegebenen 
Zeit bestehenden, durch Rranch oder Gesets Torgeadirie^ 
benen Bedingungen erfüllten aber in diesem Fall über* 
schritten sie dann., eben die Grante ihres eigenthümiichen 
Wesens, nn4 ans der aula im älteren wurde ein cottc" 
gium im sp&teren SiihiM* ' Ob-eip- solqher £fw^(» in aller 
Fora Roehlens staltfendf ob «in ft|rolieb«r,9lifto9fslMieFii 
Dispensation n. s. w. erlangt wurde, bann tiidbt wesentlich; ' 
in Betracht kommen. Jedenfalls bieten sich liier wie bei> 
jc^er organischen Entwicklung fast unmerkliche lieber- 
gängc mid gar nicht streng zu definircnde schwanbende 
PnrchfMigslpiinhte der.. ]>als solche FAlle wirblieb yar> 
liameii^ werden wir gleteh sehen $ abeü sach wenn sie sieh 
nicht genSn naebweken Iief8en5 so wäre es schon bin- 
reieliend, tlafä me stattfinden kouiileu, clafs .sie in dem 
Wesen der Sache lagen, um auch hier die falsche, todtc 
Ansicht xn beseitigen, weiche das Lebensgesetz und die 
Slnfei^oincr sobshen Entwieblimg innier In einem' bestiinBi«- 
Um eintolnon Pergem^pt stiebt. War jene Grinfee .cHHnal' 
dbersehritten , war das «Mterielle Substrat einmal gewon- 
uea, dann murrte allerdings die weitere Entwicklung sehr 
■wesentliche Unterschiede ergeben. Der Uebergang aber,' 
nicht nur von einer auia zu einem coUe^fiwn^ sondern Toa 



''^) Dahin jgeberte natürlich feit dem Ende dei drabelmteii Jalurliiui- 

Statateo de mertemain} allein et daaerle gewifs aiA'«liige ZA» 
^J'i .cbe biqV liier eine ^fte Praxis bildete, nnd noch ^Ut^jfß^ßUkktläiUßb^ 
Bca Kl^gca «ber Unfdhmg jener StMvUm «Hb 1«^ • :u,td 
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Jim», war dma W«m der Sache wli mm m,^mt^ 
gtns dllaiiyflger, da, wen meii nMrt iSm mtht da «#ldwv 

doch ihre einzelnen Mitglieder liinfig auf stiftnngsmifsig« 
Untcrlialtsqucileii angewiesen waren, wclcLe dein Verein 
salir Jeichf eine solche Goaaiatenz geben konnte, dafs nnr 
nöeb ein Ueiflitr Sebntt n wwididker Cknrporatiott tbii^ 
Uhk Dift tielea ReiaMMi der Art aar so w^einge Htm 
▼eile fiotwidUangsatiife erlaagten, Aul nt^lrts' cor Seebei 
Findet doch dasselbe unter Umständen in der Pflanzen- 
und Thierwelt statt. Alles dies nun tritt sehr deutlich in 
der Gesobichte derjenigen Stillang berror^ aua weleker Um» 
Tersityeollege an Oxfioird henrergtng ^ anderer weniger: 
denlliclie^ «nd'.nnaamnenkii|f«iader fireeheinyi^en ntdbt i« 
gedenken; *• • • **^v . h^h^hvM 

- Kben deshalb nun, und obgleich im eigentlichen Sinne 
die Stiftung Walters de Merton das älteste College ist, 
können wirjuokt umhin, uns zuerat mit Univeiaityeoliega 
Mnfükriicher zu beecliiftiyn *)» 

Willkni' de Dttrini» , weleher 1949 t^Ay iw t miefc in 
der üniTendlftt drelknnderl nnd sekn Hark mm Besten von 
z^hn bis zwoir armen Magistern aus Durbaiii oder der Liu- 
gegeiid. Dieser Absicht gcnüs^fe der Kanzler in üeheretn- 
atiniiuuiig uiit den theologischen Magistern **) anfalngiieh ia 
der Weise, dal» das Geld auf Zinsen ausgethan und diese an 
dio'Beneiksiaten Terlkeilt werden. Naek wenig ^akren wer- 
den Aer eSnlge H&nser angekaaft, und dmn Ertrag (BKetke 
U.S.w.) nach dem Willen des Wohlthaters ycrweiidet. ffier 
it»t nun allerdings noch Nichts^ was ausdrücklich an die 
Grendniig eines Colleges erinnerte. Setzen wir aber den 
zwar niekt erwiesenen, aber dock in diesen nnd iknUekna' 
JPillen ans mandieriei nakeliegenden <Sritaiden sekr 



*) Icli hnnub:e nur die von Wood jrpf^ebenen Nachrichten. Smith's 

Listüry of untr. coWcf^e konnte icfi nicht einteilen, und die bekann- 



i I > 
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Ucfien, ja wahrseLciulichcu Fall, dafe diese Durliamschen 
Jleii^ciaten aieii freiwillig oder nach Anweisung des Kanz- 
lers in eiaer cM^iktoritciMb GewiiMchill yereinigt«!!, daf» 
•ie Wold gar Idmu einet jeM» a« dem BmliMisdieii Teiw 
rnftektnila aiigekattfleB Himer benntzteiiT Avefc dami vw» 
haben wir immer noch kein College im strengsten Sinn 
des Worts ^ aber man sieht doch, wie wenig daran ieldt, 
wie aUnttUig anch hier die organisehe EntwieUuiig Tor- 
aiehgiag, eder doch dem Wesen der Sai^ naeh Torsiclfr" 
gdun konnte. Setien wir jenen Fall| «o rerstebf sicli 
übrigens ganz Tpn selbst, dafs ein solcher Verein aneh 
seine Statuten^ seinen Vorsteher u. s. w. hatte, und der 
einzige Zweifel könnte darüber obwalten : ob diese con- 
vüitorischen Beneficiaten als Eigentbümer des Ton ihnen 
bewohnten Hauses angesehen werdein kdnnen? Der Fall^ 
d«n wir fiw die fribeie Zeit nur als möglieb und wabr- 
eeb^InKeb anndimen, wird übrigens jedenftUs IMG als 
wirklieh cingctreteit urkimiliicli Lozciigt. Damals hatten 
sich aus der bisherigen Verwaltung d(»s Durhamschcn Ver- 
ni&cbtuisses so viele Uebelstäude ergeben ^ dafs nach ge- 
mner Untersuchung der ganzen Sachlage dnreb einige 
Toa der UntTersilAt dazu deputirte Hsgbter die ganze 
Verwaltung in die Hinde Ton vier zum Gennfs des Denefi- 
ciuiiis (jualificirten theolog'iscben Magistern gelegt wurde. 
IHi^e sollten fortan den Ertrag des Durhamschen Ver- 
mächtnisses in conviktorisclier Gemeinschaft unter einem 
ans ihrer Mitte zu erwählenden Vorsteher (proeuratmr) und 
unter der Anfeieht des Kanzlers und einiger dazu yer» 
«mdnelnr Magister gcniefien ^ Die Zahl der Benefieiatett 



♦| B» «fi gestattet, den Con^of^BtionsbescliIufs von 1^580 mitzatfaeilen, 
der am be«tea eiaen Blick in die Zubinde gewährt} CmnetUarnut 
vmemtk mmffiitrit & Anhgim de ^twnm eoHsüio voembit fuosdam 
mmffistros lif «int fmtmltaiihu$ , quos vMerA mi« »wawrfM dt dlt 
imagistri im« cum eaticellario, in p.d« yua tenentur universitaH ad- 
strieti, eligemt de omnibui fui se afferent ad vivendum de reddittbus 
j^raediclu quatuor magistrot «im« viderint ad proficiendrun in 

I sputet» M«Mi flffi>rM» fui mmm^'m» kmhmerüu wde in Hatu 
mayutifrU homeste vivere jmttkd* Dtimept mätm ükm »9t ataAif 
siigcndi , nisi tjuod Uli ifuatuor etc. md eleetianem 
SmiM vdccmiir, qmnm fnal m r «Mi» §mmdm 4td Mi'iift * Jjtf 
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tollte Dach UmstindcB vciinclirt und die Statuten weiter 
aasgefulirt oder modißcirt werden. Ersteres gesehah in 
Fol^ mehrerer Vermiditaftflse «cbon im liei^zelmtfai Jahr- 
iiwdeit. Duek ctaet deneyitB winde der Verein iÜSS^ 



fuidem fimtmr «Mfiilrj ^inmdi mutmiati^ne tua 50 «afuli« 
sterL mtmuos de jam emth redditibttx aeeipient. Vnus atttctn cormn^ 
^1 Kif« cMtn ^uodam magütro reqente iftsum juvante rcddäus et 
sumptoi eustadut et emptiomem aliorum reddituttm praeurabit «t 
neg9tm traetoMt ete, et proeuratttr erit^ ree^pUt 55 wtlidmM mmumtt, 
Praefaii vtr9 mmgüiri simul hahttantes andient lksthjfimm tC 
p0teruut uua rton kar audire Acereta et detretales. Qui etmm 
jptaiitum ud tnodiim vivendi et addiscendi se gerent sietU eis per 
4iii^9s iditeos et expertot vir9§ m emteeOm^ limtafM dietiMr. 
Si 9ero mli^uem a pr^t^mtm p9wmptione amweri dektm mnt m j f Ht 
stipn- koe CanceUarius cum tnaqistris theohaiae habeant potestatem. 
Dii ttts- vero procurator ete. dtligenttatn aahi'bcbit nt pecunia dis- 
traeta eüU^atur et in tum eul« r^pommtur, cujus elavem nimm» 
ktUfdni tmmteUmrimi alUim dietm» prnwri^fr^ firiffo trwdtefitr «lfm 
MM^ufr»» muem deptdmverint vroctirMwet umiversitmtu, Quatn 
tit9 vero plurcM redditut einti fuerint augeatur nwnerus et exhibi- 
Hq magittrorut». Hue inntper ordinavi-rvnt dicti tnagistri quod de 
d^mibus dietorum magistrorum non p4iut scholue niti de eorum 
wmuenmu Hier Itfl ttvii aUefiiiagt aoäb inuaer* «kM -dk ftode fwi 
einer eigcntliclien tocorporatioa uad von der Ucbergaba Hegende^ 
und fabrcudtT IlaJie äi» eiii<" Corporation, nfniiocli ist g^nr nicLt zu 
zwL'Jffln , flafs lilfrmit von tlrr Ihurvrs'dät ein College iiri pi^f nt- 
Iklit'U Siiia de« W ortes gcstillct wcrduu soUte und wirklich gc»tiiltet 
wurde* Die Baclt deu gewÖhnliclieii Uegriffoi feblcaden Jurii»liiciica 
Fomuditftlea waren euwede» damals noch nicLt so aMliIg^ ider 
■ie wurden keschaffl, nnd die Urkunden hrihcii sieb nur nicht er- 
Latten. Jedenfalls iiat IJnivcrsitycollege keine andere Stiftunp^s- 
lurkunde au£eu weisen, als diese. Genügt diese niclit, so ist es bis 
wir dieMa AageaMieli Ittia Gdlege! Wu die AeHMiM'sdw «1» 
lang dieses Colleges betrifft, so ist dariber eigentlich kein Wort 
weiter zu verlieren; obgleich dnrcli riiie Fnf scbfiffui>j^ der Kingsbcnch 
noch 17:23 dem College die 1{ echte riner königlichen Stiftung auge- 
sprochen und der Universität duü Visitatiottsrecht, wuraui' sie als 
Stifleria Ansprocb machte, abgesproebea warde (Skdlaa Pielas 
:■ Oxon.). Dafs dies Urtbeil sich ans histafitöhea Gründen ■ielft 
rechtfertigen lasse, g^rlit 5,ci)on aus der obeR aagttf&brten Urkunde zor 
Genüge her V Ol' , worm tiie Universität sich ein so ausgedehntes Visi- 

, tationsrecht vorbehält« Auf welche sonstige Gründe daa UrthcU sich 

V- ttfttaen «ag, weÜs kk nicbt, ud ist siemüek gleidigultig; waka- 
a^Mialich blos auf die schon lange in officielle üol^umenle iiJierge- 
gangene Ti-aditlon. Diese sellist aljer beruht darauf, daf« das Col- 
lege ISo'^ ein Grundstück und Haus erwarb, welches wieder durch 
die TradUioa nit den. Aelfrediuischen Stiftungen in Verbindung 
jffebnM^ wird«. Nach WaadTe Aeasieraagcfi wiia daaab etat det 

I.' ' Mme WUUfmM «uia universitmtis aufgekommen $ atleia es ist nickt 
einzu^rbcn, unter welchem »n dem Namen der Verein früher bestan- 
den haben sollte. Spater blieb däua der Pium coÜegitim uMwersi- 

I. ta<tJ aiissfiblidklich im Gcbraudi» .. ..^ > i .aW 
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in (ieu Stand gesetzt^ das Hans zu erwerben nnd zu be« 
ziehen, das noch hin auf diesen AugenkUck einen Tlieil 
der weidtallifi^ und zum TJieil prachtvollen BauUekkeiten 
ausmacht, wclebe dk Corpoimtiini bei sieigeiider WoU* 
habenbeit und sniiebnienden BedArfbissen «affäbreii lifik 
AnslÜhrKebere Statuten eriiielt sie scbon 1315, und diese 
erlitten 1475 weitere mutliüliatlonen. Alles dies im Ein- 
zelnen^ darzulpsjcn, ist hier weder nöthig; noch rathsam, 
£s genügt, dargethau zu haben ^ wie aus einer blolsen 
stipendiariseben Stiftung in gans nnmerklichen Ueberg&ngen 
eine conviktoriscbe Stiftung mit allen üben beseicbneten 
Eigensebaften einea College entstand. 

Ehe nun aber diese langsame Entwicklung, die (von 
1249 — 80) fast ein Menschenalter einnimmt, zu der 
bestimmten und definitiven Form eines College gedieh, 
entstand ein solches , gleichsam auf einen Schlag, dnrcb 
dnes einseinen Mannes Terstftndige wäd tbitige Liebe ,mi 
den Wissensebaften, sorlUrdbe und snm Vaterlande. IMes 
war Walter de Merton , der unter der stflm^seben Regie- 
rung Henry III. die Bahn weltlicher Ehre und Macht 
bis zur Würde eines Kanzlers von England — der höch- 
sten Stufe, welche einem Unterilianen zugänglich ist — 
durchlief UrsptAngKeb (l^S) scheint er nur die Be- 
grAndmig ^es Connktofium ftr die NoTisen nnd Z0|^ 
Unge der yon ihm gestifteten Abtei Ton Merton beabsidi* 
tigt zu haben 3 also eine Anstalt, wie deren auf beiden 
Universitäten schon selir viele vorhanden waren. Dieser 
Plan dehnte sich aber bald weiter aus, und nahm einen 
andern und damals in dieser Bestimmtheit und Vollendung 
allerdings gan« neuen Charakter an^ welcker alle wesent« 
lieben Eigcnsebaften eines eoilegium aeadetmcum vereiaigte* . 
I^afs dabei schon Bestehendes, theils eben jene akadenu« 
sehen Klosterconviktorien ^ fheils vielleicht die mitten in 
ihrer Entwicklung begriffene Durkamscbe Stiftung einigen 
EinfluTs auf Walter de Merton geübt, ist nidit unwahr- 



') Kaohfftelitea fther ilin l»esonderg in Skelton's Pietät oxonaeitsafi Er 
als Bischof von Rochester. 

9» 
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Bntni mI übt VatdUm« — mhuaI w«m utk ia 4oa 

SliAiiiigi»urkunden iviiiüieli eine solche überlegene Einsieht 
des Toriiaudenen BedArfniHscs ^ ein so klares Bc^Yiifstscin 
litr j^odeutuiig der iMiabttiehtigten Abliüü'e auiMpracli, wie 
MM MkMren Nuehticliten geselibs^en werdM ildrfte 
b erfe*^ It04 von König aiii PniMl dSe ndtlugcn Voll- 
Mtlilen snr Stiftnng einer MnvikloiiiGlifla Corpatniion «nf 
einer 4er UnWerMlilMi anter dem Namen Dmmu «eJUlamim 
de Mfrlnn Die Zaiil der Conviktorisfen wurde* ursprüng- 
hck Mif xn^anzig Ib^fgestellt. Zu deren weiteren Vcr- 
snrgnng wurde mit dieser Anetoit eine Süriuii«^ von einigen 
gcMiclMn Beneifitfi in JttnUen, in der €refiieb«ll Snnej» 
initmidea Sdknn IMff wnrde die Convüdenn« in 
Ollbrd in ei ne m von der AMei Beading entweder ^esebeok- 
ten oder erkauften Hause eröffnet Sowohl 1270 als 1274 
wurde dict»e Stiftim^ noeli erweitert, und in letztgenann- 
tem Jekre der Theii der &iiolaren ^ welcher bisher Sa 
Mnlüin mvie^eUicben wer, ohfenfalls necli Oiietd Aber« 
gpieitiwH JNneb dieeer ktslen Atiftungemttnnde wuide 
di^ Yitiitetion den Geilegee dem Erabiedior von €ente»- 
Imry üLci- wiesen, der auch von dreien, ihm von den Con- 
i4ktoristcn (»ipcii, fellotvs) vorztisehlagenden Kandidaten 
einen zu in Vorsteher (Custos^ ff^ard&u) emenuen sollte. 
. Um jftbtlielM Kinnnhme einee woHum wnrde «nf ^nfrig 



*^ Ich folpr hf^ondrrs den von Sl.rlfon iri (\rr Picla» Oxoniensis g^pg^e- 
iiCDca Ctlatcn au« Rüaer's accouut oS the P|(hMgoreaa icho«! ia Cara- 
Inridg« ele., wo, wie et idieiiil, di« StiflougrarkwMlw nilgelbeUl 
iiad. !>Ic Schrtifl selbst habe ich nicht aiisiclitig; werden könnea, 
cm! wpiCs nicht ob ffie gcdrocskt ist LawnHps führt dpa Titel an, 
«lud YerwriKt auf (irose** nntiquitt. of England and Wales. Dort 
•teht aber (Supplcmenlband) nur eine ganz kurze INotiz üi>er eine aite 
Ma in Cambridge, wddie MIO HarlMMollege gvMM«. BIm luMn 
dawfcain »Icht die ?on Skeltoo «ad aveh Gbabners benattte Schrift 
•ein. Wood's IVricbrichteu üher Mcrfoncoürp^p sind splir dürOig. 
Er beabstclittgte eilte auttfährliobe Geschiebte desselben , weiche aber 
aiebt Tortiandca ist 

^) Das Verbiltaifs zwischen der Aaitalt in Maiden und jener ia Oxford 
ilt immer nicht ganz dentUcb. Ich folge, wie gesagt, dem, was 
Skeltoa aacb Ribw Wndilet Spätar M m ibte aMli iMlkr 
dia Aedc. 
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Schilling festgesetzt. Die Zahl derselben sollte ateh Um« 
«Unden vermehrt werden. Mit der weitel*eii EntwieUni^^ 
4iewr AmI«!! , welebe lehan im '?lmeliiitei& Ma^mu^at 
diircli mehrere neae Schenkungen begünstigt wurde, habctt 
ee §A^9 erst« nidit s« fhiiii) und heiaerheii mir Im 
Allgemeinen, dafs sie bis zur Zeit der grofsen königlichen 
Stiftungen des fiinfzeliuten und scchszebnten Jahrhunderts 
ohne Zweifel das bedeutendste Goll<^ der englischeai 
Universitäten war^ und den andern mehr oder weniger 
A Vorbild diente. Dies mag sogar hei der oben erwiknten 
firflndong Ton Uniyersityeoliege dorck «iie UniTersitftt in* 
sofern der Fall gewesen sein, als die langsamere Ent- 
wicklung dieser Stiftung dadurch einen rascheren Impuls 
«rhielt, indem ihr das Ziel, wonach sie dr&ngtc oder durch, 
die IVatur der Sache gedrangt wurde, auf diese Art in 
der vollendetem Scköpfnng Walters de Merfon flAtslidk 
so be s t immt entgegentrat ^ dafs gar kotn SdiwaolM noch 
Zweifel mehr stattfinden konnte. Fortan wußte Jeder, 
der Mittel und Willen besafs, sieb als Wohlthäter der 
Universitäten auszuzeichnen, wori^nf es dabei hauptsicblich 
nnkam« 

Noch fraher als in Oxford selbst neigte sich diese 
Wiihnng der M evtonschen Stülvng in Cambridge. Hier 
sfillete um 19749 >nit aosdrfleUicker Beziekong auf jenen 

Vorgang) der Fürstbischof Ton Ely^ liugh de Balsham, 
das erste College unter dem iVamen Domus Saucii Petri, 
IVacli einigen INachrichteu geschah dies erst 1285 9 allein 
«o ist wahrscheinlicher, dafs es sich damals nnr um eine 
Emanemng nndfirweitemug derStiftnng handelte Fast 



Ich bal)f< keinen Crand an der Angabe Ja WartoB*« Anglia Mcra 
(1 , 5. 47) zu zweifeln , wonaoh ia eiaer U^iiode Toa l«r4 tebaa 
mmgigter H *ekßlmrt€ dmmu StÜ JMH «wifanl werden. AaA 
Dyer vertichert, sie selbst getcben n babeo, ebne doch zu sagen, 
ob es der Stiffnn^shrief oder Wie lontt für eine Urkunde ist. Was 
Toa der Urkuade von Ii83 bei Djer und Fiüler gesagt wird, be< 
weist jedenfalls nicbt, dafs es notbwendigcrweise die erste gewefea» 
l^ar das gewihalieh «ad nadi iai UaifaraitTcalmdar von reST aa. 
gegebene Stiflungsjahr 1^56 ist gar kein Grund, noch OewHs. Ein 
^mererGnud für dieAnnabme, daHi das College nicht uur ?or liSS, 
..«fftdem aach vav 4876^ also wabrsdieiniieh i'274, gegründet worden, 

20* 
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um dieseliie Zeit entotand in Oxford , ausser Universlty- 
collegey auch BalliolcoUege, weldies hier ebenfalls auf 
euie lietoiidoie BrwiluiiiBg Aiupnick htXy da acuc Ge» 



nftdite vieUeicbt aucb noch aus ciacr »ehr merliwürdigea Stelle 
daer il70 voa ilcnuelbeii Hugh de llalsbam reroiittdlten Coiii|iaii- 
fion mclirerer itieiligeii Punkte der ahademisclicu («ericlitsbarkcitcn 

hcrvorgplien. Die ganxe Stelle ist xo lang-, hIs <iars ich sie hier 
aufnclimeu kfinute, da sie üherdies gar keiiieu weiteren Aufüchlafs 
giekt. Doch thcilc icb sie eben wegen ihrer , allem Ansclieiii nach 
«MrUttillcliea DnnkeH^ltea ia eiaer BeUage »ft Ifier genügt» daA 
darin van ciaer tjloineria , einem mugister glomerUt* aaid seinen t/U- 
merellt's ^ von sriiier Gertcblsharkeit über dieselben, welche die des 
Kanzlers seiir wenentlich beschränkt, und von deju bidvUus glotneriae 
die Bede ist, welcher ikberall, ausser in ConYocatiooen der L'oi- 
mtitit, dea Stab vor dem Uaffisler Glonierine liersiitragca hefech- 
tSgt und verpflichtet ist. Die Frage ist nun : was war diese ^b« 
meria? Der Ausdruek kommt meines Wissens nur in dieser ein- 
zigen St^le vor. Spclnian selbst beruft sieb nur auf diese Stelle, 
und wcifs natQrlich auch keine andere Erfefärung ma geben, als die 
Uer var Augen liegende , dafs es ein gewisses Mndeaüaehei Institat 
in Cambridge gewesen. Oumit ist uus nicht gebol&a, «od doch 
liegt >vtrk]ich durchaus nichts weiter vor. Es ist nie und nirgends 
wieder von der Sache die Bede, Dafs es kein uuhcdeutendex Insti- 
tat war , geht aat AUeai aar Genüg» betvor. Ebca deahalb ist gar 
niciit denkbar , dafs es binnen Runem so cuuz und gar Tersehwna- 
den sein sollte. Vielmehr ist das gün/JIclie Verschwinden des IVamens 
vielleicht daraas au erkl&reu, dafs ein anderer sp&ter gebräuchlich 
wurde, während die Sache wesentlich dieselbe blieb. Aber welches 
aaler dea bduianlea akadeadichen institvlea entspricht irgend dcas» 
was hier von der tflomen» gesagt ist? Von einer derattigea Ge* 
rlchlsbarhrit irj^ftnl rines marji<;tri^ irgend eines Hauptes, irgend 
einer akudeiuisclun Corporation ist niclit weiter die Ilfde; allein 
diese braucht nicht gerade als wesentliche Eagenschaft der glomaria 
angesdica an werden, obgleieh tie hier gerade besnndart ia Betiacht 
kam. Sie konnte später beschränkt ader gans beseitigt wardea icSa. 
Wo sollen wir aber ein anderes Hf>nnzeichen des Wesens der glo- 
mcria suchen. Dafs es Scboiareti und Uni?frsitätsvcrwandte waren, 
ist nicht zu bezweifeln ; aber das ist nicht genug. Möchte vielleicht aas 
der Etyaialagie det Namens sieh etwas Weileret ergebea? Oltmeram 
keiftt naah Ducange eine Art geistlichen Gewandes. Danach wären 
die filomerelli Geistliche, das rjlomerhnn ein Verein von Sclmlaren 
geistlicheu Standes gewesen. Dafi die»er Verein canviktorischer Art 
gewesen, ist allen Umständen nach nicht zu bezweifeln. Sollte 
äer TieUeidit Bei dietem Aatdmek an glommwt alatt eall^cf« 
XU deakea tdn, ta wlve altmeria aar ein aadcaer AoMlrack fnr 
cnUffjmm, Ich will diese Etymologie Nieroantirn aufdrängen , nnd 
halte sie keinesweges für unverwundbar; aber icb ^yr'ds keine 
Itessere, und habe sogar bei Meistern neuerer Sprachforschung 
kernen heueren Trott in der Sache gefuadea. Wie dem aller naea 
sei — db canviktoriacher, akadcmitcher, geistlicher Vada ficgt 
jedenfalls vor; und wenn wir diesen und seinen Vorsteher Ton dem 
Bischof BaUbam ii7t> auf eine «o «■»a*H-ffTiili Weiae begünstigt 
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achiclitc gewisse EtgeslIiftiiiltcMi-citeii darbietet^ ob^^h 
sie auch wieder m mmuAtr Hiiwielit an die EnttlelHmgs- 
«rt vom Uaitcnitj^eollege enniicri-iind im Gegcnsiite aa 
der GrAndsng von Merton - and St. Petewollege -dia 

allm&blige £ntwickJiiii(j^ einer blofsen slipcudiarischcu Stif- 
tung zeigt. John Baliiol Bapnardeasflf» in VorkshJre 
(der Vater des gleiehiuumgGU Sebattcnkönigs voaSdiotland) 
Mierslütztc sebon bei seinen Lebzelten melura annc Scbo« 
larea in Oxfoad autiSlipeadicB. Sdna fmaren Absiebten 
In diaaev Beaiabung, welcber Art iie ancb aeyn aaachtan, 
binderte 1369 der Tod, nacbdcin er jcdocb diese Sacbe 
zn weiterer Förderung und Aiisdchniig seiner Gcmablin 
Dervorgilla auf^s di-ingondstte eiupfoblen Latte *), Diese 9 
untcvatüisi darcb Uatb und Ikiatand ihres Beiclitvaters^ 
des Blinoriten Riebard Slieidbory, rermebrte die Stiftong, 
Tnvasnigte die Stipendiaten in eineaa Maose, mlebea sie. 
von der Uniyersitllt anr MSethe nahm, gab ihnen 1282 
aasführliche Slatutcn, uuil verlegte 1284 die An.stalt in 
ein zu dem Rehiifc angekauftes Gebfiude, dem Kern aller 
späteren Anbaue 9 welclie das gewärtige College bilden. 
Naeb jenen ersten Statuten wählten die Scholaren ihren 
^VoMtebey (mutag, pineipaUs) qnd atelJten ihn aar Be- 
stätigung sweien niebt sam Yernn gebärenden Magi- 
atem vor, welche unter dem Namen Prokuratoren eine 



sehen . so I;önii«ii wir uns der Vermutlinng nickt Tcrwclircu , dafs 
es cbra der 1*274 von ihm gestiftete lei, dessen Manien dAmals 
noA schwaoliead sein IriNuite , und erst später ah Btmms und dann 
, als Collrgiui» Seii Pefri Mch fcststcUte, so daft "f^n ghtnerin nickt 

luflir <lii l\r(lr ist. Dafs er liier scLlccLlvreg ^lotntria hcifst, ist 
scl»r rrklarlicii, da es wirklicli damals keine arulrrf .\n«5tnlt drr 
Art gal». IcU habe übrigens auch gedacht, glomcria iiuiinc «t>va 
die nrsprändlielie GTÖjlaiid*wlie RlMterftcbnle Iii<setebiMi, welclie 
den Kern der Universität liildete, etwa wie in Paris das elaustnim 
jBcatae Marine (rtnifrr iSötre Dame) ; nllplii dagegen spricht sehr 

Yiel , und Jiei>onder.<i der Umstand, dafs vorher, und nachher nie 
"wieder, davoa die Rede ist. 

♦) Ich kann niffh in Reziehun^ «nf Balliolcollege nnr auf \^'<lOf^ hr- 
rufen, iswvagc s bailiofergus or histoi^ of BallieJeollege , i6U8, habe 
lieb aielit'aader» henalaca fciwien, ab tellmi Wood, Chalmers und 
• Ingmai Ab benotst haben. Andere geben durchaus nielitt^ was 
« . niebt sclion iu ^yood zu findrn i^t. Dafs Baliiol selbst scbim aa 
cia CoUsge gedachl bat, ecbdiit gans aa« der ImÜL gf^pUBw. 
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•iir «asgedchiite visiftelwbdie Gewalt amiiiteii, selbit 
iber TOü dkn Sebabim^ wie ei idbcHit, etwthlt wnn» 
im Den Sdiolereii winden artiilieehe StdKen, Mit 

Aasschlofs aller amleni, Mafsigkeit und Ehrbarkeit, f;e* 
wissenhafte Beobachtnng des Gottesdienstes, besonders 
aneb gewisser Messen and Gebete zum Besten der Seelen 
der Stifter und ihrer Vorfahren und Naclikommen , «Uh 
mküMkkmr GebMBeh der latduMben fijpnehe) beae«» 
dm moA in wtohtnllMbea Disputttionfln) mgesebiiebcn. 
Wm Salt der B e nefi ei at en war nraprftnglieb. secinBefcn, 
von denen jeder sieben und zwanzig Mark jftbriick bezog. 
Die Ucberrrsh; der gemeinschaftHchen Mahlzeit aoUten 
«men Scholaren zugewendet werden. 

Naebdem «nf diese Weise am Ende des dreizehnten 
Mirbonderta der erste Anstofs gegeben ^ das BedArfnifr 
nnd das Mittel der Befriedigung gezeigt wordeo, finden 
sich fortan immer von Zrit zu Zeit mehr oder weniger 
freigebige W^oblthöter^ welche entweder durch Stiftung 
neuer Colleges , oder durch Yerniäcfitnisse und Scheu* 
linngen zn Gunsten der altcii auf beiden Univ cwili l en 
das Hdl ihrer Seele nnd das Wehl der Kircbe^ an be« 
fi^fdem beflissen waren. In ' dieseqi letzten Geeidils- 
|NUiiit waren denn mcbtens naeh der Gesinnnng nnd 
Ansieht der Zeit die Wissenschaften mitbcgrifTen , und bis 
' znr Mitte des fün&ehntcn dalurbunderts kann man nicbl 



*) Dk Sache ist Bei Wood (der docli audi im Savage beaabf«») ziem- 
lich unMar. Die ersten beideu Prokurntoren sc]ip5»»»n von der Stif- 
terin ernannt worden zu sein» aber wie wurde es später gehalten? 
£i geht darüber aus dei| vorliegeadcD Mittkeilungen aichts bervorj 
«her Us aoT dieMn Aagenblkb bat BttllialcoI|«ge 4mm Rcebt» leiBca 
Vititeter seUist zu wühleti — wessen sich kein anderes College 
rühmen kann. Es ist nickt walirgcheinlich , dafs ein so 'wichtiges 
Becht ans einer andern Quelle als der ufspränglichen Stiftung 
stammen sollte, und bis die Stiftungsurliande sdbst warn Beweis 
de» Gcgentiicila Twliegt, ist kein Grund, diese Annahme wa ver- 
werfim. Die Befugnisse der Prokuratoren (auch magtstri extri}u<:eet 
geniiuut) wurden schon darob die f^ofiff^n. Somni(>r?ili*seken Statuten 
(1340) beschränkt, nnd später ist gar nichl mehr die Beile Toa 
ibnm, WIM dnineU ent du Reekt der VfM Jm Vldtutora ciil- 
' rtiatoi» aa ifiadb «sanaifiektiah naylihrt Mim^ da man von diesen 
Stataten fiel mehr weifs, als toq dco Iltesfen. Weder CihalMia 
aash eoast JeMnad. gicbt Aaftchhdi ihan dUtseni Pynhf . 
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erwarten, jene in sakben J^eatrcJuaagMi tinit seJbststta* 
dli§» B<nbiit»Dg hefcwptea so sditn« Auf diese- Weist 
ewIrtiwiiB iioeb irw AMfmg dww ■■■ihm QesdiMife in 
(MMI H w tfce J ee l kg» («MS), Oifaieolli»^ (^^^^), 
Queenscolleg« (I54Q), IVcwcoll«ge (1579}, LincelBCol» 
lege (1437)9 AUsoukf ollegc (1458), magdfileneoRege 
(14^), BrazanDOsecollcge (1^9) — in Cambridge Clave* 
ball (i5'20), Penbrokecoües^c (1345), Cajuscollcge 
(«M»), TiwftylMlt (15^)» Ha»— •eeUbna 
ifinfliceUege (1441) «dl Qveentcollege (I44S). 
Mirlieli« lüeeMebftoii AImt die EnÜMiehiing und de« Fert* 
gang aller dieser Stlftiiiij^cn liegen nieht in ufi«erer Auf- 
gabe, im Allgemetiiea iiebcii wir darüber Fei^^des an 



Obgleich alle diese Anstalten mehr oder weniger mit 
Grundbesitz, Häusern, Geldern. Kleinodien, Kircbenpatro- 
natcQ, Zehnten, Gulteo und mehr oder weniger ehrenvollen 
oder ciatr&glicben gerichtUdien und poliseilicben üccbtea 



Dil; rui7A'lnen Colleges haben nicht blas ihre Gefchiebtc, »entern auck 
ihre f radilioncn , von dcnni freilich die Superklugheit der neueren 
Zeiten kaum einzelne ührig geiasseu hat. Zu d(>u hestcn gekörte 
gvwüb'dai Abe wI lietW f ^eSaaa Sekabraa-voa'Riug&eolicgr in OilbHf 
4Ur nuf einsamer Wanderaug von einem Eber angerannt, ihm diae 
Ari^tntclts Iii den Rachi'U Ntöfst, und alg Sirp^er mit dem Haupt 
des Unthiers Iir5mkphrl. Daher in dienem College der Khcrkopf bei 
dßt WeiknachUi'eier hes9nderft bo.ck gekalten uud noch zu Wood'f 
ZeittA nit f«lgeaikai \tn bcgrfifit wnrdet 

71ke hmnrdtemd Ai hmnd lc«r 
Bedechd httys mnd rotmmtjf, 

^nd J prnif ynu , mastcrs y m^^lVjß h^g 

QuüttfHot ( v/iy in roiivipiMt* • 
Oayut apri de^ero 

1$ the bravest dish in tke hmd, 

Btinfj thus hedeekd Wftk ßay gmHmmd^ 

Let US servüre eonvnfSO 

Caput efe, " ' 

^ • . • 

Our ttrward ktts ptovtdcd tkit , 

IW UüMir «f ffte Kin^ 0/* 5lfiir» 

' fW\6A 9H im* da^ f» m MhMd* ^ ' ■ 

» * • im Betfinetist atru». 
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versorgt worden so «lörfen ^Ya' uns dock im Ganzen kein 
sehr glänzendcsBUd von Uurer äusseren Ersclielniin^ machen, I 
imd etwa im vieiMlmten und fönfitehnten Jahrliundert all ' 
die pallastAhaHdiCB^ mit aUco hrnfmathMaken de* JLt* 
htm niddicb aufnitaltetoii Gdiiwle andm, die fege»» 
wMif die engUsdm Uurefftititeii «dmittclten. VieLndtf 
war das Lcbcu liier im Ganzen sclir maisig , wo nicht 
kümmerlich. So^^^ar die älteren l^onigliclien Stiftungen^ 
wie Oriei- and Qneeoicoliege , zeichneten sich kcincsweges 
8ekr wesentlich «im. Freilich gaben Edward II. und die | 
ItausiiiPJiUippay OeiHÜilin£dw«MlBL, IM | 
den NftMea sm diese» Stiftmifeii hmt *^). JEisI seil Ende 
des vierzehnten Jahrhunderts nahm wenigstens die akade- | 
mische Architektur einen groisartigcu Aufschwung, und 
es waltete mehr oder weniger auch hiei^ der Geist des 
Zeitalters Edward III. Ahgesehen von msnehen andern 
mehr oder weniger bedeutenden Erweitemngen der alteren 
Colleges — z. B« die Bibliothek, des Henptthors nnd der 
neo^ Kapelle von BferConeollege , der grdfste TkeQ von 
Oriclcollcgc, die grofse Halle von Queenscollegc ii. s.w. — 
war es Jjesondcrs IVewcollege, welches sich durch die 
fürstliche Freigebigkeit und die Knrisfcrfklirung des Stif- 
ters — Wykenhsm» Bisehof von Winckasfter ~ nit einer 
bisher in solcher Anwendung unbek^nfen Pmeht erbeb. 
IKese^ Beispiel blieb niebl ohne. EinAuls auf spitere An- 
lagen der Art auf den Universitäten, zimial als nach der 
Mitte des fiinfzchntcii Jahrhunderts der laiirtufs des neuen 
Kunstlehens von Italien her sicii, ohi;k'i(!h vielfach ge- 
brochen und mo^ifieirt, in England geltend machte , und 
den Banstyl eraengle, der unter döp Namen des Tndor- 
sehen bekannt Ist Riiigs-, Queens* nnd TrinityeoUege 
in Cambridge, In Oxford Jllagdalencollege , die gro^ theo* 



*) Wood hat noch dat Hadigetidit gcadien, HertoneaDcfe alle 

Knnstf» des Blutbanns — tiany^ draw and cuarimr — aanaSho 
Itefugt war (Heanie*« Lib. scaccarn II. append. 

*) Abbildungen von emlgen der nltrslcn Colleges «od tndürn akademi- 
•cben Gebäudcu, v^ckiie süoUl melur fiitliitn^igiabt lagiani aach 
ilfcrai Kapfinrwerkea. . •. . * • ; i 
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logiüdie Sch^Uy Gorpnacimsticoüege^ der XlieU tau 
Omtlkkmfk . ond so manche andere melir ^in wonifW 
h&i »m miB IMfe nkadMudw C nh i od e » ämA wtedi«« 
PcaliUWr jener K pe e h aw 

Doch darf aus dieser zum Tbeil so würdigen , praelit«' 
vollen architektonischen Entwieidong keinesweges anf eine 
ehtspre^eiide Geafadtnng der ganten Oekonoitaie dieser 
Anstalten geaehiosaen werden. Im Gcgoutlieil konnte «i 
nicht fehlen, däfs eben jene Bauten, wcldie nun einmal 
Torziigsweise \on dem Geist der Zeit, von dem Beispiel 
der Grofsen, der Künige seihst, bcgnnstigt wurden, dii 
t^rkandcnen Hülfsmittel nnverh&ltnifsmäfsig in Ansjpinidr 
Mlimen nnd' Besekrinknogen oder YeniaehlAsaigangeir tttS 
tndem Seiten kerbelfftkrten* Himn kamen' denn kegreil^ 
lieh maittdbe andere Blniilase, welche anek bei an sieb' 
bedeutendcA HälfsqueHcn Torübergehcnde Verlegenheiten, 
' Ja geradezu Noth und Armuth Jierheiführen mufstcii. So 
ist abgesehen von schlechter Verwaltung — nicht zn 
beswelfeln, dals die meisten Colleges durck die bürgei^ 
liehen Unrolien, welche der Hemebaft äeff Hanses Tudor 
vorangingen, Tietfkeb In diesem Sinne bedrAngt worden. 
So viel ist jedenfalls gc^vifs , dais bei den bekannten Vor- 
würfen, welche mit mehr oder weniger Recht in England 
wie anderwärts gegen die Gcistliclikeit, zumal die Kloster, 
Wegen ihrer Uomäfsigkeit und Schlemmerei erhoben wniv 
den cBese akademiscken Gonviktonen damals vnd bis 
zur Refofttiation keinesweges betkeiligl waren — was aoeh 
später und in den neuesten Zelten in dieser Beziehung 
YOrgebracht worden sein mag. Vielmehr fehlt es nicht 
an Klagen über wirklichen Mangel , sogar in den grüfscren 
Colleges^ nnd swar nicbl blos ans dem nercebnten und laof- 
jEehnten, sondern 'n<)eb ans dem Anfang des secbsiishnten 
Jahrhunderts I wo freilieh die ersten Bewegungen der Re- 
formation, der Kampf der weltlichen mit der geistlichen 
JUaebt^ eine groike Unsicherheit und Entwerthung inBe- 



Man denke nur an die Lollbardea vnü $m di« Yiiiii, kcMniOBl aWff 

^ das (Mb da l*iflno ^AmMa, 
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Mliniig auf mancherlei Art yod Eigenthom und Kiohow- 
mmn lierlMiMirta , w&hrend in Folge der UanvilnnigiB 4m 
HiiMkls mmI der UätMmm^ dm Bäämmm «ikr lMIt 
am Amerifca aile ht h e u t h te dü iM^m'lkt Miw wmrdwfc LNlea 

auch die Beneficlatcu der Colleges unter allen diesen Ein- 
flüssen lyeniger als die ülmgen Unlversit&tsverwandten , so 
hot dpch der günsti|^ta Zaa^ed auch dort nur eine hin- 
aaiehnnil« MriadigMag' der nntUwieniUfateB IieheniiiedM 
«iaa»i- nad «iweilee trat wifUMrr JMengel odjMr dech ewe 
d eem e H ite» «^Bailifii naeliheainielMle Beeelirielmeg aef Le* 
hensmitte! der sclilecliteren Art ein. Hierzu kamen die 
ai*hoA^ durch die Discipiin der Colleges vorgeschriehenea 
Xilg4|"des tAglieben Lebens iu Beziehung auf die den Stup 
di#i» «ad d^ GottesdienH güpridmie iUU wetdie fte 
8«Waf , Speise «pdi JBi|ielafig ner WenS^e Stiwdtae Alirif 
Oed.* Ob die Art 9 wie jeae hrtema relSgiöaea mA wieae»* 
scIiaOliclien PHi^ditcn erfüllt wurden, sehr erhebliche Resul- 
tate gewähren konnte, darauf kommt es -liier nicht an« 
sondern nur auf lei» richtige« Bild daß äusseren LelieMf 
det Oekenfimie di»F, .tiQUegea io« jener Periede *). . 

*) Dafn et hfit dem iltcrea Colleges eben nicht darauf abgesehen war, 
4aft ihn WtglMev lunrlafsli. mA in Frembea. Idna lalltea, gdift 
gclmn ans dem oben üher UniTersity-, Marlon- miJ BalliolcolTegt 
Gesagten hervor. Auch die reichsten Stiftungen, wie z. B. i\ew> 
College, berechneten nicht mehr ab 10 bis 1*2 L. jährlich für jeden. 
Fellow. Uut^r Henry VIII. wurde die jährliche Einnahme dicner 
* Sfilltutig aaf 887 L. gescMlit (Obalniers), jem* Visn Ballinleollege 

' t auf 74 L. Dazwischen liegpfu dienn die meisten übrigen ^ Weiten 
Einzelnbeiten dtr Art scheinen mir nicht nöthig. An die Verschie- 
denheit der Prcisr braucht nicht erinnert zu werden; dagegen mögen 
binsiebüich der Zustände an.4 Lebensart in de«- Gall<lgpS: nnioh fol- 
gende Ze^niMe bicr Phits Boden. Nn^nM nn^ «llniiUig dia 
Einnahmen auch der weniger begünstigten Colleges M,'so komnea 

'l doch z. B. noch 1574 beim Parlament bitterliche Klagen der Fellows 

f. • Ton Universlt)Opl|ege vor, über ^oth und.lMangel, die sie durch 
' die schlechte Vervnnlturfg ihres Vorstehers leiden müßten ][Rot. ParL 

- ' tili 00). W4a im^SlbattkttbB^ JaMinwte^ iwlilfl/'.^MH« m 

I, , fMan Bewaliei^* da^s die atlg^a^pia^^Pfotb des Landes und der Uai- 
' versititen .aneh TMI .deii Colleges gefühlt wurde., und an 'allgemeinen 

" Andeutungen ftilt' es nicht. VVas den Aiilang deif' seohsnebntnn 
Jahrhunderts betriffit, so giebt folgendes Zeogntfs ein Bild mewritt 
MhrlhigiilerZnstftnde, and aeiaa GiUig^keit relelit (Ahm aliesi ^fäfiT 

« weiter zurück, als sein Dntttl», da es ikr naher a n s H Ü nt ," was 
ftnhan ZM^aiiaa in llltiiiiihiMi Miilirtaih UaMv MM» MiKWaad 
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Mm die hmlM erw&liiitflii , nadfaMikr «ber di« nock 
Sil- WfAhBaMfeit Pulikle kii^fiii w«M^i«h pnl ite 
ZaU, Si d i ttny md Dmcliligaiii; dar BiiCgri«d«r dbsc» 

Vereine zusammen. In dieser Hinsicht versteht es sich nun 
IUI Ailf^cmemen schon von selbst^ dafs hier je nach den Mit* 
toln, der.AkAicht, den YcrliuitnUseo, den Einfällen viel* 
ImIiI, der nrsprunglichen Stiller so wie der spitovMt W4>liU 
Ikiter mmä Mm ^taikt ^Jhamigfiiüigif JiemtbfB, wid mk 



* ein ScWreiben eines bcbolarea von St. JolinMollege in Cumljrtiige 
»il, woria es miler «mleniv aaeUden 4ie a|lgiBnei«k».Nolli ^«liea m 
Folge der oben angegebenen Ursachen) beklagt ist, lblg«adrannan«n 
beifst '. Eorffm (scftalnrium) plerique inter harav ejftnrfam rt qufh* 
titm mahUituu e leclis quatidie eoHSurgunt, a quiuta vtro ad se;c^ 
tum precum puhlkarum ieetituif et exhortationt e verbo diviito 
tttatpiM ^ empeHis proptHt wienAMi^ deütde mtäem ml Hmdih* 
gamutim •#cwil> vel leetaris «ümhI imUmmi «d itwam usque deei- 
Mtam , fum enim ad prandium xfxe cnuferunt , quorum quatuor earnit 

* ' hovinae portiunenlae tcnteo dennrio coetnta et Juris e sueeo earuis, 

sale et farina avcnacea confecti tantillo eanftatf smtL A prandi» 
ilh tmm mwUe9 ad ^umtatn vespert inrnm a«t t&cwtf auf dooemt^ 



tum autetn eoenam prnndio vix poliorein adeunt, aua finita vel 
de prohlemalihus ^uxbtudam artjfwaetttatur, vel in afiis studiis ad 
horum uonam dccimamve operam ponunt, stA id vero horam quasi. 
dumUiam Mfamhtdmnd» ewwmqwt evrtaado (fheum enim nulhmi 
htHknt) msmmaiif muU geMiut leehiM ingrssMuris pode§ 
ßaiU. Es ist nun zwar nicht sicher, dafs diese Durstclluug die 
Bcncficiate» , zumal die eigeulliclu ti Fellows des Colleges, mit 
begreift, obgleich der Ausdruck aut diseunt aut dotetU sich so 
deute« lidke; aber anch. weon wir da« Gesagte «nr 'Y^a dcpl^ 



almtmis, Kostgängern, Tersteheii« so giebt ei doch iannerbia einen, 
Maafstitab für die HnUting des Ganzen. Dmn dafs der Abstand 
»wisehen der Lebensart der Fellows und jener der Kostp^Suger',* 
-wenigstens vvm die Kost betriflt, nicht so gar grofs war, iulst sicli 
•ÜHSir dw den gegennftrlSM Zaatlndea seblfefien, ^theih gebt et' 
aacb aas den Kla||^ dep^ Braiatius von Rotteriala, a B. -fibev dak'- 
Bier in den Colleges, hervor. WeitttriiiKen wäre das sicherste 
Merkzeichen eines sfhr w<«seiitUeli ^röfseren Luxus auf dem Tisch 
der Fellawa. Ueberhaupt geben Erasmus Briefe uus Camljridge dat 
Bild einet sdir niedrigen Gndea materieller Cirili9atio9,;nnd sclicint. 
Oxford schon damals in dieser Hinsiebl Vorzöge ' geliabi zu haben,'' 
die es noch bis ja die neoer^'n Zfiteti vor ("nnifieidpe au^zciebneieii. 
Ist nnn auch ein Theil der Uiagen des Cauiiii idger bciioiareu ans^4<npl•^ 
Zeitverhältnjssen zu erklären, so z. B. aus der Tbeurung in Folge der 
VerSndemngen der betildiehcn Znttinde seit der En t d ea fcn n g 
^ Aiicrika u. s. w., eaftblte eadacb ancjtl schon« frubt^r nicht; an jiba^h 
"Wirkenden Ursachen , wrno auch anderer Art. . Man denke an, Chan- 
«er's beschreibttng eines Oxforder Clerks. Auch in besseren Zei^ 
'dlilfik #{r uas alier gewifs nur eine gröl'sere Qöantität der LeJ>eiu« 

Glans M B«nlM«Mftt dttfeN * '>^^^.:r»iii, • - 
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MbnugttB nai V c r bea— «roya» eintrileii. AmIi kt Itielii 

ID eniciiteit, welchen Emial« hier die Gesinonng und An« 
siclit der Corporation selbst ausfibcii konute, und wie viel 
z. B. davon abliing, ob Ihr Vermögen, ancb abgesehen 
von neuen Gaben, so verwaltet wurde, dafii «i»« Uebcr» 
Mlmift ToriMwUn werf md olb dwatr dann «nr ••nstcim 
AnssdbnAclmng ^des Golfege, oder c«r Aiüdehninig der 
wisMasehafUichen HillfsinSttel , oder sar Verbeflsemng der 
Torhaudcnen Benedeien, oder zur Ilcgründung neuer Stel- 
len, oder nie sonst ^(•^wcndet wurde. Auch in den Be- 
diugungcn der Aufahmc neuer MitgHodcr herrschte in Folge 
dieeiv EinHüsse die grdfste BteniHgfiilliglMtt. Ale- ellge- 
ineinee Princip linden wir Ergansnng dnrcli Stlmmeninekr- 
lieit der vofiiendenen Mllglteder *) ^ aber die Bedingungen 
der Wählbarkeit sind sehr verschieden. Bald Ist sie gauz 
frei, l>Jil(l wirtl den Mitgliedern der Familie des Stifters, 
bald den Eingeborncn gewisser Städte oder Gr&^^chailen , 
beld.deu Schillern gewisser Selinien n. #• w« ein iN^enredbt 
xfigesUnden 

^ , , Der erste Sienini einer s«lcken Corporadon bestand 

ans den Bcneh'ciatcn und ihrem (unter allerlei Benennungen) 
sclbstge wählten Voräteiier^ allein gar bald kamen Mitglie- 
der anderer Art hinzu. Die Keime zu solchen SchöÜH 
lingen finden sich zum Tbeil schon in den ersten Anlagen. 
So' js. B* in der Anweisung^ welche die iltcstcn Slatnten 
voii|,.Balltolcollege geben, dafs der Abfall Ton der eon- 
vlbtorlschen Tafel armen Scholaren zu Gute kommen SoDe. 
Es lüfst sich leicht denken, %vle sich hieraus ein näheres 
Vcrhältnifs entwickelte, indem etwa für diese Wohlthat 
l^ewissc Dienste im Haus geleistet wurden u. s. w. Bald 
linden .sieh dann bestinunte stipendiatisebe Stillangen fikr 
aM|ie Scbolaren-, welcbe. dadurdi Hansgenossen nnd Mit* 
<■ >■■■«'■ 

E0 sei mir «rl^iiht. mich fortan des licrgeLracIttcn euglisclicu Aiu- 
dniekt' Fcll0w m Mdienen. 

^) Ich Lalte e» nicht för nothig, ober alle dlete ni4 fträs*' "I .c}n**b- 
: nendcn Einzclolieiten nüicie |l|i|e||«eisuogen za gdbfin» IMB^If^ 
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fKdIer eines Callegt wutflen, aber in cmcr nntergcord* 
■eten Stettaag — somileii jodaeb nril einem Niherredit 
a«f Takante Stellen. Manche StipeniRen der Art wurden 

aosscIiHdälich für die Scrliülcr gewisser Scholen -gestiftet, 
Wie denn üljerliau|>t anc Ii Iner die p^röfstc Maiiiiigralfigkeit 
berrsclite. £inen Ankiiüpfungspunkt anderer Art bildete 
der Gottesdieaat der Collegee, Scbon lUertoneollef c wurde 
gicncli bei der erslea Airfage mit einer ei|;enen Kapella 
aaageataftet, aad eiae aolcbe wurde bald «als aneriilsliebes 
Rsquisit eines College angesehen. Die gnttesdienstlichen 
Vcrpfliebtangen , sowolil gewöhnliche als aii<;serordeiitIiche, 
die Seelenmesseu i'ur VVohllhäter ii. s. >v. brachten das so 
mit sicli. So entstand denn Bediirfnifs und Gelegenheit^ 
dne Feraaaal des Colleges anefa mit Cherbnabea, Kan« 
faaea^ Organialea and Sabristan xu Termebren, und alles 
dies wnrde aaeb Umständen dnrcb besondere Stiftungen 
festgestellt. Aucli die wissenschaftlichen Bedürfnisse and 
deren Befriedigung durch Dibiiothcken, deren bald jedes 
College eine hatte , gab Veranlassung sn neuen snpple» 
0ieiilarisebcn Stiftungen, Endlich wurden auch die eigent* 
liebesi Haindienste» wenigstens die wiebtigera derselben , 
die fies Roehs, Kellaers nad Einblofers, sliflungemilsig 
gesichert Eine ei|^euthümliche und hald die zahlreichste 
Klasse der BcTölkerung der Colleges bildeten endlich die 
K»8tgäuger (aiumni)^ welche freilich gar keinen Anspmcb 
an <Ue Stiftung hatten, vielmehr durch das Kostgdd, wel« 
abee sie eairiehteteay eine Quelle der Eianabme fi&r das 
College wurdea. Ursprünglich scheint an die Aufiiahme 
Yon Kostgängern, wenigstens bei den älteren Colleges, 
uiclit geilaeiit worden zu sein^ allein bald wurde es allge- 
jueiii nicht nur Gebrauch und Becht, sondern geTrtsacr* 
mafsen Pflicht, da (wie wur sahen) den Scholaren der 
JBmtntt ia ein College geboten wurde. INe alten Halb 
gingen meist entweder gaas eia, oder wurdea Eigenlbnm 
der Colleges, denen sie dann gleichsam als Succursalen^ 
unter AuF^ieht dazu bestellter Fellows, dienten. 'Waren nun 
auch diese Grundzüge in jedem College wiederzufinden, so 
war doch Baum genug an den mwHMgfidti|fitea Venchie- 
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iiiheiitn, im Art, Zell und MmXk der Ealwickkng. Odici 
1% et im der Netar der Sedie, d«b die ilteren Goiegn 
■nAt neeli nml^iieeh steh «nsdeiinteii , wHirend liei den 

späteren, wo eben die llei^iiitate dieser laugsamen Eni« 
fvickliing selion als Muster vorlagen , c^leicli von vorne 
liereio, so weit es die Unistäo<le eriaubtea« ftr AUes 
geflor^ wurde. Wekfae yersckiedenlieitcn «Wr Uta der 
grOleereii «der germgeren Vrm^ M^ H der Stifter kenrer* 
gelieii mvfiiieii, Ufst eleli leidit denlm^ und so findeii 
sieh denn alle mögliclien Abstufungen von den vier armen 
Mag^istern, welelic den Kern von üniversityrollegc bilde- 
ten 9 bia aca den siebzig Fellows von Kiugscollcgc in Cam« 
bridge welcbee bald durah die oiehr als fiirstlSchen 
Stiftottgee Weleeys und Heap^ YIIL Terdnnlielt mrdeu 
teilte. Das eiele Beitpiel eioet Colleges auf dem grüfetiu 
Fuis von vorne berein gab jedoeb Discbof Wykenham in 
der Gründung von IVewcollege für siebzig FeNows (davon 
fünfzig Tbetlogen und zehn Ganonisten), zehn Prietteri 
drei lAantoreu und sechszchn Ghorknabcn. IMcmit ftr* 
baad er eine leteiuitebe Sebule *) in Windietter, iImu 
Zftgliiige in dat College übergeben tellteu« Diete Sitflaag 
diente dann bei der Gründung von Kingscollege und der 
lateinischen Schule zu Eton zum Vorbilde. Nicht so viel 
Verschiedenheit als in der Zahl hcrrsebte anfangs jedoch 
. In dem Betrag der Beueficien, eben weil im Gtusen der 
Grandtetz vorberrtebte 9 niebt die einzdaen Beneficiea 
aiaafalot an yergrAftcni, toadteii' eiM mögfitbtt grolae 
Aacabl Ton akademiteben Benefieieten mit dem ufttbigen 
und austkiidigcn Unterhalt zu versehen. In dieser Be- 
ziehung traten jedoch allerdings zum ThetI schon im fiinf- 
aebiilea Jabrhuabert Verändernngan ein, welche mit der 
aeboa in Torigea Abtebaitt erwibatea aUmAbUgea U«^ 
waadHung der QualiMt eiaet groften XkeUa 'der ibfcdeaii* 
aeben Bevölbemng zutammeabingen. 



Man darf «ch hier freilieli kfine g^pw6lmHclie Schule denken. El 
war eiae elien so reiche und grofsartige Stiflang wie ^ene in Ox- 
ftfd; eia ItadiehM Gallege adtswiirmlMatemtclaar» 
Mrtdlm llr 8«Mir a^ a. w. 
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Vp« wmm» hiraiii aimKeli fdiMeii die Bmi«ficHitttt 

•der weren doeli fiUr ib» bestiewit IKes war tbeils Mlnni 

durch die Statuten gcgchca , tlicDs wirkte der Gebrauch, 
der G«Ut der Zeit, thcils spätere ausdrückliche Ver-^ 
filfttogen dahin Der Zweck dieser Stiftungen war noa 
•nfirttmUcli allerdiD08 iinr der, den BeneficUtoii ftr die 
Zeit ihrer Stediea den »tMlitgeii Uaterhalt •» gew«lireii.'^^> 
Diee wratand eieh «o sehr reu selbst, daft eben .detbaU» 
in den äliercu SutiUea uLer die Zelt des Genusses nichts 
beslimmt war. Als nun aber (wie wir sahen) immer häufiger 
der Fall eintrat, dafs die Beuefieiatea «ucb nach Been- 
digeeif ibrerStudieii aitaeD blieben, ancble man webl dnvcb 
wehMgiicbe BeetimiMingen oder in den Statuten der ne« 
ni—nwcbteaden Gollgcs dem Uebel «ntgegenMwtrben ***)f 
allein die strenge 4usföhrang solcher Statuten war zu 
schwierig und gehässig, als dafs sie nicht in den meistea 
Fällen ttoigangea und alliuählig antiquirt worden wäran^ > 
Dftaee aas dem Bedirfnifs und der I^nr der Saabe bervers 
pthende Lamitbt maeble aicb dann ancb enf atalntaiiacbrnn 



Ich halte es nicht fiir nöthi^, hier (Inrch rln/clne Clfate (znma! 
«IIS Wood) nackuiweisen , dafs bei dcu meisten Colicges schon in 
«ier erst**» Stiflung bei weitem die meisteo Stellen ftir Scliolarea 
gcintHebeii Sland«» Leitimait waren, wos« äbrigvni meitteas aneli 
3ia Caaoaisten s« rrcbnen. Dafit aber auch bei solchen , wo dies 
Bicht ausdrücklich lM>merkt wird, spMer dahin gewirkt wurde, gebt 
unter andern aus eiueui Bel'citl des ßrzbischofs von Canterbury an 
deu Warden Ton Blertoncollege berror: Ut socii sument ordmes 
imfrm cerlai» feaifitt nee mmoww« jemient (Wilkine oaa^. 1401). 
Und hier darf nicht ühersehru werden , dafs eben wrgen dea telcleffea 
Punktet die Corporation aU solche sehr dabei brthciligt war, nur 
geistliche Mitgltitder zu haben , wdehe das College wenigstens nicbt 
so leicht und oSenharlich mit Familie belasten konnten. 

Et braucht hoffentlich kaum bemerkt xu werden, dafs %. Ü. ein Mojft* 

tei BiatffÜt ia «a SMadtai der Uttetea Fabdüle« Yttber giag. 

Ein Beispiel geben die SapplefluaUnlatuten lar Orieleollege , TfOfim 
bestimmt wird, dafs die Fellows ihre Stelle aufgeben solhen, weaa 
•ie ein anderweitiges Brneficiuin erlangten, odier wenn »ie nach swaa« 
sig Jahren keius erlangt haben, weil man dann vorausBetxen moste, 
4A sie aaeli iasiat vcrdicatca, aad «W« Zeit tcUecbt angewendet 
batten (Jo^ 4e lMi4m«*« aMMdm Bdiffasdi U. «i. BmSm KM 
lypcmlis). . .. 
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Wege geltend» und es wnrde eniUicli tnedrAciilidi oder e^l- 
tdiweigend allgemeines Prineip, da&'die Bendldlaten in 

Genufs blieben, bis sie andenreiti^ versorgt \TurdeiK Da 
aber solche Vorgorgungen oft sehr lange auf sicli warten 
liefsen und mancher Fellow imCoUege alt '^rurde — da, mit 
einem Wort, ein solclies Beneficium allmälilig den Gbafale« 
ter eines Süpendinms filr »tndirende Jünglinge verlor, und 
SU einer lebenelftngfiek^n Yeraoi^nng Air altere Oelehrlo 
geistlichen Standes wnrde, so konnte es nicht ausbleiben, 
daf:4 die Ansprüche der Beneßciaten sieh steigerten, nnd 
daüsi man in demselben Maa&e lieber die Yorthetle der 
Torbandenen Benefieien zu ycnnehren als nene zn gründen 
suchte f welclie jenen Anforderungen nicht genAgen hxm^ 
len. Zon&chst war es, wie sieh leidit denhen iftfiC, der 
Eigennutz der Mitglieder selbst, wftcber in der Yerwul* 
tnng und Anwendung des CollegiatsTermögens dahin 
drängte^ oft gegen den Willen der Stifter und die Statuten. 
Die Yisitatoren mochten anfangs dem entgegenzuwirken 
soehen; allein das wirklieh in den Umstteden liege nd o 
Bedftrfnifs machte sich immer mehr gellend, nnd ranftte 
endlich stillschweigend oder aosdrOchlich anerkannt wer« 
den. Bei der Stiftung neuer Colleges oder neuer Stellen 
au den alten Colleges dachten die Wohlthäter der üni- 
vcrtitäten schon im fünfzehnten Jahrhundert meist nicht 
mehr an hlofse Stipendien Ukr arme Studirende, sondem 
an eine nothdörfUge oder anständige Versorgung armer 
Gelehrter geistlichen Standes* Dieselben Umstinden und 
derselbe Grundsatz machten sich dann auch mehr und mehr 
bei den ^Vahlen neuer Mitglieder geltend. Die alten wähl- 
ten 80 viel wie möglich unter ihren Standes - und Alters- 
genossen, und so wurde wenigstens der JUagistergrad still- 
schweigende oder ansdHIeUiche Bedingung der Wahl m 
den meisten mien, wo nidit das Gegentheil statutenmtlsig 
ausdrücklich vorgeschrieben war *), Diese ganze Umwand- 

*) LeUteres war mehr oder weniger der Fall , wo , wie z. B. bei ^ew- 
und KingflcoUege , dai College seine neuen Mitglieder aus einer be- 
itiMuaieB 8AA ctUelt» la den Maafte wia die SeHkr abgiugen 
aad Sidlia ftei watdaa. 



uiyiiized by Google 



^ 4M - 

luiig alle ahalielieii, «Umälili^ TOt iiak| 

'nfMii kä • Aaftng- 4er sediiidiiiM JabrhinidlMs, ja 
Mi-Mif'dieieii^AtifeiiMM^ Mett sitdi A^M*limeii$ ' ifliAi 

▼ orlieFi^schend war das aogedeotetc Prineip sckua am 
Eildc des filnfzelmteii Jalirhandcrts. Die Reformation bc- 
selileiiiti^te nur den dckon vorhandenen Entwicklungsgang. ' 

hk deiia^ilMl«e aWr, wie dies Princip ikli geltend 
üiftdültf^ uMfirie Mick' die 8tellii|ig''<te;Feliowi^<iiit den- 
«Mgleii' Miq^lMeHir >de«l'' GuMege lieiomlm- «« ''dieii- 

jflngei'eo Supciidiatca und Kostgängeru, welelie nur ihre' 
Studienzeit hier zabrachtpn — eine ganz andere, entfern- 
tere Und ffcnidere werden. Sie bitdetea gleichsam den ' 
«iiilÄ»alfiaelieiv4littei|^inkt einer in melireMA Krmte «wi ' 
8UiM ilM «ridMlteiidti» Klientel ' Iii 'diesem 4MMteii 
Md 'mltlelileii WtnSit Hm m' iMk beaoiiden ^mlediBV* 
diipaiif an, welche StcWnng der' Vorsteher des College 
zu den Felhms einnahm. Die Statuten g^ahen hier nur' 
«Ugemcinc Grmdlagen^ welche je > nach den Umständen ^ 
Bild IndltidiMÜllieli -y ci i d iii ttl l i dr Rcioltite znliefeen. 

lUtt t^tfm «»i Ali 1^yiMCir*der VeMiiisMjg d«r C6lligMi^ 
i9m' iii l ert i i i g » »fep oMtlM ft w gi efc y dieiii 6e«widAe&/ Festig^h 

kelt und Beharrlichkeit des Vorsteliers konnten darin im«^ 
Hierhin Material genug zu eineni ziemlich dcspotisclieil - 
Seeptir - finden. Aber auch die statutcnmäfsigei» Bie» 
iIiniiiiHigtn- nnd «Ke witUiehtn' IMftHbkae der GoipeiMh 
Hw^f^sitMilin i]ihM^y«flilM«iwMi^M^ Miudiat' 
sar ünhrersifit» tidwfte dem Vontelier eine «nlaclieidende • 
SliiuTue nnd eine wftrdigfeiStelluag. : . ! . h 

" * Diese ganze EntwicUung hatte' iiatürlicli emen sehr 
waentUcheo Einfluß «nf, fieaetzgeby^gi «ind Diaeiplin ;der 
CtMl^glSK.* ^DiM 'Mite ld€nla^, ab atn^n]^ nnd 

Uöaterlicl^n Ghariükter. erlangt, wenn die Gesetzgeber 

eigenen Stinuanng; npd ttaltunffitJlittett 

*j hhiie efttredrte lieh aber anth fdier die tfau^^ ^e» Qollege 

' "äfft', «;'Bj aof die Aeltem nnd Vcnrandtpri der Diener^ ^e^ Stlpen- 
*• . ÄiiteriV der 'CboHtnaben , welche meWfr aus <i( r ?lSdH«cKpn Klicutel 
*\ '^der'UniYeMiätteä oder aas der ländlidiefi BeTöikcruug der tiuter' 

10 
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folgeil können, oder an eine strenge Aanreadung auf sl^li 
•ftUt gedacht hätten. G^MMlie ilBtar io «ifdtiekci^ Gitei 
sliwian {wie war sie ftrAlw ^«9ed^ia«l> mm reUMW Altdtf 
jgalaiigt, komlai »imIi jn cuiep sljrtog Ud«tMlLelia».9%Miwgr 

der gauzcu Anstalt hcine 8chr groljNS BescLräukong >ibf »r 
Frcftbcitsbedurfaisse finden^ und überdies konnte von einer 
strenges ltIandhi^biH»g 4i»; l^iaclplin gegen .^i^ .I|i<)l4 die. 
Rede seio» .Biese ifar ylelmebr elieH. «uf j0|ir jungerei|{ 
ii|l4 aloluiaden.Krewe iki9ec|iiNit,. weklMp.tifel^ 
gi«9liÄ.(pM4v «1 ^yerlulleii bMIßn« W^:iSMt^->4ff«f 
$4che bietet 'filbrtgens im Einzelnen niclitjB Be^p»c;^jii|iiA-^ 
trerthf^A dar. Den ailgemcincn Maafi^stab möglichster Be*] 
seb»M|luiiig jugendlicher Fmheit oder ^ngelJ^nigkt^it^iiMVM^ 
gegeben^ läfst «i(;U das Einaselne (eicht denkea, iin4 fi«4l4si 
syikr hui «Uen ym|ic|wii;i4Mt«tt«tt im lyestiOtiphf». witsi 
dit^ 'l). , JE« weWüNir Zel^ dfüCefci r w w cl i - aaftny^ 4^« dbigi^» 
Fell^W«^; mit Yollinaeht «des College di^ . n&liei^ A^Mcbix 
üh^t eine gröfsere oder geringere, Anzahl von Stipendiaten.; 
miA Kostgäfigern uberiiabmifii -tt- irdlchei: Zeit, mil 
eiMp MTorU^ .4l|». XlMorcn^ptem^-ili^ievk GoUfifieMl^^ 

NMvi^: ftidM^.ilidk ##..«ilfe hg, 4Me* iriltttw^kii 

aMrfiiPH)n9 dafs' es bWi im dem lHaafse entwickelte, win.: 
sieh das Bcdiirfuifs hcraiissteUte, d. h, wie sich nm eineft^; 
stiAniugsmafsiigCQ l\eTM.ältßTtK jUl^Ufr ein Kreis voA iünr- 



*) So & B. l»ei «t k iMdM^MM^iiitl 

^ ^fi|lU|arkn, aoch 4ea^ sog» Füratensch^en. Körperliche jZiidl* 

tigungcu liamcn nocti im sicl>2ehntrn Jalirliurufi'rt Tor , und zwar an 
' - Gentlnmcu , die den De^en an der Seite trugen, und eben auf ddi*^ 

Ükferiflft ^m^yfenäig' f(|l*<«#i4lMjeBi|«i« >iiMMi al» KhSUfilifMi^in*' 
ein n&beret Vcrb&ltnift su ibnen traten. I« dieser Beniebung komMt 

scbon 1^1 eine Verordnung vor: iVr qutt eferfetts ' vel sekölafür" 

... ...lari^, fl^4f|MV(^ t9tim I^ia. crate fUfü^i^Ucb«» aber 

faaz beilittfi^ |Sf}ir|i)bt«i|f^,dlsi;> iat Mi^SPH^^ne fii^le ich 

Ö48 (eolUaiprum ^m^\ ei•,ß^lßrum prafficti ^fiifftikus m| ,«Jwci- 
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Art vdn dlsc^i&iiiriseher Aufsicht sidi «ach anf den Priir«f i 
flafily aof die VorbmitoBg za des^ 'akademischen UeboM 
goi heio^, stt.iaiiH .-iiiitl dies v«b Mtel «nf ciae titer 
wvomdicke^ hM» ikht heMae^ der Oolh^ ^ 
nimlieli ihn» khrewle Th&tigkelt. ; • 

' ' In dves^ Beziehung nun steht zunächst fest, dafs 
dl«^ Cöli^iietf iti^tfnHliiglieh heiiie Leht>an8talteii%«ren." Hatte 
der ^kelm den* PHi^teW genä'gt, ifie ^qs aefneo akitdemi-^ 
sl^lMni Stödten hertorgitigcn , ' hafte ehr diese nvobf fffftr dSisöl*-' 

▼irt, so waren von Seiten des College — abgesehen \on 
statittenraäfsigen gottcsdienstliclieh Leistungen — keine' 
vfcHercii positiven Ansprüche an seine Thätigkeit za 
oMeiicW. Er beaafs ein henepidmii Simplex. Alles Itili^' 
d^*iJitiE'i^öraiftrdtti;'de^ «ftlKdieir tfdefWlsaeiia^i^halUiclküit'iHf^' 
dlMr/ ^ jnngerietf ' fllMiagtijibrfali^ flüfilt^' ibmitij'.iiii^ «rei-' 
TfWige Leistung sdn , welche von dcfai' College rind diessen' 
Vorsteher zwar beaufsichtigt, beschränkt, erlaubt, aber 
ntelit geboten werden konnte. 0afs von ein^r -Veif-^ 
pflic^htiing zurti' üntcfrrieht der jdtigtren ^litglieder, der 

m^^ik^kmr^dlSliAi^^^ iii^M^glieh nicht die 

^bfif >tpiti{A';iriä'*k^^ ibiier Oesü^eh' 

sciloli Ton kdbist hei^TC '!ftti^'\ielb%<H«letver des Cofitege* 
fiel ansdnicklich (wie wir z. B. bei Balliolcollege sahen) oder * 
«tälsichweigend die Pflicht au, gewisse häusliche schola-' 
sfiMlils Uebongen dcrFellows zu leiten, so lauge diese noch 
S^AUir wareä! ^BwÜä iF^bongen ^aitöil ifldessen dd?6b-; 

aW'tf&r*Fld>en8iic9^V'^&^n<l ^ «i|^entlicben Studüftn dli^ 
OMbi4IMI»iiM^*'4tir^dteselbe Wcfisi^'ffn 4en aftadettisebten ' 

Auditorien be'trit^en wurden, wie dies vor der Entstehung 
der C^olleges bei den Mitgliedern der Halls der Fall war. 
die Collegeel solche battea sogar noch viel weniger 

■Wi» V »'^ ;• t- » • V« .VI- 

«r»in^a«he ^iiMtlt''liiiyl' ^igfg elna clif* wä». -- So lange Alle» einen be- 
iil'tf ftcbrftnkteren ZosciniUt hatte , wifr der VdHteher Hrs College (wie 
► Y' fyfiber der mä^tgter' retfen^)- tutor deir jfingefen Hausgenossen.' So 

- I« wie Alles inehr aaseinand^rghiff , der Vorütcber geboben w«rde, 
I •« «CiM <3cmIMb ibd die ZaiS £r ßal$^ tien mrlvlen, *inttf»lea 

- «I (IfalM aadM'Fdilow» dieiM ttidiweise oder ganat abnehmen. 'Brv?igt 
' t. aHÜtl M^wdbber Ze4i ^d'^Mrie allmirMig dies Alles sich machte, va 

«6* 
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eine hlkifl]iclie wissenicMIfiiAe ThMi/Mt 9km WSl^jM^i. 
zam Zweck, da mit der Aula wenigsten» oft oinc Schola 
verbunden war, ond d^H Ilaupt dei* Aula zugleich der. 
'Vorilelier der SelioJU^ der Lehrer des Vereins war. Davoi&< 
wtr bei den Colleges nichl die Rede «ad konnte es der 
IVetiir der Sifieke nach niclit wokl Bern, yffol die Wahl 
des Vorstebers beinesweges doreh das wisseasehafUicbfi, 
Bedürfnifs der Mitglieder Lestimnit wurde. Wie w&re 
dies auch niftgllHi gewesen ; da die Ulilgliedpr den ver- 
s^iedenfL^n Slut'cn und, Zweigen des akadeu^^chcn Lnter»^ 
richU' augehörten? I]|eiiii obgleich aUerdioga das tbeolo«^ 
gUcbe^ gi^ullicbe ^leipefif; iorbenrscbte, so nmfidste ebea. 
diesfs seiion einerseits .als Vorbereitaag die artistiscIuMi 
Studien, andererseits als Krone die canonistischen. Mochte 
also auch der A orsteher oder einzelne Mitglieder des Ver- 
eins ^1^ akadcmiscb^^e|irer thätig^^in^ so war diese Lebr- 
thatigkeit .doch ganz unabhängig von ^^t^^^^'^^'N^ 
Qt^itf wn* Tfabr8o^jf#cb od^ fav nUk^, 

fOB^rbalb desselben statl^, ai|^ -^^^wp eiozelnox Mitg1i edaR| 
desselben unter den Zuhörern waren. Ilenn dafs ein solcbe»" 
Lehrer sich auf diese Klasse von Zuhörern beschränken^^ 
oder dafs das College ajlcn andern seine Räume öffnen sollte^ 
blili gleieb wen% Wabrsebeinlidikeit für ^icb. Abgesehen;) 
von fX^^ diesen GrAndm stebt die Xbalsfie|ie fesl^ dafii^ 
bis ,iuin Ende des filn&ebnten Jabriinndeits .toii dwi« 
Lehreftbfttigbeit der Fellows innerfaslb der Colleges al^ 
Verpflichtung nie und nirgends die Rede ist, imd wcon 
ein«? solche etwa ausgeübt wurde» so ^esi'liali es nur als 
freiwillig ilbernonimcjaf ^||icbt *y d^blV». iWI:. 

*) Ekm t#eil im Sfalii*« ;ii0 4nm dfeHe«! J«t» UMH^Uimt 

weiterrn Zeugnisse ge'gCB die in neutrer Zeit so zuTersichf !icl> aof- 
jfestellte Beliauptiing , der Unterricht Sri arsptünglicbe Pflicht der 
Feiiows , wrlrlif nur mlfsbräocUlich in VcmniAlässigung" gekommen 
8cL in den Statuten von (^ueenscoUege liUe Hede davon» da£i 
" die Slipcadiat«« ver Tlich <ii«a elf a«l^ia>Mee> hiie ead dca FeOawi 
..giiwiase Fvageii zu beantworten UftaBi aW^ ,»cW diese aiiinelit 
weise und ausdrückliche B* sfinnrnnio: beweist, (iafs hier nicbt von 
Unterricht die Rede isL Dafs in den Colleges uicbk (wie in man« 
jclicn Ilails) seholae es^ü^i wurdi:B , g e^il {yfiß i^aagt) $^nm ans 
>4tpg Ifato te SaAe ^r|»r>l j ^ WailHW** > i nll S> <>ia'4i Sta> 
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liier derHangel selir bestimmter Zeugnisse aicktalsBeweil^ 
.eng^seiieii werden, dals solehe Fftlle nielU Terlismen. Yid- 
mehr ist, der Nstnr der Sacke naeli, ancanehmen, dafs, 
indem einseloe Fellows ihre Zeit zimi Uiiterriclit llirer 
jüngeren Hausgenossen verwandten — sei es aus Liebe 
zur Sac he, oder um des Erwerbs willen — anch hier sich 
anfangs frei und unbeachtet ein Yerhältnüs entwickelte, 
was dann später, als es bedeutender bervortrat, anek 
stataten- nn^ stülnngamüsig festgestellt wurde. Eben kier 
abnr finden wir die Grundlage d<^r gro&en nnd sclbst« 
stindigen liedcutuug, welche die Colleges gegen Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts auek in dem Wissenschaft» 
liehen Leben der Universitäten getinuuien, und welche 
iknen früher, wie aus dem bisker fiiesagten erkellt, fiist 
gm» abging« £b bedarf aber keiner ffaekweisung, wie 
aekt dadn^ek dann auek in jeder andern Hinsickt ikre 
Stellung gehoben winde. 

Allerdings aber war es mit der aUniähligen Entwick- 
lung einer Lehrtbätigkeit innerhalb der Colleges an sieb 
uoeb nicht gethan, sondern die weitere Bedeutung derSaekn 
wefrde wesenlJick durck die Natur der Gegenstinde he* 
£ngt, welekc Ten dieser TkitSgkeit ergriffen wurden, und 
sie rückwirkend durckdrangen und beichten. Wir haben 
gesehen, zu welcher niedrigen Stnie, su welchem be« 



tuten Ton ünivertitjeiiDcge die ausdruckliche Verwakrang: Quod 
de datmAut äwtmm rn mufftttF9mm mm fmait mMm tiafi it etmm* 

dem eonxensu, Fflr das ganze Yerhiltoin ist auch folgeodffr Artilid 
der Statuten von RfillioIcoUpge zu [»rächten: Statutum ^oqtte ut 
omtU septimana sophisma aliquod sintjuH orditte evemtiiarent ut 
fmmiAH viee emm reepemdere ae opponere sit neeesse, si ^fuem vertf 
sophistarmn tantes feeisae progressus (in winen akaderaitckea 
Sfiidipn nämlich) eveuiret «f dignus videretw qui in sckolis (puhli» 
eis sc.) bn'vi determinaret, n prmeipuli impelleretur uf id prius 
inter suos praestaret. Priucipalis tuUetn esset moderatoris piut 
Mubire efe. Aehnliche Vorilbvngen landen walirscbelnlick anch Im 
andern Colleges alaU, eben weil die Sache ko nalie lag und dat 
Rrispiel gcgcbrn wnr. Warton behauptet (III, iu den Sta- 

tuten von IN'ewcollf^!' und in deuen von Kiiig8coU»'ge in Cambridj^e 
sei auch die Rede von informatoribtts soeiorum et scholarium, dcncuL 
eine eigene GratifiliatkMi hcrccbnet tvifd. Die gutte Amht ist 
schwankend, beweist aber jedrnfuUs aneh^ dnls die Felbws alt 
solabe iMine Veifiklitwig im AH hatten. , 
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«dkriliitmi Kff«iee äie •lu A altu mh m Stwilieii im TienseliiiCeii 

•liud fünfzeliiiten Jabrliondert Lerabsaiikcn. Die positiven, 
zamal gramuiatikaliseiien Stadien liattcn selion in den 
dialektiisclien nnd spekulativen Bestrebungen des dreizelm- 
"teil Jaln^nnderts selir gelitten^ wdbei jedoch die eigen- 
Abftiiilidie und aelMvIftadigc Bed^üMg dieser leUterai 
jde fiffeals getieft mochte. Aher 4m Sdiolastili sank Md 
zum blolscn schwerfälligen Formalismus lierali, ohne daft 
«nfang!^ auf Irgend einer Seite eiue neue Bahn, der Aniiau 
eines neuen Gebietes de» geiftti^en Lebens ^ einen Ersatz 
Aeeten zu sollen schien — srnnal seit das regenerircnde 
llemeot dee religidsen JisbeiiS) der ibeologisolma Stadiea^ 
swlioligeimseii frerden war. Alle Ansprieiie, die miter 
diesen Umständen nnd nach diesem Maafsstab gemaelit 
werden konnten, fanden hinreiclieudc Befriedigung in deü 
ansserbalii der Colleges sich immer kümnierlicber fort» 
schleppenden seholastisGbeii Treiben. Dasselbe in die 
Ciollefee m ▼erpAuizeB, war gar kein firond, Imn Amr 
ivieb torbanden y wmI der ganze iussere Znacbnitl, die 
Hvrmelie Classifikation dieser scholasliHehen Udkungen er- 
trug sich gar niclit einmal mit der Oekonoinic der Col- 
leges. \ou diesem verdorrten Stamm if arcn keine fri^rhen, 
indilbringenden Triebe mehr zu erwarten. Frische Beiser 
«snfsieii von einem andern jngendkrilUgen Stamm geWon^ 
nen und in günstige Lagen gepflanzt werden » dandt die 
Üniversitäfen zn neuer Geistesblötbe erwachten. Solehe 
frische Lebeuakeime nun boten die humanistisclien Studien, 
welche, zumal in Italien, sehen seit dem Anfang des vicr- 
sebttten dahrbundcrls sidiViucs langsamen ^ aber sickeren, 
bbeniskrä^ijgen Geddtkehs ■ erfrenten. Die Colleges aber 
waren es, welebe diese Keime in England anfnahmcik und 
deren Pflege zu ihrem Beruf, zo ihrem Rnbme machten. 
Die Tliatsache steht fest, und ihre Erklärung ist nicht 
schwer, nenn man erwägt, dals gerade in der Zeit die 
ganze akademische Bevölkerung, den rohcsten AuswniC 
akgereehnct, mehr und mehr in den Coiieges oder den 
von ihnen abhängigen Halls sieb znsammendrILngte* Wo 
kfttte man diejenigen , wdckn irgend Beriif, BttMel nnd Ge* 
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iNmiiteii, suchen mnä UnAm hünnen ki 4etL CoHeges 

Wer hätte daran denkcH künn<;n, diese zarten Ableger des 
liesperidisclicn Stammes auf das dürre, verwilderte, ver- 
ödete Feld der akademisclieu Stadien zu Werfen **y} 
tkA sie in G^gmtkmk mihnfg^i in sCiNer 2eUe w^k-^^uimm 

inSC-^ekM Ayl vM-CMeimMMist gepflegt wnpitfrf^ Immi 
wulirlicli nicht befremden. Noch bestimmter nud ausscbliefd- 
Jicher ahcr miifstc dieser Beruf der Colleges hervortreten, 
als auch ansRcrhalh der Universitäten die Edleren ttoter d%m. 
lleMkeii iiBdmciiti|g<«D fks Lamkft Mk mdir oder t P «ii|W 
TO« dfom ttcocn lYlssttn ergf(ilAi*Mhkte, «Ad -MitlMtli* 
Mdi oder stMuebWeifeiid ibi«'W<MllMC«li*iii 4i^geiHf»g fa i wi 
Md zu dies<)cm Zwecke den ÜiUvcrsitäbn tutvendeten. 
Die Form war aber meistens die einmal gegebene: Stif- 
timg von neuen Colleges y oder VeriiUSbrnng der Beneii- 
cien in den. vorliMideiien. fiOeinn. iMai- 4enn /nedh die 
atiftnng^Mi UbffslAlikn der neoeik sier niiiinfctidliKlti 
Wtwen«diiAen tkeüe «nniMclber '4ir- deii«akedMnMben 
Unterricht, bes^ders aber in den Colleges. Dies. bedarf 
jedoch einer weiteren Erörterung» * 

' £8 ist im AllgOBieiucn bekannt genug, dafs die Höbe 
dieser Bewegung in die erste UällHe. des feebeechnlen 
JeUnndeff«» ftHt^ .nnd daft die Be|imig .ll4»fy.i«VIH. 
acinee aUmiditigeiieAniliings, Wolwf^ 4en wmkm 



^' *) Schon In den Statute^ der SltcRten Collegr« wird der Gebrauch der 
lateiaiftcheo .i>prache im fagliciten Lehen vorgeschrieben. Mochten 
nun auch aölcbe Vorschriften vielfach, vemaenlisiigt werden, oder 
' woU gar Anlnfii Mr den iv^gÜ« MifiliitM4IAti)(cn 4er SpraeÜe gebeii» 
to boten rit dtcb unter gani^ffem VcijaHiiliif n ;giikh «iM An» 
haltspunkt besserer Bestrtbungen. 

Auch hier galt es den neuen Weiu nicht in alte Schlauche xu füllen, 
und da ist es nicht unerheblich , dafs gerade uiu jene Zeit die gram- 
matikalische Fakultät auf den Universitäten, nachdem sie sich lange 
kl.lglich hingeschleppt hatte, liclt gans anllAsfc. 'Von Oxfbrd wird 
es bei Wood unter l^i^i^2 und den nächstfolgenden Jahren adldrftelc** 
lieh berichtet. Dafs wirklich ein Gegensat/ zwischen diesen 'neuen 
Bestrebungen in den Colleges nnd dem alten akademischen Schlen- 
drian ausserhalb derselben vorhanden war, gebt anch aus der weiter 
Meu (S. 4ie» Anm.) anMUnentai SMIfc ün 40äCtMMilMm hetmr. 



Digitized by Google 



408 



uud hegten Theil ihres Rulimes liier fand. Die Bedcu* 
fang der Elisabethamsclien Periode auf diesem Gebiete lag 
dADB Yorzogsweise ia der allgemeineren Verlireitoag. und 
popnlann YwAmUmau; dieser BmaMnln j«iit« wissa» 
fldmfifidM AabobwMgt» Die' iger jbefcwmfaü' AvIUkaeß 
iieiar Eotwiokhiiig Hegen al^f witiler «ifOdK, alt «mui 
gewöbolich annimoit *), Aucii Beääcrunterrichtetc sind ge- 
neigt etwa in Erasmas von Rotterdam den Vater humanisti- 
acher Studien in England nu Yefeluren^ allein eben Eraamua 
ZonpiCi Ibewtialy dafs 0r wthom Im aeinM «nies Be w A 
m Otämi Auvt eine FAlle iwdildfe der cdekten koiM» 
atiMlMB Mdong voited, die nw daa Meanitat ^acr 
Alteren Bcgriiaduag, längeren PHegc und Entwichluu|^ selu 
konnte. 0as Verdienst, sie sowohl damals als einige 
JUure »pater bei seinem llLngeren Aufentbalt'^ia Cambridge 
«itientli«k,J»elbatigt nnd geftidert s« lialieiiy< Ueibl 

In der That läfst sich dies Moment auch mit Sicher* 
heit bis über die IHitte des fünfzehnten Jalirhnnderts ziiri'iek 
Terfolgen. da ea möchte yielleiclit acbon in den Wyken- 
iMMÜieB fitilinngen am Ende dee mraelwAeo JahriiuiderCa 
eine Anregmig ia diesem Siaae la eilttnsiea seia, weaa 
■adi- imUelelt iiodi mÜit auf so Marsni Bewafstaeia des« 

Wa, worauf CS in wissenschaitliclier lliuäicht ankam. Wiw 
möchten dies besonder» ans der hier zuerst vorkommenden 
Yerbinduag einer Selmle mit einem College ackliefsea) 
welche erstere gerade den auf den Uniwsititea yemaclh- 
llesiglea plnlolegisclm iBtadiea gewidmet war. laweldiett 
Ottsf diese Stadien ia Wiaekesler Tersfaadea «ad lietrielieB 
wurden, und ob sich schon eine Spur des neuen humanisü- 
sehen Lebens zeigte, ist ireilieh nicht bestimmt nachzu- 
weisen. Eben dabin möchte nocb bestimmter die Sti^ 



') Es kaun mir natürlich nicht einfallen, hier Philologen Tom Fach 
«her die GeeehkUe ilm WisMawiMfl in England behdifeB m 

. wollen; alUtn «nMorhalh dieses Kreises herrsche u iiLcr diesen Pnnhl , 
M wenig riclitifj^e oder bestimmte AnsicLlcn, rlafs die oMge Aus- 
führung niclit ü[>rrflü?5sjg ist. Mehrere IVotizea entlehne ich au 
Wartoo y der iiideviea auch lU hciner befitiuuntea Au&iciit gdliagt* 
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(taug einer grolscn Gir^mnialikscltule in Camliridgf , 
' 9m «icb^ »eia* -4^ SttfIfMy WiUuMn Mjnifiam^ 
Mtt «allte diese AiislRlt,s|i. fairem der Colleges (Cl»reliaU) 
in ein älinlicbcs Yeriiältoi£i treten, wie das oben ange- 
deutete zwischen WyJ&culiain's Schule in Winchester und 
seinem College in Oxford. Dann ahcr sollten die Zäg- 
li«0e dieser AntlalleB, wfthmclieiniicli Meli ToUcndetcin 
artbtisslien Gnrsiia» dauro. verwendet irerdea^ in ^«n^ 
IUI geraflienen Gmnunatiksdiulen an neliven Orten, in 
JEngland als Luhrer aufzuhelfen und, mit einem Worte, 
die vernachlässigten humanisliscbcn Studien zu Eliren zu 
i>riu|[^n. £s wird zwar unseres Wissens nicht ausdrück* 
Jicb ^meldet, dafs iByagliain aelbsl mne Bildung etwa 
in lUüifMi genossen nderi sonst an einer 4er nenen Qnel^ 
len der.Wissenselieliaft geschöpft; allein allen ümsUnden 
nach ist schon an sich dieser . £ifer für die in England 
seit fast drei Jahrhunderten vernachlässig im homanisti- 
schea Stadien — denn diese waren e^, vf.flche auf jenc|i 
Si^hnlen unter dem bescheidenen Namen Grammatik wipug» 
sten» in ihren Rndimente^ gelehrt werden sollten — ein 
starker Beweis daftlr, dids ,er von jenem neuen Geiste 
getrieben wurde, der Ton Italien herwehte. Die Mög- 
licheit, dafs damals schon ein unmittelbarer Verkehr auch 
in dieser Beziehung zwischen England und Italien statt- 
fiuady ist olTcnhar gar nicht in Abrede zu stellen* Vielmehr 
wire das GegentheU sehv belremdlieh» da Jnttwtiirend eng- 
lieciie. CMstliehe in Rum GesekAll» halten« ihn einaelnen, 
bestimmt bezeugten Beispielen fekH es weiterhin nicht. 
Sehr bedeutend erscheint uns schon in der ersten Hälfte 
des Jahrhunderts der Einflufs des Herzogs Humphrcy von 
fil4MMesteiw Von den Wohlthaten, die ihm Oxford yer- 
dankt und wobei hnmanistisehe Interessen', B. doreh An« 
achnlliing von Handschriften der Classiher, kelnesweges 
mibevftchsiehtigt hKehen, ist schon die Rede gewesen^ 
libcr auch abgesehen davon, begünstigte er vielfach gerade 
solche Männer, hcl denen humanistische Studien nach- 
snwei^en oder Toranszusetsen sind. In seiner nächsten 
tWjfcbane Infta gelehrte Italiener« wie Titus livins ' 
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Vorojnliensis nncl Anfoikio Beei?arhi ktAt elüerit-Lytlgate iM 

Whctli umstell zusammen Je mehr wir nns der MUte 
des Jalirliunderfs nähern, desto mehr sind wir gedrängt, 
jede nene Bewegung auf diesem Ciebiet, aneh oline be- 
«timmte Zengnisse, in diesem Sinn zu deuten. * Und so 
>rar denn wsbrschemlleii' aiicli den 8ti fli i n| g e tt WeAtj 'Wi. 

seiner hoehUeneigcn GemsMtn ^n* Bfeii nnd 'GMiiMdge 
eine solclic Imtnantstischc Anrps^nns^ nicht ganz fremd — - 
tim so weniger, da dieser nni^liickÜche Fürst hckanntlick 
nicht nur eine gelehrte Erziehung genossen hatte, sondern 
Bach dnrek eine gewisse Weichheit der Gesinmiog «ad 
Zartheit des ^schmaclts sich zn- den schönen Wisseor 
schallen hingezogen fUhlen mnlsfe Die Geisteshraidt- 
heit des Königs und die ciadnrch Teranlafsteii politischen 
Zerrüttungen inaehlen jeder l*flcge dieser geistigen Keime 
TOn dieser Seite ein Ende, und gefalirdcte sogar die 
tnaletielle JBxislenz solcher Institute , denen sie aifmtniiit 
ifUT Auch die fUedliehere Regierung diM Mten 

IMht -Ah«rlff^ dieses Oehiet 'ziemlicli steh seihst 

» 

♦) Man silii' hierüluT z, B. Wartoii (II, öt(9) In L?d«^ntrs Geflickten 
ifit ^a gewisser- feimflulk bumaniitiiMlirr VVisseiudiaft nkbt zu ver- 
kennen , oligl«icb dba- MittelalterJicli^ «brrwkvt. Die Bmtebun^ ita- 
lienischer llurnanistea zum Herzog ist ausser alleni Zweifel. Leoaardn 
An'tiiio >virlTnrff iLiii Hcinc Uebcrsetxilftg der t^olitik des Artstoicies, 
FetruJi Caudulus (Uerxog Cosimos Gcfifimscfirciber) seine UeLcr- 
sctzung^ der Flatouisclicn RepuhiiU, Lan» «iü CasUglioiie, Pietro da 
' . ' ' Mnato ihf« ^UeäerMtaungett wfii ÄbluMiNngeik 

Dn6 ittd in wnfelM Siftne BenryllL dtm lylMnisUläkhnf hAm 

4er Univer^itftten seine Anfmerksninkek sclieiikte, geht auch tchwi 
daraus hervor, dafs er (wie \yoo(l herichtet) 1440 eiue Vcrordnnn^ 
gegen die VeruacblBüHigung der Predigten in lateinischer Sprache anf 
düu Univcrüitäh'a («iie cfuctoucs ad cLtrumj crlieis. Auch die nbot 
Mcbon «•rwftlinte Anstelfttttg einet eigenen Infematnn & teagn- 
cnllege nioclil»-«lnailt wi e a i u n MiÜl iingen. 9«Ihi ^vmmekmki^'Wh/tfk 
" Lfebrae nnd Arzt^ geborte zu den ^'Ichrtrstea UAaneru jener Zeit, 
und seinem Kinnufs Nverden die >Ä olillloh-a . v\«'lrli»* illr Uiuversi- 
^ täten vuu dem König, seiner Gemahlin und dem Herzog von Cilnn« 
eester empfingen, gmAenlbeils Migescbrieben. UelMT itflea üflt bespn 
ders Warton a. a. O. lUai^reth von Anjou, an Anmntb nnd 

* Schönheit den meisten Frauen , an Charakterstärke und Bildung den 
meisten .Häanera Uirev 2tit iWlc|pni» girundcte ilmintmyipi 
in Canihridge. 

♦**) Nach FuIIpp tjfitte Fdward IV., aus Feindschaft g^gen das Ha«« 

* ijancaster, KiugscoUege mehrerer liiiter nnd ßinfcfidtle Jioranbi. 
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Henry Vü. liatte wenig 6lon ftr '^ergleieiicn ; nnd andi 
was sfline 'Mutter, die ^ridn Margareth Ton Rlchmond', 

zur Föidcrung der akadcmisclicn Studien, z. II. clnrcli ESr- 
richtung Ton tlieologisclifiii LelirstÜlilen, tliat, ging mehr 
'aus 'einem froinnien Geinütli als aus einem im Sinne der 
neaen Zeit geinkleten Geist hervor. Doch hinder|e der 
SEaogel an Gonat und JMege der Fürsten und Grofiien 
die hnmaniatitdien Studien keinesweges, gerade aeit der 
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts , wenngleich weniger 
beachtete, doch wahrscheinlich um so reinere, freiere 
und frischere Triebe in £nglaad zu gewinnen. Bald 
häulbn sich die unzweifelhaftesten Zeugnisse des crspriefs- 
Kehaten Geiateaverhehm ■ zwischen £n|^and und Italien. 
Flemyng, Groy, Tipetoft, Free, Selling und Guuthorpe 
werden in den sechziger Jahren nnter den Schülern he- 
rOhmter Uleister in Bologna, Padua ^ Fcrrara, Rom und 
Florenz gerühmte Lily drang bald darauf noch weiter nach 
den Quellen des neuen schönen Wissens vor, und genofs 
in Rhodns des Unterfidita fiAeht^r Griechen ans Kon* 
stantinopel. Zugleich finden wir aud^ Italiener als Lehrer 
in England — so Comdius ViteUi in Ostford und Cajus 
Amberinns in Cambridge. 

Diese Mäuner und ihre Tbätigkeit gehörten nun zwar 
Iseinesweges ausschlicfslieh den UniTersitäten an. Yiel- 
melir erscheint es als eine heachtenswerthe Eigenthftmiich- 
hnlt derselben, dafs' sie ' ursprönglidk dli/nnd dort ttift ' 
gr^fster Freiheit in den verschiedensten Kreisen, wesent- 
lich durch inneren lieruf angcrejj^t, nlelit au gewisse 
Institute ^ sondern an gewisse Individnaüfafen gebunden i 
hervortritt. Bis auf einen gewissen Paukt gilt dies zwai" 
niieli von dett speiniJatiTen Bewegungen des zwölften Jahr^ 
hmderts^ ja ohne Zvi^eifid von Jeder 'geistfgen Anregung, 
weielier ein selbfftstftndiges Leifcnsprincip innewohnt. Doch 
lae: CS thcils in der Natur des SlolTes, dem die schoiasti- 
sehe Pliilosophie sich zuwandte, und des Ganges, den 
jlirc Entwicklung nahm, theils in dem damaligen Geist 
and Zustande der Kirche , dala ifiese ganze Bewegtfn|^ ' 

'TOB' Ibdi vidneii tfDfid ttstitoMii ans* 
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pm$j miehe in Rireke nni. Ihreu SciMikii «l|^]iMeK, 
■oadeni dafi andi die Kirdie tellivt sehr bald der SiMhe die 

grdfstc Aufmerksamkeit zuwancite, uad, so weit es überall 
möglich y\av, ihre formelle Leitung; und ßeanfsichtigun22; 
fjci^riff oder Icäthiclt. iNicht so hei der Degeneration der 
Jmmamfttiscbcn Studien , welche gröfstentbeila inni|Mngli€h 
anaaeriiiilb der bealdi^iiden gelaktoiinalitttle und betonders 
in den Kreisen der bAberen Geaeilsdiaft, als freie , sehAae 
Kunst betrieben und in das Gebiet der huliereo, profanen 
Bildung gezogen wurden. Insofern aber der damalifi^e auf- 
gelöste und zerrüttete Zuatand des kirchlichen Lebens, so 
Veraehjieden tob jenem des zw<>lften und dreizehnten Mir» 
bundertS) einem grolaen Tbeü der Diener, ja den H&npteni 
der Kirche, gestattete, sieb ganz jenem proAnen Treiben 
sogar in seinen schlimmsten Richtungen hinzugeben, wurde 
Ton dieser Seite fast nur an Genufs, nicht an Aufsieht oder 
Leitung «iner Bewegung gedacht ^ deren bedenkliche Seite 
imGegtoMts snm Cbriatenthum man entweder nicht ahnte, 
oder siebt »cbeate, eben weil man dem ebrietUehen Be- 
wnfitaein selber mebr oder weniger mitirmndet war. — 
So entwickelte sieh das neue Geistesleben hier und da, 
an gl&nzendcn Höfen und in reichen Städten unter den 
Geuüssen der grofsen VYelt^ aber auch da und dort in 
Kldstern und Schulen, jenachdem dMlndividnnm, welches 
•vf diese oder jene Weise von der nenen Bewegung crgrilfen 
worden war, diesem oder jenem Kreise angebfoto^ Was 
nun zunächst England betrifft, so blieb der Hof nnd was 
sich um ihn bewegte bis zum iVnfang des sechszehnten 
Jahrhunderts der Sache fremd. In der Kirche dagegen 
betraten niebt wenige mehr oder weniger bedeutende Män- 
ner mit grofsem Bifer diese Babn. Und namentiieb darf 
nicht flberseben werden, dafs mehre KlAster gegen Ende 
des fllnfzebnten jFahrbunderCs dnrcb die Tbeilnabnm ibrer 
Achte an den bumauistkchen Studien zu ergiebigen Pflanz- 
schulen der neuen Bildung umgeschaffcn wurden und den 
entsehiedensten Gegensatz zu ihrer eigenen früheren Erster^ 
mng darboten, welche freilicb bei der gmlsen Mebnmbl 
dieser Institut« nocb so lange fortdanertei bis eus gandn- 
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Mines Verderben alle versclilang An^ unter den 
Bbeb*€m -fMdcii sieli dainals 8cJi«n einzelne Patrone ütsel^ 
nened, weMielien Ülwen — w> t. CbMivrMfr (Bikdio}^ 
von Lineoin), Langton (Bi9ehof tob ' Vl^ndieBter) iiiid* 

Oidhain (Bischof von Exetcr). * • * 

IVaren es demnarli »iicli nicht die ümversltälcn, wo 
ausscbUeikHch oder auch nur vorzugsweise die Iiumani-' 
Bliielien Stadien Aufnahme nnd- Pflege fanden , so biidbieil^ 
ile doeb der fcche hcineswegea fremd, 'oild einaind diaYoii| 
ergrHksn, moftten sie der Iflitiir der (SaHie naeh aehr bald' 
eine über»viegende Bedentnng auch auf diesem neuen Ge- 
biete der wi»senscliafltlicfaen Thftfighclt erlanc;on. Die mei- 
sten jener Männer gehdrlen in dieser ocUt jener Eigen- 
ac^ft den Universitftten an 9 hielten iieb J&iigere oder kur^' 
Mife 2lail daaelbot anfj 'und gabetf Mdie Beweite iMr' 
AiMuisIMkek tbdii»' m »die «lm«r fMtrtft aeihat, tiicBa" 
an einzelne Colleges , dafs an einer EinwiH:nng in d^m 
SinuiB der huoiamstisclien Studieu gar nieht zn zweifeln 
ist. So wurden xunial die Früchte italienlächer Reisen^ 
an Handsehriften der Qaasiker grofsentheiJs £i^enthum dar 
UmveKsitlten oder ihrer Collef^ea Kam min «liicrxu, 

dafii die Btf iMmekerlmnat ~ jener gewaltige Hebol aller 

'.I •• 1 • " 

Es kann hier nicht die Redf. davoA jcta, ^ oatersiiclien, Mrif solche 
Bettrebm^ea «ml Ihfe RfftoWala sich s« flaa Fftrderttngen md Lei- 
atnaaca &r Meister des neuen WisseM . TeriuUl«« haben uiögenu 

An die Tluitsaciie , dafs bei nicht wenigen Klöster i-ine sehr wesent* 
, Jiche Veränderung in jenem Sioii f^tnttfand , muffte aher um so mehr 
erinnert . .werden 9 «ie thciis iur die weitere Entwicklung der 
Ulmtadschan ZnstM« wichtig, th«ito pvolestenSischeK Seite 
wtm wvt oft gan* ignoriK wird. n[achw«isuagen im Einielaen se^hwa 
TTiir h\cT nicht nötlilg, und verweise icL desLttlli besonders auf War- 
ton (III, 'iiii)) , der mit iohenswf rtlier UapurthriÜchkeit und Gründ- 
JUcbheit hier <Ü<! V erdifnst« ^uithoUschen iuogiands aoeriMaMii und 
,n»(chwfM|r 

<tf^) $clf0»Vlie'flaniphreysche BihSlfttfldl catbielt jTraße Sch&tze des Art. 
. 9<iiitt schenkte Ünnthorp jedef del^ hekMi MVMiaiCtt naA Vach 
. JKiogvhail in Cambridge kosfbire HandSiiUHilHi kksiiscker Ait^Hwa. 
In «lerseiken Weise /fifrtf sich z. B. Grey sehr fM^ebig gegen Bai- 
Kolcolkge» Seiiing gegen AUioubcollcge (Wartoh III, <ioO sqq.). 
^ Die JUaiiMiig der Bnekybnflaiiittäae w Ba^tiiait«>ftrod nach den 
*f anguhanalestcn AntoriiMen 147« statt. NiUih Waa^ xwar ivlre dU« 
t'i <iKun«t in Oxford schon am gefibt >^Of^W» Bock kl difiS 

ohne Zwcilel cwa lUbcka and jeae & «kktiga Aaaakaic^''^'' ' 
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Bif^itungen and Elemente dfer ZcitbÜdang — gar bald 
auch auf diesem Gebiete angewendet wurde , so kann keüi 
i(mifel m^kr .•UttinAeii, dafii aiiliiMi ami dsf Bütte de« 
^«fisekitMi 4almtai«lcvt8 liMafepstiidi* Studiftfk. auf dem 
UMyenitaten betriebe^ wurden. Dafa das- üdHint adioa* 
gegebene Yerliältnifs von Lehrern und Schülern im Anfang 
nicht formell ausgebildet und von Aussen ausdrücklich aner- 
kannt war, d|dk|. ^ vWlMl|r gr^fiMMitbeiJs die Fotna fun»- 

i^,ßen Colkges. «miaha»i . mMl 4ßh edion deihallb lieiae 
b^tinuiite Zeugnisse darüber yerbaiorfeii iSsd ^ ~ -ItaMi 

unter den oben angedeuteten Uiuständen nicht befremden. 
D/iaZeugnifs aber, welchiss am £ode des Jahrhunderts £ras* 
mus über die Resultate dieser stillen Entwiojdlllig §Hibt^ MK 
dfp,<r ia Oxiard i|i^4ir ^efisuMI |!ifi«8 JL^WMe, iBtV^eym^' 
l|f(ce,,CU>let-ii»d,%ipidff^'>(K»gl'Ilidm imA^iiMi 

Sicbiilen vcrgiisi, apriebt laut genug für die stille Tbfttigkeil- 
a|ifJU der. vorbc^fff^euden U.uvumistischeA^ GeneratioA 

^ Dafs der Uuterriclit in dca humaniütisclieii Wisseoscliaftea anfaogf. 
. • aarUe« UbifeMÜileii'^ftiTMwolie ^r« aai flea Chateker fteaiä-' 
f fckafttiehtr llittlivUiiBg hatte« gebt aaa W«M^« Aasdra^kea. in Be- 
ziehung auf Grocyu hervor : Sponte et «iiftce meretde mUqpm msU' 
tutionem gruetme linguae prmestüerat. 

a^' Abgesehen Ton addern AeaMfserungvn Eraswui gebdrC' besonders foU 
y gende Stelle aus rinein Briefe an Robert Pisco (Dec. 1497) hierher: 
' Sed quid f Anßlia nostra te delectat, inquit? Si quid mihi est apud 

* te fidei, md ÜtlvrC»,* Aan« nM fidttln A«fte«# atflte,' nAÜ m d km 

• m&^Ht ptme^tigik' Cmtkm' tim' mm&eV^fkrimum Mt' 9fMdi ,** «mt mm 
«ufern hvmaniratis atque etuditioHfs, non illius protritae ae triviu- 
Iis, sed reconditae, cxartae, fatinae tfraeeaeque , ut jam Italiam, 

■ MWt viaeudi gmtiM , ^ haud multwn desiderem, ijoUtwa meum cum 
•» ' 'mddh ^1 JNMaiM • ^«tan • nUM 9Üh9t WMinra f a Oroeyao quk 'Hbm 
•I •H^itkduM discifflinarmm whem'n»H miretur ? Lhtacri jumeio quid 
b>'U ANMAv, ^»id aüiusi qt^id etnunetius? Tkomae Morl ingenio quid 
wnquam finxit natura vel tnoUius, vel felieius y vel duleius? Jam 
i^id ego rcliqmim eat^lo(finm rscemem? Mitmm est difitu quam 
if |»a«<fm,. ,fM»m d^m« iwfeiifn». viftf Ntwwa «0fea ^fmm^ ^ 
Vm CawlwMgi hMitea aaqh aw«Maa AaiwMai Ml 4a,jBnylaBd 

] 4^e Nachricbten laugte uicht so günstig, nad dem fsgea Lobe in 
einem Brief Tou löid; Cantabrigiensis academia jampridem omni' 
bus fioret ot;nainentis , 8|«|if)a . luaaGbe sehr bestiamie tiJagea .über 
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Unwisy^&bju^R^.Alaog^ an .Xbeilafiliaft« aA aeiaen . It B ifthwag ea. cat- 
gegeai JNe fMffa (eb«aiart adWal-to.iWwif <iaililigi ÜB ia 
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.Dieser stilleren^ aber viellciclit erspqfitftlicliej?!!, . er•: 
l|HickliJcjbcrf|,£ntiv^ckluug, i'oigte. deoa bald eine welterv€jr'-j 
brcUete^ laiftefc ThelliiajUuic , welche der ne^ell. geistjgcir> 
JßiiiwickIttfiK Muvh bßd^iiq|tf)pfo.jiiatm iiad Qyulfii-!» 

nuMeU sBHweiiilely aber aMb mfMh^oML jikft jh^i^Bid» wi4» 
zum The'il, sldrenda Elenpeivle liineuiciebt ' i!i%werde«i: 
iiLcr ganz England zalilreiclic Svliuicu mit anerkannter und, 
bewufiiter |iu|iia^istUcbei* ücstlmmuQg cröflnct ua^r^zaiU; 
XheU;,8tilluipigäiii|^g begründet uod gesjcbcrfc»... «Ya^. allei)!« 

Sit 9^u|#chHJ[a iaXi^iylaA vüc^ JM^f'»^ 
Lotung au^. Dfin iyirk"nS«»:4e» ^^Hw i^lf 

akademische BerAUbfiMQg \ ^leibeii. denii aiieh AicUt Ma« 
Als Zetignifs für die FmchU>arkei.t diesej: Periode aiiC, 
dieae^ni^obiet brauchen, aAisser den oben erwähnten 

sebenden bilden nar die bckamiteo Namen einea 

Grooke, Cheke, Tyndall, Latimcr, Stockle^j^, Pi^ior^ 

führt zu: werden , wclclic alle mehr oder wcniijfer den 
UniT^rsi^iitcn angehören. Diese EntwTchlnug sieht wech- 
selsneise als vUr^uiehe und' Wirkung in BcziehuBlg eines* 
tlieils^u dem belÜgeii Widerstand« .'Aei* sieb vpn inaneben 
Seüte«.,imgte9' andenitbeUa. sn. ^ler .4itfnai,>ii »vnldie. 'von 
Sn^lUk ^ iUcliCigsten des limdes der' Iteliepl: adhdhi^ren 
\?ri^cnscliart zui^cwendct w urde. • \h , ; . : 

• • Jener ^Vidcrslahd ging alloidings hier Wie' ander- 
Wart)^ zuffi j^^r^ii^ld .Tbeijl von de«^ «at^bwcri^äUigen , be- 
scbttftnhleD md gbmeiiMMn Geistern aus, denen das Neue 

edleiieiybenlaUfpeV tiefei^lfelriMtte: ünd^aftfftible^ideillainer 

schlosseÜ ' sieh au^ 'äicheu theils vor dciii^ ieiicut neuen 
Geiste^ allerdinga^ weseBtlidi inncwohnendeil-, « heidnischen 
Eletnifl!iit, MtcUs Vor deti sich Ihm hf\4,^]^thjf^^^äj^r i^e^^^ an* 
aahiiaftnenden antikatholiaobent Tendenzen' dieser Opfpoeitioa 
ail. wcldh)e über kurz oddV laüi|!''eine Vierfoliranff weirden 
«opHilit^HdjMi die iiopianMle»r4MterkignA vtftren, wemm. aie 
iiklrtirald*l6A des mäcbfl||kten Schulzens zu erfreuen gehabt 
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nmki, Welche, i1iiü»Mr^<,*tfnt«r'IMMii^ 
den rohesfen Ausbrüchen TcrFettct?' Werden konnten. So 
weit kam es indessen hier nicht. Vielmclir gehören die 
Kftmpfe d6r- akademiMhen Grie<^beti und Trojaner , treldbe 
iniftfr timm AehilfcnirB, liektor'li.''«. w; die nesen GUtHSßtt 
«M-^dilp* altbii -Sfrllokstilnr oime Swi^MM n 

dliii iflir' Wen9^^li f^Hlssigen' öder- ii in lrt h t »y eti • 'AigiHN 
scningcn dieser Gc^nsätzc. Denn wenn gleich die Stu- 
dteb beider Heere durch solche oft sehr materielle Aeas- 
serongen der Begebtertiug für ihre Säclic eben nicht nn* 
inlllell^ gefordert worden) üi'evliitit doch dcr'finte Streit 
diMnMi einen popülk?k4te<C3llarilrMF, 'der MjttitMk Mi 
netten* leiienMMflilteftf iMn^ «'Gate kenntaen dMMn *). 



, . , '.,\t' , .... * • .. . - .... I .1 
^) Antter dem was Wood filier diese akademlsckeii GrieclMn vmA. IVa^ 
' ' jaticr ?)prir!»tpt, gipht m axicb eine ^ange Epistel tod More an die 
» • Oxforclcr über dicM Thorheiten, worin die trojaiuichen Scholastiker 
denn auch au das jrre saui^tü Pkn/ifi eriimert werden. I^li lialie sclioa a 
Mmt erwalnt, dafs gteidiaeitig aueh die Umigt ^etmmmvM- 
tSglieiten der Aastmleft uad Borealea wieder «asbraeken. Und ic^ 
möchte nicht dafür stehen, dafü nicht die Borealen den Kern der 
Trojaner Itildeten. In diesen Händeln mögen wir denn auch neben- 
i bei vielleicht die Utaten Sfuren des Widi^standes der alten Uni- 
^ TcniUjl gegen die.,««««« det Nationalprincipa gegen dia7|C<dleges 
linden. Da(s die $ero sapientes besondert in Cambridge Torberrscb- 
ten, scheint dabei nicht ohne Bedeutung'. Doch reichte dazu auch 
■eben , der Einflnfs des Kanxlcrs (sardiure hin, der im Ganzen den 
Humanisten eben vom Standpunkte des streiureren, ascetischen Ka- 
''»'^ tknlMioMir k<aiMfWege8 gAnstfg fnt^ - utglahti «r iriUhfcn 
..i},..p!ite die Philologie «Is Diencan d» Tkn9ffi;ie b^gOu^te nnd tdMa' 

mit Erfolg betrieh. Dafs auch er, wie solche Individualitäten so 
"9*'leicht thon, auf weniger wesentliche Dinge ängstlich gfofses Ge- 
1' 'iWMi^t IcgU« IwFeiti lein» Tbeilnnh»e an den Streit tber«dir grio« . 
ehiicke Auspmelie, wo er tor strenge nnd > ernstliche Verordnungeii 
A^liik licCi, als handle es sich lim db Wichtigsten Glaubens- 
fl<> «rtikel. In Gmnbfidns wurde. Erasana ihmtndmg-ute gescknltea! 
Dafs aber .nucb .in Oiford bedent^de iHinncr an der i Spitac. der ^ 
OppQsition standen, gehf damns hervor, dafs noch VtSt oe n^aeii 
III/ BlalMhi <voa'Orlfeltalte||e im iairnlilfcirtln JUmfimgiim im n ttu tf 
^ . uf recenftorAnt .||ir«ri#^ -linßufi^e .ItUinM ffHlputtiip mttiftdorihif^., 

lUeris , studiis et termtnis äoctörmn antiqnorum (juihus ordinartMM 
•>i sums dispMitati—tes tUüi^ exertfre, 'tkie^ «t def 'cndere püiiiM prmtp» * 
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« 

In äbnliclicr Weise Trirktea olinc Zweifel auch manclierlei 
f eaUicLkeiten , welclie seliop seit dei» ülteitlen Zeilen mU 
üramatiscben DarstelluBgen Terbunden WAffiL Wo lum 
die Griechen oder UuqieBiftea iu QpUe^es oder wA Im 
Klftsteni die Oberband erliielten^ da sacbten sie. jafelni- 
Bcbe Konftdien an die Stelle der alten geistlichen Mirades 
setzen, und es iäfät sich leicht denken, dafs die Jiühne 
ßft genug das Schlachtfeld oder der Kampfpreis der Gril^ 
^ben und Trojaner wurde* Zugleich aber Wairen sotebiß 
Ifm^rbeiteii das ^iqb^rste Uittel, die. fidMgere ^ Jngead 
j|nzii«e|ien o^d da^jtili'/e daUei sn v^bii(den *y . 

, Wes nun aber« aneb schon Mber aiif dem Gebiete 
JmmaMistischer Bildung iu England geleistet worden sein 
i|iag , so trat mit der Regierung Henry VIII. ohne Zweifel 
etn^£poche eines früher mangelnden äusseren Glanzes und 
materieller Entwicblung für dieselbe durch die; en^ 
aebiadene BegOnf f igiyqg yon Seiten dßB Fjihrsten und einiger 
«einer Ratbgcber. Es ww aber diese Gnnst beinesweges 

gleicVioimig und zuverlässig iu ihren Wirkungen , zumal in 

•" • ♦ 

'Llly erdllbefe'PaAltiehQle^ganiilesa eine dowus iititiariae nannte • 
Caveant Crr«c«i m0 fmt Smerttiti war ciae aprichWaitiidie Htt^ 

dcnsart. 

*) Solche tlipatrallsclie Fclcrlicl»ki!ilcn >vcrdcu freilich erst gejl^en das 
Cnde der Regierung Henry VHI. und dann später öHer erwähnt, 

. »; »"^eU sie erst 4eit deir'Zeit oft mit grofscra iiisnz und yor hohen, ja 
lednigliclM» Gistea ' sfattfiiiMlen$ dafs 9M! aber, wenn «ucW mit ge- 

* • ringeren äusseren Mittelii , schon früher hekannt waren, ist nicht zu 
l>ezweifeln. Pinaches hierher (iehörige berichtet VVarton (UI, "200 sqq.). 
Wenn iu Statuten von Trinitycollegc io^iii schon ausführliche lic- 
Stimmungen über das Amt eines praef'ectus ludorum und üher die 
Verpflichtung 4er: L«ktaveik, Ittv gewte VSlfo laleiMAvelto RMnAdlMl 
. zuschreiben, TorkommcB, so kann man sfcber darauf rechnen, dafii 
die Sache seihst, wenngleich in weniger Toiireriiclitfr formeller 
Entwicklung, schon seit geraumer Zeit in de»i Colleges yorkuiu. 
In Teutschlaiid wurden 14ÜÖ lateinische Komödien tou Ue^chlin 
*'au&efubrl,. und wie leicbt konnten scbon durch Erasmna i^nlicbe 

-tW UebttOgen, welebe sich icbon als Lehrmittel empfahlen, auf de« 

I , * englischcu Uaiversitäteu eingeführt Horden sein. Anssrrlialb der- 
selben wurden zum Ergötzen des Hofes schon löt4 und iö'Z'l latei- 

< ' ' nitcbe Komödien, z. B. yon IMautus, aufgetuhrt (Wartou 1. c. und 
. .ilijoUier, #nfak aT |Im engM, «tage» I. 89). Es ist aber Iwwp 
glayiblicb, dafs dir Uaiversitäteu auf dieser Bahn zorücligebliebcn 
sein sollten. Von den späteren uubezweifelten Fällen der Art (oatef 

* \ Ulmk^^ .^.jn^. i4(;iMap «hachia luelik die Etdt*.» . 

27 
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Betiehong aaf die Umyersitäten. Yielmehr traten beson- 
«Im ge^^n das Eade fliescr Periode ond im Folge ander- 
Mitiger Beitftboi^ea ud lalercMea jmer ll^beil Kreide 
ifie illerbedenldiebateA KriMi ein. 

Die Cruntt, weMie die wissMitehatUidif Etttwiefc» 
liiiig der Zeit am Hofe fand, entsprang nun theils au§ 
dem in der Sacbe selbst Hegenden ftstiietls^^ben Interesse^ 
welche« siek bicr wie anderwärts zur Yerscbönerung des 
jLebeBS and ^nr Veredlung noch der iniMfcieUeren GeaOM 
üer Reicben und Michtigen gelteiid naelile^ und es konnte 
begreiflich damiils wie lea allen Xeltton tbn em^ strenge* 

Prüfung der Acclithcit oder Tiefe dieser Theiltiahmc nicht 
die Rede sein. Aber Iticrzu Ijain noch ein anderes, ausser- 
iialb der Saclic liegendes Moment, welches ihr noch viel* 
mehr die Bedeutnng eines enrAnsehten Mittels xn wkh- 
iigen Zwedwn g*b. 

Der Zosland des Kreb^cben tiild tdlgtosek L«bm 
iiattc schon früher den scharfäichtigem und wohlmcineDdern 
Zeitgenossen die Nothwendfgkeit einer Begeucration auf- 
gedrängt Manche fanden in der von Teutschland aus- 
gehenden reformatorischen Bewegung, der sich bald aneb 
in England wirandte filemenfe anaeblosaen^ Befriedigung 
dieses Bedflrlnlaset. Andere sahen darin nor eine Ze»- 
Störung und Umwälzung des Besteheoden, welcher auf 
alle Weise zu steuern bald noch driBgcoder erschien, als 
den wirblichen Mängeln abzuhelfen. Diesen Yertheidigem 
so gut wie vielen jener Ges^ner der balbolischen Kirche 
bot non die neue Wissensiebaft Wolfen kunk Kampfe. Eben 
so fanden sieb anch auf beiden StSUia gewisse adwoffe, 
aterre Extreme , welche in den hnmanisfiacben Stadien nur 
ein wicdererwccktes tieidcnthum sahen. Der Protestan- 
tismus erzeugte seine viri ohscuri so gut wie der Katliolicis- 
musy nnd in Beatebong auf England zumal ist nichts ver- 
bebrier als die ]Nretestantiscbe Anaidit^ welebe sieb den 
Kalbelieismas na^ als Gegner der Wiäaens^Aeft denken 
kawb. Im Gegentbeil wir es bier jeddffifll» ein ge#issee 
Element de8 politischen Katholicibnuis , welches die Ent- 
wicklung bomanistischer BUdnng niierst durob bedeolende 
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mfttericHe HllUsmiHely wo nicht g^nidesii doreh die Gnnst 
der hödiftteo Staatsgewalt, ftfderte» eben weil iie el* 
ein Kttel ersctiien, wodarcK enieraeHs die Ketzerei be^ 

kämpft, andererseits die Barbarei, welche so viele An^iffe 
kcrvorrief, aus der Kirche verdrängt und die ganze kirch- 
liche Bildung regcnerirt werden seilte. Und in dieser 
Beziehung ist dies Treiben in England anch sehr za nnteN 
aeheiden von der Art TonBegfinsfigung, welejie die sehdhen 
Wissenscballen in Italien und in Rom selbst yon Seiten 
der Kirche fanden. Hier war es lange blos heidnische, 
leichtsinnige Lebenslust, dort lag ein ernstes Interesse 
för die katholische Kirche, eine katholische Politik, zum 
Grunde, ähnlieh derjenigen, die sich gleichzeitig, wo nicht 
frnher, jenseits der Pjrenäen geltend machte nt^^ &• B. Ton 
liitteniJimenesCtstteros vettrelen nnd gdkandOndyf wurde» In 
der weltumfassenden Wirksamkeit der ^esnifeilk tHtl sie 
lUtnn später systcmatisclier ausgebildet, aber weniger frisch, 
hervor. Inwiefern diesem ganzen Streben ein Wesentlicher 
ursprünglicher Irrthnm zum Grunde lag, iniviefern äbcr 
Imn oder lang eoti^<ler der Ratholidsmus oder die Win« 
eensebaft aufgeopfert werden n^nfite, kdmmt Iiier niefti 
In BetrifdU. Genüge daft manf damals anfHchtlg an die 
Möglichkeit glaubte, jenen durch diese slürken und biülzen 
nn können. 

Weichen Antheil Henry VIIL selbst an diesen Be- 
enpebnngen nahm, und in wdehem Sinne er sie begiAn« 
ntigfee, ist in der Thal schwer tu bestimmen:' Hhi die 
neuen Vl^sensehaften zunickst iusofem'mclir oder weniger 

anzogen, als sie eine reiche Quelle auch der feiiiercn 
sionliclien Genüsse eröffneten , wie der Prunk und die 
Obre eines jungen Hofes, nach dem yorgang iialienisclier 
And ^nsösischer Fürsten sie forderte , bedarf keines wei« 
/' Huffu Beweises «-^ tuid eben in dieaer Bestebung eröffnete 
neft^ Regierottg in England die neiie '2eit, wie Pranz Ii 

io Fmnkreieh. Die Thetlnahme , welche der König diesen 
Utii^en zuwandte, entsprang ausserdem aber ohne Zweifel 
auch iu hohem Maafse aus dem persöulicheu Einflufs, den 
seine» ttnigsUnnigett in diesem Sinne auf ihn aus- 
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äblcn. Die Frage ist nur, ob er 9 abgesehen Ton diesen 
unfergferdneten Beweggründen, auch einigen Sinn für 
die höhere Bedeutung der Sacke liatte ? Die jetzt über 
Hetiry VUI* lierrscbcade Meinuiig spricht ilim diene wie 
jede edlere und Höhere Gesinnang Ä\ allein sie möchte 
jedcnfolls in dieser Besiefanng in der ReiJ«tion gegen die 
schamlosen Lobredner seiner Zeit weiter gegangen sein) 
als' die Unbcraugenhcit der Geschichte gestattet und billigt« 
Henry feUte es weder an edlen und tiiehtigcu Anlagen 
und Fähigkeiten 9 noch an einer solchen Ausbildung der- 
aelhini) wie sie überhaupt hei einem Förstfsn denkbar oder 
wilnscbenswerth waren. Und so sehr spiter die maafslos« 
Entwlehlung heftiger Leidenschaften — durch die gewis- 
ficulusc Selbstsucht derer genährt, deren Pflicht es war^ 
ilmen entgegenzntreten — jene besseren Momente znnick- 
drftngte und trübte, so finden sieb doch avch in der 
spftfeiwn Zeit, wenn avch nicht in den .letatep Jahren 
seines Lehens, noch gelegentlich Spuren ihres Daseins. 
Diea gilt aber ganz Lesonders in Beziehung auf eine sehr 
richtige Würdigjuig der Bcflentung der ernsteren ^Vis- 
scnschaCten, des geistigen Lebens überhaupt. Und zwar 
fafste er sie ohne lilwcifel hauptsächlich in dem oben an- 
gedeuteten Sinne auf, als Mittel, den Katholieismus, win 
er ihn Terstand, zu starken 



' *) Diet wntcf antzufuhren, ist hier nlUdt der Ort. AbgRMlicn voa 

dem, was weiter unten in dieser BczieJivng zu eruliliuea ist, inögea 
aber wetiigsteat einige Züge hier bcrvorgeliobcu werden, welche 
ich xunäcbst ans Warton aeitrae. Schon 10 19, als die dojrober ia 
Oslbid herrsclMsdm Strcitiglienea aoth Vor ihn wmt Enfieheidiiiiff 
lunneil , leriil&rte Henrj den Magistem, welebe in Abiudon ihm au^ 
) warteten, »ehr bestimmt, dafs die heiligen Schriflen in Her Ursprache 

felesen werden sollten; und 1£»;24 war er es, der WaJieüeld aus 
'eatfcUand berief, am in diesem Sinne in Cambridge zn wirken, 
woi« er ihn mit groftcn Brntt und iSinfticht emmbnte. Eben s» 
kam Lais ViTes «of seine unmittelbare JSinkidung nach Bi^bmri* 
Andererseits liefs er nicht selten unwissende <>eistfiche seinen Zorn 
* fühlen; wie z.B. einer seiner liofprediger , der durch ülorc in des 
Königs Gegenwart ma dem Gettftndniu gehraebt wnrde, ditf IUP 
Grieebiaah nnd HebrSiscli nicht unterscheiden könne, sogleich Tfp« 
Hofe verwiesen wurde. Dafs der König in seinen Streitschnften 
gegen die Reformation einen p;ewisscn Grad von theologischer Ge- 
iehrsamlicit caiwickelte» ist bclkaant gc^i^* Uaj^ ^^ifise UiediogiafrhA 
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Wie dem aber aacli sei» so soll damit Jedenfalls doch 
Hiebt geliugnet werden, data £bre und Verantvrordicbbeit 
des Patronats der Wissenscbaften , als der Dienennnen 

und Vork&mpfei'inncn der katholisclicn KircYic, vorzugs- 
weise dem Kardinal Wokcy zufallt, der auch ausserdem 
für den \eineren €renui^ derselben viel mclir Sinn hatte, 
als der Kdnig — abgesehen davon, dafs er ihn an gründ« 
Heber wissenscbafUicber Bildung weit Übertrat Denn, 
wie tief aneb tbeils niedrige, selbstsäclitige Zwecbe vnd 
ihrer wurdlgi* 3Iiltel, tlielU die aiicL für edlere Zwecke 
durch die Umstände i^ehotenen niedrigen Mittel diesen lHann 
beherrschten, so fehlte es ihm (i(>(;)i keincsweges au Eigen- 
aeballen, die ihn zu den höchsten Ansprächen hcrccb« 
figten. Unter räuberen Formen barg er einen medicftiscben 
Geist, nnd ohne Zweifel bitte Leo X* keinen würdigem 
Nacbfblger haben können , als ihn Die Thatsache , 
dafs Wolsey die Entwicklung liumanistischcr Bildung mit 
grofser Einsicht und Liebe nnd uiit unbeschränkter Frei- 
gebigkeit beförderte, ist an sich bekannt genug} es kam 
kier nur darauf an , den Geist und die Gesinnung, die poU« 
tische^ und kireblicbe Absiebt henronuheben , in welcher 
er handelte. Schon Tor Ihm und mit ihm sugleich gaben 
zwar würdige Prälaten, wie z. ß. Fox, Bischof Ton Win- 
chester, und sein Vorgänger Lnngham, auch Fisher, 
Bisehof von Hocliester, das Beispiel solcher Vcrwcnduog 
Üurea Einflusses und ihrer Reichthümer durch Anlegung 
VOD Scbttlepi, Unterstfitanng yon Gelehrten ^ und beson- 



Richtung, (Iiirili Kitrllicif und nndcrr r.pl<?i nscliaffen begünstig^t, 
mncr später sein latereKse fiir die «diöncn WisMiMchaflea ludur zurück- 
gi'drängt Lüben. 

Auch Wolsey*« Verfheulrg'ung gegen übertriebene einseitige Gering- 
scbäbuuig — befumtlcrs auch von solchen , die nicht beilcoken , welche 
Opftr «lie Welt anabweislicli ia jenen Rreiscti fordert — kirna hier 
nicht meine Aufgalie sein. Mit folchen, die gar nicht LegveiDm« 
dafs ein hoher Grad von Ehr;; 'if/; und Ilerrscbnucht nicht nothwen- 
dig alle edlere i^Iotivc ausfcliliefsl , ist ohnehin nicht zu sfreitcn. 
Ich verweise übrigens auch in Beziehung auf W. Verkältnifs zu den 
UniTersitftten besonders auf Fiddei nnd. Grave wegen der Mittbei- 
lungen aus W*s. Gorrespondeni. Auch Homurd*f wotaej, Unuloa 
iit in dicMlr fiodehiiog m beaehtea. 
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dm fUdmiiy dib iliref giaseii Uaigiilmag dMMB 
Gmt) dieMn Iiii|Kilt mittbeiltea und iIimii Palkit f kidi* 

sam zu einer hohen Schule der schönen Wissenschaften 
erhoben. Alles dies aber geschah Ton sciaer Seite In 
finer Ausdehnung und Weise , welche nicht n^r likr den 
§iölMffCB Reichthum der ihm xn Gebote ttdiopden Mittelf 
sosdem Miflk för einen höheren Gmd^ weoii wbt Toa 
Eiaodit noA Lidbe, 4odi Ton grofiaitigfr« ndlcieht ttvm 
pmnbhafler Frelgcbigheit zeugt *). Dies Alles ananfilhren, 
ist indessen nicht unsere Aufgabe, und wir wenden uns 
i'ortan zu den Universitäten, dm Ban^tsehMipUtjl Wol- 
aey's, in dieser Beziehung. 

Audi hier indessen wir ihm einer seiner Mitpflhitea 
snioigekmmcn, nnd den dirwtedigen Fox geMbil der 
Rnhm, der Erste gewesen sn sein, der eine bedeutende 
ahademiscbe Stiftung mit bewufster Berücksichtigung und 
zu ausdrücklicher Förderung der humanistischen Studien 
begrnndete. In diesem Sinne stiftete er 1^1^ in OxfMd 
Corpus - dirieticoUcge Ha xwenzig Fellows upd zwanzig 
Stipendiaten} nnd stattete es mit drei I^ebv^t^en (der 
griechischen nnd lateinischen Sprache nnd der Theologie) 
ans. Und die Namen der M&nner, welche er zum TheU 
Tom festen Lande her in diese Anstalt einführte — ein 
Luis Tives, Kruchcr^ Clement) Utten, Lnpsat^ Face — 
beweisen hinlänglich, dafs es sich hier wirklich damai 
liandeUe^ der nenbelebten Wieeensdiaft in JNenete der 
Rirdie ein hriftiges Organ m schafen 



♦) Doch Ycrscbmähte Wolsrr nnch mcht auf andere Weise die Sache 
XU fordern; wie er dena z. B. eine Schrift an die Scbultuf-istcr Eng« 
lauds herausgab, vrorio er sie emialmt, ilire Scliüler in die cUgatk' 
fiMsimm Uterm h am eiiiMwdlieii« 

**) Nach Wartoa boU freilich schon I0O6 in Christ'scollege (Cambridge) 
ein Lektor Yorkonunea, der Logik «od Phikisophie lehren, und vef ex 
poetmmmj vel ex orotorpii» o|Ptriliif erUlren toll, Fax AhtaM 
war übrigens anfangs ein grofses Kloster xa granden; aber scia 
Freund Oidham ricth ihm dayoo ab, indem er ihm sagte: «Wozn 
aoUea wir Häuser hauen für Mönche» deren Untergang wir selbst 
noch erleben kfinnen. Nein, Tielaclur lalbt ua Ar die W!iwa> 
tdudkn imd solche Mlfncr Etwas tbm, di» tadk Hure Gelehrsa»* 
hdl 4rm Siul aad «er ftwohs Ammmi^ |bliaanif ^ jl^^f^ay 
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Es blieb iu der Tliat VFolsey, vroiiCc er andera md»t 
«Uem Ehrfgeiti und liubm #uf dieBem Gebiet enlsageOji 

Stifkniicjtn alle Torhergeheadf« 911 v«iii|«iki4ll>» 

Die Bczieiinngen zwischen ihm und Oxford fristen 
«Bgefthr um dieselbe Zeit bedealeiideff Jienrer, wo Fo% 
— «Qdi Im der Giml des Mlknln;« und aoeb mehr in der 
Aebtong' der Besceren im der KMhe mul der CkmoiiMie 
eeS« geftbrfieb9ter FUcnbubler — dort 00 wobltbili^ 
wirkte; und es l»t kaum zu bczweifelo, daf» eben darin 
ein wesentlicher 8{>orn für Ilm lag. Die ÜniTCrsität aher 
batte gerade daioals die ailerdringendaten GrAiide^ einem 
•oiebeo Fatroi» mmi aUe Weise entgegeaztiltommeiu Aadi 
geoz abgeeekea toü den mwülel b efei i Eininib der reft»* 
■MitoviBclMi Bewegnngev in Teofeebland fcemehte w Eng- ^ 
land wie anderwärts schon seit Jahren ein unruhiger Geist, 
dessen Streben keines wegcs blod narh geistiger Freiheit 
und bimmliscben Gütern ging^, sondern noch viel entscbie- 
dener nach aller Art von Gutem dieser Welt, wobei gerade 
die Kirche aie ein eehwacher Pnnkt, wie ein ihraalMe 
WIM, aiJen diesen Begierden tS» wttnsebenefferfllie Bemir 
ereebten. Ralfen aber die Univereitilei» eo oft tieb Aer 
Vortheile ihres ha Ihkircbliclien Charakters KU erl^t^nen, so 
bonnten sie jetzt auch nicht die Gemeinschaft dieser Ge- 
fiduren vermeiden. Zunächst hatten sie ee mit den stldti' 
aeben Gorperalioaen^ mit den Bflrgem vnd dem PMiel 
der UniveraitUistidte an tbnn^ Alle allen StreHpnnkle 
wurden wieder angeregt, die PriTilegien der Uni?ertitit 
auf allen irgend äcliwachen Punkten und mit W^affen aller 
Al l angefochten. — Abgesehen Ten der geringeren Blasse 
und Kuhuheil odc^ Rohheit der pkysiacben Krältei liefs 
sieb Alles zu einer Wiederholung der gewaltsamen Vor- 
fälle des vierzehnten Jabrbnnderla an, nnd die Wells ^ 
die Berefords fanden in deni Alderman Haynes .nnd en- 



l^lf dea LebtMP d^ ktf^iiiisclia» Spnicbe oA^ humMniorm hafUt M - 
in den Statuten ausdrücklich : Barbarieiß. |» flf«adV ftUltjH C aftl« 

miwtmrit pro virili cxstiryct et e^/ut^ 
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4eni Volltiliftiipteni 1rflffd%e Nadhfolger Die IJiimnl* 
tMeii) ni'Tiel gerin^«reiii Maafie als frAber sn materidHent 

IVIdprstand gerüstet, äuclileii «ach allen Seiten Schulz 
und Gunst der Mächtigen zu gen'innen. Schon während 
der Stftrme des liinßKelinten Jalirfamuierts — zu einer 
'Zeit) wo Wamiek 4ea Namen des Königa^achm 
et^eriben konade, wo «a keine K^ni^^ aondem nnr Pri» 
teniteteii' gab , deten Scbnls, anek wenn aie überall am 
etwas Anderes als an ihre Sclbsterhahung und Vernich- 
tung der Gegner denken konnten, jeden Augenblick ebenso 
das Verderben herbeiziehen als abwenden konnte — hatten 
die UniTe^it&lon sich dea Weniger §esetaliehen , aber i»- 
nillelkaiieven and wirkaameren Seknttea einzelner Gwoümäy 
uvmtk ttiller den PriJaten, xn Teraielieni g^tnckt - 8e 
hatte sich namentlich aueh der Gebrauch gebildet, die 
Kahzier dclr Universitäten in jenen Kreisen zu wählen, 
wodurch dieses Amt mehr die ßedeutung eines allgemeinen 
Falronats erhielt, wfthrend die lanicndcn Amtageachäfle 
dilvdi StellTerlieter Teraehen wnfden. AehnlicbeB geacka^ 
m -ileiiißiuing anf daa Amt einea Seneackal der UniTei^ 
Mtit Allea diea jedoeh aekien keinen kinreidiendett Sefants 
gegen die Stürme zu gewähren, welche das sechszehute 
Jahrhundert von allen Seiten sich zusammenziehen sah. 
Die Vcrliältnisse hatten -aich besonders auch ioaofern ge* 
ftialevly dafs die Krone gewaltiger wie je ana jenen Kim» 
pfen betvorgegangen^war^ ao da&, zumal bei mer aoIckcA 
Individttalitit wie Henrj VUL , AJlea zuletzt auf Ansieht 
oder Laune des Königs anzukomnicu schien. Dieser aber 
hatte ohne Zweifel sehr bald die Erltcnntnifs , \4clleicht 
nur das lialbbewulste Gcfüld gewonnen , dala die Güter 
der Kirctie die Beute der Zeit seien, ^n^der ihm jeden« 
fidla der Antheil dea Lftwen gebfikrte. In dieser Stimmung 



lieber diese Händel berichtet Wood besonders Xtt IM7 und den zn- 
narlist vorherj^pluMuIcn und folf^rntlrn -faliren. Haywps Krnutzte x. B. 
üucb dir {3fleiclizritig«;n Streitigkeiten zwischen dea ßcncdiktinpm 
mid der Uaiversität, imd lieferte den Benediktineni W^flRm zum 
' Aagriir aaC 4ai VIeekamfer «od die Pndniratorea. Aaf das fiabcfa 
kmm ick adih aSelil Mtuau »t , • • 



^ I 
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Aringfe tidi hnmer bestimmter die Frage unf: ob db 
b^^higlicbe Hand selbst nach der Bente ausgcreelU werdei^ 
sollte oder nicht? Und es honnte allerdiiigs sehr zweifelhaft 

erscbclucn, ob der Kfting — falls er überall Lust hatte 
sich mit diesen Dingen zu befassen — die Universitäten 
gegen jene Anfechtungen ernsflieb zn schützen geneigt 
sein 9 oder nicht Tielmehr den Sachen ihren Lauf lassen 
werde, der jedenAUs snietzt nur das gehetzte Wild seinen 
eigenen Netzen znflBiiren mnfste. Unter diesen Umstanden 
kam Alles darauf an, den isclivvaukendcn , aber zu Allem 
bereiten Sinn des KönigvS fiir die IJnivorf^ifätcn zu siiinmcn. 
JHes honnte aber, davon überzeugte man sich mehr und 
mehr, nur Wolsey.' So kann es jiicht befremden, da&j 
sobald er selbst nnr seine Bereitwilligheit gezeigt hatte, 
£e Universität rieh ihm anbedingt hmgab, so dafi auch 
von dem damaligen Kanzler VVarebam, Erzbiscbof von 
Canterbury, kaum mehr die Rede war, indem Wolsey 
ganz in seinen Wirkungskreis als Patron der Universität 
trat. Auch Cambridge suchte in ein ähnliches Verbält-- 
nifs wU ihm zn treten, indem es ihn 1514 znm Kanzler 
w&hlte^ allein Wolsey lehnte ans nnbehannten Grftnden 
die Wahl ab, und scheint sich überhaupt vFcnig um Cam- 
bridge bekümmert , ^ ielniebr seine Gunst ungetheill Oxford 
zugewendet zu haben *y 

. Entscheidend ersehemt nun in dieser Beziehung beson« 
ders der Besuch, womit 1518 die Künigin Katharine in' 

Wolsey's Begleihing Oxford bceln tc, während der König 
in dem bcnaehbui-ten Iloflager zu Abindon blieb — woraus 
vielicicbt wohl geschlossen werden könnte, dafs ibni die 
UiuTersitat damals noch ziemlich gleichgültig war. Wolsey 



*^ Die Angabe übnr die Vcritan (Hungen fiind «um Theil widfisprc- 
dtend und unklui;. Ji>uf« er es nicht annahm , iüt gewifs , und >vena 
Gbaltter und sogar die'&iographia Inritaiiiiica keliaiiptet, er habe 
jene Stelle bekleidet, so ist dies nur eine der unzRliligon ,Ifiielili)|*. 
sicrlr^itrn dirscr Art von Autoren, Nacli dem Verzeichnifs der Cam- 
bridgcr Kanzler hei Parker wurde Biscljof Fislier toti — 14 

inelirtnals und dann auf Lebzeiten gewählt ohne Zweifel in Folge 
Voft Wolsefs AUifai^; Mtä idie IMmm bd PliMct II, P- W 
asd hdHa^rwd p.M«.9lls «her Fitbbfi äagßk tacni M 



Digitized by Google 



^•^gcn , nachdem er •Ich über die Lage der Duige mMkm 
Hiitemehtet J^tte^ eridürte ia der ekMUniMheB Gnaira» 
füttw geradezu 9 deb er JNfieht« tftiuii ynd Ar lüclita «lelieB 
liftnne, wen« die UniTertilit sScIi nSelil nif miiiedMigtem 

Vertrauen seiner Leitung überlasse. Hierzu cotsclilofs sich 
denn die Universität, und zeigte aiieb gleicli, wie ernst 
es ibr seil indem tiic Woisey eile ibre Priiiieipien und 
Sututen bclieUgem Gebreoehf j» eeger sr eliealall- 
■igen ]|Iodüluitto«ea| Ohereatworletef wogefon et tß dfcer» 
nehm, ihre Seehe beim Köaig sii betreUieii. Oeir EiibJg 
bewies Laltl , dafs dies Vertrauen nicbt unverdient war, 
^acbdem >>\)Iscy, nicbt obne manche Besorgnisse der üni- 
Tersität, seifie Uriiunden gegen vier Jahre bei sicti iiebaitea 
liette , «teilte er sie I ^t24 wieder »itock , nebst einer nenesy 
welche er ToniRdiiig erleogt hatte, nnd werin eUa frahena 
PriTilegieD hest&tigt und aumiehe Paukte sogar günstiger 
und bestimmter gestellt waren. Die Bilrger aber fanden in 
diesem entsclütMleacn Auftreten des mächtigen Prälalcn zu 
Gunsten der Luiversit&t Grund genug zu grOfeerer Vor- 
sicht und Fügsamkeit. 

Niehl aofirtedcn damit ^ die firhalUmg des Bestehen» 
den gesichert sn haben ^ that VTobey nnn aoeh Sehritte 
an neuen Schöpfungen. Sehen 1518 hatte er Anstalten 
zur Anstellung eines Lehrers der Rhetorik und des Grie« 
ebischen bei der Universität getban, und eine Zeitlang 
seheint er die Absicht gehabt zu haben, auf diese Weise, 
durch BegrÜndOng aha demi scher Lehrstiibie und Ein- 
richtung akademischer Hörsäle, in sehr greisem 
Maafsstabe, su wirken *). Allein bald trat diese Seite der 
Sache znrAek, und es ist nicht weiter die llcde davon. 
Um so grofsartiger trat aber nun die Gründung eines 
College als Hanptmoment hervor, und zwar nach einem 
selchen JMaafsstabe , mit solcher Organisation und solchen 
Holfsmittehiy dafii es gleichsevi eliein liir sich ebe Uni- 



^) Daft Woisey soiehe Pläne geluiUt h^t , gelit aus der von \Yood unter 
Itttt mitgetbeiltiea 0ankadveiM 4a Universität kpcfsr. Weder m 
«liesen beabsichtigte« ^ ^ ^^mPH^ Wi^ijtt U 

^^^^^ T^^^ TT*!fr 
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versU&t der neuen Wissenschaften im Dienste der alien 
Kird^ hMtn konnte, ^edca&Ua sollte es Alles, was din 
Ghnstenbeit fcislier sn iM^lieres BOdnngsanstnlteii besafs^ 
weit hinter sieh iMsen *}, Wie bedentangsToil eher, daft 

die Mittel, deren er sieh bediente, um der Kirche diese 
neue Stutze zu erbauen, gerade wcseiitlicli dazu beitrugen, 
den Einsturz des ganzen alten Baues zu beschleunigen 1 
Es ist behannt |;enng, dafsdie Einziehung mehrerer hlei* 
aeren geistliehai Stifliingen, wui deren Eigtnthavi Wol« 
sey's College ansgestattet werden sollte, gleiehsani als 
Vorspiel der folijcndcn grofsen Spoliatioiien diente oder 
doch erschien, obgleich dort Alles mit Genehmigung des 
romischen Stuhls geschah, und durchaus keine Rechte und 
SatBungen der Koche dabei verletzt worden. Aaeb fehlte 

*) VAm die Getehielite Mt§et Walteytehea SCühuifea In OdM and 

Ipswich fcnveise ich auf Wood und Wobey's Bu^i^rraphea. Urlnm« 
den finden sich im Monasticon, in Rjmer und VVilkins. Dagegen 
knnn ich der Versuchung nicht widerstehen, hier Shakgpeares unstcrb» 
licheä ZeugaiOft (Henry VlIL act. IV, sccne 2) über Woliey und »eiiae 
Stifhingeii ansnlBbrcB, wdelM, abgcidieM von der poelitdNm Bo- 
doatnng, auch die historische Wahrheit auf so prSgnante Weis« 
ausspricht , data die üeaebiclitaohNilier hei deai Dicntiar ia die Schale 
gebca mögen t 

This eardinal, 
Though frotn an kumhle Mtodt^ utkdumktedly 

Was fashiotCd to mueh honour. From his cradb 
Be was «t seholmr, and a rtpe and ffood one| 
Exeeedmg wuep fairsjpoken und persuuding: 
Ltfiy and tour f o fJbm 0kmt Iw'd kirn n9t j 
JBtU to those mm 9 f&af «au^/it Aim, sweet at MOMiMr« 
^ttd though he was m^attsßcd in getting ^ 
(Whüh was a sin) yet in bestowing, Madam, 
Me was mast prineely. Ever wUness far him 
n«Mr« tmüu of leamingt Aai ke rais d in yon, 
Mpswich ad Oxford! on« cf which feil with AfMI» 
ünwilling to outUve tke tfood that did ü, 
Thf other, thaugh unßnishd , ytf so famous^ 
So cxceiicnt in art^ and still so risif^, 
fWaf Cksiaendtm Aaü «mp spmk lüfir virtue, 
Hi» mtaHtrow keap*d haapmess uvon htm: 
For then, and not tili men, he feit himsdfp 
^nd found the blessedness of heinrj littlü 
And to add greater honour to his age 
T%tm msm muld gwe him, ie düd fcaring Qod, 
Wat die cbrlstliclie Resignation W4>lpej*a l^ch s^^nem Stnn IMrifil^ 
80 iBufä icL freilich gestehen, dafs man nach aJlei^ aadern Zeag" 
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es mdit M «mlog^ FiUen am« Mliereii 2Seiteii$ allein 
itoter den daindHgefi VmMndeii war es allerdings IbileliBt - 
gewagt, aaeh f^n Freondea und Meisters Hand imd in 

der besten Meinnng auch nur den geringsten Stein des 
wankenden Baues vorrücken zu las^sen. 

Wie dem aneh aei^ in den Jahren 1524 und 2$ 
worden niclif weniger als zwei . nud zwanzig Prioreien 

und NonncnlslftHtcr aufgehoben, nnd deren Einkünfte, im 
Befrag von 2000 Pfund jährlich, einem durch päbstliehe 
Bulle und köuigllchcs Privilegium unter dem Namen Col' 
leffiüm cardtnaUs in Oi^ford zu errichtenden College von 
IVeltpritetern' zugewiesen. Die Zahl der Mitglieder aollte 
aicli auf sechzig Caiioniei *iind vierzig Priester lielanfen^ 
deren Manptlieraf, ' neben' dein 'Gottesdienst ,* das Studium 
aller Zweijjjc der akademisclicii Wissenschaften , besonders 
aber klassische und biblische Philologie nnd die Verbrei- 
tung dieser Kenntnisse durch Unterricht , sein sollte. Za 
letzterem Behnf waren auch dem College zehn atillmiga- 
m&fslge Lehrstalile der lateinischen, griechischen und 
hebrKisehen Sprache , der Theologie , des eanonisehen nnd 
Cniirechts und der Medicin gesichert. Ausser den eigent- 
lichen Canonikatcn sollte noch eine gewisse Anzahl von 
nntergeordneten Stellen , Stipendien u. s. w. gestiftet 
werden« so. dafs die Zahl der Mitglieder dieses Instituts 
nicht weniger als hundert ond sechzig betragen h&tte. 
Endlieh gründete Wolsey gleichzeitig eine grofse Schule 
in Ipswieb, welche zu seinem College im selben Verhalt- 
nifs stehen sollte, wie W^ykenlianis Schule in Winch(>ster 
zu ^ewcoüege und Etou zu Kingscollege. Der Grund- 
stein SU Gardinalcollege wurde 1525 von Wolsey seihst 
gelegt y nnd rasch nnd ohne Rttcksicht auf Kosten mit 
dem Bau fortge&hren Die Gebftnde erhoben sieb auf 



*) AUeoi im ersten Jahr heÜefen sicli dt« B«iillOiteB, wclelie Wolsey 

ans pjgf'nrn Miftelii f^nh , auf etwa 8000 f . — damals uoob e!n*? 
ungeheure JSummc. Die Küche wurde zuerst fertijf, und wer sie 
gesehen hat, wird sich niclit wundern, dafs ihre Gröfsc und Pracht 
' sa Sp6tteid«a der flUftgttnftligen Anlalt gak imtHhdt eMegntm, 
MAä ]^yiHäm wgt« Jemand. EfSillidkcr gesiebt war ft^mnim 
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der ^icUc der iiralteu Abtei zu St. FrideavTitbeu , dcrea 
schöne Kirche dem College «Is Kapell« dicnca «otUoi 
2ag^iiek aah sieh Wolsey in der IH&lie und Ferne HAeli 
PliHieni om, welehe irüMlig waren in ;eiilQ *olfflie Wnifv 
nnng eingeluhrt xii werden, und berdfiNi, xii eolehen 
Zwecken mitz UVV irhcMi. Tyndal iiiid Frith aus Caaibridgc, 
"Vives, der schon länger in OsLford lehrte, dann vom festen 
liaiulc Johanoes de Colonihus, IVicolaas de Burgo, Pctru^ 
Garcies de Lalo, IXiclaus Kratzer, der hayeiiecbe i^ailie* 
natSkery Matiiftiia Galpamu«) ein Grieeb^y mi4 .andere 
mehr wurden fUr' die Anabdt gevrennen- und znnt' TheS 
Yvirklicli eingeführt^ die Vollendung des ganzen riesea- 
iiiäfslgcn Entwurfs^ sowolil in Oxford als in Ipswich, war 
liiii^cn .Kurzem zu erwarten als (l4»28) der plötzliche 
StUfS' des Kardinals Allea iu's Stocken brachte und jn 
Frage «l^^le• MU den- näheren ^UmMndeii /rdieaer Kalih 
atrophe hahen wir ea hier nicht su thun. Wae jnan eher 
auch sonst über VFolsey^s Benehmen und Haltung in 
seinem Unglück sagen mag, so dürfen wir nicht unerwähnt 
lassen, dals die Sorge um seine Oxforder Stillungen his 
fast zum ietaJten Augenhlick seines Lebens und Bewiifst- 
aeins iha am nieiaten und tiefsten in Anspruch nahm* 0in 
dringenden und rührende^ Briefe, welche er in dieawr 
Angelegenheit theils an den König selbst, theils an €rom- 
iTcll richtete, den einzigen der vielen Freunde und Ver* 
ehrcr seiner Alacht, der ihm treu geblieben war, werden, 
so lange sein J\ame genagt wird^ dafür zeugen, dafa,^ 
ivahrhaft edier und. |^'4^er |n|ere^n ;fiUiig vrar 



Anspielung^ auf di(> Aufhebilog der Stiftimgea,' welche tu dem Cf^F 

lege verwendet wurdca: '^-'^ 
^^^^ stabit ill« don^us aLiis Jündata ntpini^ys ,J -»i; 

' ^ ' Afä nutp mä «Uer rapivr kmbebä €ßimi' 

'* Das Hauptfierecli dei College^ mit dem Haaptfbor und der Halle, . 
ffliier der jmAaHigsftea ■ äiek'ftgiittat^eilitllclkea Biaine, 'WMtt ^ 
CSiuropa auKuwej»en bat , waren fertig. Diese IMUc hat 40 
' Iilinge, ISo Breite und lo Höhe, mit einer berrlkben Oedce tok 

reicliirerziertem Balkenwerk, Zapfen u. s. w. 

**) Man sehe. diese Briefe in Ellts Icttem jrclating to eoglisb )uit9fj,^bc. 
»ccond series» Ii, 17 sqq. ' ' ^ 
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ObgieM nan aber ndit hios Gromwell, sondleni 
«veh andm inneielieae «nd wolildieiiimde Vtaoer niA 
in diesen Sinn Mm Kdiilg Tenfreadef en 9 so sduen doch 
das Schicksal üleht mir dieser Welse sehen, soitdem aller 
anderen akademischen Stiftungen, ja der UniTersiläteii 
selbst, mehrere Jahi'e sehr zireileJhaft. Zwar hatten ohne 
Zweifel durch die Yermittl«ng des gefallenen Günstling» 
die UiiiTetMliteii in den Aufgm tlid Gedenkeii des I&Anig» ' 
dlne y dfte r e BedetitSng gewoonen, eh wohl frftlier der 
Fall war. Und gewift wer Henry Vtit. nlebt ganz mtflhig, 
auch die höhere und ernstere Seite der Sache zu begreifen, 
so dafs die Theilnahme, welche er ihr anfangs nur aus 
|pers6nlichen Rücksichten für Wolscy schenkte, bald mehr 
^ei^ weniger einen politisdien Gharaktet* annahm *y Naek 
W^^ey^ Btnte ftlÄr» und naelideiii die CkuiSt oidi m 
AbUMgüng vevwiiideit liafte, kg die GelUir sekr iMdie^ 

da& auch die von Jenem begünstigten UniTcrsit&ten non 
tintcr dem ^Wechsel der fcöniglielicn Lanne mit leiden 
wurden. Traten aber diese klciniichen und persönlichen 
Memenle xorOck, so gingen dodi gerade tos der höheren 
Bedentalg der Seehe, sofern der jftOnig sie aneilKannfe, 
hM nebe Gefahren iMfirror. Der ROnig wnrde n&mlicii 
na(']i AVoIsey's Sturz — der ohne Zweifel durch diesen 
Enhvit klnngsgang mit veranlaf««* wurde — immer rascher 
dem Punkt zugeführt , wo die Befriedigung seiner Leiden* 
oekallen — - zunächst hinsichtlich Seines eheliehen Yefiiiit* 
iMses — nielit ohne einen B iWUli mit Rom mdgHeb wan 
Die Wahl swWelien der etntrftgliehett Aunst oder deei 
verderblichen Zorn des Königs fiel unbedingt mit der Alter- 
natire zusammen, entweder sein leidenschatYliches Treiben 
nach £hescheidung rücksichtslos zu hegünstigen , oder ihm 
ans irgend eiticr Röcksicht des Gewissens oder der Ehre 
das geringste Hindcmifs xn j^.er«»ten« fiteser AllersAtife 
lionnlen denn inok bald die Pnifo niHl stt nan so 
Wbhiger entzii^heli, je liieLi^ Wft. 4He liiid eben Besonders 

CaaikBidge aa* 

t 



Digitized by Google 



451 



darcil ^YoUcy wieder hcrrorgehobcne Bedcatung, als 
Organe der hölieren nationellea Biidong, ihr Gewicht in 
dbr OlTentKcheii Meinung, vom Rtaig erkannt wurde« Wie 
die bedeutendsten Universitäten des festen Landes, do 

wurden denn wirklich auch Oxford und Cambridge zum 
Gutachten über die Ehcscbeidiingsfraj^e au fp^e fordert. Das 
Resultat der in dieser Beziehuug slattgefundeneu Ycr- 
* Handlungen ist nun leider ohne Zweifel ein Schandfleek 
in der Geschichte beider Universit&len. llOgen auch manche 
Ihrer Mitglieder damals schon die Sache ittehr oder weniger 
vom Standpunkte der prutcstantisclmu Politik *) aus bc- 
tracbtet babeu — uiocbtc sie andern von dem Standpunkte 
der bunianistischcn Bildung aus eines bedeutenden Opfers 
nicht wrrfh crsebelucn ^ so ist doch niebt In Abrede zn 
fctelMilf dals hier, wie in der gansen. hatholitehen Cii^i- 
ütenhelt 'tiüd aef allen andern Universitäten **)^ die grdlile 
Mehrtahl der Ueberzeuguug war, dafs die ^Vünscbe des 
KOUlgs eben so sehr dem Rechte als der Religion und 
delh Sittlichkeit widerspraeben. Wenn dieser (Jeberzcugung 
£um Trots dennoch ein Gutaclifen zn Gunsten der Ehe^ 
•chftidllttg terlblgtC) so bann dies nnr durch das lieber^ 
geitidil inAlerieikr, selbstsilchtlger Rttehsichten, diirdi 
einen b^hlaj^en^werthen Mangel an sittlicher Würde erklärt 
werdeu. Dafs wirklich die Universit&len , im Fall sie gegen 
den Wnien des Königs ihre Pilicbt getbau, von dessen 
üiorm Alles zu lärchtcn hatten, kann die schmähliche Pflicht* 
Terletenng keinesweges rechtfertigen; denn zu allen Zeiten 
war CS ein nnteeltger Irrtbiim, eine «ganz falsehe Berech- 
nung, welche da wihnt, ein wissensebaHlieher Verein 
bdnne und dürfe eher als irgend eine andere moraliscbe 
, oder individuelle Person seine materielle Existenz, seine 
nichste berufsmiisige Wirksamkeit nm den PrcÜs seiner 

Ich sage absichtlich vom Standpunkt der protest«i|tiscfaen Politik, 
^eiiii im protestuiitif;clici) Dogma lag kein üruud ftnr WilJfaürUDg. 
Die Politik., koaute duriu ein Mittel sükeA».» den König nin 
Brack nit Ron ,sa treilmi. 

IikUtTeft licirhie» iilclit 4in dl« Gütacliteo, sondern mit ^« he« 
kuniiten Mittel , l^ödut-ch sie erkn^ "«vurden , , und weUdriS Mr ticaigt 
hewciien, wtlchcB die ivitklidie Uebenengasg #Sr. 
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sittlichen Wörde und des daraus lierrorgcbenden Bcwofüt- 
seius retten. Viulmclir gclit auf dicseai Wege gerade 
das, was eines solchen Opfers wertli wäre, verloren^ oder 
es büfst doch eben das ein , woraus es die höhere Weibe 
uod beste Lebeoskrtft selidjifl« Die Eatscbeidupg dessen^ 
was der Eiozelae oder die moralische Person za tbnn 
oder zu lassen bat, darf auf kernen Fall aus den ausser- 
liall) des Kreise*? dfr von ilir annkaiiMtcn slltlicben oder 
fecJilliclicn Pflicbten liegenden ^ mehr oder «weniger drobco» 
deft iSlöglicbkeiten fliefsen. Diese selbst aber Terlieren dem 
Siege des sittlichen Priiicips — in einem doch aacb sonst 
nicht Aberflüssigea , nicht unbedeotenden Organ des natio- 
ncllcn Lebens — gegenüber, meist den gröfsten Tbell der 
Scbrecl;en, ^voh lie die Feigheit der Selbstsucljt oder der 
jBeschränktbcut darin erblickte. Ein solches Organ des 
geistigeip Lebens ^ durch das Bewnfstsein sittlicher Wurde 
gehoben, hat mehr Lebenskraft als die Torftbergehenden 
Bestrehungen und Leidensehaften Terhlendeter Gewalt, 
und auch sogar die Bedingungen materieller Bluthe künueu 
ihm nur vorübergehend entzogen oder verkümmert werden, 
sofern es nur die Bedint^nugen seiner geistigen Kraft fest- 
]i&lt Welches die Folgen ftlr die englischen UniTcr» 
sitäten gewesen wären, wenn sie in diesem Falle, statt 
der leidenschaftlichen Wülkdhr des Königs zn fi^hnen, die 
AuspruL-lie der Religion, der Sittlichkeit, der >Vissen- 
Schaft und des positiven Rechts furchtlos geltend gemacht 
hätten — welchen Einflufs ein solches Beispiel auf die 
öffe,ntliche Jllor^ ^) und damit auf die politische £nt- 

i.i ■ 

. f).PMr.,iTie -in so viekn VerUiUUitüfteu gilt das tief- luid vieUiiuuga» 

0MHMIIUI» milr unimmm fratferre pudttri 

** ■ Et yrapter^itum vivendi ptrdire eausait, 

'I i, 'filpUit mr JeiüanU der MraN— !g <*ein; ick lege xu tiel Gewicht auf 
diese ganze Sache , der erwäge, dafs es »ich hier um den unmitteU 
luirsten Alifsbraucb der Wiftienschafl » um eine Enl^veiUung der Uni- 
' T«rgllitea in "uatt li|ii«b'ihre imeiitKclMle Lebmdwiingung and- Beruf 
bttMtfke^'da «ie=a«%elbr4ert waren, die AeMltate der Wimuduill 

< ' ^ ift' ltesi0hug:Mr^dfla tfog«k|glMi Fmtt »«Mnsfikdiea. 

^f) Man halte das — eben so wie das Tcrwandle »öfieatliche Iftelnung« — » 
Ticlfach gemifsbra lichte iia^ bedcu^tttiigpoUe aa^^,yy c a t i> cbr ^ 
' » üche Wort zu Gutcl ' , ' . . ' .* . , , . • . . ' 
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Wicklung geliabl ktheu könnte oder wArde^ wisseB irir 
fiwilieli dien eo wenig» wie diejenigen , wdMie die ecklinn* 
sten Folgen alt gewüs Torenaiosetiett lieben; so viel iet alier 

nickt zu verkennen, dals der Flnck der unsittlieken Feig* 
keit auch in diesem Falle seine Wirkungen auf das geistige 
und wissensckalllicke Leben nickt verfcklte. Diese Zu- 
Bintkun^ von Seiten der wellUeben, materiellen Gewalt» 
diese Nftcbgiebigheit Yen Seilen der üniTernttten» gab das 
Bdiapielt und eröffnete die breite Babn ftr so iMe Stdnm« 
gen und Trübungen , welefae das geistige und sittlidie 
Leben der Universitäten durck Bnklen um Hofgunst, dnreb 
Tlieilnakme an dem materiellen, selbstsüektigen Xreiboi 
der Mächtigen fortan zu erleiden katte. 

Dala in jener Zeit Ton beiner Seite eine wAnUgem 
Gerinnung gezeigt wurde^ dala Allea dem roben Temm- 
»ua -^Iag^ der dem König zur Erreiebung aller seiner 
Gelüsten zu Gebote stand, und der cLeu wieder nur dnreb 
die, wenigstens in den höheren Kreisen (zumal der Kirche) 
unbedingt vorkerrsckeude .Feigkeit oder Selbstsucht mög« 
lieb wurde — Allea dies mag daa Benekmen der UniTer» 
aiUten entsdiuldigen» aber gewHa nicbt reebtfertigen; 
denn gerade die Sl^lnng und der Beruf airfeber Vereine 
juüfsten sie von dem Verderlieu der Zcitea freier kalten, 
als andere. Dagegen ist aber zur Ehre der Universitäten 
allerdings nickt zu läugnen, dals, okgleick ikre Lage eine 
im bdebaten Grade, ja beispiellos bedenbliebe war, den* 
nocb jttier acbmftblicbe Bescblnfs auf eine aelcbe Weiae 
erlangt wurde, dafs auf die Jllajoritit böebaiena eine pes> 
sive Verantwortlichkeit, und auck diese erst nack langem 
nnd ehrenvollem ^"^iderstand, fiel, dedenfalls gilt dies 
von Oxford. Die Cambridger Yerkandinngen sind niekt 
nftber bekannt. Eine ausführlichere Erwähnung dessen^ 
was bei dieser Gelcgenbeit in Oifiird vorfiel» sebeint abe^ 
snr Cibarakterisimng der Zeit mcbt tbeillttsaig* 

Wie bedenklieb zunächst die Lage der Universitäten 
war, ergiebt sich leicht, wenn mau erwägt, dafs Wolsey's 
Sturz filr alle Feinde derselben die Losung zu erneuten, 
heftigen Angnini mit allen Waffmi nnd von allen Seiten 
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wmnIil Die sUdtisciien Ctyor»tl»»«i «m1 finwdbiMV 
ammI iNiilcii MM üAwnw dean J« nriir dl« Uarreni» 
IMeii mit Gewalt -od«» DrohoDgen zn zwingeo, denjenigen 

Privilegien >venii^stcns faktisch zu entsagen, TFelche den 
Stolz oder die Ititcre»aen der Bürger yerletztcn. Zu allen 
alten nnd dureli dw Aafregung der Zeit wieder erweckten 
etlflt kl BewegM^if gebteeiitett Stmdteloffm geselheB sieli 
■leeh die ieuner weiter wm eieh greifcadea relbrtMitefnidMtt 
oder deei enlikatiioliMiieii Ge^nongen, weleke in den 
UniTcrsititcn mit Hecht die Pflanzseholen der herrscLen- 
den Ki^ebe salicn. Die Sachen standen in der Tbat so 9 
dilli nur üas entschiedenste Einschreiten der btoiglieben 
Gerechtigkeit nnd Mnebl die ÜMvefeilUm emi dieeen Be- 
dii n^ nft u eo -letlen mm IritaMen echien, Gereditigbeit aber 
fl ui d e AiBMia, wie eo eft^ Mir aie WlffinN% der Gnade 
behandelt. So brauciitc die königliche Ungnade sie nur 
ihrem Schicksal zu nbci-Iasscn , sie mit Vernachlässigung 
m strafen > and die gnlCstea Yerinate) wo nicht gäna- 
Hebnr UntehifWig, ecbieB kenm «emeideo. Bei dee 
IbtaNga SAnMmg wmd Gbanbter efcer war mchit mm be» 
mreiMi, dftfa er MÜiat mm den gewa heanten Haaftregeln 

streiten werde, wenn die Universitäten ihm nicht zn 
Willen wSren. An dienstwilligen Zwischenträgern und 
Bearbeitern li^inzclner, deren Stimme ein liesonderes Ge* 
wieht hatte ^ «n llerrorbeben der Gefahren der Wider- 
npnlistfgheity mm Mämw mm m ^ gtm wmi die Bittebeii wd Hn- 
le rtb ftfcen nur Bettung zerter Gewiaeen, aef die Mehr eder 

weniger plansibelu Bcschönignngsgründe der Nacligiebig- 
kcit, auf die Gutachlea anderer Universitäten, fehlte es 
iiberdies keinosweges. Alle diese Umtriebe waren schon 
lanfpe tbiilig yiwresen» und hatten in Cambridge schon ihren 
M / mmdk epMtoHtv da endlleb «e OMfoid In einet* IbieiMehtti 
GoAvIibetieii 4iiier *dae tibaMgebetode Gutaebfen ab^edÜMait 
werden sollte* Dennoch wollte sied keine .Majorität iilr die 
gewünschte theologisch - juristische lüippelei herausstellen, 
^^mal hei den Arliatea mud jüngeren Gliedern der Uni- 
mt^ttt ae^te sieb) Ima gesunder Frische deir GesioonngMi 
e^hfttinfeMly der i^mMMemm* WMeiiitrtiil» wihiMi 



* 
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hti int MHwu die als vei£m Welriteit cidb gebchrdoMl« 
Schwäche oder SclLsitnucht im Ganzen überwogt obgleich 
gerade hier das üc^vulataein des eigenen Werthea zu eineaft 
wtaUgeo Scmafii cioer lange« ehtenvoUen Lanfbabo drä»* 
gen sa maaseii aAm UimAf «ilbigte «in «gesbindi^e« 
SabMibeii d«a Vü^aifß $m d«a Yieekanilery toU hM§m 
YerwAil^ und Drobnngen, und mit dem Befebl, die Saeb« 
Begleich ivieder Torzimebmen. Zugleich wurden früherer 
BearbcUungen aller Art erneuert, und hierzu oanientlicb 
der Bischof von Line^ Teiweodet Deoneeb acblngen, 
bei 6leig«iider ▲«fiwgaBfk) nabme Yerauche^ «ofindiiik* 
Um Wefe eiae l^ofitiC m eilaage»^ febl, and ^ WA 
sidiHat »iebto Abrig, aki die Arlialea mit Vetleliuiig der 
Statuten und Ueclitc von der Convokatiou auszuschlielseBf 
worauf dann ans den öbrigen Fakultäten sich eine majoritil 
daa y»9$pmhl$§em GuUebtea in Sinne de» liöajfpi 
«qpib ^ 

dken hme afbf kUiaftli DaaUiail»it sn Mwarten, wd 

wirklich blieb die Lage der Unirersi täten noch Jahre lang 
eine sehr unsichere. Zwar traf Henry hinsichtlich der 
Wolseyscben SUftung bald nach jenen Yorfäiiea eine £nt« 
aebeidung, welche wenigstens vorläußs^ der Uuirernlit die 
SihaUwiig dieanr Anatolten .obn« i^ode Beachrinbnng Ter* 
apmib. Den IRnbet der Stifinng dber, dee dnsi^ Gnt^ 
was seinem ehemaligen Günstling geblieben war, mocbti^ 
der König ihm nicht gönnen, sondern nannte das College 
nach #i(Qb aelbat, und behandelte es als eine ganz neue 
Stiftnm^, Itaft indeaec«! ein «eniaeee geistigee Intereaae 



*) Der ehrliche Wood sagt mit Hurren Worten: Docfores plerique 
tum yracmiorum spe, tmn poenarum tuetu dutti im ttmitmim Jmmi 
mirrismrffm eoueeMmmi, «limjfMt m n ip m «t mm ÜU» stmüttmi. m- 

ditct nulla ratione potuerunt. 

Dai Gutacliteii ist vom 8 April l^y'SO. Wood «lagt auch, d«» Pariser 
Gutach^a sei H^n Ovfurdent vorgelialtcn worden y doch kann dies 
nar Ton einei^i i-akuUatiigulaciiteu gelten i deuu die Verkandlangen 
■ik den Ihmseni aaiier& Ua «i» Juli. Aadb imt wurde heim 
U^md. anweadlMUPte Mittel ▼erschmftbt , und deanodi erbielt das gna- 
■ itige Gutachten, welches der König zuletzt erlanj^fe, keine rp«Tel- 
märsi^e , nnrrknitnte Majoritrit, soadem Wurde el»eal)iU* durcli List 
<uad. iidjierxasdmiig gewoaoeu. . , ■ 
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liirr nicht gftnz unwlrlcsam war, möckte daraus za sehlic9« 
sen sein, dafs bald mehrere der bedenlendsten Hnmaai- 
Üen, wie Roper, Groke, Cheke, Lcland, Gorin, RöbuM 
mmI Wttkelield^ der Menteller bebffti«ebcr Stadien , iimi 
Gtniift dieter Beaafieiett benifoi Ynirdeft. Bin Besodt^ 
Wemit der Rditig in demselben Jelir Oiford beebrle^ liennle 
ebenfalls als cio Beweis gelten , daf^ sein Zorn sich ge- 
legt habe, obgleich er sich, trotz alter Bemühungen der 
Universität y seine Anwesenheit würdig feiern, eben 
Bidit sehr gnidig erwies^ und gleichzeitige Maafsregeln,- 
aowoU in Benielnug «nf die Univeiifilitett eis «nf die lud»* 
Hellen «nd poKtisdieB VeffclHnlise im Allgemeinen, waren 
keinesweges geeignet, die verstörten (iemüther zu beruhi- 
gen. Auf die wiederholten Klagen hinsichtlieh der Strei- 
tigkeiten zwischen Stadt md Universität befahl der Könige 
äa£» beide Cntpot nti onea sUe ihre PtlfMegien in seind 
Hinde.nnrAckiteilett soillett, sieh eine gans wilttfllulithn 
■nlicMdnng Acr da»,' wss ferner gellen seHe^ TntlielHJ- 
tend. Dasselbe geschah bald darauf in Beziehung auf 
Cambridge. Diese Entscheidung erfolgte zunächst aller* 
dings zu Gunsten der Universität und der bestehenden^ 
wohlerworbenen Rechte ^ aber die Privilegien blieben bis 
IMS in den Händen des Kdnigs, so dafii die Fertdsner 
beider Corperattoneny snntsl siMr der Umrersitit, mI« 
Jahre lang in der Schwebe gehalten wurde. Es zeigte 
sich auch hald, dafs der Ronig nicht ohne Absicht die 
Universität in dieser unbedingten Abhängigkeit hielt, und 
nnter weli^hen Bedingungen sie allein boffsn konnte «ine 
ganstige Enlseiieidnig «üifes Behislinsis sa ervrsrtett. 

Der lange drohende Bmdi mit Rom erlbljgte 11134 im 
Mai des Sdusme wurde erklärt, und die Universitäten 
wurden aufgefordert, ihre Zustimmung zu geben. Nach 
dem Vorgang von 1552 konnte jetzt um so weniger ein 
Zweifel an der Willßlhrigkeil der Häupter der Universität 
obwsUen, de liier wirUicb in Folge der Bntwiddong refor- 
motorischer Ansieklmi eher eine ai^riebttge Uobenoogung 
fiber die ' IfiehliglEelt der pftbstlieben Gewalt* lüet vielen 
der ehren werthesteu ülänner vorsosxusetsen wat» Den* 
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nadi Ut mdM ss swMfeln, dM« «üb Mthraiili) der IUI* 

vcrsitäUverwandten, zumal iu Oxford, ancli jetzt gegen 
ihre eigen tlicKe Ueberzeugnng handelten, und nur dem 
Eindruck des i4erracheiid«ii Schreckens, vor dem Zorn des 
Königs folgten 9 indbfii sie dem \aa eSnom Ausschnfs vopi 
dmifbig.TJieobgjeii und Ciaouslen ▼«riprfsfea'4>nt*ehlea 
Ulfe Untetsebrill $ßhpnj weUie vop jedem JBänBclaeay «i 
ytjiit von jeden College gefordert wurde. 

Diesmal hatte der König jedenfalls eher Ursache mit 
den Universitäten zufrieden zu sein, und die Wirkung zeigte 
fick bald auf eine Weise ^ welehe ohne allen Zweifel he» 
flies,, daik es Sleocf keineaweg«^ an Sinn «iid£i|isi£kt fUhiUH 
edüld nur «ci^ ro|ifn |«oideiipi:i^||flett aidil Jia%eregil nvid 
liet|lietligt .vita«en. Allen Rubm^ an' diesen AngelegenheifteB 
diesem oder jenem aus der Umgehung des Künigä zuzu- 
schreiben, erscheint nicht billige obgleich olme Zweifel 
Küromweli's £influfs nicht unbedeutend, war. Und.ao^würde 
«ick^bier ein Theii des Ycrdienst^ auf WojUef :i|WiUdip 
pUtm denn Cromwell ging» .ohgUidi.sii 9«w«llianiCff«9 
Sehritlen m ^en kurehliehen AngclcgenheileB bereiter, dodi 
iu anderer Hinsicht auf seines . I^airous und I^jf^reis Au' 
fAchte^ ein : ff. 

.lit. i>VVie dem aber auch |iei9t-i||||flp''dcii ersten Ali le der 
Vi(9^p9 *l8 Eirhin der f im^piiriiMfige dipffihpQifii^iida Vi«- 
l^ljim der h^jjK Vm^^m^tt^^t^^M^^ det MniMk^,mß 
Cai^t^rJiliry im jJI^WM niid ab .Vertreter ^ Mftnigs im 
So^iper 153^ vornahm. |>ie Gma4äüt^c, wonach hierbei 
|rf^|Lhren wurde, waren doppelter Art Erstlich handel|# 
fi^JMSb ,4w"".> «Ii«. Wk .4|i>VblMmMll6Cu Standpunkt der 
ijHlfl^meinen EntwicUnng .vii|ned||fin4¥Ferth# G^nfomiitäli^ 
lhi|^C^iete;dm,jard^ «iM^^itr^ 
sj^ejrn. Jen^r.Standpnnkt selhsf -war abw damals hefcupatr 
li^.^in höchst VYillhührllchcr, ^eii>v4a)^cndei' und au de|k 
seltsamsten Widersprüchen leidender, indem einerseits 

^l Man s«Iie in dieser ^nif|»aiig deaij^n E|]is (lettert Ulattfat ff 

^ y ^.history '2.<^< ^crics If^ 60; imifgetKeilteii einet der jyisitatoren an 
' CromWell , woraus des lebteren Ansiciktea über dtt S^fie ganx 
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die pSbstliclie AutoritSt und Alles, was damit ziisatnmen- 
liihg, als abgetban angescben ond damit ein wesentliches 
Moment der katholischen Kirche negirt« aiidereneitA aber 
doek sngleick dM kivcUiche 0ogmt mit d^ 'ipclkfiiM 
(Mrcnge «ttfrecM gdiclteii ymdfth sMie: *Ct irtr nicht 
jm Tcrmetden, daft dtt Folgen einer so Ihlschen Stellung 
aach in dieser Regnlirnng der ahademischcn Yerhähnissc 
sich fühlbar machten. Die andere Qacllc, aus welcher 
die bei Gelegenheit dieser Visitation rerfögten Blaafsregeln 
Aüifl^ii) Ktpikr dl6 niMlk umter ilii|[eA^frAchte Auterheiiliiiii|^ 
Mr ildkntang der IMtin wissenseliaffiicirti^ IfitttwteMang, 
ihi *€regensatc iftt der geistigen Stagrtatton, welche Ar 
▼orhergegangen war. Daf^ dabei eine reaktionaire Ein- 
Heftigkeit und Unbilligkeit in Beziehung auf die ganze 
ftltere Wissenschaft hervortrat, itar hier^ ■ wie * in allen 
lliidielien Krisen, te'der-Iliat idcAll m waA 
ItMn 'dem WcHNteiA^ 'Vl^ "AHM tfild^SB 'BISnntt IftSütai 
WkMnlKdbdk fiSntrag thflih*' DiÄ liils twtik gaüz ^rttiMÜAc^ 
denen Quellen entspringende Thätigkeit dieser Visitation 
war also im Allgemeinen gleichmäisig gegen Barbarei, 
Aberglli'fiben und Ketzerei gerichtet Die wahre 
Lehre der katholischen KMke wurde ekeil a^'^M^gtiU, 
etttpfbUhn^-'W»' diiB SnMAkm ibr UiftaiaehlBii Sj^rücken nnd 
AntorMi"^ Y^^^'^ttu^ An%i%elf nun g der ' ' pAbvCKdHtfk 49ll^SNl^ 
matie nicht weniger dringend gewarnt, als Tor der schöla- 
stischen Baii>arei der Vorzeit. Hierbei ist iibcr beiönders 
miKtterkenften , dafs , Wfthl^nd Duns ScotnS nnd seine Oe« 
nb^teil dnrehan» k^ lÜidiiiykten fconntfai'; Ül i ^ i lüA lfciai 

gidi«^ Hinsicht ciUe gewisse Freihc^it herrschte, geht^Mffidil 
dsrMis hervor, düfs lUeranchton's Schriften ^benfallil 'el^* 
l^len '^), und soidüs Mim Tkeil doch kb^hlhteGehrlkii^ 

^Jf Ich halte mich hier besondert an das, wai FnJIec in Bezichang .auf 
, Xanliridge über diese Visitation zum Theil afctenm&fitif berichtet. 
'^a«*HylKi^ ia hie^^lttnilici^ vn|><tfri6digeiid , dä^ ist lii^^Mm,^ 
'HÄtftedra Uii2f^ltt|(ä'<w^^ w 
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miiSM9&lkmi#ikß OakiNife» in 4^ Colleges vtiA ioait 
abgetlian worden, welclie den Studien zu viel Zck rtiib^ 
oder die Gesundheit der Scholaren gcfalirden konnten. 
Ueherdifis wurde das SMidium der liciligcn Sel^iiten df^ 
XJaeolo^en besonilm a«« Herz gelufl« J>ab das exup^ 
m$fihe ftadit d a g gf II g|ta«üiili P B wfciOT t winr4«r war (siiip 
iMlAfUelie fol^ 4tt V^eU wl Aam. Ma*iiill« «bw ifl 
Aieht z« verkennen y dais die Reforatatton auf «l^lra Sciteft 
sich schon geilend machte, und sogar gegen den Willeii 
und die Alisicbl des K^ivga von den Sebritteo Vortheil 
wasche das neue monsitivisa^te köiMgUche Fabst^iW 
sAtitet MUle«r. Rai dl»r AvsTiÜHiKsg Am htmwk' 
tmim CSvaikteta«« ^^ptAikmisWieli dter HMrisalieii fiftf 
«sd^ver neulielc^er Sludien/ kamen pan tmei QfomcAla 
in Betracht: die Univeraitaien als 4jraii^Qa und die c^i* 
zelnen CoüegQa^, oder besser , die «igeMfliaha» •kßd^sk' 

Hktm jmd .4i» i^altagiiiliiaciiani Sl ndl aifc 

Ifei "OsHd^Mi^r .botdii -i^isll^^ wenig 
dar. Es kam nur darauf an, das, was in einigen Coi« 
lege« schon durch freiwilUs^e Th&tigkeit Einzelner, oder 
neuerdings durch ausdrüekiiche Stiftungen sieh enCwickedf 
hatte V anr allgemeinen VerjpitdiCong W erheben. In dar 
nat wntdif ailtti' Osliegea,'''s<^flAhi «Hfre* fiMkAaAe* ei 
if^nd • eftawbfNi^ anf^egabear ^ ** t^elii'itfllile Ml* dle"|JiiAlNttl» 
sehe und lateinische ^rache, ^ Theologie und CivilreCht 
zu dotircn. Den Zöglingen der ftrmCren Stiftungen aber 
wurde der Besuch dieser Voriesungcn nicht nur gestattet , 
aandem <gcbai^ Dafs diese letzte Bestimmung in ilirm^ 
AiMiMumng gkr tfdndlerki üdidalindir^aeb aidk- si^lNMi 
■MAile,<4ilkt aiili letckit' drafen, «nd wMdMlt tat afüM 
nidit mebr die Aede daran«' >' 

Schon darin mag eine Vei'anlassung gelegnen' b)lben^ 
auch für die allgemeinen und allen zfugänglidien dttfde^ 
miaehcB Studien etwaa zn tbnn. Hiersn kamen "lim' liodi 
andere tiMlnde; 'Hie trtät £ebHbiti(|Jkeit <eir Mkl^ater, 

r logitcbeB Schciflea^«. Rede. Zogleiak mit ihm wwtU» Rudolf Agri- 
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«tlioii seit lingerer Zelt «nter den 'lkA«r' angegebeiHM 

UmstSndcn sehr besehrSnltt, batte in der letzten Zelt fast- 
ganz atifgeliört. Keiner, auch nicht der ausgezeichnetste 
Docent, konnte Ton dem Honorar seitter ZuHörcr be- 
stellen IKe wissensctkaldinlie AafiNsgmig des fia&ehatem 
JtlirbiuMletts w«v In ili^tr Amdeklittiig vBenHdi ml to- 
0eiirSnItter ab je«e des- svfCHIeii «nd dretaebiiton. S^tm 
alte System wieder va beleben , war nicht ntor an ^icb 
unmüglieh, schon sofern sie von einer Frequenz abhing, die 
^icb nidit erzwingciiiiers^^ Sondern es mocbtc eine so freie 
nAtigkeit ftoeb ia stf bedmUMeii- SfeiMa nicht eiaiMl 
WftmNsheiMweHh «cMicn. Auf der äuAem Seite konttie 
iA^V daTon die* IMe iteitt, die Ll^MiitigiKek der lMi 
vcrsiüit, im Gegensatz zu jener der Colleges, geradezu 
und völlig aufzugeben. Die Grfinde liegen z« nahe, als 
dbüs sie einer Ansltthrung bedürften« Schon die Beden* 
tnng, welche der akadefl^scbe GriMliiB ib derileiiMiiig^af 
Zeit ited lA uaaehen dfid^rdi kediiigliijtlKwlKlMl^ 
mdste Ider ei^scbeSden. Hier, iwie iin-eo viell»i F&lle«^ 
wären gewisse Rucksichten nnd Z^vccke ganz uiiabhüugig 
von der iridividnelJen Gcsiw'i^i^gi duicb die Natur der 
S«cbe^ vorgeschriebe* !'Abll^ auch binsid^licJ^ 4<Nr fM^d^ 
war..iAw Bahn- jMtf ,.|^i^.^ei^isob«i>:ilii^^ scbiov 
aa^edcptft and HMANil-iAaffh die. d«r QMMKbifa^ 
I^Hetile gestifteten, IfC^uhlel« Ee bMlelttf eklifilliO'iWae 
um weiteres FortschreUeii in diesem Sinne. Dais. rr«- ^wenig* 
sfens-bci denen, welche die Slitlol . In Händen Mtteo — 
WiiliSiy^^gr^^i'scr Eifer für die Sibclie tf>rhipden wa^ y da£s 
IMH mehr . aU' «üpn^ lMiir0 :'0othweiidif beil rAttMl^ 

faiiMiepi»)iri«i diif«P9# Mim) ikUk49»'^i^' fx^ 

er lange vergeblieh wranchtt; Aatle » bd<»i «>illiAil?i3 i^^ t< M 

irbrUijeb , nnycirinögeiiden .llfiivcrsiUtcn , ; .fli^d ,.^^üa 

*^ Es wurden ihnrii dir Primitien und Zehnten erlann» ond dafür 
sollten sie Kiinichst eine theoWiscbc Professur döllireii;^neln «He 

i 1^/. S i dio :agMcfelog. sich wieAer« Ebenso wiV^Miu^^d^ sar 
Beisleacr lunannldhfa. iiaiiloi^v» nrUt«»« t*'^iA hntt #1ik> 
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liehrstühltt |UMnitdtt€b^9 sich enfsclilofs, ein gering^ 
SehedMi'Voii dlsm . i^ci^en Ba^b 4et Khrche am dk^oi 
M/mtAm' « ^mnmm&iu, « So wwden in Oi^fovd (IISM) 
md in CunkMge Iftttf Lekrstflhle (fibp Tbeologie, 

Grieehiscli , Hebräisch, Cmlrischt and Mcdicin) errichtet, 
und mit eioem Gehalt \oa 40 d. aasgestattet. Das cano« 
niseb« Recht konnte seit idtm Bruch mit Rom keinen 
IlflMi Mkr imlen» Wm dim pMoaopluMiMii't^tiiditB W* 
Irifty 00 t dbc Mrt m wewki Oxford das ftnae GeUst 
m- dar Vecdtammift det. SalMlaatili,« wortar<«ie1i ReforaM* 
taren and Hnmanistcn vereinigten*, mit bagHffen worden 
wäre. Wenigstens ist nicht die Hede davon , daüs hier 
jjj^aiMi elmifi zur. FördetPug irgend einefi anderen 2weigaa 
^iMnlhaii 10t4oMi«tt •; Sajtr.JbwBifrlifriiafyaril» iu|^ 

Iblfwaidii iol jpagipiulti «idi in diäter Hi^cht 
adm^damalas ivja aa adtaini. In GamMdge bildete, ui|4 
der sich später immer hcdeutcnder entwickelte. Hier 
waren schon 1^24 von dem Lord Ohcrrichtcr Reade 
vier. Lehrstühle der philosophisclien W^isscnschaAen (Ala- 
thematik} 'Philosophie, Rhetorik nod- Lagik) begaandai 
word^ii.und obgteicb die Aaasfuttaiig ae^r dfirllig war, 
aa data aadi .iii apitaicB.2aitee die Ver^fiMsbloiig aa Vor» 
trägen ganz wcgßel, so können wir doch kaum umhin, ciue 
Beziehung zwischen der schon unter fjisabcth und dann 
später immer entschiedener hervortretendea Blülhe matlie- 
laatiaeher Studien inCanibaidgetiiMl dia^fsn an sich vielleicht 
DfHbodeillelpideii Haiaiteii aoauarkennent in der Art freilieh, 
daft w^bracbeialleb diese wie jene ^ däQ». die ganze' Ent- 
wickhmg von einer gewissen Prädisposition bedingt wurde, 
4ere^ l^rsprung wir frcüipb. aicht napliai^^irfj^f^ wüfsten 

*) la ciaigen CoUegei (*. B. Magdaien) fanden die Visitatoren Lehrstühle 

wären. I>a sie aber waIirselici»}idki,l)Bur der Pm/ktofhle im 
. ^ngerea Sinne der Lc^ih gcvvidniet wan'n > und etwa dazu dienten,' 
.,'< ,11 .die Scholaren des CoUeges zu den scholastisclieii Uf^buiiofui jtro gradu 
, •.yf^rzulMfre^n in der Weis«, wie wir es Lfi |ia]liolcone|^e ian- 

• *fhmf^ •>» WiwiWiWP: W^f^ "PMIlP:..,: . 
i ^'MM^tMJui die Mifcteinatirti 6avn«2>ylectures (weü^ie Wahl m Taft 
f U tmt U p iitii h i yi ii lt iil f i rt lli ^ i rr MiWW illi^^ ^^^ III II 
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lograchen LelirstöMea eigentlicl^ heab^ditigt. wttdes Mty 
mufs dahin gestellt bleiben^ abcr<eä>ist anzunebmcD , dalk 
bei der Ungunst der Zeit aucb bicr gar bM nidiil nelir 
spekulativer PbilosofliifiidriRed^ mmu Sellin wir ima 
•fUor Camlw^y» — di. »fcOfc»i««niiiingi»i itowft gÜNr 
■en, iwm die Eogltedcr bM atf ^Umb AogenUicli PI»- 
loso^y« neoneb) und iw^ß cl|fciitlffdi mit den mMhentli- 
flclien und andern pbystäclrea Erfahi'iing«vvits8ens4:baflten zv- 
naimrwfiiilf , so können wir aiicli Jiicr eine gewisse JBe- 
■itilinng mit den gedacliten SlifUMtgeB» «dbr dotM.mii idt^ 
4im»ty der daeeai JMidtf^lt^ airiil gm dMPMM« 

Wie dem aber aucb sei — die wm diese Zeit in 
Oxford lind Cambridge gestifteten akademiscben Lelirstilble, 
liebst den frülwr von der GrUfin llargaretli von Ricbmond 

bigrftiideteor *) ^ bilden ' nan ^en" Stennn des Murenden 

• ••• • 



Atr mathematische Lehrstuhl sei schon Tiel früher Ton der Univer- 
fität gestiftet TTordenj aileia auf solche Behauptungen solcher Ge- 
i ' TftbrsmäDMr M0»:«idMts« '^ikcn. JB— a a ^ i ff m itige Bcatitigong 
friA» idi aber lUdit In dem tm. Djer (pri?. etc. I, 44) angeföhr- 
tcn Titel einer auf 'die Bamabylecturcs hrzüglichen Urkunde ist frei- 
lich nur die Rede Ton public leeturrs in htiinanity, /ejftk md phä0- 

• sophy (cacb. .4 L..p.aL)i aber nnchber sind es immer Tier« «^d die 
erste für MatlMmatilL Et nag später eine MvdHIkafiila ia'dieMai 

• • ' StoM tfalIgffoadM kaben. Solitc es sieh aber wMilicb -feMUgea» 

dafs tcban frfihcr ein mathematischer Lehrstuhl gestiftet vvordea , so 
>vürde dies um so mehr auf eine solche Prädisposition in Cambridge 
hindeuten. Wie lange diese Vorlrige wirklieh gehalten »wurden, 
. ist mir niebt bel|*nnt; afÜ ttofftr ^it »iad diese Lf^Btyfws^ps MT 
eiae Art rom alipendiariMbet Sbwcuren. Wenn es aliinr aock f«a 
varaa berein mit den Vorlesungen nicht sebr genau geniiiataHi \ror- 
, den sein sollte , so war doch schon die jihrliche Wahl lu einem 
solchen Benelicium. wobei aufänglicb doch nicht Ton aller mathf 
matistben QabUilMMtt i^bginabbs" w«tdea banale, teaMAtt isUt 
Anregung Iftr diese Studien. Uebrigens habe ieb ^nNob -boaentlaab 
Bicbt so ansgedrfidkt, dafs man mir aüfburden könnte, ich halte die 
Barnahylectures (ur den Urcjnell >def nialhem>tiaa|>i» sStiaas, d«a 
Newton in Cambridge crgofs. . • 

*) Auch die ersten Beispiele fundirter akademischer Predigten Terdaa* 
kea die Uatversitäten dieser Wohlthlterin , welche ISIOS «ür 'Benel- 

^ dmm m '^O L. jührlich gründete, desite",GäMifli M IM^AMbltnnjf 
einiger conciones ad denm ▼er|ilßj6blete. Hier ist auch dct ma dl 
cinischen Lehrstuhle zu gedenken , welche Ljnacre 1824 stiftete — 
swei in Oxford und einen in Cambridge j obeieich sie naäb aumcherlei 
wadr^ Zwiscbeufidlea «MÜicb dia Mo6i fi aa nir a» jwtb t i fa i a » 
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Organs der neuen Universitäten, im Gegensatz zn der 
freien, auf die Früchte ihres eigenen ErfoJges angewie« 
senen Th&ti|^t d^r moyistri regentes der alten Unim- 
aliit Inden es «W-atl detim Stelle MI, erscheint cfc 
iMHdi elu tfö wie dKM ak Oeg^fMftM 'sn den Gettcipee 
den «niT dies« Ivegrtlid^lM ^ttMn dor Stedidi und 
4er Erziehung. Erwägen wif aber, dafs dm Moment der 
Colleges gerade in dieser Periode seine höchste Kraft * 
nndBlüthe erreichte, Während jenes akademisehe Lehr« 
m)|all 9hm mt kü Entalehen ^^'enrftgeii wir, daft 
M» pmi» laOMt ' WlAädlUfllt in mHp teiii «iii^ HinMI 
HVlitld« (ki^lMlilefi 8««MUeto, Wel«i;e a mt elft a l b Üer Colleges 
betrieben werden sollten, besonders ungunstig war^ so ist 
nieht zu verwundern, dafs das Moment der Colleges jene 
eigentliche akademische Lehrtliiligkcit nicht recht anlkon»» 
IMH liefe, sd dnfii die SÜfiHiigen, welche ihr als ntalcmelk 
4biMdlli|(e iS^älm eölHifeiiS ' MMihliK fi»t «i<4iMM!ii><6iw 
vdiiMi ftMrtdMalAeiL Oyil*9ie'*Inhid^^y*dl0MASMk 
sehii^Hch den Colleges angehörte«, war kaum zu vevi 
tneiden , und steht zu diesem gaifzen Verlailir in einer 
Wissel beziehung toO Ursachen und Wirkaug. 

0^18 flliri^epis ^ib^mW^^^ im 
flamit znsaibmcfntiVngeftde VeA^ehiiing der^aterUlt 
len Lehrmittel der Universitäten zunächst weder innerhalb 
noch ausserhalb der Colleges irgend .erhebliche und crfrca- 
Ilche Früchte getra^enV ist ans ine|i1i^ifcii CJr^licften liulr 
leiclik zii erkliren; ndd.zwar war ztinjiehiit 'die '^ i e Wf e 
Entvriätl^ng Ser Tol^^ Aes SelHsmoV*odl!i'''die 'dnil^ 
Ützis^'i^k' Gesinnnngcii, Vefclie das SifliiSina lierbeig^fKkl^ 
liatten, von sehr wesentlichem Eintlufs nnf die mate(*ieH\Efd 
Verhältnisse und Zustände, der Universitäten. Nicht titfr 
wurden diese in gär mää/täikr Hinsicht wirklidi miftelbsr 
oder unmittelbar a^enftttet. oder .besehrinkf ,'^öffdenr die 

«tai. Dia Oxfor<7«T Vfiirdcii MertmiMlIi^g« Gbürbsuttn (Wood It, iSS), 
II ». 'V^'d«r Oiiniirirtger ih gar ÄiditMlr die^BwIt. Um lüi^nlicln 
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wnif Mierielictt Grimdlagen bffrnhte , Im Zweifel. . Die 

Anflicbiing der Klöster, der Uebergang einer ungeheuren 
Masse von gcisUiclicm Eigentliuin an die Kr<^^ oder |ui 
Privatpersonen, oder weltliche Gorporationen mabte za- 
Mdial tmS dt» linivcvaitttw. 4ifl> Vl^irluiiig liftbc») th$^ 
^EtpipKtm müi iln'llwiiinni.fii pd|«w^) jMln «vdi ^mi 
dem geringen üeberreet viele dem gröAten Elende preife 
zu geben. Die zaiilreielicn akademischen Klostcrschiilcn 
tb^ten natürlich das Schicksal 4eJr;JKlöstcr, denen ß'iß ange- 
hörten. Die Schüler un4X<br«f wurdm -ilWlig^triebteAy. 

toder gndhefliMiib ^n- W4rfilttatW;(lBi|t«pr PNuiniigWtigtfi 
Formen) geiitftKcllef Corporati^^ieii to4f v Itidiyiduen auf d#i| 

Universiiüteu erl||dtc|i |iattq|), wurden derselben beraubt 
Die. meisten dieser Unglücklichen verliefsen dicUni.yersitj|teii 
«nd j^achten anf andere W^inii durch Arbeit 4>dcr tAß, JUuid* 
«Iwdbtfr ÜKT JLeheAzu Aristen. ;4LQd(m trWieB «nkia« «Äfft 
iMrSJItnd'eiif dMi Tlaiinrflifitfa iiririnii und wiicilitflH Ihn 
IMtnvg; dnreb BelMn» DnoU-n^dij^a^li in deq vev6d0te« 
oder halb zerstörten Räumen def . Klostcrgebäude oder 
längst verlassenen akademischen Halls *). Dafs auch 
^i^ Sflldtl^^igkeit der Colleges i^ark in Anspruch ^enom- 
pieili,^il|rdef fK^^ denken^ 'ilwe JMiitel «ber wiirdea 
l^acJ^sl schon ; dadurcli Tenniiide^«» dafs die Einnaliine, 
Reiche ibpefi d^rch Kostgänger >uAofs, mit der Freqaens 
abnahm. Gar bald aber sahen sie sich \on demselben 
£lcnd bedroht, dafs sie zu mildern aufgefordert ,|yiirden. 
JUi[Qfr JBfi^tenz , so- wie die der Universitäten; s^^st^ wurde 

Uiebi Irnre unentschieden , ob diese halbUöetenicliiln Stiv 
tuneen da9.9chlchMl der Klöster theilen sollten i oder 

TTr. T ^ ■ . • ..... 

'ß\ Zeviroisie bei Wood in Menge., Ob dicWiiseiiscbaften im. Iiabem 

Ab«« BeaatwaitaBg man es sich freilich leicht geii«|^ aiaehC, indeai 

man Alles, was mit den Klöstern im Enlferntcsten zusamincnL&ngt , 
.{y.'. J^iner unbedingten Verdammnif« , «tnterwirll. Man ftrgifst aber, dafs 
»av-i^atdenfüla (wie. t^ic. siJmmO .«».£ag|aiui. Ttele KJtö#kr fcJir.A^bafkB 
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Hiebt. Grofsen Sclircckcn vcriirsaclite zumal scbon 1S37 die 
an sicli vielleicht loFicnswertlie Maafsrogel, durch könig- 
liche Coininissarieii ein Inventarium des ßesitzstandes der 
Unifertttilen und ihrer Colleges aulbehmen zu lüsseo, 
Di« naertittfiehen HiMie der üdfliage waren schan lange 
aaeh nach ^c«em Raube aasgereekt, nnd- ea blieb bein 
Mittel uriTcrsucht, in dem König selbst und seiner Um« 
gebiing die Stimmen zu ersticken, welche, da von einem 
Ucciit nicht mehr die Hede war, sich wenigstens an. die 
ßroffliiHitb wandten, and so Gunsten edlerer Interessen 9 
«nr Rettniig dieaer Organe der wiaaensebaftlicbeii BildBi^ 
aieb erbeben« Am dringendatee scMea die Gefiibr,' ala im 
Mai 1545 das von Wolsey geatiftete, Tom König selbst 
adoptirte nnd nach sich genannte College plötzlich wieder 
aufgehoben, die Mitglieder mit geringen Stipendien ent- 
laaaen, and einige der Gäter aogleich zur Belohnung sol- 
ehiv DieMe veri^endet. wurden, Sit -imter einem aoleben 
Pttralea nml an erleben Zeiten am meisten -Wertb beben 
malbtett. Ea aebien der leebsenden Meute der Sdratfeteb- 
1er und Höflinge hohen nnd geringen Standes nnd Namens 
das langersehnte Zeichen gegeben zu sein , über die 
lof'kcnde, blutende Beate akademischer Stiftungen lierzn- 
fftUeo. Unerwartet aber machte sich die immer noeb niebC 
gaaa zeratArte ^iel edlere Nator dea Jftgera gelteoid. Jene 
werden mit gebAbrender Veracbtung zurdckgcwieaen^ nnd 
wenigstens die matericltc Erhaltung der Universitäten und 
ihrer Colleges mit fürstlichem Wort und entsprechender 
Tbat verbürgt *y Die theiiwciae UerateUaag der Wel» 



Die ¥oa Huliu§Iied angeführten Aengserungen dvs Königs Lei dieser 
Gelegenheit sind zu cbarakteriatiiich , mU dafü ich auf ihre Mittket» 
ioBg hinp veikiohlM liiiuU» >^ lun so aerhr, da to iraig edUe 
Warte oder Tkalm dicMt Fürsten aaaiifilkrcn und. »ISi, ihr Bwt* 

I sehen (sag-te er -/.n denen, welche ilm zur Auflrelmnp;' fffr CoUrges 
reilztcD), ich merke wohl — ibr iiat>t ait Arn Ixlofctrvji^nter« Blut ge- 
• I« ichweckt (tthf sirrak, J pereeive the aUbeyUtnds kave ßesk'd ytm 
mn4 »et yoHT feef^ om edge tm mdt miio frr fWe of tke teUefft <f«^* 
und jctxt stehlt euch das Maul voll Wasser nach den College^, mm 
dir ihr nun aucli bettelt! Und währeud ich nur des Siunes war, 

' • in 4len Klöstern ein «ündUch Wesen airzuthun, mÄchfrl ibr in den 
Cttllegea aJUcut tiulen uud UechUu ein i:aidc viacheu. Aber ich sage 
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war gleiefasam du» Zeichcii Qud Denkmal , wodfii*€li die- 
ser glückliche Ausgang ciuer so furchtbaren Krise ver- 
ewigt wurde. Vor drei Jakren war nämUcU das neue 
Biethum Oxfoffd erricktet, und ibm Katlicdral- und Doil- 
Iwpltel im 4er teich« Akitti Omj im Osftiffd «age- 
wleses* Nim wmk mkcI» dieeetJEimchtiing wieder eiii^ 
gckoben, und in Oxford selbst dem neuen Bistlium aus 
dem Rest der WoJseyscken StiAungen und Gebäude 
und euilgttn andern geisilicheo Crütem ein Dowstift und 
Suckofiutto (nebit de» FriedetivilbeBhiidie als Katkedrale) 
MgewieMBy nier deü Neneai e ee fa i» « ^akeMi$ ChfitU 
im Oxmda ejr fimätaimf BegU Mmmim Flii, HieMi 
Domstifl, aus Bisckof, Arekidiakonus und acht Cauoiiiciä 
bestehend 9 wurde aber zugleich als akadeniisckes Col- 
lege der Uniieraitüt incorporirt, und iklü die Yerpfiick- 
loiig auferiegt^ aus den ikm zuj^^ieseaen Mittein drei 
iMAntiMe (TAmlegie» Arieekiedk mmA BekiÜiei^ mmk 
iMwdleii, aeeih eigener Wekl tm. hweteeade, CowriHeri 
btcnstellen zu fundiren, der Kaplane, Gkorknaben u. s. w. 
nicht zu gedenken. Dies nun ist die unter dem Namen 
Ckristcknrckcoüege bekannte Stiftung , die theils durch 
ihre iHrsprüngliebe Anlage — irelehi Wolsey's Andenken 
Miaeiii kAaigiidiea feinde mmm Treis rerlienlidit Ifacile 
dUupeii spätere leklraelie und imnwr \m enem des 6ea* 
tten würdigen Sinne yerwendetc Wohlthaten und durdi 
die cigenthnmliche Doppelnatur eines Domkapitels und 
«nnes College ein unbe^ittenes Primat unter allen ühri« 
gen Anstalten der Art erlangt hat Eine Steliung, die 
ancb in ihrer ganzen insaerea Anaatattoag fieb anaaptichli 

Mch , Bartahea« dhb mi^ htam lMmA la Eaf^ni- la gal ■^imafct 

düakt , als WM 4tia Hai? ertiUtea gegeben wird. Dean 4mA ihrem 

ITnterlialt wird anch am allerbesten für das Reg^iment unserer Reiche 
g<soi'gt sein, wt'iiii ^vir einmal gestorheu und verdorben tiod faone 
and rottenj. Darum ratiic icii ette|i, so lieb euch euer eigener V«r- 
theil Iii, folgt dieaer Plrlk« aiebt woüer, taa^«^ begnügt eoeh 
nit dem, was ihr habt, oder sucht Ibrtan aof ebrlicben YVe^^ea 
euern Vorthril; denn icli Llri kein solcfier Feind der Gelnhrtbeit, 
da& icli das Einkommeu eiacs jener Häuser auch unr UMl eiaCU 
9§ewu§ TerlMmaa möchte > dea üe hed«ri«a iitiauteu.« 
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wodurch sie eine Art von Recht erworben hat, die 
Konige von England, wenn sie Oxford besuchen, zn be- 
herber|;en. Auch Cambridge erhielt gleichzeitig Ähnliche 
Beweise der höniglicfaen Gnade durch die BcgröndoBi^ 
oder doch den PJan so der BegrAodnng von Trinitycollege^ 
dessen 'Aoofohmug jedoch doreh den Tod de» K5nigs 
verzögert wurde 9 und seiner Tochter Mary vorbehalten 

Somit war allerdiugs die materielle Existenz der 
Uniirersitäten , wenigstens aonächst und in Besiehnng auf 
die dnrch das Sehisnui veronlsfirten StftMOf gesUert 
Doch bedarf es kaom ofaier Erinneroog, ddb noch gar 
▼iel zu einem erfireulkliett nnd gedeihliehen Znstando 
fehlte.' IVtcht zn gedenken der angedeuteten materiellett 
Folgen des Üehergangs gcistUchcr G<kter in weltliche Hände 
und der aligemeinen Unsicherheit mancher verwandter 
Besitsthimer und Einhtnfte, wohei andb die Colleges im 
Eingeben noeh mehre Vetlaole nidit vermeiden konnten» 
•ondem froh sola mnlslen, nicht Alles an Terlieren 
so fehlte es auch schon von dieser Seite nicht an posi- 
tiver Beschränkung und Verkümmerung der geistigen 
Th&tigkeit, eben weil nicht wenige Klöster seit der 
Milte des fiMifs»cbntcn Jahrhonderts mehr oder weniger 
iehhalten Thoil an der neuen Geistesbewegong genoaimen 
hatten. Abgesehen aber davon wid von andern «nter* 
geurduclen Momenten, läfst sich leicht denken, dals eigent- 
lich so gut wie alle geistigen und moralischen Bedingungen 
fehlten, welche das geistige Lehen zn seinem Gedeihen 
fMrdert. Yielmehr Wasen gerade Iiier die allerslAfend- 
atmi Einiftss« 4liMig, nm die Saalen zn serstdrcn, welche 
In der ersten HftMe der Regierung Henry Yllf, eine so 
ßcliöne Aerndte versprachen. Ohne aus einem einzigen 
£rcignifs Alles erklären zu wollen, können wir do4sh 

*) Die Stiftun^«arl;unde von 1546 l>ei Rymer. Unter Edward VF. 
schdot gar aicliU in der Sache getbaa zu sein, und erst IkUry 
hraehte d« sar AatfUmiiig , and ddiette thnls die «duNi fr&ii«r 
angewinenen, thells neue ond sehr hedeuteod« QHeff M daft fie 
mit Recht wenigstens ali lUitstifteriD genaont werdea kann. IHt 
Sttflaaf ist für dual Master» 60 FeOaws ud 69 Schohurs. 



4 

Digitized by Google 



-448^ 

andeutet. 

yVie koDote bei der aDgememen und immer zimeh* . 
mendea Unsichcrbeit jedfir Art v0a B^aitz, Rcehl, und 
EiMtenSy bei der Imnier iiia«61o«er berforbfedkemite 
GewiltoMvdkeit vod I«eid«iMdi«ftlicbkett de« KAlügs^ Jmi 
der immer gröfseren .Btaebriiihung freier Bewegung tif 
dem Gebiete des religiösen Lel)i*ns, zumal in seiner wi»- 
senschafllicben Uegründung — wie konnte in einer Zeit, 
(är Papisten, Protestanten und Sekwärmer Sebeiter- 
htvfeft brannten *) — vro die Univtreitit Gambi«d|p aacb 
eimuider ftwei Kaniler) Fiscfer and Crmwell, nnf dem 
Blnlgerfttt enden sab wo endlieh In dem edlen 
Haupt eines Tkomas Äforc die Tugend '*^), die Religion, 
die Weisheit und die Wissensebaft selbst dem Verder- 
ben geweikt zu werden scbien, w&brend die nichtswürdig- 
sten und i^ebiBsigsten Leidenschaften nicht nur mn weites 
Feld 9 soadem «neh durch ibee Verfaindnng «dt der 
freebflten Henchelei gcsetnttebn Geltung und Form gu« 
wannen — wie konnte da die Freikeit, Ruhe und Unbe- 
fangenkeit des Geistes behauptet werden, ohne welche 
an eine gedeiklicke wisscnsebalUicbe Thätigkcit der ün^ 
versitäten nickt zn denken war? Auch Naturereignisse 
und heftige Seuchen ^ welche mehrmals anch die ahade* 
mische Bevdlhernng heimsuchten und ihre wissenschaft- 
liche Tliätigkeit Wochen - und Monate lang unterbra- 
chen, trugen dazu bei, den unerfreulichen Charakter jener 
Zeit zu bestimmen. Wie konnten «imal die würdig 
Iteiteren Musen Athens und Roms in solchem Unwesen 
Raum finden? Dies war um so weniger mAgUeh» da die 
üntversit&ten sehr unmittelbar in dieses Treiben hinein» 
gezogen wurden. Hier weniger wie irgend wo wurde 



Lother's Thesen und andere Srliriflen waren sclioa ittiO bl Ozitml 
und Cnmbridge Terdammt und Terbrannt worden. 

♦*) Icli wcifs niclit oT) das virtufrm ipsam cxstindere des Tacitas tchott 
TOii anti« rn uuf Mure an^'^<'weadet worden ist, und beffeiie jedfniadls 
wisseatÜcii kein Plagiat Die Anwendung Hegt so naae» daüi es sa 

wrwaadm.wiie» tvma sie aishl Ifingst gemadit ifard^ 
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In irgend emem Punkt, der mit den kircbliclicn StrcU- 
Iragen die geringste ßezicliong hatte , der freien wissen- 
schaftlichen Erörterung eine Stimme gelassen^ und die 
Pedanterie des Fanatismus oder des noch ekelballereii 
Rneehtsinna, der so oll dessen Haslie annahm, wnfste 
anch die uawesentlidisten, lemllegendsten Dinge in die- 
sen Dann zu ziehen. Die sechs Artikel, welche der König 
ans eigner MachtToDkommchheit als einzige Glaubensnorm 
anstellte 9 und die Reuchlinsche Ansprache des Griechi- 
schen waren in gleichem Maafse Cregenstand der akade- 
mischen Polizei nnd Gerichtsharheit, Der Finch , womit 
hesehrftiAfe Ceister, wenn sie die lladit erlangen, alles 
Lehen Tcmichten, weil es schon an sich die NotliwenJig- 
heit nnd das Bedarfnifs der Gegensätze, des Kampfes in 
sich trägt — der Finch einer äusseren, erzwungenen Con- 
iormitäty womit solche Geister Alles gethan und gewonnen 
zn hahen wfthnen , w&hrend die gleiebmAfsige dArre Rinde 
nnrFtalnifo oder Erstarrung in def Tiefe TcrhAllt — dieser 
Finch fing damals an schwer anf den englischen Univer- 
sitäten zn lasten Wir werden sehen, dafs die Re£M^ 



Einen merkwürdigen Beleg zn des Obigen giebt daf VefAdwea, 
-was Bischof Gardiner, als Kanzler Ton Caniltridge, in dem Streit 
fiber die grieclüiehe und lateinische Sprache befolgte. Gardiner 
-war überhaupt einer der Charaktere, die in solchen nnd fiJinlicbeii 
ZeitcB am licbentcii Mbm^ erlangn doreh die adtiam» Miidinag 
acheiniMir mifCfftrtglicker Eigenschaften des gewittenloMB Parlbtt- 
haaptes untl des strengen fing-?tlicfirn Rr^oristrn, des weichen Gc- 
müth^TiicnscUen und des diirrni ]{(-recbui.'rs , des religiösen Enthn- 
• siasten und des schmiegsame u Hollings, hl dieser letalen Eigen» 
idall Twsduneisen «bnn frellieli nntv UaMtindea alle anderen aa 
«Bhegrittlter Ergebenheit Im Dienst und Preia dea Fürsten, ja 
aller Mächtigen. Aeknliclirs lindet sich auch in unsr-rn Tagen da 
und dort. Die Schmeicheleien solcher Diener sind es aber besoa« 
ders, welche es jenen unmöglich machen, zuerkennen, was Wtril- 
liddieit nnd Leben, tna hloa todle Pana, ja leem W«rt iii; BaU 
Bach der Erlassang der aeeha Artikel aelineb G. an den Viceltanx- 
Irr — nach einer ernsfliehen Vrrwnmung' ■vrrgrn lyicKtachtun^ der 
Fasten ~ : last year by consent of the whole universitif J inade an 
ordre concerniug the prünonneiation of the greeke tougue apaoüUituf 
pajfneg to tke inmsifreu^rt mnd fnaUy io the vktehanteller if he 
suwe ^em mof execuied; w tt enim J praye you be persuaded fAnt 
«I wj/U tiot be deluded nor contrmpncd , J did it sertousfy and will 
mMÜUmnt it etc. The kinj's ^racwus majesti/ hatk by insjßy- 
r«eyeii •/ lÄ« Aeiy ghost tompQsed all matert #/* 
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«so — 



mation zunächst keines weges den Willen noch die Mittel 
fand, diese Uebel, wclclic das ScLisma ihr übermachtey 
za heben, dafs vielmehr znnäehst alle Partbeien fast nnr 
. daNk salche JUittel, deren GebiMigkeit noch darch die 
sdunntzigsten pergftiüiehen Interessen nnd Sdiwiehen Ter- 
mehrt worden, ihren Ansichten ansschliefsliche Geltung 
Im wissenschaftlichen F^oben und auf den Universitäten zu 
verschaffen suchten. Endlich darf schon hier nicht über- 
sehen werden ^ dafs die sehlimmsten Seiten und Folgen 
des Schisma schon der Reformation, irie sie sieh in Eng« 
land gestaltete 9 angehören. 



tu fa«f mnd »II other mmfert and thtnges execufe unto us 



SehoB froher tchreibt er einmal unter andern: iV« nuütal ms9mu 





Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A flne of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified 
time. 

Please return promptly. 




Educ 3818.39 

Wid«n«r Library 00»3«3J4 




3 2044 079 754 529 




ized by Google 



